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. 0 . W. Parker, jI Coitcisc Grammar of thc Malagasy 
^ * Langitagc. London (Trubner & Co.) 1883, IV, 68 SS. 8" und 
"it Tafel. 5 Shill. 

Es ist dies das vierte Werlcchen von Trübner’s CoUtction 0/ 
Simplißid Grammars, deren Leitung nun in R. Rost’s Hände über- 
gegangen ist. Besseren Händen könnte sie wahrlich nicht anver¬ 
traut werden, und wir stehen hier vor einem Unternehmen, das bei 
weherer Fortführung für die Ausbreitung der allgemeinen Spracb- 
^ ‘ssenschaft höchst werthvoU zu werden verspricht Fr. Müller’s 
allgcschätzler Grundriss der Sprachwissenschaft erfordert eine Er- 
U jänzung, wie sie uns nun geboten werden soll. Die gewandten 
^' ^grammatischen Skizzen des Wiener Polyglotten erfüllen in der Regel 
T'dA'Zweck der ersten Orientirung vollkommen; allein sie führen una 
xnehr die Spndien vor als uns selbst in sie hindn, und die Et- 
^fehrung lehrt, wie gaos anders.sich oft die S{Hracben, ausnehmeD« 
wenn man erst selbst in ihnen steU V&d lebt ' 

Das vorliegende Büchlein ist rein cinzelsprachlich gehalfwi tmd 
dürfte seinen Zweck einer leichten, klaren, bequemen Einführung in 
das Howa-Malagassische recht wohl erfüllen. Die Darstellungswelse 
ist klar, — nur an einer oder zwei Stellen wäre Uebersetzang der ■ 
Beispiele erwünscht gewesen, — die Anordnung des Stoffes im Ganzen 
t’vaachgemäss. 

'4 ''' Mi* anderen Sprachen des malaiischen Stammes scheint sieb 
r der .Verfasser noch nicht beschäftigt zu haben, und das ist zu beklagsn. 
'^ätte er z. B. die -unorganische Natur des kurzen Auslaut «a in 
Vör^cm wie clona, Mensdi, Umxtrd, Himmel, fosiia, Sand u. dgl. 
'gekannt, so würden seine Regeln über die End^ben -/re, -nat •ka, 

‘ V. 7 , 15» 23 und sonst, eine andere wissensdJäfUichere Fassung er- 
haben. In Fällen dieser Art katm eine gnt gewählte Trans- 
*'i%{C^rtton (hier etwa ein diakritisches 'Zefchen) viel wirken. In poly<»> 

P SbiMtwbUtt.t ori*atftl. Ffailolofi«. I 
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The <^rAaui Sülra of Apastamba. 


nesiscben Grammatiken z. B. liest man noch immer von einem r 
sivsuffix -ia, -lia, •Ha^ •mia u. s. w. und theilt z. B. tno^mia, i 
tranken werden, statt inom^ta, weil man verkennt, dass hier v 
sonst verstummte Auslaut einfach wieder auflebt Schriebe i* 
ein fQr allemal tnom, und lehrte man, dass ein fQr allemal ( 
Consonant im Auslaute verstummt, so wäre dies zugleich wissenschak 
lieber und praktischer. t 

Zum Schlüsse kann ich den Wunsch nicht unterdrücken, ds^ 
etwas mehr analysirte Texte beigefugt wären ;£lemenlarbücherk6nM 
darin nicht freigebig genug sein, und wie dankbar ist der Leset 
wenn er schliesslich den Erfolg seines Studiums praktisch crprobei 
kann! Die lange Note auf S. 62 ist entbehrlich; dafür hätten 
anderwärts, z. B. S. 63, 1 ein paar Beispiele mehr gegeben werden 
sollen. 

Leipzig. G. von der Gabelentz. 


The Qräuta Sütra of Apastamba, belonging to the 
Täittirlya-Samhitä, with the comraentary of Rudradatta 
edited by Dr. Richard Garbe, Professor of Sanskrit in^ 
the University of Königsberg. Volume L Pra9nas 1—7. - 
Calcutta, printed by J. W. Thomas, Baptist Mission Press, 
and published by the Asiatic Sodety, 57 Park Street. 1882. 
46S SS. 8**. (Trübne'r; 10 Shill.) 

Bas Stadium des indischen Opferrituals und der darauf bezfig* 
liehen, schwierigen und umfangreichen einheimischen Literatur bat 
ln neuerer Zeit einen erfreoiiehea* Aufechwung genommen. Erfreu¬ 
lich, denn so Vieles uns auch an dieser Literatur abstossen und 
ermüden mag, so leidet es doch keinen Zweifel, dass nur wenige 
Epochen von so bestimmender Bedeutung für die ganze Entwickelung 
des indischen Geistes gewesen sind, als die, in welcher das Opfer 
und mit ihm die Brahroanen zur Herrschaft gelangten, die Zei t, 
welcher Yajus, Brähmana's und Sötra’s ihren Ursprung verdanken. ■ 
Vor Allem im Anschluss an die grossen, grundlegenden und bahn- ' 
breohenden Arbeiten Albrecht Weheres, seine Ausgaben des . 
weissen Yajurveda nebst zugehörigem Brähmana und Sütra, sowie 
der Täfttirlya-Saipbitä, die Aufsätze „Zur Kenntniss des vcdischen 
Opferrituals“ u. a. m., hat sich neuerdings eine ganze Reihe jüngerer 
Forscher diesen Gebieten zugewendet Textausgaben, kritische Ab-" 

i 35 
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bandlungen, Darstellungen cinielner Opfer, Uebersetiungen einzelner 
Partien der wichtigsten Texte Hessen sich eine ganze Reihe nam¬ 
haft machen, und sogar Fragen der feineren Exegese sind bereits 
mit Erfolg erörtert worden. Dass wir indessen doch uns hier erst 
mitten in der Arbeit behnden und Aufgaben der lohnendsten Art 
noch zu erledigen sind, kann uns auch die vorliegende Ausgabe 
von Carbe’s Apast. <;:r. Th. i wieder deutlich lehren, die dazu be¬ 
rufen ist, einen der wichtigsten und unentbehrlichsten Grundsteine 
für die Erforschung des indischen Opferrituals abzugeben und deren 
Erscheinen wir darum freudig begrüssen müssen. 

ln der That war die Veröffentlichung eines t^rÄuta-Sütra des 
schwarzen Yajus für die rituellen Studien ein Bedürfniss ersten 
Ranges. Denn nur wenigen Forschem standen Handschriften zu 
Gebote und die treffliche Ausgabe des (^r. S. der V. S. konnte nicht 
hinweghelfen über den Mangel, dass uns ein <^r. S. gerade der 
ilteren Yajus-Schulen fehlte. Dass aber Gold'stücker’s „Müna- 
vakalpasülra“ nicht enthält, was der Titel verspricht, ist zur Genüge 
bekannt. Unter diesen Umstanden war es gewiss das Natürlichste 
und Richtigste, zunächst ein Sütra zur Herausgabe'zu wählen, das 
sich an die einzige, bisher vollständig durch den Druck bekannte 
Saxphitä der verschiedenen Schulen des schwarzen Yajus, d. b. also 
an die Täilt. S., anschliesst. Wenn es auch kaum einen Zweifel 
erleidet, dass diase Schule jünger ist als die der Caraka's und dass 
die SarphitÄ's dieser tetztereii, d. h. der Ka^’s, Kapiahihala’s und 
Muiträyaiuya’s darum durchaus aus dem bisherigen Dunkel an das 
Licht gezogen werden müssen, so wird die Schule der Ttittirlya's 
doch immer bei Erforschung des schwarzen Yajus im Vordergründe 
stehen, da sie im Laufe der Zeit die älteren, früher einflussreicheren 
Schulen fast ganz verdrängt und sich in Literatur und Lebep den 
weitesten Einfluss neben dem weissen Yajns gesichert hat, so dass 
sie, wenn schon mit Unrecht, schliesslich die Rolle des schwarzen 
Yajus rtor' spielte. Und auch abgesehen davon war es doch 

durchaös geboten, der einzig bisher vollständig bekannten Saijihitä 
ihr Sütra beizugescllen. Dazu kommt noch, dass der Herausgabe 
eines Sütras der älteren Schulen, etwa des Mänava S., wohl 
gtössere Schwierigkeiten im Wege gestanden hätten, zudem auch 
wohl kein so trefflicher Commentar sich hätte beschaffen lassen. 

Es sind uns mehrere zur Täitt-Scbule gehörige (^r.-Sütra’s 
bekannt. Als ältestes gilt das des Bäudhäyana, den auch unser 
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The (^r&uU SAtra of Aputamba. 

Commentar aum Äp, (^r. besonders oft citirt, dann das des Bh 4 » 
radväja, das des Äpastaxnba und das des Hira^yakevin: na 
Väikhänasa-Sütra wird gleichfalls dazu gerechnet, welches auch 
Bühler’s Catalogue of Mss. from Gajer. I, 190 auffdhrt (cf. Weber» 
Ind. Lit II. Aufl. p. 110 o. iii). 

Die Schale des Apastamba — das ist von Bühler nSLher dar- 
gelegt bat ihren Sitz im Süden Indiens und insbesondere im 
Lande der Andhra» im Gebiete der Godävart, wo nach Büh)er*s 
Vermuthung ihr .Begründer wahrscheinlich hcrstammtc. Das Ma- 
härpava, welches im Bhäshya des Caranavyüha citirt wird, giebt 
darüber folgenden Vers: ^ 

(tnährudidahhiifdgnt^i (v. 1. "greyt) godtUdgara doadhi f 
yajuroedas tu täü/irjv dpastamii prattshfhi/ä // 

(cf. Bühler» Uebersetz. des Ap.» Einl. p. XXX u. XXXI; Elnl. za 
Müitr. S. I p. XXVI u. XXVII). Dem entsprechend ündet sicti 
denn auch in den' südindiseben Bibliotheken die Schule der Tüilü« 
rtya’s besonders stark vertreten. 

Die Herausgabe des Ap. (^r. S.» der sich Garbe unterzogen 
hat, ist ein grosses und mühsames Unternehmen. Burneil sagte 
im Ind. Antiqu. I. 6, es sei nicht die mindeste Aussicht» to bring 
out tbis immense Sütra; und man wird den Umfang der Arbeit 
bemessen können, wenn man bedenkt, dass der vorliegende Bd. I 
mit 468 Seiten erst ein Viertel des Ganzen bringt. Dazu ist noch 
besonders hervorzuheben» dass die Ausgabe zum grossen Thail auf 
den schwer oder wenigstens mühsam lesbaren südiadladian Palm- 
blätter-Manuscripten beruht 

Der Text» den uns non Qafbe sammt dem trefflichen Com> 
mentar des Rudradatta darbietet, ist gut und fast ohne wichtiger» 
Varianten überliefert (cf. Garbeks Preface p. 9)» so dass der Heraus* 

^ gebet nur selten es flli nötbig halt, eine diesbezügliche Notiz zu 
machen» resp. eine Conqctur vorzunehmen. ln einzelnen Fällen « 
geschieht dies aber doch. So werden wir z. B. Garbe unbedingt 
Recht geben, wenn er das Wort adhjUdhnS wiederberstellt, für 
welches alle Manuscripte überall das unmögliche adkyttddhi bieten (cC 
Ap. p. 446 Anm.; auch Ap. 7, 26, 7^ Wenn Garbe andrerseits die 
zahlreichen Varianten des Commentars anzuführen unterlassen, so 
werden wir dieses Verfahren gewiss billigen müssen, denn das ohne* 
hin schon durch den Commentar stark anschwellende Werk wäre 
in der Tbat dadurch ungebuhrlicb belastet worden, und wir dür^Jir 
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^ j dem Herausgeber für die Constituirung dieses Textes sicherlich alles 
fl Vertrauen schenken. Es ist schon • als eine höchst erwünschte Bei- 
j^^gabe zu betrachten, dass wir den umünglichen Commentar über- 
baupt erhalten. Rudradatta bat zwar nur die ersten 15 Pracna’s 
■>i commenlirt (wovon der i. Bd. die ersten 7 bietet), so dass der 
^ Schluss des Werkes einen andern Commentar bringen wd; den¬ 
noch hatte Garbe guten Grund, uns gerade den Commentar nicht 
vorzuentbalten; den er selbst „the best attainable commentary“ nennt 
/j und den schon Burnell als „a vtry excellent one“ bezeichnet 
*J batte (s. Preface p. 9). Wir theilen aus ihm weiter unten noch 
Einiges mit. 

Die genaue Untersuchung der Quellen des Ap. Qr. S. sowie der 
Stellung dieses Werkes unter den andern Ritual-Büchern des alten 
Indiens beabsichtigt Garbe in der Einleitung zum letzten (d. h. zum 4.) 
Bande zu geben. 

Die Zugehörigkeit des Sütra zur TüitU S. springt schon äusser- 
lich gleich in die Augen durch die vielfältig vorkommenden Formen, 
in denen > und u zu ^ und «u zerdehnt ist, wie z. B. a^hn(yit{s), 

I gttj’o/nj'ä, /anta/arp, /anuzxiu, /anta’Oi, suvcrt suvarvidam, suvarga, 
*' budhniya u. dgl. m. Meist finden sich diese Formen in directen 
Citaten, die der TfÜtt. S. entnommen sind. Wenn aber z. B. in dem 
Sütra 3, 17, 4 die Bestimmung begegnet däkshdyapayajntna rwnor- 
gakdmah, so hat eben das Sütra die Form suvarga adopUrt. Ebenso 
braucht Ap. t, 2, 3 und 5 das Wort puhjtla {darShayunjtia Gras- 
bOscbel), das wir in TS. und T£r. finden, während uns sonst dafür 
piTijüla entgegentritt Andrerseits finden wir nun auch ab und zu 
'Formeni wo das y und v nicht zerdehnt ist, so z. B. gäyaSrydu 5, 
28, 2. Doch sind dies in der Regel Citate aus vedischeu Werken, 
welche jene Zerdehnung nicht kennen, und das Sütra giebt die be¬ 
züglichen Formen treu wieder. Während z. B. Ap. 4, 2, l u. 5, 18, 2 
■die Täitt-Form budhniya begegnet, finden wir die Form budhnya, 
abgeseben von dem Citat in 5, 19, 4, das dem RV. entnommen ist, 
noch Ap. 6 , 24, 3 in einer Stelle, die bereits Garbe in der Rocen- 
sion von Mäitr. S. X, Gött Gel. Anz. 1882, Stück 3 u. 4, p. 115 
als Citat aus Mäite. S. 1, 6, i erkannt bat *) Die Form budhnya 
ferner auch Ap. 5, 12, 2. Auch die Form ianvam findet sich 6, 14, 2 
in Citat, das ich noch nicht nachweisen kann. 


Es ist dort bei Otrbe bloss Tcrdrocbt Apast 6, 24, x statt 6, 24, 3. 
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£s war ein entschiedenes Verdienst der eben erwähnten Garbe- 
sehen Recension, dass sie eine ganze Reihe von Citaten aus der 
Mäitr. S. bei Apastamba nachwies (a. a. 0 . p. 114—116); und auch 
ln der Preface zum i. Bande des Ap. (^r. S. p. 5 spricht sich Garbe 
dahin aus, dass die Mäitr. S. einen entscheidenden EtnSuss auf Ap. 
gehabt habe. Dass diese Citate bei Ap. sogar von kritischem Werthe 
sein können, lehrt Ap. 6,9, 2, wo wir Itldyad vtva. M<f//lesen, während 
Mäitr. S. 1, 8, 6 und 2, 2, 3 das kaum mögliche hhiya vtva hhäH 
bietet: Kä^h. 6, 7 Mäyn'a; Kap. S. 4, 6 Mdeva (wie im Käth. zu cor- 
rigiren). Die Lesung des Ap. (^t, S. scheint mir hier das Richtige 
erhalten zu haben. 

Zu den von Garbe angeführten Stellen Hesse sich noch Einiges 
hinzufögen. So ist Ap. 4, 16, 4 die bemerkenswerthe Anrede an 
den Sohn asdv anu md tanu du da pflanze mich weiter fort u. s. w. 
wohl offenbar Mäitr. S. i, 4, 2 a. E. entnommen (man beachte den 
Vocativ äsdu)\ an der entsprechenden Stelle TS. i, 6, 6 fehlen die 
Sätze, ebenso in VS. — Ferner auch der Infin. apdkarlcs, den 
Päntni 3, 4, 16 als vedisch anfuhrt und den Ich Mäitr. S. i, 4» 5 
nachgewiesen habe in dem Satze purd vatsdnäm apdkartos\ dieser 
Satz findet sich nun auch Ap. 4, 2, 3. Ich glaube aber, dass wir 
Garbe's Behauptung noch etwas erweitern dürfen und vielmehr 
sagen, die Schule der Caraka's sei offenbar von Einfluss auf Ap. 
gewesen. Z. B. der eben angeführte Satz findet sich auch in dem 
der Mäitr. S. so nahestehenden Kätbakam 31, 15 und könnte also 
auch aus diesem stammen. Er fand sich vielleicht auch in der 
Kap. S., die leider bei ihrem fragmentarischen Zustande die ent¬ 
sprechenden Capital nicht mehr bietet. Ja die letztere in diesem 
Fall als Quelle anzunehmen, hätte man sogar noch einen ganz 
speciellen, nicht unbedeutenden Grund. Der ganze Satz lautet in 
Mäitr. S. 1, 4, 5 purd valsdnäm apdkarior ddrppa/t apitj'dJdm. Nun 
fehlt zwar, wie erwähnt, das entsprechende Cap. der Kap. S., wir 
sehen aber aus einer andern Stelle, dass die Kap. S. für das in 
der Mäitr. S. gebräuchliche Wort ddrfipatt Hausherr und Hausfrao» 
das ihr eigenthümitche jäyäpatt gebraucht. Mäitr. S. i, 8, 4 finden 
wir die Stelle: agnihoiri vdi ddriipait vyahhkartte', an der entspre¬ 
chenden Stelle liest Kap. S. 4, 3 agnihotre vdi jäyäpatt vyohhicartU. • 
Käth. 6, 4 bietet jdyampait^ was aber wohl nur verderbt sein dürfte 
aus jäyäpatt. Sehen wir nun noch einmal das Sütra Ap. 4, 2, 3 
näher an, so begegnet uns dort eben dies bemerkenswerthe Wort « 
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jdyäpatt^ das der Kap. S., vielleicht auch dem Käth. eigen ist, nicht 
das daj^patt der Mäitr. S. — Äp. 4, 2, 3 pttrd barhisha ähartor 
jäySpaii apittali f purä vctsdnäm apäkarior amdvdsyäydm f. Diese 
merkwürdige Tbatsacbe legt in der Tbat die Vermuthung nahe, dass 
das betreffende Citat nicht aus Mäitr. S., sondern aus Kap. S., resp. 
aus dem Kä^ stammen dürfte. Ja dies Wort jäydpatt tritt auch 
noch in einem andern Sütra des Ap. auf, nämlich 5, 4, 10 kshäume 
vasdnäu jdydpatt agnim ddaähiydidm, — vielleicht auch aus einer 
der Katba-SarphiUl's stammend, was ich eben nicht festzustellen 
vermag. 

Von ganz besonderem Interesse ist für dieses Verhältniss zu 
der Ka^ha-Schule aber noch eine Stelle des Apastamba, nämlich 
7» 23, 9, wo wir bei Garbe lesen svdhoshmai,to vyathühyä üy udyan- 
iam dfhmdffotn anumanirayaU {. Es kann keinem Zweifel unter¬ 
liegen, dass uns hier der von Pünini 3, 4, 10 als vedisch überlieferte 
merkwürdige Infinitiv avyiUhsAydi, von vya/h mit a priv., etwa „damit 
es nicht schwanke“, vorliegt, der sich unversehrt bloss Kap. S. 2, 14 
erhalten bat in dem Satze tJsbmafio ^iya/hisAj‘dt\ welcher Satz auch 
Kdfh. 3, 7 herzustellen war und hier nun zweifellos von Ap. citirt 
wirdl Mctitr. S. weicht etwas ab, i, 2, 17 dsAmavo *vyafAisAt; 
VS. 6, 18 ganz corrupt titAmapo vyatkishai\ und in TS. i, 3, 10, t 
an entsprechender Stelle fehlt der Passus ganz (s. Ein!, zu M^tr. 
S. I p. XL). Dieser Darlegung gemäss muss nun offenbar auch 
bei Garbe die Stelle durch Einsetzung des Apostrophs corrigirt 
werden in svdAoshmapo 'vyaihühyd iiy u. s. w. 

Danach könnte man auch noch anfragen, ob nicht das saihd- 
saäbhya upaharanti Ap. 5, 20, 2 (bei der Verspielung der Kuh) aus 
Kap. S. 7, 3 stammen dürfte: g<Up ghnanti idtp vtdhyanti tdrp rn- 
bhdsadbhya upaharanU (cf. Einl. zu Mäitr. S. 1 p. XVII). 

Wenn nun auch Apastamba die Satphiiä’s der Caraka-Schuten 
off citirt, so nennt er sie doch nirgends mit Namen, weder Mäitr. S., 
noch Käffi., Kap. S. oder etwa das Käläpakam oder Häridravikam, 
während er wiederholt andere Werke namhaft macht, insbesondere 
häufig das Väjasaneyakam und die Väjasaneyinah. Dies befremdet 
auf den ersten Blick.- Garbe hebt es in der Preface p. 3 hervor, 
dass Ap., obschon die Mäitr. S. einen bedeutenden Einfluss auf ihn- 
geübt, das Werk doch nicht nenne. Ich mochte diese Nichterwäh¬ 
nung der Caraka’s gerade als ein Zeichen dafür ansehen, dass Ap, 
dieselbe als etwas ihm Nahestehendes, seiner (jJäkhä Verwandtes, 
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Befreundetes und nicht Gegensätzliches ansah, was er halb und halb 
zu dem Seinen rechnen durfte, während ihm der weissc Yajus, die 
VS., als ein Fremdes und wohl Feindliches gegenäberstand. Dass 
die Täittirlya-Schule sich nicht feindseUg gegen die Caraka's ver¬ 
hielt, sondern sie gewissermassen zu den Ihren rechnete, geht doch 
wohl auch daraus schon hervor, dass das TBr. ganze Abschnitte in 
sich einverleibt enthält, die direct dem Ka^a als Verfasser tugo* 
schrieben werden und sich auch schon äusscrlich von den übrigen 
Partien durch den Mangel der Distractioncn iy und tiv aus und 
V deutlich abheben (cf. Weber, Ind. Lit. 11 . Aufl. p. lOi u. wz). 

Dem weissen Yajus (^t. Br. u. VS.) sind die Caraka's die 
eigentlichen Gegner (s. Weber a. a. O. p. 95). Damals mochten 
die Täittirtya’s nur eine geringe Rolle noch spielen. Als aber die 
Täitt-Schule sich mehr erhoben, sah sie sich vor Allem wold als 
mächtige Rivalin die Schule des weissen Yajus gegenüber. Das 
Sütra des Apast. erwähnt das Väjasaneyakam 2, 9, 8; 4, i, y, 
5 , t» 3; 5» 6; 5, 15, i; 5, 16, 8; 6, 2, 16; 6, 19, 6 u. 7; 7, 11, 10; 

7, 28, i; 7, 28, 8; also an einer ganz stattlichen Anzahl von Stellen. 
Dazu die Väjasaneyinah i, 23, 4; 5, 22, 8; 6, 27, i. 

Auch das Bahvrcabrähmariam, also das Br. des RV. wird 
mehrmals im Sütra des Ap. erwälmt, dazu noch ein Paar andere 
Weyke, deren Nennung von speciellem Interesse ist. 

So das Päiligäyanibrähmanam 5, 14, 18; 5, 29, 4. Es ist 
dies wohl das Päißgyam, welches neben dem K&ushttakam im <^lAnkb. 
Br. oft erwähnt wird und von dem Weber (a. a. 0 . p. 50) vennuüittt, 
es könne ein Brähmana sein; es fällt offenbar zusammen mit dem 
Päillgi-Br., das Säyana mehrfach nennt. Der Päihgt Kalpah wird 
zu den alten Kalpasütra ger^hnet (s. Weber ebendas.). Wohl 
möglich, dass Weber Recht hat, wenn er vermuthet, die Bräbmana- 
Citate des Yäska mochten zum Tbeil aus diesem Werke stammen. 
Da Yäska Pdißgi in naher Beziehung zum schwarzen Yajus steht, 
als Schüler des Väi^mpäyana und Lehrer des TiUiri, ist das er¬ 
wähnte Brähmana, das als solches hier durch Ap. zuerst in der 
älteren Zeit deutlich hervortritt, wohl zum schwarzen Yajus gehörig. 

^ätyäyanibrähmanam 5, 23, 3 wird auch vom Schol. zu Pä. 
zu den alten gerechnet. Die (^ätyäyana’s gehören zum schwarzen 
Yajus (nach Cara^avyüha, s. Ind. St. III, p. 271), und ein Lehrer 
(^ätyäyani wird im ^t. Br. erwähnt (Weber p. 105). 

<^äilälibrähma]>am 6, 4, 7. Die Erwähnung ist von Inter- 
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«$se, da wir über eine (^^Hälin-Schule sonst fast nichts wissen. Unter 
andern Lehrern wird im (^at. Br. auch (^äiläli genannt (s. Weber 
P..J48), eine rituelle Schule des Namens auch im Anupadasütra 
dtirt (ebenda p. 214 Anm.). 

Sehr reichhaltig ist der Commentar des Rndradatta, für dessen 
Beigabe wir dem Herausgeber sehr dankbar sein müssen. Die Zahl 
der Lehrer, Schulen, Meinungen, diu Rudradatta in den Kreis seiner 
Betrachtung zieht, ist eine sehr bedeutende. Besonders häu6g wird 
des Bäudhü^ana godaclit, dessen Namen übrigens dieManuscripte meist 
Bodhhyana schreiben, was Garbe gewiss mit Recht corrigirt bat; 
ferner Bhriradvaja, Kiltyüyana, Hiran^’akcv'in, Satyäshüdha: auch in 
den Dvundva'Comj>ositis BhfiradvAjabiludhüyanüu, Kütyäyanabüu' 
dliüyanüu, Satyüsbüdbabhüradvajüu. Sodann AvvalAyana, die Näi* 
ghaulukiUi, VAjasaneyi^ruli, VAjinabrfthmai^an], Chündogyakalpa, die 
Chandoga’s, die Jaiminlya's, TalavakArakalpe J&imini, RAthitara 
(zu 2. 19, 9), Babarah Prhväha^ih (4, 15, 3), die MtmArpsakäh, Päi- 
(hinasin (1, 6, 12), und endlich mehrmals ein (^'AUki, den ich sonst 
nicht genannt finde, soRudr. zu Ap. i, 6, 7; i, 13,10; 4, 3, 4; 5, 17, i. 

Als Inhalt dieses 1. Bandes finde ich: 

DarvapAriiamAsa von p. 2 —23t (p. 188 beginnt das YAjamAnam). 
AgnyAdheyam „ p. 232 flg, 

PnnarAdheyam „ p. 300 flg. 

Agnlhotra „ p. 316 flg. 

AgnyupasthAham „ p. 352 flg;. 

Paynbandha „ p. 394 flg. 

Der Hauptsache nach stimmt dieser Inhalt zu Mfto. ^r. 1 
(8.'Einl. zu MAUr. S. I, p. XLl). — Hs würde meines Erachtens die 
Uebersichtlichkeit sehr erhöhen und die Benutzung des Buches er¬ 
leichtern, wenn über jeder Seite der Name der betreffenden Ceri- 
monie stünde, statt des überflüssigen Apastambtye yräutasütre, oder 
doch daneben. Mindestens aber hätte ein Inhaltsverzeichniss bei- 
gegeben werden müssen. Mir schiene es richtig, wenn der Heraus¬ 
geber dies beim 2. Bande nachholen würde, denn bis zur Beendigung 
des 4. Bandes dürfte doch nodi einige Zeit verstreichen. Da ich 
hiemit schon in die Desiderata bineingekommen bin, kann ich nicht 
umhin zu bemerken, dass ich alle und jede Verweise auf die vedi- 
schen Quellen bei der Benutzung des Buches doch sehr vermisst 
habe; mindestens die Hinweise auf TS. batten nicht fehlen sollen. 
Wenn auch der 4. Band diese Mittheilungen bringen sollte, so würde 
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das dem Mangel noch nicht abhelfra. Es ist sehr mühselig, wenn 
der Benutzer sich jetzt diese Entsprechungen für den i. Band selbst 
zusaznraensuchen muss. 

Der Druck ist im Gänsen von einer lobenswerthen Correctheit, 
was um so hoher ansuscblagen ist, als die Entfernung zwischen 
Königsberg und Calcutta denselben wohl sehr erschwert haben muss. 
Die Bemerkungen, die ich in dieser Hinsicht dem von Garbe ge¬ 
gebenen Verzeichniss der Errata noch hinzufügen kann, sind fast 
durchaus geringfügiger Natur. So ist zu lesen p. 15, Z. 4 xaAaxra- 
vaJfä statt srahasrava!(ä', p. 25, Z. 4 von unten 1 . darvtrn st tlavtni\ 
p. 36, Z. 7 1 . praviih^'anU st. pravdhmanft', p. 78, Z 9 L savUotpit- 
näto st. — pündh\ p. 79, Z 2 v. u. 1 . asai^hkavät st. atai^bhaväta’, 
p. 82, Z I 1 . prthuf^ st. prfbttfji’t p. 87, Z. 4 L ägntdhro st. dgntghro\ 
p. 137, Z. 2 l tatsanibandhdd st. taisarpvandkäd; p. 142, Z. 3 v. u. 1 . 
harhiihi st varhishi’, p. 158, Z. 3 patnUttrjiydjdh fX. palntp<isarttj>d- 
jdh \ p. 164, Z 4 V. u. 1 . vHa/dk st vHaiä', p. 183, Z 7 v. 0., desgl. 
p. 184 2 . 4 v. o. h hrahman st hrahyan\ p. 191, Z. l v. u. 1 . rudrän 
st riidrän', p. 252, Z. 5 v. u. 1 . hrahmdudanaitt st. vrahindud<inar(t\ 
p. 258, Z. 3 V. u. L praihamo st prathama; p. 265, Z 9 L ftuh- 
mdyd st p’tuhmäyd] p. 424, Z 2 v. u. 1 . brdhtti st. vTÜhUi\ p. 438, 
Z. 7 V. u. 1 . pror^vdthdm st. prottvdihdfn’, p. 460, Z 8 1 - praii- 
praslhdld st. praHprdithdid, Endlich möchte ich noch vermuthen, 
dass Äp. I, 4, 8 statt dyupUd yonir vielmehr zu lesen ist ayupitd 
yonir, wie Müitr. S. i, 1,2 bietet; der Satz stammt wohl aus Mftitr. S.; 
in TS. (i, I, 2) ist er nicht vorhanden. Die Bedeutung wäre etwa 
„unverwiscbt ist die Stätte“; cf. auch Böhtlingk, Wörterb. Th. I 
8. T. ^yupita, — Ap. I, II, 10 möchte ich gdnidokapavitrt als ein 
Wort schreiben; gdnidcha heisst das Melkgeftss, wie Mäitr. S. i, 8, 3 
lehrt; cf. dazu Böhtlingk, Wörterbuch, Nachtrag zum II. Tb. $. v. 
gdritdohasarpnijana. 

Zum Schluss spreche ich nur noch die Hoffnung aus, das 
werthvolle Unternehmen, welches uns des Neuen und Interessanten 
so viel bietet und für die Weiterentwickelung unserer rituellen Stu¬ 
dien von hervorragender Bedeutung ist, möge rüstig weiter fbrt- 
schreiten, so dass auch die angekündigten weiteren 3 Bände dem 
ersten in nidit allzuweiten Abständen folgen mögen. Der Druck des 
2. Bandes ist übrigens, wie ich mittheilen kann, bereits in vollem 
Gange und Fase. VI auch schon fertiggestellt Die viele Mühe, 
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der sich der Herausgeber bei diesem Werke unterziehen muss und 
der er sich fflr den ersten Band schon unterzogen bat, \rird gewiss 
gebührend belohnt werden durch den Dank und die Anerkennung 
seiner Facbgenossen. 

Dorpat _ Ln v. Scbroeder. 


James Darmesteter, A/udes Iranienncs. Tome I (DC, 336 s.); 

II, partie I {251 s.); gr. 8. Paris 1883. F. Vieweg. 30 fr. 

So verschiedenartig der Inhalt, so verschieden auch der wert. 

Der erste band enthält: thides sxtr la graamairt kitioriqtie de 
la langue persane: eine im jar 1881 mit dem prix Volney gekrönte 
schritt Sie zerfällt in vier abschnltte: l) esquiste de Thitioire de la 
langue persane; 2) reeherches sur la phonitique persane; 3) Hudes sur 
les /armes persanes; 4) Hudes sur la /ormation des mots. 

Erster abschnitt. Soweit die hierin vorgetragenen ansichten 
die drei pbasen der persischen Sprachentwicklung (le vieux perse, le 
pehlvi, le persan) betreffen, bieten sie nur selten anlass zu einwen* 
düngen. — Bei der besprechung des altpersischen (s. 3—7) wird 
mit recht betont, dass man Unzulänglichkeiten des schriflsTStems 
nicht für eigentümlicbkeiten der spräche nehmen dürfe. Die vom 
verf. aufgefürten beispiele: die weglassung der nasale vor geräusch- 
lauten^, cf. idi,n)daka geg. neupers. iandah*)’, die weglassung von k 
vor M, cf. uihahyä geg. neupers. khuik, und vereinzelt vor a, cf. 
/A" -r rt + /* +1das — wie übrigens schon re£, air. vb., t. 170 
gezeigt bat — nicht sondern ihcdji)aliy zu lesen ist^; endlich 

die weglassung der gutt spir. vor m in taumC geg. np. lukhm hätten 
sich leicht vermehren lassen. So hätte noch die weglassung des 
i-zeichens nach h (Oppert) erwänung verdient, cf. anaMf)la; auch 
wäre es am platz gewesen auf die nnsicherheit in der quantitäts« 
bezeichnnng der i- nnd u-vokale hinzuweisen, sowie auf die unmög- 

Der verf. ssft allgemeia: „devant Ut eensonntrK Das ist ungenaa, 
cf. kamnaHü, ariyarSmnahyS. 

*) Ich werde mich im folgeedea der eisfachheit Halber für das avestische 
der Brockbaus’scbeo, für das altperaiscbe der Spiege rachen, fnr das pehlvi 
der Hang’schen (ransskriptioosweise bedienen. Nur die siichlante gebe ich 
anders wieder. 

3 ) Oder anch thS(K^y, wie es der verf. will. Denn der praesensstana 
enthielt tatsächlich einen nasal. Durch die anförang von av. sahhaiM wird 
das aber nicht bewiesen, wie av. ahhui ■■ i. dsuJ zeigt. 
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lichkeit konsonantengrappen als solche darzastellen. Zudem ist ja 
auch der lautwert einzelner schriAzeichen noch keineswegs sicher 
bestimmt. 

Das kapitel über pehlvi und parsi {s. 14—52) reproduzirt in 
dankenswert bequemer weise die den Iranisten allerdings hinlänglich 
bekannten und jetzt ja wol allgemein gebilligten ansichten Haug’s 
(und West's), wie solche in den inlroductorj’ essays rum pahlav> 
pazand ghssary und zum ho^k of Arda Vira/t ferner in den essays 
Ott ikt sacred language etc., l. auil., und im grammar zum hook 
of the mainyo i khard niedcrgelegt sind. Mehrfach würde ein 
blosser hinweis auf die genannten werke genügt haben, z. b. s. 19 IT. 
bei dem exkurs über das pchlyi-zeichen v-n~r der hinweis auf Arda 
Viraf, 8. XXXVI, woher aämmtliche bcispiele bezogen sind. — Neu 
war mir nur sehr weniges. Neu, aber gewiss irrig ist des vcrf.’s 
ansicht über die „verbalprääxe'' des pehlvi, spez. das von Haug mit 
ya od. yty von den Parsen zumeist mit ja wiedergegebene. Der 
verf. meint, das anl. na in ta-kaial'dinian sei nichts andres als der 
anlaut des Iran, sjnonyms xadan; dementsprechend will er auch 
statt ya-malal-ün-ian, ya-khian-ün-tan vidmehr gu-malal-fin-tan, da- 
khtan-ün-ian gelesen wissen, entsprechend dem anlaut der iran. sy> 
non}ina gu/tan und dSitan. Das häufige Vorkommen des vieldeu¬ 
tigen Zeichens ^ habe dann die kopisten verfürt, es auch an im- 
bcrechtigten stellen zu schreiben. Dabei übersieht der verf. vor 
allem, dass auch die Inschriften das „vcrbalj>räfix“ und hier 
zweifellos ya^ kennen, und zwar vor verbis, deren iran. Synonyma 
keineswegs mit y anlauten; cf. yakallbün ir. nipiit^ yahvün a 
Vgl. auch Arda Viraf, s. Llll. — Sicher richtig ist die vom verf. 
vorgeschlagene lesung oldänlan oder vahdünian (statt der Haug’* 
sehen vadünian) a kar 4 anj) Die abgekürzte Schreibung von h mit 
dem ^g-J-zeichen findet sich noch dfier; vgl. makabU'nian, pahl.- 
paz. gloss., 8. 16, z. 11 f. — Das wort nevärei bedientet nach des 
iverf.'s ansicht „Uprotiddqux eentisU ä Icrire ttmüiqut tt ä lirt aryen'* 
Eine schwer zu entscheidende frage. Vgl. neuerdings K. Z- XXVI, 
8. 525. 

Durchaus ablehnend stehe ich dem 2. kap. „le ztnd' (d. L das 
avestische) gegenüber. Der verf. spricht zunächst über die mangel- 
haAigkeit unsrer kenntnis des avesta und die mittel, diese kenntnis zu 


^ Cf. Indian antiquary, X s. 33b. 
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vervollkommnen. Ich leugne ja keineswegs, dass die genauere durch* 
/orschong der traditionellen Übersetzungen des avesta für das ver* 
ständnis des Originaltextes noch manchen schätzenswerten beitrag 
liefern kann und liefern wird. Allein statt immer und immer wieder 
so extravagante behauptungen zu lesen, wie Je progris de tinielU- 
genee du texte repose surtout sur /es progrh rialisis dam Pitude de 
tiHierprelaiion traditionrulle transmise par /es Parsed‘, mochte ich 
lieber einmal einen umfangreichen beweis dafür sehen. Man nehme 
doch irgend eine hymne vor — denn die sind es ja gerade, deren 
kenntois noch am meisten der ergänzung bedarf — und demonstrire 
daran die vielgerümte richtigkeit der tradition: gelingt der beweis, 
so will ich bereitwilligst auf die. hüfsmittel, die uns der rgveda und 
die vergleichende gramroatik bieten, verzieht leisten. — — Recht 
wenig befriedigend scheint mir der nun folgende beweis der gegen* 
seitigen Unabhängigkeit, koordinirtheit, des avestischen und altpersi¬ 
schen. Der ev. behauptung, dass das av. ,Jdrtve du persd*, weiss 
der verf. nichts weiter entgegenzustellen als: i) die Verschiedenheit 
der infinitivbildang, 2) die Verschiedenheit des relaüvpronomens, 3) die 
Verschiedenheit der Wörter für „schön'S »sprechen'* und „berg“ (ap. 
kau/a geg. av. gairi)^ endlich 4) die erhaltung des r-vokab im av. 
und dessen aufgabe im ap. Und dabei ist der dritte punkt nur zum 
teil richtig ^ und der vierte gewiss falsch; cf. u. Der verf. hatte 
doch keinen anlass, gerade hier den raum zu sparen: warum nun 
fehlt der hinweis auf ap. hy geg. av. thy (hakiyam, haiihylmy sa/yäia), 
auf den verlast des dativs im ap., auf die Verschiedenheit der iostru* 
mentalbildung im plural der u-stämme? — Zum Schluss spricht 
der verf. über die heimat des avesta.*) Dass, wie der verf. annimmt, 
der zoroastrismus die religion der mager und das avestische die 
Sprache Mediens sei ist mir eines so unglaubhaft als das andere. 
Doch muss ich darauf verzichten, an dieser stelle meine einwen* 
dangen geltend zu machen; ich verweise einstweilen auf Schräder, 
die keilinschriften und das A. T., 2. auÜ., 3. 417 ff. 

Der zweite absebnitt gibt zunächst eine vergleichende-dar* 
Stellung der avestischen und neapersischen lautlehre (s. 44—54). Das 


*) Vgl. Darmesteter, S. B. E. XUI, s. 336, wo tu yt. 14 , 31 av. kao- 
/anäm mit »of t/u TWtmtains'* übersetzt wird. 

*) U&begielllich bleibt mir, wie et .dem verf. patsiren konnte, bei sei* 
nen bez. antinningen konsequent osten und wetten tu verwechseln. 

Vgl. auch bd. II, s. 17 f. 
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avestische, sagt der verf., müsse man heranziehen wegen des g<;- 
ringen umfangs der ap. litteratur; aber man müsse dabei stets die 
„diffirtnees possibht du und (av.) connu ei du perse (sp.) inconnu‘^ 
im äuge behalten. Der verf. hat gewiss recht: um so dankenswerter 
wäre es gewesen, wenn er uns mit jenen Verschiedenheiten recht 
genau bekannt gemacht hätte. Das geschieht aber nicht in vollem 
masse. In § 15 werden als ,^ißireneea dds dtux sysUmid* fünf 
punkte aufgefürt: 1) d perse ripondant d z tend; 2) aspiration des 
midiaks en zend; 3) ipenlhise; 4) le r voyelle en und; U perse I'a 
eu ei I’a perdu; 5) rt perse ^ sh zend. Die verschiedene gcstal* 
tung der arischen gruppen ir, tiv u. a. wird gänzlich ignorirt. 

Doch wenden wir uns zu den vom verf. mitgeteilten punkten. 5 ist 
hinlänglich bekannt Zu 3 bemerkt det: verf. mit recht, dass das 
ap. die epenthese ebenfalls gekannt haben kann, wenn sie auch in 
der Schrift keinen ausdruck gefunden hat Zu 2 wird erläutert: „Je ^ 
zend Und ä irans/ormer en aspiries (d. L Spiranten) les consonnes t 

simples, seil Unttes, soU douces, placies entre deux voyelles ou devani 
les consonnes r, y, v. Der verf. wirft hier offenbar drei ganz ver¬ 
schiedene Vorgänge durcheinander; es wäre streng zu scheiden ge¬ 
wesen zwischen den arischen 1) ten. asp., 2) ten. und 3) mcd. und 
med. asp. Die ten. und ten. asp. werden in beiden dialekten gleich 
behandelt^) Dagegen werden inlautende med. und med. asp. im 
(Jüngern) avesta (ausser nach Zischlauten und nxisalen) zu Spiranten, 
wärend das ap. dafür durchweg die mediae bietet Es ist aber 
höchst warscheinlich — und der verf. gesteht das selbst halb und 
halb zu —, dass das ap. auch in diesem punkt zum av. stimmt, 
nur dass in der ap. schrift mcd. und töo. spir. nicht geschieden 
wird. Von diesem Standpunkt aus hätte auch der erste jener unter¬ 
schiede beleuchtet werden sollen. Der verf. sagt: ,Je d perse, guand 
s'l ripoml tl un j sanscrii ou ä un h sanscrii, est rendu en zend par z“ 

(s. 44); gewiss; allein wenn der verf. später die umkohrung dieses 
Satzes behauptet: „mois . . , qui, ayani h ou j en sanscrii et z en 
zend, oni dO avoir d en persd' (s. 51^ so ist das entschieden falscfti* ■j 
denn tatsächlich kommt doch gegenüber i. h od. y—av. z auch im ^ 
ap. z vor, cf. ap. vispajandnänt geg. i. vigvajamis, ap. hizävam gcg. \ 

j. jiH’ä, av. Aizva. Diese ßllc aber zeigen, dass überall da, wo av. i 

Ueber etszelne unterschiede vg). ref., handbach, § 98 ff. — Mit dem j 

vom verf. ^tirtert ap. («cg. av. gMüm ]iat cs dach wol eine besoa* 1 

der« bewantflli^vgl. ref, ar. forsch. 1, s. 79 n. 
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z entspricht, auch das ap. d als spir. gefasst werden tnpss. 
man im ap. statt s häußg genug ih schrieb, so auch statt z e 
im werte des av. dh (äj. Für diese anname spricht auch deut. 
das np.,‘ denn einmal wird l j oder A » av. s im np. viel St. 
noch durch x als durch d vertreten, vg). np. zädeh, gemfn *), gun 
zimaslilnt hazar^ vazldan, diz (— ap. diddl); sodann wird es in intei 
vokalischer Stellung niemals wie ar. d und dh Tfx y oder h verwan* 
delt, was doch bestimmt zu erwarten, wenn jene verschiedenen laute 
schon in so früher zeit in dem dinen d zusammengefallen wären.*) 
Freilich wird wol der verf. gegen diese darstellung den einwand er* 
heben: ,.z vtnir de d, matt non d de t** {z. 9, 53); aber wie 
denkt sich denn der verf. das Verhältnis von z. b. i. hdstat, z. zatiö 
und np. dati? — Endlich der 4. punkt Dass das avestische den 
r*vokal, der nach des verf.’s anaiebt „rr/ d r dans le rapport de a 
ä n“ f}. ?), nicht besessen, glaube ich in B. B. VII, s. 185 ff. erwiesen 
zu haben. Ob aber das ap. ihn noch besessen oder nicht, darüber 
gibt uns weder die ap. schritt noch das neup. irgend welche aus- 
kunft^) Vgl. jetzt Hflbschmann, K. Z. XXVII, s. 108 if. So bleibt 
von des verf.’s ndijfirencet des deux systime^' nur eine bestehen: ap. ri 
SU av. sh/) — £s folgt eine vergleichende darstellnng der neup. 
lauüchre ($. 54—116) in der reihenfolge: eonsonnes vit/i'aUt, conionnes 
midialfs ef finales, les groupes des conscrlnes, phonitique des voyelles 
et des diphthongues: für den Iranisten eine wol zu brauchende zu* 
summenstellung altiranischer mit mittelp. und neup. Wörtern, welche 
die Vullcrs'schen Sammlungen in dankenswerter weise bereichert 
Den vergleichenden grammatiker dagegen möchte ich sehr zur Vor¬ 
sicht manen; denn leider sind auch hier nicht wenige einzelbeiten 


*) Die beiden einzigen np. werter, die der verf. eis ansnemen von dem 
aafgestelUen gcseti: L h oder j av. s ««s np. d anzufuren hatfa. 51). Die 
dazu gegebene erkllruog ist höchst gezwungen. 

*) Die vom verf. (s. 71, 133, 307) proponirte Zusammenstellung von np. 
^räsüuij mit av. rOs „aTTanger" ist zweifellos falsch; es gehört zu 
av. r&f.; so such Vnllers, graenm. 1 . Fers., 3. aufl., s. 142. 

S) Eine ausname machen die aorist> and imperfeetformen der wurzc] 
har: Das hierüber bemerkte auch schon bei ret, air. vb., 

4 ) In einer note zu s. 53 gibt der verf. noeh^ 
rfMce des diphShongsut: ai, au tn perse, aS, ao eh\ 
zu geben; wrie hätten die Perser die diphthozjge 
Übrigens: des verf.’s ansicht über die eatsteh’'^( 

*wickluDg zu weder ein.lisguisf 

wollen. 
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berichtigen. — Auf 8. 64«hei3st es, np. aldahä gehe zurück auf 
aiisdahäJta, „primitivemhtl aziSdahSka!^ Diese anname beruht 
f einer völligen Verkennung des av. i, d,.8 in intervokalischer stcl- 
.ng als Vertreter eines ind. »y oder h niemals in beziehung au z 
teht, sondern die spirans zu j bildet Derselbe irrtum findet sicli 
noch Öfter, z. b. s. 62 f., wo von den wurzeln daz^ (cf. daiaiiH) und 
Hz- (cfi ialU!) = L dah-^ Hj- gesprochen wird.*) — Das np. „suflix'* 
ySr wird s. 73 f. auf ^däta- zurflekgefört; der verf. schiiesst das ac« 
np. IsftndySr geg. av. Spentirdäia. Non halte ich es an sich scIk.i 
für einen methodischen fehler, aus ernenn eigennamen irgend einen 
neuen lautwandel — / wird sonst nie zu r — dedoziren zu wollen: 
eigennamen sollten nur zur bestitigung bereits bekannter laut- 
gestaltungen verwendet werden.^ Dass aber hier der Schluss gewiss 
falsch ist, zeigt das np. lahriyärt das keineswegs, wie der verf. 
a. o. annimmt, ans *khialhra-däla entstanden ist, sondern aus 
*kh}aikr<t‘dära. Das völlig identische laiardorän der sasanidischen 
inschriften hätte dem verf. nicht entgehen sollen. — Anlicbes 
gilt bez. des gezwungenen erkläningsversuchs von pehl. paitiK 
das der verf. vielmehr pediäk (für paidäk aus paiidayakal) ge¬ 
lesen wissen will; cf. s. 69, 109. Der verf. übersieht das unzweifel¬ 
hafte pehl. paiyät der insphriften.^ — Zu S 53 ^fissimilation dt kh 3 
en S“ hätte Hübschmann, K. Z. XXIII, a 395 ff. berücksichtigt 
werden sollen. — Unter den konsonantengruppen vermisse ich av. 

(*= ^)» ß (*= (=» W und r/). — Von dem Sternchen, das 

man zur markirung erschlossener Wörter zu verwenden pfiegt, bitte 
etwas häufiger gebrauch gemacht werden dürfen. Wörter wie: av. 
arya „iratd* (a loo), vart/a/i „iV /ournt** (8.96), tJfya „hri^t“ (aiio), 
z.^..vin 5 iha „/auid* (s. 76) u. a. m. sind mir nicht bekannt — — 


*) Überltzaj)t scheint hinsichtlich der iranischen sischlaate der verf. 
noch nicht zur wünschenswerten hiarheit vorgedrangen zn sein. Man vgl. 
des vert's benerkungen zn ap. ttiyapiSam (a 77, 13$. 208; vgl. K. Z. XXV, 
s. 130 ), ap, tnatkiSta nnd dctu 3 tä (a 135 f.\ av. aiwUvat nnd aiwiJvta (a 194). 
-Stg U ap . kaSdy mb i. kdfdd nnd kdccid wird beharrlich Jtasciy geschrieben 
332 ^ und nicht etwa ans versehen, wie ans den b» 
hervorgeht Ebenso schreibt der verf. statt av. 
ft», iftP (a 185, 198). 

, wo auf graod zweier ap. eigennamen die glei- 
angcictzt wird. 

'patiäka-, f. »pmtyVM^XL praty^U-; zar 
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Nicht One besondern grund habe ich so lange bei den beiden ersten 
abschnitten verweilt, die sieb vorzugsweise mit der laatlehre beschäf¬ 
tigen. Nach meiner ansicht ist die lautlebre des verf.*s schwache 
Seite; und leider: die lautle ist das fundament der grammatik und 
ihre misachtung rächt sich allerorten; es Hesse sich das aus dem 
folgenden zur genüge erweisen. Übrigens sollte es mich nur freuen, 
won ich diese meine ansicht recht bald auf grund neuer schriAen 
des xerf.'s als unhaltbar aufgeben müsste. 

Dritter und vierter abschnitt. Viel kürzer kann ich mich 
über die beiden übrigen abschnitte des ersten bandes fassen, welche eine 
übenicbtUche darstellung der }>ersischen ilexions- und wortbildungs- 
lebre geben, zumeist in anschluss un Vullers ((//r/ma/r«», adjeetif, 
aäjtcti/s numiraux, pronomt, txrbe, mots invariables; dlritfation, com- 
posilion). Besondre hervorhebung verdienen die zalrcich cinge- 
streuten syntaktischen bemerkungen mit avestischen, alt-, mittel- und 
neupersischen beispielen, wenn auch der verf. darin öfters zu weit 
geht, dass er fast alle modernen konstraktionen etc. auch schon 
fÜris altpersische ansetzt. Z. b., dass man im ap. für „der könig, 
dessen thron'* hätte sagen können: hatev khiäpaihipa kalaiy gäihul 
(i. 179), ist mir ganz und gar unwarschcinlich. Oberhaupt vermag 
ich nicht zuzugestehen, dass das pron. interrog. ka~ bereits im ap. 
als pron. rel. verwendet wurde. Die stellen, die man dafür anfürt: 
Bh. 4 . 37, 41, 67, 70, 87, beweisen das keinesfaU.<i. Z. b. die stelle 
4 . 37: iuvam hä khidyaikiya hya aparam aky wird vom verf. s. 174 f. 
übersetzt: ,^oi qui serös dons la suäd* {d. l. s. hya aparam f). Aber 
kd kann doch ganz unmöglich der notwendige nom. sing. mosk. 
sein! Ebensowenig befriedigt Spiegel’s fassung von kd als vok. sing. 
Sollte nicht kä, das sich nur nach Iuvam findet, partikel sein, etwa 
in der bedeutung des griechischen ys? oder auch Interjektion? 
Dann wäre zu übersetzen: „dü, der könig, der künftig sein wird“. — 
Die np. pluralendung -an wird gewiss richtig mit -dn in ap. dnäm» 
dem ausgang des gen. plur. der n-stämme identifizirt (s. 124 f.). Da¬ 
gegen kann ich mich nicht davon überzeugen, dass die np. plnral- 
endung •hC mit dem ap. ansgang -äkkam des gen. plur. der pvon. 
pers. irgend etwas gemein habe (s. 126 ff.). — Die np. verl»lau»* 
gange -f, -fw, -xd der 2. pers. sing., bezw. i. und 2. pers. plur. wer¬ 
den in anschluss an Fr. MöUet aus dem l^ussativstamm erklärt 
(s. 189 ff.), so also, dass l, sg. bendem, 3. sg. bended und 3. pl. bendend 
•den ap. formen *banddmiy, *bandediy, *bandanliy entsprächen, dar 
Litot^tvbUtt C ori«Bt. Philologie. 3 
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gegen 2. sg. hendf, 1. p). dtndim, 2 . pl. heridid den ap. formen *han- 
dayahy, *iandq}’dmd, *handayaiä (mit praet.*endung). Ich kann mich 
mit dieser darstellung nicht recht befreunden. Sollten lendTm, bendTd 
nicht vielmehr auf die alten optativformen ^bandaimd^ *handaiiä zu- 
rückfüren? 

An druckfeiern und sonstigen versehen ist der erste band 
leider recht reidi. Besonders übel ist es den anfQrungen ans. dem 
altpersischen ergangen. Z, b. auf %. 186 und 1S7, wo eine Übersicht 
über die altpers. verbalflexion gegeben wird, finden sich nicht we¬ 
niger als 25 druckfehler, von sonstigen Unrichtigkeiten und anslas- 
fpegen ganz zu schweigen. S. 226 und 227 steht dreimal iai mana 
ittriam statt tya manä an erster stelle mit 6 falschen zitaton. 
Dass der verf. ap. a$dä noch immer mit „tgnoran(/‘ übersefatt (s. 163), 
dass ihm die richtige lesung und erklärung von „Darius** 
noch nicht bekannt ist (cf. s. 150, 174, 280, 321), darf ihm, dem ira^ 
nisten, wol mit recht zum vorwurf gemacht werden. 

Der zweite band, soweit er bis jetzt vorliegt, zerßllt in vier 
abteilungen: 1) müanges ihisioirt^ gi dt liUiraiurt trammnt, 2) ittdo~ 
tramcay 3) Uxicogra^t^ 4^ mythologü «t Ugtnde ; darunter nur we¬ 
niges,. das nicht schorr andoriw^, 'i6 der revue eriiiqiu oder in den 
mimciru 4» Af sociiU d^ lingtästiguty veröffentlicht worden. 

Die dfste abtellang (s. !—92) enthält ausschliesslich rezen- 
tilonen, die. in der revut crifiqut erschienen waren. Auf rezensionen 
eine weitere rezension zu pfropfen, erachte ich nicht für meine 
au^abe. 

. Die zweite gbteilong (s. 93—126) wird mit einem au&atz 
übw die indodranischen porsonalsuffixe mit r eröffnet («^ soc. de 
ling. n, s. 95 fiC). .Der v4Mf, setzt ind. ur und av. are {fokrdr — 
oMrart) unmittelbar gleidi: allein die lautlehre steht dem entgegen. 
Die gl^dnmg i; «r w av. ar kann nur richtig sein, wenn ein vokal 
folgt; cf. zef., K. Z». XXVII, s. 204 (. Das einzig konekte scheint 
mir jetzt, von • zwef^verschiedenen suffixgestalten auszugehen, von 
denen die eine im aei, die andere im ind. gewart ist: dr n av. <ir 
und g K ind. ur (vgii i. sihäiür aus ref., ar. foeseb. I, 

z. 57 £); dr mag im perÄ, g im augmentirten praet gestanden haben; 
also: dadäTf aber ädg. Dass das 1 in taitUri etc. zum sufiix als 
f/lhntni organiqu^' gebören etod iri aus ttr^ entstanden sein soll, 
glaube ich nicht; i ist hier ebaesQ wie in taimmd „bindevokal**, d. h. 
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die schwache form eines ausl. wurzelbaflen ä, die von den wurzeln 
auf ä aus doich analogie auf die mit konsonantisch anl. suffix ge¬ 
bildeten formen der übrigen wurzeln übertragen wurde; nach dem 
Verhältnis von Ja-d-d, da-d-tir, da-^‘t zu fa~tn^d, ia~in-ür, 
schuf man zu da^di-mäy da-^i^ähve, da-di-ri ein Ut-in-imdy ia-trfidhvt, 
Übrigens sind auch die av. formen auf arei aktiv-, nicht 

medialformen; cf. ref., air. vb., s. 41.-Der folgende aufsatz 

(«a soc. de ling. III, s. 302 if.) gibt eine dankenswerte Zusammen¬ 
stellung der ind. und ir. werter, welche das „suffix" <u enthalten. 
Das S in /rala und apala halte ich für den Vertreter von ar. ty^ 
nicht iW, wie verf. will; zu vergl. sind ind. prdeya- und apäeya~. 
Vielleicht ist auch altp. anuit'yä hierherzuziehen. — — Es folgt eine 
abhandlung über den gebrauch von ind takl-, av. /ei-, gr. rirattov etc. 
(sB soc. de ling. III, s. 319); sodann über ind. fraddhä, lat. crido, av. 
tarazdä; endlich, der letzte aufsatz bespricht die verschiedene Be¬ 
deutung von ind.-ir. näma es lat nömen, die verf. sowol zu lat 
gnd-fus als gnö-ius gestellt wissen will. Die lautlehre verbietet aber 
die eine und die andre etymologic. 

Die dritte abteilung (s. 127—184) umfasst eine anzal von 
etymologien und erklärungen iranischer Wörter, denen ich freilich 
nur zur kleinem hälfte beistimmen kann. Hervorhebung verdienen 
die artlkel uruihwart (» soc. de ling. 111, s. 302 ff.) und barbrtä, 
vofpür, t^fö-futhra. — Das altp. ab&carü Bh. 1 . 64 wird mit neup. 
häidr identifidrt und für ein kompoaitum aus abä (statt n ind. 
sabhli) -f- cari erklärt. Allein fUr die Weglassung eines amlaotenden 
h gibt es kein beispiel und der totale wegfall eines anl. ha im neup. 
ist ebenfalls unerhört Zudem spricht das arm. volar dafür, dass 
neup. h in häzär aus altem v bervorgegangeu ist — Für verfehlt 
erachte ich auch die erklärung von avest min gairlm. (7. 28 . 5) als 
du mengarö ou du garotmau“. Das wÖrtchen men ist das¬ 
selbe wie in 7. 31 . 5, 44 8 und 53 . 5 und gehört mit daiäe zusam- 
mm; min . . daidf s „ich beherzige“. Übrigens, dass der verf. das 
wort dmättem in garo demänem noch immer in: de „prdfixe“ und 
mänem sst Ind. mdnam zerlegen kann, ist mir unb^reiflich; demänO’ 
(d. i. dmäna-, zweisilbig!) ist doch offenbar zu dam- „bauen“ dasselbe, 
was lud. jhäna- zu jan- „kennen“. Zu dem artikel nSif wäre 
7. 44 19 c zu berücksichtigen gewesen. 

Die vierte abteilung (s. 185—231)^ endlich enthält beitrage 

^ S. 431 ff. enthallen zwei rezensionea. 
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zur iranischen sagenkunde. Ich halte diesen abschnilt für den weit¬ 
aus besten teil des ganzen werks. Für besonders wertvoll erachte 
ich die artikel Je chün madhakha'* (s. 195 ff. — soc. de ling. IV. 
8. 212 ff.), worin gezeigt wird, dass maJhakha nicht etwa ein iiundc- 
name, sondern das neup. malakh oder maigh „Heuschrecke“ ist: — 
sodann „^vaAhaväc et erenaifd^' (s- 213 ff* ® soc. de Ung.V, 1. öyff«), 
wo der verf. nachweist, dass jene beiden Wörter (yb 5. 34 u. a.) die 
eigennamen zweier töchter des ^emW sind, die von FerfdSn auf 
dem barem des T^hak befreit werden; im Scliahnumah werden sie 
^ehrinöM und Arnaväs genannt; — endlich J'hix'tr malkvsh" (s. 203 ff.) 
und Kertfteoazda tt Vandarmaini (s. 228 f.). Auf diesem gebiet wOn* 
sehen wir dem verf. recht bald wieder zu begegnen. 

Bayreuth, august 1863. 

Chr. Bartholomae-Halle a/s. 


MovqsIov xal BißXioO^^xi] vij<; EiayyeXix^i Syolijs — 
TccKofiava xal ta i^elnta auvdjv tjzoi /.lovoyffci^la 
Xoytxrj xa) roreoyQatptxfi tcbqI Kofiavtoy vrtb JI. KaQoXlSov. 
*Ev !dO-i}vai^. 1882. 76 SS. S“. 

Der Vf. dieser Studie, ein Cappadocischer Grieche aus Andro- 
nikion [EndJrlik] in der Nähe von Kaissari^, machte um die Mitte des 
vorigen Jahres [cf. p. 32] einen Ausflug in das Flussthai des antiken 
Sarus im Antitaurus [Sarran Sa bei Kiepert] und entdeckte die 
Ruinen von Comana Cappadociae bei der Ortschaft JSd^e^e, bez. 
EaQ. Fast zu gleicher Zeit wurden dieselben Localitäten vom Fran¬ 
zosen Dayton und dem englischen Arch&ologen Ramsay in Beglei¬ 
tung des Obersten Wilson besucht; die epigrapbische Ausbeute ihrer 
Reise nebst kurzen Bemerkungen über die Identität der von ihnen 
Cbar genannten Ruinenstatte mit Comana ist von Waddington im 
diesjährigen Februarheff des Bulletin de Correspondance Helldnique 
S. 125ff. veröffentlicht worden. Diese Gegend, welche einen Theil 
des alten Cataonien bildet, ist eine wahre Terra incogoita und es 
ist um so mehr zu bedauern, dass K.’s eigentlicher Reisebeziebt, 
S. 40—76, nicht ausführlicher ausgefallen ist Die .I^aga von 
2(3^ bez. Char [welches nicht identisch mh ffl^)erVs 
Saris ist} wird dadurch bestimmt, das Herr K. den Antitaurus 
zwischen dem Soghanli und Dede dagh passirte und beim Herab¬ 
steigen los Thal direct auf den Gömenektepe und die an beiden 



n. KuQoXUri^, Tu Kd^ava. 


21 


Seiten des Flusses liegenden Ruinen von Schar gelangte; letztere 
werden jetzt von 40 armenischen Familien atis Hadjtn 
bewohnt ln GÖmenek hat sich der antike Name ebenso erhalten, 
wie der von Comana Ponüca im heutigen vulgär Gomenek. 

S. 41 ff. lesen wir einige merkwürdige Details Ober die Afsebaren 
in diesen Gegenden; S. 48 spricht der Vf. von dem Mausoleum 
eines mohammedanischen Volkshclden, Namens Mcick Gazi, bei den 
Quellen des Samanta; damit ist natürlich der Danischmendide dieses 
Namens gemeint, vgl. ZDMG. XXX, 471. Das Wort Xovov>i S. 53, 
welches einen Tumulus bezeichnet und nach dem Vf. altcappado* 
cisch sein soll, ist das türkische üjük (Lebgd 1, zoo) bez. 
ojuq (ib. 215), vgl. Pavet de Courteillc Campagne de Mohacz 162; 
Ainsworth Travels I, 235: Kushakli Uyuk (the Mound of Winter 
Quarters), Hiklar bei Kinncir 95 Münchener SBerr. i86t, 

11 . 13. Die griechischen Inschriften, welche K. mittheilt aind nicht 
sehr conect abgeschrieben, die lateinischen geradezu unleserlich; 
glücklicherweise haben die anderen Reisenden bessere Copien [aber 
keine Abklatsche!] geliefert, welche jene überflüssig machen. Ein 
Hauptinteresse derselben besteht in den einheimischen Eigennamen, 
die wir kennen lernen: MItqo 'Anna (No. 3), Mctißov^avriq (4), 
SiaLvov (gen., No. 10 so zu lesen statt Elaivov, vgl. Strabo XII, 
2, 6), Inltijs Od)» (>^')« Oflr^vc^ou 

(14), ndftov (15) etc., deren Zahl sich aus anderen Inschriflen leicht 
vermehren Hesse. Sie zeigen ein unverkennbar persisches Gepräge 
und bilden eine gute Parallele zu den bekannten Monatsnamen und 
geogr. Namen wie AdaraQxov und zu MtS-QcadxMVS 

vgl. persische Namen wie (Lagarde, Abh. 294), Tqi' 

ravraixfirjg Herod. VII, 82, ■’nna'Tin« ZDMG. XVIII, 23. 

Oer erste Abschnitt (i—40) der vorliegenden Monographie 
entzieht sich jeder ernsthaften Kritik. Herr K. hat mit löblichem 
Eifer Keilschriften und Sprachwissenschaft studirt, und versucht 
mit ihrer Hilfe die Urgeschichte, der Komanäer, Cataonier und Cap> 
padocier zu ergründen. Das Resultat ist, dass alle möglichen 
kuschiüscben, indogermanischen, turaniseben Theoreme in wüstem 
Syncretismus durcheinander gewirbelt werden, dass dem nüchternen 
Leser der Kopf zu schwindeln beginnt; natürlich fehlen auch nicht die 
Chetiter. Die Irrlichter der vergleichenden Sprachwissenschaft haben 
den Vf. auch sonst noch auf Abwege geführt; S. 61 wird die aramäische. 
Legende einer gnostischen Gemme mit Hilfe von Pictet, Curtius 
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Pott aus dem Altcappadodscheo gedeutet; danach mag man über 
die Münze mit Cappadodscher Legende S. 64 und eine Inschrift 
in gleicher Sprache S. 66 ortheüen; S. 73 vrird aus einer Inschrift, 
welche ....MHNIAZHMO.. beginnt, ein Mondgott mit baktrischem 
Beinamen herausgelesen; es ist, was auch Waddington entgangen, 
mit Vergleichung der Inschrift bei Detbier, Epigraphik von Bytans, 
S. 91, No. LXI . . . ftrjv 7 a^if/i[(]o[g) zu lesen. 

Herr K. stellt uns die Resultate seiner Forschungen über die 
heutigen Dialecte in Aussicht: wir wünschen nur im Interesse der 
Leser und in seinem eigenen, dass er uns etwas weniger Keil- 
schriAen, Sanskrit und Baktrisch vortrage, dagegen mehr Material, 
zu dessen Sammlung wohl niemand besser berufen ist, als gerade er. 

Pera, Anf. Aug. 1863. J. H. Mordthiann. 


diü [Ver¬ 

zeichniss der Bücher, welche in der Bibliothek der Ha¬ 
midie Medresse verwahrt werden]. Constantinopel Ma(« 
ba^a-i-osmanie 1300. 154 SS. g^r. 8®. 8 Piaster [= M. 1,60]. 

Die von Flügel im 7. Bande des Hadji Chalfa mitgetheilten 
Verzeichnisse der hiesigen Handschriftensammlungen waren, trotz 
ihrer vielfachen Mängel, lange Zeit das Vollständigste, was wir auf 
diesem Gebiete orientalischer Bibliographie bcsassen. Von hier aus 
wurde zwar oA genug die Drucklegung sämmtlicher Bibliotbektcata- 
löge angekündigt (JA. IV. S6r., t X VlU. 591. ZDMG. VL549, VIL 596, 
XVI. 756), wirklich zur Ausführung gelangte dies nur bei zwei minder 
wichtigen Sammlungen: ich meine den Catalog der Bibliothek Dämäd 
Ibtählm Päschä (litb. Anf. Febr. 1863) und den der Bibi. Rä^b Fäschä 
(gedr. Ende 1868, vgl. JA. VI S6r., tXiV. 86); unglücklicherweise war 
der letztere lange eine bibliographische Seltenheit, der erstere ist es 
zur Zeit noch. Erst vor kurzem nahm man im Unterrichtsministerium 
die Arbeit ernstlich wieder auf, wol weniger aus wissenschaftlichem 
Interesse, als um den vorhandenen Bestand zu inventarisiren nod 
vor weiterer Veruntreuung und Vernichtung zu sichern. Diesem 
Umstande verdanken wir den vorliegenden Catalog, als dessen Re- 
dactor rieh auf dem Schlossblatte ein gewisser Selfm Säbit 

Director der Rüschdi6-Scbalen, nennt. Er umfasst die beiden 
Böchersammlungen, welche in der Medresse beim Mausoleum 'Abdul 
Hamid I. verwahrt werden und. von denen die eine vom genannten 
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Sultan L J. 1194 H. (beg. 8. Januar 1780), die andere i. J. 1199 (beg. 
14. November 1784) von Lala Isma'il Efendt gestiftet ist Flügel a. a. 0 . 
S. 503-^528 giebt unter der etMras seltsamen Ueberscbrift 

['Abdulhamld’sBibliotheksverzeichiussJ ein Verzeicbniss 
des einen Theiles mit 1373 Nummern, also et\ra 100 weniger als 
der jetzt gedruckte, weichet deren 1475 zählt; Toderini (Littdrat. des 
TurcsU. 130ff.) beschreibt einige der Handschriften, während v. Hammer 
über seine Studien in dieser Bibliothek (Const. vl d. Bosporos I. 522}, 
so viel ich weise, Nichts veröffentlicht hat 

Obgleich wir nun an den vorliegenden Catalog nicht dieselben 
Anforderungen stellen dürfen, wie an eine Europäische Arbeit dieser 
Art so bezeichnet er doch dem Flögerscben Verzeicbniss gegenüber 
einen erheblichen Fortschritt, indem wir statt der lakonischen An> 
gaben dieses letzteren, ausser dem Titel, nach Rubriken geordnet 
Bändezahl, Sprache, Schriftgattung 

wodurch die wenigen Drucksachen von den Handschriften unter¬ 
schieden werden), Name und Todesjahr des Verfassers von jedem 
Werke erfahren. Eine Rubrik enthält Bemerkungen, welche 

sich meist nur auf die Ornamente der Handschriften, seltener auf 
den Inhalt beziehen; dagegen vermissen wir die ungleich wichtigeren 
Angaben, ob ein Werk vollständig, bez. welche Theile vorhanden 
sind, Datum der Abschrift (was in dem oben angeführten Catalog 
der Bibi. Dämftd Ibrahim Päschä stets beigefügt ist) und anderes 
Wissenswerthe, was wir an einem Europäischen Cataloge gewohnt 
sind; auch ein Index fehlt, wie bei allen orientalischen Büchern. Oft ist 
der ausgefüllt, sei es dass man ihn als allgemein 

bekannt voraussetzte, wie z. B. beim öeläl eddln Rümt, sei es dass 
man ihn nicht wusste. Sonstige Mängel und Versehen, welche den 
Nutzen des Ganzen nicht beeinträchtigen, hebe ich gelegentlich weiter 
unten hervor; hier eine Uebersicht der Sammlung *Abdu]l>am!d’s 
(l—loo), wobei ich zur Orientirung die Zahlen bei Flügel in () 
hinzusetze. 

Den Beginn machen Koranhandschriften 1—12 (Fl. i—15), von 
denen vier kufisebe, und zwar No. i und 2 Fragmente auf Gazellen¬ 
haut angeblich von * Ulmin und 'Alis Hand, No. 3 ein vollständiges 
Exemplar von ‘Alis Hand, No. 4 von Hassan Bajr! geschrieben (hier¬ 
nach Toderini’s Angaben a. a. O. zu berichtigen); u. d. T. 

(Fl 16—18) folgt eine ar. Evangelienübersetaung von 

und eine solche des Psalters von * 4 # f}«*' 
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arabische Pentateuch Flügel No. i6. den Toderini I, c. 

p. 134 auch gesehen, scheint abhanden gekommen). 

15—28 {Fl. 134—141); die Abtheilung der Tafsirs. 
2Q —igj (Fl. 19—133), enthält so aiemlich das Wichtigste an Comnien- 
taren und Supercommentaren, von dem Tafslr, welcher dem Ibn 
‘Abbäs lugeschrieben wird (2 Bde, No. 3g: 40), und dem des Muqätil 
(Na 58) bis zu den modernen türkischen Glossen zu Bai^äwt; letztere 
und die Kasschäfs, mit und ohne Supercommeutar, sind namentlich 
zahlreich; der „Tafslr des Ibn öarjr“ in einem Bande (88) wird, 
trotzdem er als ar. bezeichnet wird, kaum das Original oder ein 
Bruchstück desselben sein ( 2 DMG, 35, 588 ff.), sondern eher der tür¬ 
kische (Cat Codd. Drasd. 22) oder persische (Sprenger LLM. 3, cxvitii 
Auszug; 198—411 (Fl. 142—3*3! 3 * 4 — 3 * 7 ): 

4**—444 (Fl- 572—624): iJb 443—581 (Fl. 43 *—523): 

UäJI 582—615 (Fl. 524—571); 616—621: sJyoS 

622—713 (FI. 657—711): ,* 3 LxJIj OoUaR 7*4—785 (Fl- 328—436); ujd.« 
784—801, 802—820, 821—859, 860—867, 

868—884 (Fl. S63—986); 885—1004 (Fl. 

1199—1343) enthält wenig ältere Sachen, ist dagegen reich an osrna- 
nischen Geschicbtsquellen; auffällig ist, dass eine Anzahl werthvoller 
Werke, die Flügel noch aufführt, z. B. *L*jcLt des Qiflt (Fl. 
1200), die türk. Chronik des Fyndykli (FL 1219), der Kämil des Ibn 
al Aür (Fl. 1230), die des Mas'üdi (Fl. 1247), das 

«.Jp des I. Qutaiba (Fl. 1283) u. aa. fehlen; wohin mögen 
die gekommen sein? Ein gleiches Manco zeigt die Äbtheilong ,^02* 
1005—1041, dem bei FI. die Nummern 987—1071 gegenüber- 
stehen; unter ihnen werden die des Chazra^ f 668 

(No. 1028) als besonders lesenswerth empfohlen; seltsamerweise finden 
wir unter ihnen das Thierleben des Damtrl (1021) und die Naba- 
täisebe Landwirthschaff (1031, dh. die Notiz im Athenaeum vom 
8 . Mara.v. J., S. 446); unter den eJU^ 1042—1214 (Fl. 736—862) 
bemerken wir des I. Qutaiba (1042), die des Ta'ft* 

ibi (1214), dagegen wiederum nicht einige ältere Werke, wie das 
JJU. FL 780, das FI. 784 u. aa., die vor 

Alters vorhanden waren; 1215—1254 (Fl. 625—656); sjO^ 

1254—1268; 1269—1334 (darunter 2 Exx. des Stbawaibi 1326, 

1327 und StrafS’s^ Cpmmentar dazu 1313); 1335—1354 (FL 1072 

—1*56); *355—*437 (Fl. 1157-1^1198) enthalt recht Wich¬ 

tiges, vor-Allem den el 'Arüs des Seijid Murta^k in 9 Bden., 
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1366—1374, vennuthlich das Ex., welches Ahmed *Ä?im Efendi vor 
75 Jahren bei seiner Uebersetsung des Qämüs benotete; Lisän ul*arab 
1322,1323, RjüJ J..*^des Ibn Färis 1328, das des Nesch- 

wän (1397X kleinere Abhandlungen des Ftrdzabädt, den Qämüs und 
$ahäh in mehren Exx. und manches andere; 1387 
von (so, ohne Angabe des cjL^ 

wol &dS bekannte sein, 1432 möglicherweise der 

sonst 4 >üL<£ genannte Auszug desselben; den Feschluss bilden 

No. 1438—1469 KjÜX:ä*J Sammelbandscliriften, deren Inhalt, 

ebenso wie der der bereits früher bei den einzelnen Fächern anfge- 
fübrten Sammelbande S. 82 iT. spccificirt wird: eine unbequeme An- 
Ordnung, die um so mehr zu tadeln ist, als bei der Beschreibung 
fast ausnahmslos nur die Titel der Abhandlungen gegeben werden; 
1470—1475 drei Werke, welche gelegentlich der Bibliothek einver* 
leibt worden sind; S. 79—81 folgt die Beschreibung von 37 kalli- 
graphischen Musterbüchern berühmter Schreibkünstler 

Ungleich weniger wichtig ist die zweite, von Lala Isma'll Efendi 
herrührende Sammlung (p. 102—152) von zus. 750 Nummern, welche 
lüer zum ersten Male beschrieben ist; sic ist namentlich reich an 
unerquicklichem (110—236); unter den historischen Werken 

ist ein persisches (379) und das des öuaini 

(336), unter den zwei Schachabhandlungen des 'Adli und $üli 

(560, 561) hervorzttheben; das Thierleben des Damtrt, das wir oben 
unter der Medicin fanden, ist hier unter die Historiker gerathen 
{No. 340). 

Es sei hier noch bemerkt, dass innerhalb der einzelnen Fächer 
die Werke nach dem Anfangsworte des Titels alphabetisch geordnet 
sind, jedoch in ziemlich willkürlicher Weise, wozu kommt, dass die 
Titel selbst sehr oft nicht die wirklichen, so zu sagen, officiellen 
Titel sind, sondern die abgekürzten womöglich noch in türkisch- 
persischer Form, unter denen edn Werk in der Literatur bekannt ist; 
wer also ein Werk sneht, wird das ganze betreffende Fach und viel¬ 
leicht auch nodi verwandte Fächer durchgehen müssen — eine Un¬ 
bequemlichkeit, wie sich ähnliche auch bei der Benutzung Enropäischer 
Cataloge finden. Auch kann man gelegentlich mit dem Verfasser 
des Catalogs über die angenommene Classification des einen und 
anderen Werkes streiten. Ausser dem bereits gelegentlich ango- 
merkten ist z. B. die Encyclopädie des Sacaqllzadö (1386X sowie die 
des Taschköprüzadö (1436) bei den sprachwissenschafb* 
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liehen Werken angeführt; der Kämil des Mubarrad und das \jLL* >Jb 
des Ta'äUbi eröffuen in Flügels Cat. d. Wiener Handschriften die 
Rhetorik, hier steht leuteres Werk unter Luga, ersteres unter Ada- 
biät, aber mit der Bemerkung, dass es vielmehr tur Abtheilung 
„Sprachwissenschaft“ gehöre. 

Der Druck ist deutlich und correct, obgleich nicht ganz frei 
von Fehlern; die OfHcin des Osman bey, axiUjL sos der das 

Buch hervorgegangen ist, macht seit einiger 2 cit der Staatadruckerei 
eine gefährliche Concurrenz. Der billige Preis ist besonders erfreulich 
und zur Nachahmung zu empfehlen. Hoffen wir, dass mit diesem 
löblichen Anlauf die Arbeitslust der Herren im Unterrichtsministerium 
nicht erschöpft ist und die Fortsetzung nicht allzu lange auf sich 
warten lässt! 

Mit dem wiedererwachten Interesse an den Schätzen der hiesigen 
Moscheebibliotheken hängt das Project zusammen, in der Umgebung 
der Bajezidmoschee eine Ccntralbibliothek zu gründen. Obgleich 
man bereits begonnen bat, die hierzu ausgewählte Localität zu repa- 
riren, so scheint doch im Uebrigen die Ausführung dieser Idee auf 
Hindernisse gestossen zu sein. Das hiesige Blatt „La Torqme“ ver¬ 
öffentlichte in der Nummer vom 24. Mai v. Js. eine, wie es scheint, 
officielle Statistik der hiesigen Bibliotheken; dieselben, 45 an der 
Zahl, enthalten demnach nicht weniger als 64,152 Bände — natürlich 
fast sämrotlich Handschriften. Gleichzeitig erinnerte man sich an 
verschiedene halbvergessene Sammlungen, die vielleicht schon längst 
vernichtet oder verschleudert sind: man naimte n. aa. eine Samm¬ 
lung in der Moschee Molla Tscbelebi in FündOklü (TerdjOman-i- 
haqtqat 20. April d. Js.); die Bücher des Gülistän- und Boetän-Commen- 
tators Surürl, welche nach einer Notiz in dem Werke; 

[H, 5 des hiesigen Druckes] in der nach ihm benannten kleinen 
Moschee in der Vorstadt Kassim Pascha sich befinden 

sollen [„Vakyt“ 16. Dec. v. Js.]; die Sammlung der Mehkeme von 
Galata, 500 Bande (Tcrdjüraan 25. Dec. v. Js.); die Bibliothek in 
der von Mustapha Pascha, Vezir Suldman's des Gesetzgebers, in Gfr* 
bize am Busen von Nicomedien gebauten Moschee (Vakyt L c.); 
letstero soll namentlich einen Koran von der Hand des Jäqüt Mu- 
»ta $imt besessen haben. Endlich ist durch eine Anfrage kn Terdjü- 
män-i-^lqat (Na 1354 [19. Dec. v. Js.]; vgl. Na 1364, 1365, 1408) 
die Aufmerksamkeit auf das Schicksal der Bibliothek gelenkt worden, 
welche Fasban oglu Osman Pascha in Widdin gestiftet hat; dieselbe 
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soll nach dem letzten Kriege, während das Kriegsmaterial der Festung 
nach Stambul gebracht wurde, nach Sofia geschafft sein; dort bat 
angeblich ein russischer Beamter das Werthvollste für St Petersburg 
ausgesucht, der Rest, wohl vervrahrt, harrt auf Ordres von Stambul 
wegen seiner weiteren Verwendung. Ueber den Wenb dieser Samm¬ 
lung wird man sich event aus dem in Wien befindlichen Catalog 
(Flügel, Wiener Handschr. I. 56, No. 45) unterrichten können; nach 
einigen Angaben enthielt sie viele moderne AbschriAen; vielleicht 
vermag einer der Leser dieses Blattes auch über ihren Verbleib 
Auskunft zu geben. Ueber Bibliotheken in Anatolien vgl. Djeride-i- 
^avadts No. 5226 v. 8. Februar d. Ja. 

Pera, 27. Juli 1883. J. H. Mordtmann. 


J. H. Mordtmann und D. H. Müller. Sabäische Denk¬ 
mäler. Mit 8 photozinkographischen Tafeln. Wien 
(K. Gerold's Sohn) 1883. 114 SS. 4^. (Separatabdruck aus 
dem XXXin. Bande der Denkschriften der philos.-hist. 
Clasee der kaiserl. Ak. d. Wissensch.) 4.50 Fl. = 9 M. 

Durch die verschiedenen, seit 7 Jahren erscheinenden Arbeiten 
der oben genannten beiden Gelehrten ist das Verständnis der sabäi- 
schen Inschriften nicht nur hinsichtlich der Worterklärung und der 
grammatischen Begründung sehr bedeutend gefördert worden, son¬ 
dern namentlich auch durch Herbeiziehnng der südarabischen Ge¬ 
schichte, Geographie und Ethnographie, welche seitens der früheren 
Bearbeiter die gebührende Berücksichtigang nicht gefunden hatten. 
Es ist das Verdienst Mfllleris, die Nachrichten der Araber, das Ver¬ 
dienst Mordtmann's, die Nachrichten der Alten und der Byzantiner 
über die Zustände Südarabiens in weitem Umfange zur Erläuterung 
der Inschriften herbeigezogen und mit den Ergebnissen der Wort- 
erklärung combinirt zu haben. Auch die Nachrichten neuerer Rei¬ 
senden sind nicht unbeachtet geblieben. Die Geschichte der süd- 
arabischen Reiche ist wenigstens in rohen Umrissen skizzirt und mit 
einiger Wahrscheinlichkeit bis zu 800 v. Chr. zuruckverfolgt, und die 
Namen der alten Mukrabs und Könige sowie ihrer Schlösser und 
Städte fangen an, für uns etwas mehr zu sein als blosse Vokabeln. 
Resultat dieses tieferen Einblicks ist es auch, wenn man an Stelle 
der früheren Bezeichnung „himjarisch** jetzt „sabäisch“ sagt, weldien 
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Namen übrigens schon Osiander in ZDMG 20, 256 als den zatref- 
fenderen vennotet hat 

Jetzt haben sich beide Gelehrte verbunden zu sprachlicher und 
sachlicher Erklärung von 50 bisher unedirten Inschriften, deren Ori¬ 
ginale zum grössten Teil dem kais. türk. Museum in Constanünopel 
angehören. Es sind Inschriften verschiedener Tendenz, meist Dank- 
und Weihinschriften, aber auch Grabinschriften, Raoinschriften n. a. 
Die Bauinschriften bieten dem Verständnis die meisten Schwierig¬ 
keiten. Die Länge der uns gebotenen Texte ist sehr verschieden, 
teils sind es kurze Fragmente von wenigen Buchstaben, teili nähern 
sie sicli den umfangreichsten, die wir überhaupt kennen. leider 
haben wir aber auch bei ihnen oft Verstümmelungen zu beklagen. 

ln einem kurzen Vorworte machen die Verff. mit Recht auf 
die Wichtigkeit der sabäischen Epigraphik aufmerksam und beklagen, 
dass die vielfach überholten Arbeiten Osiander’s noch vielfach als 
das Neueste und Sicherste auf diesem Gebiete dtirt würden. Das- 
ist allerdings nchtig; aber es wird Jemandem, dessen Arbeitsfeld 
anderswo liegt und der das Sabäisebe nur gelegenüich berührt, nicht 
immer ohne Weiteres möglich sein, dem Rate der Verff. zu folgen 
und an das jetzt reicher vorliegende Material selbst hcranrugehen. 
Osiander's Arbeit aber ist die erste und einzige systematische Zu¬ 
sammenstellung der sabäischen Grammatik und Altertumskunde. Es 
ist daher sehr zu wünschen, dass wenigstens die sabäische Gram¬ 
matik, mit deren Bearbeitung D. 11 . Müller seit längerem beschäf¬ 
tigt ist, bald vollendet sein möge. 

In dem letzten Teil des Anhanges macht Müller zum ersten 
Mal den Versuch, den Inschriften nach rein paläographischen Rück¬ 
sichten verschiedene Epochen anzuweisen, und berührt dabei auch 
die Frage nach der Entwicklung des äth.-sabäischen Alfabets aus 
dem kanaanäischen und nach der Bildungsweise der 7 Zeichen 
die letzteren fehlen. Ich bekenne, dass, dem gegenwärtigen 
Stande meiner eigenen Studien entsprechend, dieser Abschnitt des 
Buches für mich von besonderem Interesse war; die folgenden Be¬ 
merkungen knüpfen sich an denselben an. Ich hoffe, dass diese 

^erkungen auch für die ersehnte sabäische Grammatik einiges 
Neue bringen werden. 

Ueber manches werden wir möglicherweise stdierer urteilen 
lemM, wenn erst mehr verschiedene Zweige der südsemitischen 
Schrift bekannt und erkannt sein werden, ich meine namentlich, 
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wenn das ganze Alfabet der Safa-Inschriften sicher feststehen wird; 
vielleicht dürfen wir aoch von der Entzifferung (Journ. As. VIII. i, 
paff 91) der neuentdeckten, mir noch nicht zu Gesicht gekommenen 
thamudischen Inschriften Aufklärung erwarten. Ist freilich jene An¬ 
sicht richtig, die lange ausschliesslich geherrscht hat, dass die süd¬ 
semitische Schrift erst nach Christi Geburt durch auswandernde süd- 
arabische Stämme nach dem Norden Arabiens gebracht worden sei, 
so kommen die oft äusserst erlmblichen Abweichungen des $afa- 
Alfabets von dem äth.-$abäischen sämmtlich als sekundäre Weiter¬ 
entwicklungen für die Frage nach der Entstehung des letzteren 
nicht in Betracht; wenn z. B. das m der Safa-Inschriften dem ka- 
naanäischen Verbilde ungleich näher steht, als das m der ätfa.-8ab. 
Inschriften, so muss dies ebenso als ein zufälliges Rückgehen an* 
gesehen werden, wie es tatsächlich ein solcher Zufall ist, dass sich 
das moderne A jenem Vorbilde wieder mehr angenähert bat, als die 
alte inschriftlicbe Form. Diese Ansicht, zuerst von Haug bezwei¬ 
felt (Sitzungsber. der phil.-hist Classe der bayer. Akad. d. Wiss. 
Bd. II. 1872, S. 7 iiff.), ist seitdem namentlich durch Haldvy (ZDMG 
32, 167 ff.) bekämpft worden mit Gründen, deren Richtigkeit ich 
freilich zum Teil nicht anzuerkennen vermag, da sie einer, wie es 
scheint, unrichtigen Entzifferung entsprungen sind. Es könnte viel¬ 
leicht undenkbar scheinen, dass das äth.-sabäische Alfabet, nach 
Norden verpflanzt, sofort und mit einem Schlage eine so starke Um¬ 
gestaltung erlitten haben sollte, während es in seiner Heimat inner¬ 
halb eines Zeitraumes von mehr als zweitausend Jahren ün Ganzen 
dasselbe geblieben ist; doch würde sich dieser Einwand erledigen 
durch den Hinweis auf die auch in Südarabien zuweilen vorkommende 
Cursivschrift (Journ. As. VI. 19, pag. 148 ff.) Für entschieden kann ich 
die Frage also nicht ansehen und enthalte mich daher aller Schlüsse. 

Dass das äth.-sabäische H aus dem pbönizischen ^ ent^rungen 
ist, nimmt Müller mit Recht an; aber der ursprünglich doppelte 
Verbindungsstrich deutet darauf, dass es aus zwei T gebildet ist. 
Man wird also nicht sagen dürfen, dass das pbönizische Zeichen für 
8 im ätb.-sabäischen Alfabet für d gebraucht worden sei, sondern 
nur, dass das Zeichen für d aus dem phöniaseben z mittelst der 
auch zur Sehr!ftbildung speciell des äth.-sabäiseben Alfabets öfters an¬ 
gewendeten Doppelung abgeleitet ist. Also nicht z, sondern d wird 
der ursprüngliche Wert von H sein, und wenn in den Inschriften 
des östlichen Südarabieos H auch für s vorkommt, $0 wird da» 
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ebenso secundär sein wie der gleiche Vorgang im Aethiopischem 
Auch im $afa''A)fabet scheint das entsprechende Zeichen z zu sein. 
Das einfache phÖnizische t liegt vielmehr in demjenigen Zeichen vor, 
welches man durch n zu umschreiben pflegt, weil es irrtümlich als eine 
Modifidrung des n angesehen wird. Es ist in Wirklichkeit aber das 
altkanaanäische Z, nur no<d) durch eine Verbindungslinie der beiden 
freien Enden ungestaltet. Dies ist aud) im Sabäiseben das eigent¬ 
liche und einzige Zeichen für^ und sollte demgemäss durch t um¬ 
schrieben werden. 

Welchen Wert hat nun aber das Zeichen, welches bisher als 
t gegolten hat? Seitdem Osiander ZDMG lO, 34 dieses Zeichen ,.vor- 
läufig'* =: j gesetzt bat, sind meines Wissens gegen diese Gleichung 
keine Zweifel laut geworden, auch dann nicht, als D. H. Müller in 
dem eben erörterten n ein zweites und zwar das richtige j ge¬ 
funden hatte. Ich glaube indess, dass dieses vermeintliche 7 seinem 
Laute nach ein scharfer, im Arabischen und Aethiopischen mit ^ fi 
zusammenfallender, nichtemphatischer Zischlaut ist, und seiner Ge¬ 
stalt nach dem entsprechend aus zwei mit den Rücken aneinander¬ 
gestellten 'Ö gebildet ist (nicht, wie Müller meint, aus zwei über¬ 
einandergestellten r; vergl. übrigens schon Deecke in ZDMG 3t, 610). 
Ich umschreibe es jetzt nicht mehr durch T, sondern durch llci 
der bisherigen Annahme war man genötigt, die sich unmittelbar 
aufdrängende Gleichung *:3T7s iXU.»« zu verneinen, oder doch 
eine arabische Umbildung oder Volksetymologie anzunehmen. Noch 
bedenklicher aber ist die Annahme, dass im Dialect der Inschrift 
von *Obne Ci durch t ausgedrückt werde, ln Wirklichkeit wird man 
in der Inschrift von 'Ohne denselben Lautübergang wie im Aeth. 
haben (oder wenigstens das Durchgangsstadium desselben): ist zu 

geworden. Das häufige bisher ‘n 773 gelesene Wort Grosser, 
Fürst gehört nicht zn der, schon ihres f wegen unpassend ver¬ 
glichenen Wurzel j!j (S. 89), sondern zu oL« (^lt), );)-^?} = 

Tarafa Mu'all. Vers 62. Das S. 49 angedeutete Bedenken der Verff. 
gegen die Bed. Vorrat vonmw, während der Zusammenhang auf eine 
Lokalität zu deuten scheint, erledigt sich nun höchst einfach durch 

den Hinweis auf die lokale Bedeutung von Weiter erkennen 

wir Hai. 228. 400 den Elativ nicht schwarz, sondern Fürst. 
Die angebliche Wurzel J)ti ist weder mit Osiander durch noch 
mit Hal^vy durch zu erläutern, sondern durch ein im Arab. ver- 
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dunkeltes das durch (Pa3iie^m. I. 1640) bestätigt wird. 

Bei Qnisbc (S. 91) denke ich an Das aus den 

Schlussformeln der Inschriften bekannte Verbum wird nicht als ^7» 
(2^MG 30, 701), sondern als aufzufassen sein; zu vergleichen 
ist hier aber nicht sondern ^riC Axt (von ^UJC^ 

Säge wurzelhaft verschieden) das, wenn im Nordsemit vorhanden, 
sich wohl mit ui darstellen würde (Grundwurzel ^ med. »?). Ich 
glaube weiter nicht, wie Müller ebenda will, dass Hai. 474 &dtkd^ 

in zu verändern ist, sondern lese QcüxtO'' von mit dem 

Beile zerhauen. In der dunklen Stelle Brit Mus. 17, 5-—6 (s. zn> 
letzt Mordtmann in ZDMG33,487 a.£.) ist demnach schwerlich von 
Samen (it'it) und Kinderzeugen die Rede (nicht pV, sondern ps** 
scheint gelesen werden zu müssen). Das häufig vorkommende, bis- 
her p gelesene Wort, das nach Ansicht der Verff. (S. 75) eine vor¬ 
läufig nicht näher zu bestimmende Baulichkeit bezeic hn et, wird sich 
wenigstens etwas näher als Spitze, Spltzsäule oder äbnl. präci- 

slren lassen, sobald wir die Lesung "jiD (=* fl?, an¬ 

genommen haben*). Statt mVt ist zu lesen ttbic, und dieses häufige 
Wort, das weihen, darbringen oder ähnlich heissen muss, wird 

identisch sein mit bezahlen. Mir scheint weiter die Ver¬ 
mutung naheliegend, dass Hai. 544, 28 ungefähr bedeute: er möge 
Glück verleiben auf seine Bitte, so dass wir hier in 
das ün Südsemit sonst unbekannte hehr, nukt hätten, welches dann 
wenigstens nicht immer ^ ^ wäre. Es ist dorcfaaus unwahrschein¬ 
lich, dass jemand den Namen führen sollte (Halivy 667, i), 

während 8^^ unbedenklich ist Eine Wurzel giebt 

es fireilico im ^mit nicht (ZDMG 33, 488), wohl aber ist 
arabisch. Ich glaube zuversichtlich, dass weitere Fortschritte im 
Verständnis der Inschriften die Richtigkeit der Gleichung sab. is » 
~ bebr. I2i ^ noch weiter erhärten werden. 

Wenn es überhaupt noch eines Beweises bedürfte, für die Rich¬ 
tigkeit des von NÖldeke bereits vor Jahren aufgestellten Satzes, dass 
das Ursemitiscbe drei scharfe nichtempbatiscbe Zischlaute gehabt 
habe, und dass das Hebräische die ursprüngliche Dreizahl derselben 

*) Sollte abrigeos des Sm, welches oft vor jb' steht, nicht Tlelmehr «91 
sein? 
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noch lautlich auseinanderhalte, so dürfte dieser Beweis nunmehr er¬ 
bracht sein durch die Erkenntniss, dass auch im Sabäischen die ur- 
q)riingliche Drcizahl noch vorhanden ist Auf die Frage, ob der 
ursemitische Zustand ün Hebräischen vorliege oder im Sabäischen, 
beabsichtige ich nicht hier einzugefaeh, ebensowenig auf die andere, 
eng mit der ersteren zusammenhängende Frage, auf welche Weise 
die beiden Verschiebungen (nordsem. ^ südsem. to, dann ^ f1i; 
nordsem. to « sQdsem. ÜJ) zu Stande gekommen sind. Nur das 
sei noch erwähnt, dass sich, wie von vornherein zu erwarten, auch 
im Sabäischen abweichende Vertretungen finden. So lassen cbid, 
im Sab. cbio erwarten, während wir tatsächlich diese Wurzel 
als cbD finden. Ebenso setzen «itb, im Sab. anlautendes v 
voraus, wir finden dagegen fins und no. Das Sabäische scheint 
also schon auf demselben Wege begrififen, tq in b zu verschieben, 
denArab. undAeth.*) vollständig znräckgelegt haben. Ebenso lassen 
1 -^^ für das Sabäische anL ia erwarten, während wir o 
finden. Weiter liegt vor Dt 330 (S. 76}, für welches es hach Maass¬ 
gabe von taad, {^r.a. vielmehr ocsad heissen sollte (äth. HO/Dl)> 
Die Causativbüdong des Sab. durch 0 statt d kann vielleicht durch 
den Hinblick auf erläutert werden. — Hebr. lon, 

iJLtk setzen im Sab. gleichfalls non voraus, wir finden dagegen Hui. 
190 a. £.; 233, I. 5. 8 . 11 'ndn (vorausgesetzt, dass dies 
"ffi/, ist). Das ganze Verhältnis der sabäischen Zischlaute, welches 
hier zum ersten Male nur kurz angedentet wurde, wird von D. H. 
Müller in der sabäischen Grammatik ohne Zweifel bereits ausführ¬ 
lich erörtert werden können. 

Zum Schluss möchte ich vermutungsweise nodr Eines be¬ 
merken: Repräsentant des kanaanäischen at scheint im sabäischen 
Alfabet in graphischer Hinsicht nicht zu sein, sondern 5 , nament¬ 
lich in der freilich ausserst seltenen Form Hai. 154, 23. 2t scheint 
erst durch Doppelsetznng aus ü abgeleitet. Der Wechsel zwischen 
beiden Zeichen (und Lauten?) ist im Sabäischen bekanntlich nicht 
ganz zum Stillstand gekommen; s. ZDMG 30, 705. 

Breslau, 4. Juli 1883. Fr* Praetorius. 

*) b* Bocli auf Sth. Boden erhalten bei Salt, Voy. toAbyvs. 414. Bet 
Gelegehkcit von nno sei beUSnüg bemerkt, dass die VetC meines Erachtens 
vollkommen recht haben (S. go), O als den orsprunglichen Laut des letzten 
Radiki^ anrnsetzen. 
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Georg von der Gabelentz, Anfangsgründe der chinesi* 
sehen Grammatik mit Uebungsstückem Mit einer Schrift¬ 
tafel. Leipzig, T.O. Weigel. 1883. VIII, 150. S. 8®. 8 M. 

Die chinesische Sprache wird immer das interessanteste lingui¬ 
stische Problem bleiben, so lange man sich mit ihr beschäftigen 
wird, und die Arbeiten von Herrn Georg von der Gabelentz auf diesem 
Gebiete sind besonders mit geeignet, dieses Interesse fortgesetzt wach 
zu erhalten. Der grösseren wissenschaftlichen Grammatik des Ver¬ 
fassers ist nun nach kaum i */a jähriger Pause eine kürzere zum 
Gebrauch för Anfänger bestimmte gefolgt, und auch diese verdient, 
obwohl an ein weiteres Publikum sich wendend, vor Fachkreisen be- 
sprodien zu werden. 

Aeusserlich ist diese neuere I«Utang von der früheren in Manchem 
v^chteden. Bei jener ein beträchtlicher Umfang, fast eine Ueber- 
fülle von Regeln, hier eine noch hinter dem Dorebsduuttsmass von 
Grammatiken zurückbleibende Länge, eine skelettartige Knappheit 
des Systems, dabei eine fast gänzlich veränderte Anlage. Von den 
hohen wissenschaftlichen Gesichtspuncten, nach denen die grössere 
Grammatik eingeriditet war, merkt man in diesem nur zu prao 
tiseben Zwecken bestimmten Buche nichts. Dabei sind aber doch 
gewisse Aebnlicbkeiten zwischen beiden Grammatiken unverkennbar. 
Eine frische lebenswahr^ und psychologisch feine Erfassung der 
sprachlichen Details und eine scharfe Dialektik der grammatischen 
Begriffe gehört zu den eigensten Reizen der linguistischen Arbeiten 
Herrn v. d. Gabelentz's, und diese reden auch aus dieser Grammatik 
wie aus der früheren. Ein sympathisch geschriebenes Vorwort, eine 
tefebe Fülle richtig gewählter und übersetzter Beispiele und 
da recM brauchbarer' Index bilden die äussere Ausstattung des 
Werics, 'und beben es aoeh nach dieser Hinsicht auf die Stufe dtä 
früheren. x - 
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Wir finden ferner hier ein Capitel Sprachbao, das die Grund- 
principien der Sprache zweien besonderen grammatischen Systemen 
voran vortragt, ganz wie in der älteren Grammatik. Dort worden 
damit das" analytische und das synthetische System der Sprache, hier 
werden damit die beiden nacheinander behandelten Sprachstile, der 
ältere classische Stil nnd der Stil der modernen Sprache, mit ein¬ 
ander verbunden. Es wird damit zugleich dem Leser bewusst ge¬ 
macht, dass die alte und neue Sprache bei allen Verschiedenheiten 
doch geistig noch eins sind, der Linguist insbesondere davon ver¬ 
ständigt, dass selbst an diesem eigenartigsten sprachlichen Gebilde, 
der chinesischen Sprache, Jahrtausende eine Aenderung des inneren 
Charakters nicht hervorbringen konnten. Noch eine Remioiscenz 
bringt das Capitel von der Bestimmung der Redethcile, das hier die 
grammatische Behandlung des älteren Stiles ab^hliesst So sehr 
man sich auch in diese Formeigenbeit erst eingewöhnen muss, so 
wird man doch zugeben müssen, dass ein solches Capitel für das 
Chinesische sicher sein Practisebes hat 

Die grammatischen Anschauongen, die in der grösseren Gram¬ 
matik in voller Entwickelung vorgefobrt sind, werden in dieser 
neueren in verdichteter Form geboten; die veränderte Anlage der 
Grammatik ist davon mit bedingt. Die Einleitung giebt auf 15 Seiten 
eine Skizze der allgemeinen Stellung dei Chinesischen, seines Laut-, 
Betonungs- ( 1 , 1 ) und SchriRwesens, die bei aller Kürze doch alles 
dem Anfänger zu wissen Nötbige bietet, und um ihres Klarheit 
Schärfe imd Uebersichtlicbkeit willen auch von Andern gern nach- 
gescblagen werden wird. Sie kann noch als ein Auszug aus den 
entsprechenden Capiteln des grösseren Werks gelten. Das Capitel 
Sprachbau scbliesst sich als I, III der Einleitung an und giebt gleich¬ 
falls noch ungefähr das, was das grössere Werk über dieses Thema. 
Die folgenden Capitel aber, II, I und 11 , 11 , sind nach veränderten 
Prindfäen geordnet. Die Regeln, welche man iqa synthetischen nnd 
analytischen System des grösseren Werks getrennt vor sich batte, 
sind hier bunt zu einem einheitlichen Context verwoben, und geben 
in dieser Verbindung ein ziemlich verändertes Bild von dem Chine- 
siseben als Sprache. 11,1 ist übersebrieben: Wörter und Composita, 
II,U'Satzfugung. Bei II, II ist znm Tbeil noch die innere Ord¬ 
nung des je. Hauptstücks des synthetischen Systems der grösseren 
Grammatik massgebend gewesen. Cap. II, I, Wörter und Composita, 
aber ist ah sieb neu, und zeigt auch eine gänzlich veränderte An- 
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Ordnung seines Inhalts. £s werden darin die Redetheile, die für das 
Chinesische nur einige mehr sind als in den euroj^äiscben Sprachen, 
ganz wie in europäischen Grammatiken der Reihe nach abgehandelt 
Scheinbar nähert sich also hier der Verfasser wieder den für das 
Chinesische verpönten Systemen europäischer Grammatiken. Jedoch 
die Behandlung selbst ist darin weit von allen europäischen Trivia¬ 
litäten entfernt. Herr v. d. Gabclentz befolgt allerdings das euro¬ 
päische System, aber er füllt es in solcher Weise mit echt chinesi¬ 
schem Geiste aus, dass dem Leser nicht nur nicht die Ahnung der 
grammatischen Klippe, an der er vorbeistreili, beikommt, sondern 
auch ein mit Natürlichkeit und Einfachheit verbundener völlig stil¬ 
reiner Aufbau des chinesischen grammatischen Systems zu Stande 
kommt Das System scheint die Behandlung der Flexion oder ihrer 
Supplemente in diesen Capiteln zu verlangen. Herr v. d. Gabelentz 
aber giebt darin nur Worte und Wortbildung und darauf beruht 
der Reiz wie auch der Werth des hier befolgten Systems. Der Ver¬ 
fasser gliedert die chinesische Grammatik sehr richtig in Worte (und 
Wortbildung} und Syntax, und so erreicht er ein System, das dem 
chinesischen Geiste wie nur Etwas adäquat ist, wie auch dem An¬ 
fänger sich besonders empfiehlt, weil es das dem Anfänger von 
Haus aus gegebene Verständniss mit der grössten Treue gegen das 
eigene chinesische System vereinigt. Damit das Buch ein recht 
geeignetes Hilfsmittel für Anfänger wurde, hätte man frellicb noch 
gewünscht, dass eine Uebersiebt über die eigenen grammatiseben 
Mittel des Chinesischen dadurch hergestellt wäre, dass, wo die der 
europäischen Sprachen keine directe Vertretung finden, Verweise 
nach anderen Stellen des Buches eingetreten wären. So wäre viel¬ 
leicht beim Nomen fl, A) ein Verweis auf den Ausdruck des Gene- 
tivs (sub § 66. 136), den des Numerus (sub § 59), beim Adjectiv 
eina auf den der Steigemog (sub § 93. 140), bei den Präpositionen 
einer auf die posq[>ositionelle Anwendung der Verbältnisswörter (sub 
§ 60), beim Verbum einer auf den Ausdruck des Genus (sub § 77, 
128), bei den Fragewörtern einer auf die auch-in der Frage zu ge^ 
brauchenden Finalen (sub § 110. 111) etc. nicht ganz unpassend ge¬ 
wesen. Dass die scheinbar trockenen Aufzählungen der Adverbien 
und Conjunctionen nicht weggeblieben sind, muss man dem Verfasser 
danken. Denn man muss mit ihm in der Aoiffassong übereinstimmen, 
dass sie für die chinesische Satzbildung und das Verständniss des 
chinesischen Satzes von hervorragendster Wichtigkeit sind. 
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ln dem II. Capitel (SaUffignng) geben besonders die Unter* 
theüe A (Snbject, Prädicat, Object), C (Casus), D (absolute Stellung 
und Inversionen), £ (Ellipsen) treffliche summarische Skizzen von dem 
grammatischen Charakter des Chinesischen in syntactischer Beai^ung. 
Was aber das UI. Capitel anlangt, so möge es hier erlaubt sein, 
zu dem nach diesem verwiesenen Stoff eine Bemerkung zu machen. 
Dass das Capitel „Bestimmung der Redetheile“ etwas ausserhalb der 
grammatischen Anlage des Ganzen steht, ergiebt sich schon daraus, 
dass ^ erst auf die Behandlung der anomalen Erscheinungen der 
Sprache (II, D und £] folgt. Es scheint daraus bervorzugehen, dass 
alles, was in diesem Capitel zur Sprache kommt, schon in voraus* 
gehenden Capiteln des Buches nur anders geordnet einmal zur 
Sprache gebracht sein soll. Aber erst in diesem letzten CapHel 
Bndet man (in § 173) die Verba causativa, in § 174 die Verba factiva 
und Neutra reffexivo'*transitiva zur Besprechung gebracht Es wäre 
wohl wünschenswerth gewesen, ihre Besprechung schon mit an einer 
früheren Stelle, etwa neben der der Neutra transitiva, § 127, und neben 
dem Passiv, § 128 f. (Capitel II, A: Subject, Prädicat, Object) ein- 
gereiht zu sehen. 

Bei einem Meister der grammatischen Auffassung wie Herrn 
von der Gabelentz lässt sich nicht erwarten, dass über viele seiner 
Autstellungen eine abweichende Meinung geltend zu machen wäre. 
Somit können nur vereinzelte Details namhaft gemacht werden, für 
die es vielleicht erlaubt ist, eine abweichende Ansicht zum Vortrag 
zu bringen. Auf S. 28 wird die Zusammenstellung zweier Hauptwörter 
in Apposition als eine attributive Verbindung aufgefassL Auf S. 22 
sub UI stellt der Verfasser selbst Aitribut und Apposition einander 
gegenüber. Man muss hier wohl für S. 26 gegen S. 28 Partei 
nehmen. £s ist wohl die appositive Verbindung wirklich als eine 
Art Composftion aufzufassen. Aber um eine attributive genannt zu 
werden, ist sie wohl zn locker. Ist die attributive eine durch Mul* 
tipUcation, so könnte man vielleicht eher die appositive als eine 
durch Division bezeichnen, woraus sich die Verschiedenheit dieser von 
jM»er ergiebt Auf & 54 wird ferner idiy denn, nämlich, mit zu den 
Conjnnctionen von vermutblich pronominalem Ursprung gerechnet. 
Der gutturale Anlaut spricht nicht' wesentlich für diesen Ursprung, 
die Bedeutung* und dass wir neben hdi, denn, ein gleich geschrie¬ 
benes idi bedecken, haben, vielleicht ernstlich dagegen. Es dürfte 
darum wohl eher anzunehmen sein, dass die conjnnctionale Bedcu- 
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tung bei denn, von der verbalen abgeleitet ist Man denke da- 
für an: ‘ein Grand deckt eineBebaaptung’, an: ‘dem entsprechend’ 
» folglich, das griechische aga {a^aQiaxiü, fugen) ^ nämlich, also, 
füglich, an das deutsche weil, welches nur etwa das temporal ist, 
was das chinesische iät local. Das grammatische Material zeigt ex¬ 
tensiv in mancher Hinsicht eine Fortbildung schon gegenüber der 
grossen Grammatik von vor i*/a Jahren. Selten wird das Chine¬ 
sische anch nach dieser Hinsicht eine so bedeutende und rasche 
Fortbildnng erfahren, als durch Herrn von der Gabelentz in den 
letzten wenigen Jahren geschehen ist 

Eine werthvolle Beigabe des Baches bildet noch die kurze Be¬ 
handlung des neueren Stils, welche, wie schon erwähnt, organisch 
mit der des älteren verbanden ist. Wenn auch nicht aufVollständig- 
keit Anspruch machend, so bietet diese Skizze doch geeignete Finger¬ 
zeige, mit deren Hilfe der Anfänger auch auf diesem veränderten 
Gebiete leicht sich weiter Anden wird. Auch sonst ist es schätzbar, 
nun von Herrn v. d. Gabelentz auch eine Beschreibung des neueren 
Stils zu besitzen. 

Wenn man das Fadt aus der Grammatik zieht, so ist es dieses 
Das Buch ist wegen seiner eigenartigen Anlage und wegen der 
glücklichen Beschreibung des Chinesischen im kürzesten Rahmen 
auch für den Forscher interessant Sodann ist es das, was es baupt- 
sächlidi sein will, ein geeignetes Hilfsmittel für den Anfänger. Um 
ihm das Chinesische bequem anzulernen, dazu ist es zwar zu kurz, 
aber nach Schärfe, Knappheit und innerer Gliederung ist es vor¬ 
züglich geeignet, ihn sich in das Chinesische einleben zu lassen, und 
da dies das Chinesische von denen, die sich ihm ergeben, haupt¬ 
sächlich fordert, so ist es bis jetzt wohl das geeignetste Hilfsmittel 
zur wissenschaftlichen Einführung in diese Sprache. Wer durch die 
knappe Form, in der das Buch sich giebt, sich hindurebgekämpft 
bat nachträglich reichlichen Genuss davon haben, und vor¬ 
nehmlich wird .er dann in hervorragender Weise befähigt und an¬ 
gespornt sein, auch zum Studium der grösseren chinesischen Gram¬ 
matik des Verfassers überzugehen, welche ja doch der Grundtext 
der grammatischen Erforschung des Oiinesischen noch für lange 
Zeit wird bleiben müssen. 


Dt. Max Uhle. 




Aitaae« Hridaya. 

The Astangra Hridaya, a treatise of Hindu Mediane by 
Bag Bhata. Edited by Pandit Jibananda Vidyasa- 
gara B. A. Superintendent Free Sanskrit College. Cal- 
cutta, printed at the Saraswati Press. 1882. 676 S. 3 Rs. 

Wenn der Pandit Jibananda durch seine Presse eine Menge 
von Sanskritwerken in ersten Ausgaben, ohne jedes kritische Be* 
denken, nackt und bloss in die Welt setzt, für welche das lang¬ 
same Europa erst Handschriiten tu sammeln, zu untersuchen und 
zu beschreiben, auch einen Apparat von Lesarten berbeizubringen 
hätte, so soll ihm daraus kein grosser Vorwurf gemacht werden. 
Biese Ausgaben dienen sowohl seiner Umgebung als uns und sind 
die Vorläufer besserer. Sie setzen uns, die wir an Handschriften 
arm sind, in den Stand die Bücher kennen zu lernen und zu sehen, 
ob sie weitere Aufmerksamkeit verdienen. 

Das aber sollte der Herr einer solchen Fabrik sich zur Regel 
machen, dass er seine Arbeiter nach einem guten Muster arbeiten 
d. h. dass er den Abdruck nach einer guten und dem Setzer les¬ 
baren Handschrift machen und zweitens, dass er ordentlich korri¬ 
gieren lässt. Weder das eine noch das andere scheint zu geschehen. 
Sehe ich nur auf medizinische Bücher, die ans dieser Offizin her- 
vorgingen, so sind sie meist voll von Fehlern. Der voluminöse 
Bhäva Prakä^ 1875, der, obwohl eine jüngere Kompilation, doch 
eine Menge für uns wissenswerthen Stoffs enthält, ist durch so viele 
Fehler entstellt, dass man bei jedem Schritt anstösst und die spo¬ 
radische Benützung des Buches für das Wörterbuch nur dadurdi 
möglich geworden ist, dass ich eine gute Handsdnift davon besitze. 

Dem Caraka, der doch vor anderen Anspruch auf gute Be¬ 
handlung hatte, ist es nicht besser ergangen. Andrerseits müssen 
wir aber zugeben, dass wir auf eine europäische Ausgabe beider 
Bücher wohl noch fünfzig Jahre hätten warten können, und dass 
wir solche Dinge wie z. B. Rasendracintämani und Rasaratnäkara, 
die Jibananda in einem Band von 782 Seiten vereinigt abgedruckt 
hat, 1878, gar niemals zu sehen bekamen. Ebensowenig den Ca- 
kradatta, 538 S., der 1872 erschien, und manche andere. Den 
Caraka hat man in Indien drri oder viermal zu drucken an- 
gefangeo, aber sämmüiche Unternehmer sind stecken geblieben, nur 
Jibananda ist fertig geworden und bietet den Band von 962 Seiten 
zu 10 Rupien an. 

Es ist erfieulich, dass der an der Spitze genannten Ausgabe 


Tbe Astanga Hridaya. 


49 


des Vägbbata ein besseres Zeugniss gegeben werden kann, soweit 
ich dieselbe mit Handsdiriiten — namentlich einer mir gehörigen 
des Uttara, geschrieben 1571 n. Z. za Ahmednagar nach einer Vor¬ 
lage von 1532 — verglichen habe. Nicht dass eine ans genügende 
Korrektheit erreicht wäre, so ist doch der Text in der Hauptsache 
brauchbar. Einige Bespiele mögen die Art derlrrthümer bezeichnen. 
S. 619, 32 wird präkhara^ gedruckt; die richtige Form ist präkca- 
ra^, nach Caraka und Su9ruta wie nach den späteren. Das ist 
also falsch gelesen. Ebenda Z. 2 v. u. wird gedruckt udäsritan^ 
vimuwa/t, wo mein MS. richtig uddpariam hat. Die falsche Lesart 
wird einem verdankt, der das Absolutiv nicht verstand und das Wort 
an uddofUä der folgenden Zeile, den Namen der Krankheit, anglich. 
Denselben Fehler bringt an der betreffenden Stelle die Caraka- 
Ausgabe 839, 14 sd rugärilA ragah krchrtnoddofUditi vimuruaü, 
dazu noch gegen das Metrum verstossend, während meine MSS. 
richtig lesen: kfchrdd uddvartam. Uebrigens misstraue ich auch 
dem gedruckten Text des Su9rnta 2, 396, 10. 16, wo uddonritd eine 
versuchte Verbesserung für uddortid sein könnte. S. 623, 17 steht 
gatunä sf/äm statt galundfrildm, wie MS. bat, oder krtdm, lackiert 
vgl. Su9r. 2, 121, IO. Ebd. Z. 18 nasjanä 4 iin für njasja n&dim vgl. 
Bhäv. 6 , 72, 18; Z. 21 vaklavidradhivaf für rakia^ u. s. w. 

Der Herausgeber' hat vermuthlich deshalb den Vägbhata aus¬ 
erlesen, weil er im nördlichen Indien noch immer einiges Ansehen 
zu geniessen scheint. Er schliesst sich am nächsten an Sucruta 
an, bat wie dieser chirurgische Abschnitte, die von Interesse sind 
und jenen verstehen helfen, bearbeitete auch seinen Stoff offenbar 
mit Rücksicht auf den Praktiker, dem manche Theile des Su9ruta 
— allerdings gerade diejenigen, die wir am wenigsten vermissen 
möchten, wie z. B. die zweite Hälffe des Sütra Sthäna — entbehr¬ 
lich schienen. Es giebt auch Kommentare dazu, und unter dea 
jüngeren Lehrbüchern, die das ganze System umfassen, durfte dieses 
besonders verbreitet gewesen sein. 

Udoy Cband Dutt, Mat. med. p. X hält das Werk, weil es 
von späteren als eine alte Autorität erwähnt werde, für nicht viel 
jünger als Su9ruta und macht insbesondere darauf auftnerksam, dass 
in seinen Rezepten das Quecksilber noch fehle.' Zuverlässige Zeit¬ 
angaben sind noch nicht möglich, man wird aber von unten nach 
oben fortschreitend dazu gelangen können durch Fizirung des 
Datums neuerer Kompilationen und ihrer Quellen. 

Liter»t«rb1*tt t «ritnt. PbUolofie. 
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Die medizinische Literatur ist, wie uns die Handscbriftenkatalo^e 
zeigen, die wir der Indischen Regierung verdanken, sehr reich. Wer 
Gelegenheit bat, in diesem Vorrath sich umzosehen, der sollte nach 
Werken suchen, die von der gewöhnlichen Schablone abweichen. 
£s ist nicht leicht so viel nacbgeschrieben worden als auf diesem 
Feld. Es wäre aber von Interesse zn erfahren, ob nicht das eine 
oder andere Werk sich erhalten bat, das nicht ganz unter dem 
Zwang dieses einförmigen tyrannischen Systems steht und selbst¬ 
ständige Anschauungen zeigt. Es konnte sich dabei ein Einblick in 
■die Geschichte dieses Wissens Öffnen. 

ln Indien selbst ist man gegenwärtig auf dem Gebiete thälig. 
Die Asiatische Gesellschaft von Bengalen wird, nach ihrem neuesten 
Jahresbericht, sowohl von Caraka als Su^ruta Obersetzungen mit 
Erklärung kerausgeben. Jenen soll Dr Mabendraläla Sircar, ein 
Arzt in Calcutta, diesen Dr Udoy Chand Dutt in Serampore be¬ 
arbeiten, der schon in seiner Materia medica Calc. 1877 ein nütz¬ 
liches Buch geliefert bat. Die erste Liefemng des Su9ruta soll in 
kurzem erscheinen. Von den Arbeiten des erstgenannten über 
Caraka wird schon seit Jahren gesprochen, und einige von ihm 
übersetzte Capitel sind längst im Calcutta Journal of medicine, durch 
Band I bis 5 zerstreut, erschienen. Es ist zu wünschen, dass die 
Sache diesmal ernstlich genommen und endlich durcbgeführt werde. 
Eine gute Übersetzung wird wohl auch eine kritische Ausgabe in 
ihrem Gefolge haben. 

Tübingen. R. Roth. ^ 


Publicationen der P&U Text Society. London (published 
fortheP.T.S.byHenryFrowde) 1882—1883. 8*. zGuineas 
• (für Subscribenten i Guinea). 

1) Journal of the Päli Text Sodety, 1882, edited by T. 
W. Rhys Davids. VIII und 128 S. (10 Shill.) 

2 ) The Anguttara Nikäya, ed. by the Rev. Richard 
Morris. Part I (Ekanipäta and Dukanipäta). XII 
und 128 S. (16 SbUl.) 

3) The Buddbavarasa and the Cahyä Pitaka, ed. by 
the Rev. Richard Morris. Part I (Text). XX und 
103 S. (14 Shill.) 
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4) The Äyäramga Sutta of the ^vetämbara Jains, ed. 
by Hermann Jacobi. Part I (Text). XVI und 
139 S. (15 Shill.) 

Keine der Aufgaben, welche der indologischen Wissenschaft be¬ 
züglich des Zugänglichmachens neuer Quellen gestellt sind, kann 
sich an äusserm Umfang wie an sachlicher Bedeutsamkeit auch nur 
von fern mit derjenigen messen, zu deren Losung die Pftli Text 
Society sich vereinigt bat Denken wir an die Veden, so giebt es 
gewiss noch Lücken genug auszufüllen, ehe wir sagen dürfen, dass 
auch nur für die erste Veröffentlichung derselben gethan worden 
ist, was gethan werden kann und muss. Aber es handelt sich doch 
eben nur um die Ausfüllung von Lücken, um das Nachbhngen von 
Texten, zu welchen Faralleltexte längst vorliegen; im Grossen und 
Ganzen ist der Veda in unser aller Händen. Von den drei Pitokas 
dagegen ist nur ein einziges — das wenigst umfangreiche — publi- 
cirt worden; die beiden andern, und unter ihnen das wichtigste von 
allen dreien, sind, abgesehen von Bruchtheilen, die im Verhältniss 
zum Ganzen verschwindend gering genannt werden müssen, nur für 
die benutzbar, welche sich Handschriften derselben zu verschaffen 
In der Lage sind. Und selbst wenn dem Forscher dies glücklich 
gelungen ist — man weiss zur Genüge, welch ein Unterschied es 
ist, Untersuchungen anzustellen auf Grund zuverlässiger Textaus¬ 
gaben oder auf Grund von vielleicht nur vorübergehend zugänglichen 
Manuscripten. So entbehrt bis jetzt die indische Alterthumswissen¬ 
schaft eine Quelle, die nach dem Veda, neben dem Mahäbhärata 
ihr die unentbehrlichste sein müsste: eine Literatur, welche durch 
ihre vergleichsweise genaue chronologische Fixirbarkeit wie präde- 
stinirt dazu ist, einen festen Markstein in dem Chaos der altindischen 
Traditionsmassen abzugeben. Welche Folgen aber für den Verlauf 
der Untersuchungen die Unbekanntsebaft mit dieser Quelle that- 
sächlich gehabt hat und fortwährend hat, brauchen wir Niemandem 
erst zu sagen. 

Hier einen Wandel zu schaffen ist nur der Vereinigung Vieler 
möglich. Herr Rbys Davids bat das Verdienst, dieselbe herbei- 
geführt und zugleich in unermüdlicher Thätigkeit die für die Inan¬ 
griffnahme der Arbeiten erforderlichen Mittel beschafft zu haben. 
Fast alle Gelehrten, die für die wissenschaftliche Publication von 
Pälitezten competent sind, haben ihre Mitarbeit zugesagt; das eng- 
liscbe Pi^licum, weit über den Kreis der Indologen hinaus, hat dem 
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Unternehmen sein Interesse in einer Weise zagewandt, auf die bei 
einer andern Nation nicht gehofft werden konnte, und last not 
least ist der buddhistische Qerns von Ceylon den anhatitthiyä, welche 
gleichsam die Fortführung des unter Vattagfimani begonnenen Werkes 
in die Hand genommen haben, mit wärmster und liberalster Sym* 
pathie entgegengekommen. Der Arbeitsplan der Pili Text Sodely 
richtet sich darauf, ausser den FäU-Pitakas, selbstverständlich mit 
Aasschloss der bereits publicirten oder in der Publication begriffenen 
Texte, auch einzelne der nichtigeren nicbt-canonischen Werke der 
Päli'Literator, wie den Visuddhimagga, nordbnddhistische Texte wie 
die Jätakaroälä, die Madhyamakav|itti des Candraktrti, und endlich 
Jaina'Texte zu geben, deren hervorragende Bedeutung für buddhi> 
sUsche Forschungen durch die Fntdeckung Bflhler's und Jacobi's 
über die Identität des von den Buddhisten so häufig erwähnten Nigantha 
Nätapqtta mit dem Mahävlra der Jainas klar gestellt worden ist. 

Zu der Verwirklichung der bezeichneten Pläne hat die Päli Text 
Society in dem vorliegenden ersten Jahrgang ihrerPublicationen einener> 
freulicben Anfang gemacht. Dass derselbe von Mängeln keineswegs 
frei ist, ist der Kritiker verpflichtet nicht zu verschweigen, und von 
dieser Pflicht kann er auch dadurch nicht befreit werden, wenn er, 
wie dies beim Ref. der Fall ist, selbst den Mitgliedern und Arbei¬ 
tern der Society zugebort. Die Entwicklung der Pälistudien würde 
Schaden leiden, fasste man die Arbeitsgemeinschaft der Text Sodety 
in dem Sinne auf, dass dieselbe die Freiheit gegenseitiger Kritik 
unter ihren Mitgliedern aufhdbe. 

Von dem Inhalt des ersten Heftes der Publicationen, des Jour¬ 
nals für 1882, heben wir vor Allem den Bericht von Rhys Davids 
über die Begründung der Gesellschaft und die Anfänge ihrer Thälig- 
keit hervor. Es folgen die von verschiedenen Gelehrten gelieferten 
listen der Päli>Handschnften in der Bodleiana, in der Pariser Biblio- 
th^que Nationale, in der Oriental Library zu Kandy und im Co¬ 
lombo Museum (aus den beiden letzten Sammlungen auch viele sin- 
gbalesische und einige Sanskrit-Werke). Das Entgegenkommen der 
^dia Office Library hat es ermöglicht, dass ein vom Ref. verfasster 
einge^derer Katalog der Päli-Handschrifien des lodia Office mit- 
getb^U werden konnte; Ref. glanbt von dem Inhalt desselben die 
Mittb^ongen aus dem Mahävaipsa-Commentar (S. 113—118) als ein 
allgemeineres Interesse beanspruchend hervorheben zu dürfen. 

ln zwei anderen Heften giebt JCh. Morris zunächst den Text 
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zweier unter den kleineren metrischen Werken des Khuddaka- 
Nikäya, des Buddbavantsa und des Cariyäpitaka (Textausgabe; 
die Varianten und Auszüge aus dem Commentar sollen in einem 
späteren Heft folgen), sodann den Anfang einer Ausgabe des Aä- 
guttara'Nikftya (Nipäta I und 11 mit Auszügen aus dem Com* 
mentar; etwa ein Achtel des ganzen Werkes). Gelingt es Dr. Morris, 
die Publication dieser umfangreichsten unter den grossen Sütra* 
Sammlungen durcbzufuhren, so wäre ihm schon hierdurch allein ein 
hervorragender Platz unter den Herausgebern buddhistischer Texte 
und der lebhafte Dank aller PäÜ-Philologen gesichert, auch wenn 
sein Arbeitseifer uns nicht zu der Hoffnung berechtigte, dass seine 
Absicht auch den -Vibbaiiga, die Puggalapannatti und mehrere an¬ 
dere Texte zu ediren verwirklicht werden wird. Doch wolle unser 
geehrter Mitarbeiter uns gestatten einen Wunsch auszusprechen. Mit 
Recht rühmt ihm Rbys Davids in seinem Jahresbericht an almost 
unrivalled power of rapid work nach. Möge unter der Rapi* 
dität seiner Thätigkeit die Accuratesse derselben nicht leiden. An 
manchen Stellen lesen sich seine Ausgaben wie eine in den Druck 
geschickte, fluchtig corrigirte erste Copie des Textes. Da finden 
wir kailama für kafama, anwakäso wiederholt für anavakdsoy hke 
für Ickadhdiuyd (es war wohl loh* abgekürzt), upädäya für vppdddya^ 
safindrtya für santindriyay meUdpärani für mtUdpdramitii, svdrakkhdie 
für svakkkäte. Wir begegnen falschen Wortlrennungen wie vtddna- 
päragü für veddna päragü (Buddhav. 11 , 6), heht ii für fuhiti (eben¬ 
das. V. io; beide zuletzt angeführten Stellen sind von Faosböll m 
ihrer richtigen Gestalt gedruckt); dhara^it^ ruhar^ für dhara^Sruhar^ 
(Car. 1 , 9, 3); Wftha te so für tiUhaf eso (ebendas. II, 6 , ii); lingasam^ 
^iiihetu für Ungasampaitt hetu (Buddh. II, 59; richtig bei Faus- 
böll); Aügutt. II, 3, I. 2 zweimal desenf assa für deseniassa. Es 
fehlen Worte, wie Buddh. II, 18 in dem Päda na doso Hkicchake hinter 
doso ein so eingefügt werden muss (so habe ich die Stelle aus dem 
Pfaayre MS. notirt; vgl. V. 19: na doso so vindyaJu). Im zweiten und 
dritten Absatz von Aügutt 11 , 2, 5 muss geändert werden: S. 47 
Zeile 19 für anaitamanavacandha: anaUamanavaeandh<u(t. Z. 21 für 
drocesi: ärocestift. Z. 27 ndAant: /dAarn (a tofu oAaffi). Z. 28 
hinter eva ist desarn einzusebieben. Z. 31 hinter kdytna ist zu inteir 
pungiren; für äpajjamäno ohne Zweifel dpanno zu lesen. S. 48 Z. 3 
für anat/amanavacandha^ lies anaUamanavacandyar^. — Cariyäp. 1, 8, 
13 heisst bei Morris: ..... 
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Ehi Stvaka uffhehi md dantayi md pavtdhayi 
xtkho pi nayane deki uppd^tvd va iibhaht. 

För dantayi ist za lesen dandhayi, für va tibbakc vanibbake (vgl. 
V. 12: ajja dassdmi ydcake; I, 4, 9, wo Morris schreibt: demi ddnarft 
cantpake; Dtpavaipsa 7, 7). — Die gelegentlich begegnenden ety¬ 
mologischen Versuche von Dr. Morris können wir ebenso wenig wie 
seine Texteonstitotion ohne Bedenken betrachten. Wenn er (Ah- 
guttara pag. JX) für die Erklärung des schwierigen Wortes sa^a^ 
sota zurückgeht „to a verb sankas ss sansak » sathank (from the 
Sanskrit tyihk, witb prefix samf\ oder wenn er in okkdeita ,^nother 
and older form of okkaffka, from the root kriih** erkennt (ebendas.)» 
so darf er es uns nicht verargen, wenn wir uns. in jene Zeiten der 
Sprachforschung zurückversetzt fühlen, wo die Consonanten wenig 
galten und die Vocale gar nichts. 

In dem letzten Heft ihrer Fublicatioaen bietet die Päli Text 
Society einen wichtigen Beitrag zur jainistischen Forschung, die ausser¬ 
ordentlich sorgfältige Fublication des Äyäraipga Sutta von Prof. 
Jacobi (Text mit der Varia lectio; ein späteres Heft soll ein Glossar 
und Mittheilungen aus den Commentaren enthalten). Für ein ge¬ 
naueres Eingehen auf den Inhalt und die Stellung dieses Sütra im 
Ganzen der jainistischen Literatur wird eine sicherere Grundlage ge¬ 
geben sein, wenn die gegenwärtig im Druck befindliche Uebersetznng 
desselben (gleichfalls von Jacobi, SacredBooksof the East, vol. XXII)» 
sowie Prof. Weber’s Katalog der Berliner Jaina-HSS. erschienen 
sein wird; hier mögen wenige vorläufige Bemerkungen genügen. 
Der Inhalt des Ayfiraipga Sutta — des ersten Ähga der Jainas — 
ist ein ausserordentlich mannichfaltiger; im ersten seiner beiden 
Sayakkharpdha aberwiegt, wenn wir die 'buddhistische Terminologie 
gebrauchen dürfen, der Dharma, im zweiten der Vinaya. Die von 
Jacobi vorangescbickte Einleitung giebt einen Abriss des Jaina- 
i^älqit, welcher bestimmt ist den allein des Pdli kundigen Lesern 
in Ceylon das Studium des Werkes zu erleichtern. Einer der Theras 
dieser Insel, weiche sich über die Unternehmungen der Fäli Text 
Society in Briefen an Rhys Davids ausgesprochen haben, sagt 
von dem jainistischen Sutra: Ta/p Lankddtpa-Sydma-Marammarai~ 
apdkafant. Tasmd taip kena dttiiatp kidüan ii mnHdturp na 
sakkomx. Der Thera wird in Jacobi’s Publicalion die Antwort auf 
seine Frage gefunden haben. Worte wie diejenigen U, 16, 5: dham- 
mapayam anuUaram viptyataphassa mtufissa jhdyao — werden ihm 
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gezeigt haben, wie eng verwandt diese Verkündigung derjenigen ist, 
zu welcher er selbst sich bekennt; und wie diese Verwandtschaft 
sich von dem Bereich des Geistes auch auf das des Buchstabens 
hinüber erstreckt, mag ihn der Vers gelehrt haben; 
samgdmastse va 

pdrae lattha tt Mahävtre (I, 8, g, 8) — 

Worte, die man nicht lesen kann ohne an Theragäthä 31 erinnert 
zu werden: 

nSgo safjtgämastse va sa/o iaträdhiväsaye. 

Für die Losung der Aufgabe, die Beziehungen der jainistischen 
Literatur zur buddhistischen auf ihren exacten historischen Ausdruck 
zu bringen, wird die vorliegende Publication Jacobi's, zusammen mit 
den früheren Arbeiten desselben Gelehrten, eine der wichtigsten 
Grundlagen bilden. Der Fortschritt vom Aelteren zum Jüngeren 
prägt sich in dem literarischen Typus der buddhistischen Texte ver< 
hältnissmässig klar aus, und es ist a priori wahrscheinlich, dass die 
hier zu beobachtenden Characteristica der verschiedenen Epochen in 
gleicher oder ähnlicher Weise den entsprechend gleichzeitigen jaini* 
stischen Texten zukoromen werden. Wir haben also, indem wir zu¬ 
nächst von der buddhistischen Literatur als der gegenwärtig sicherer 
erforschten ausgehen, zu fragen, an welcher Stelle der in dieser Li¬ 
teratur vorliegenden Entwicklungsreihe sich die jainistischen Texte 
einfügen. Die fortschreitende Bekanntschaft mit diesen letzteren wird 
dann, dies dürfen wir sicher hofieo, ihrerseits wieder für die genauere 
Characteristik jener andern Entwicklungsreibe fruchtbar werden, tmd 
so muss sich eine vergleichende Chronologie der buddhistischen und 
jainistischen Literatur ergeben, welche in dem Ganzen der indischen 
Alterthumsforsdiung ein wichtiges Glied bilden wird. 

Berlin. H. Oldenberg. 


James Burgess, Archaeological Survey of 'Western India. — 
Vol. IV, Report on the Buddhist Cave Temples and their 
Insoriptions, pp. X, 140, LX plates, 25 woodcuts. — Vol. V, 
Report on the £lura Cave Temples and the Brahmanical 
and Jaina Caves in Western India, pp. VIII, 89, LI plates, 
18 woodcuts. 4®. London, Trubner & Co. 1883. £6. 6 s. 

ln diesen zwei stattlidien Bänden giebt Dr. Burgess eine ge¬ 
naue Beschreibung der Höblentempel des Westlichen Indiens, be- 
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gleitet von prächtigen Autotypien und Zeichnnngen. Der IV. Band 
bandelt über die Buddhistischen Hohlentempel, der V. über die 
Höhlentempel der Buddhisten, Brahmanen und Jainas in Elorä und 
über die sonstigen Höhlentempel der Brahmanen and Jainas im 
Westlichen Indien. Die beiden Bände bilden somit eine willkom¬ 
mene Ergänzung and Erweiterung von des Verfassers Antheil an 
den Cave Temples of India, by J. Fergusson and J. Burgess 
(London 1880), wo der beschränkte Raum eines Octavbandes die 
Beschreibung • aller Einzelheiten verbot Die zahlreichen dem Werke 
beigegebenen Tafeln sind so trefflich ausgewählt und ausgeführt, 
dass sie selbst dem Laien ein anschauliches Bild jener wunderbaren 
Höhlenbauten geben können, in deren Schöpfung die Anhänger 
aller drei Hauptreligionen der Hindüs gewetteifert haben. Für den 
Arcbaeologen ist das Buch geradezu unentbehrlich; an der Hand 
der sorgfältigen Beschreibungen des Dr. Burgess gewinnt er hier 
eine vollständige Übersicht über die älteste Periode der Indischen 
Kunst Ausgezeichnet gelungen sind z. B. die Ansichten der Caitya- 
Höhle in Kondäne (vol. IV, frontispiece), der Caitya-Höhle Ko. XXVI 
in Ajantft (vol. IV, plate 111 } und des herrlichen Kailäsa-Tempels in 
Elurä (vol. V, plate 1 ). Eine Totalöbersicht aller Höhlen von Elurä 
giebt plate II des V. Bandes. Die Thore nnd Säulen der einzelnen 
Höhlen von Ajap^ (vol. IV, plate XV ff.) nnd die Decke des Brah- 
maniachen Höhlentempels von Aihole (vol. V, plate IX) überraschen 
dorcb ihre geschmackvolle nnd reiche Ornamentik. Sehr merkwürdig 
sind die geäugelten Sphinxe in Fitalkhorä (vol. IV, p. 12), die auf 
Assyrischen Einfluss hinzudeuten scheinen. Unter den Sculpturen 
von Kai^eri entdeckte Dr. Bnrgess eine Darstellung des Dlpaxh- 
kara-Jätaka (vol. IV, p. 66) und In der Höhle No. X von Ajantä 
ein auf das Chadanta-Jätaka bezügliches Gemälde (vol. IV, p. 45 
und plate XVI}. Der Däs-Avatära-Tempel und der Kailäsa-Tcmpel 
von Elurä enthalten zahlreiche DarsteUüngen aus der Brahmanischen 
Mythologie (vol. V, plate XXI ff.} und die flgurenretcben Friese der 
Höhlen No. ll und UI von Bädämi fuhren in anschaulicher Weise 
verschiedene Vishnu-Legenden vor Augen (plate VllI und XLII). 

Ein warmes Dankesvotom aller Epigrapbiker verdienen der 
Herausgeber Dr. Burgess und der Anfertlger der Papier-Abklatsche, 
Pan^ fihagvänläl Indrajt, für die musterhaften Facsüniles der In- 
schriRei^ Wälzend General Cunningham unbesorgt um das Ur- 
theü aller Fachmänner fortföhrt, die Inschriften für seine Reports 
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abznzeidtnen, ohne sift lesen zu können — die wenigen in dem 
neuesten Bande (vol. XIV) enthaltenen Inschriften sind so schlecht 
nachgezeichnet und so willkürlich verändert, dass es ganz unmög¬ 
lich ist, die Originale danach za reconstmiren <— enthalten 
piate XLIV bis LX des IV. und plate LI des V. Bandes getreue 
photographische Reproductionen der^Höhleninscbriften des Westlichen 
Indiens. Die von Dr. Burgess mit grosser Genauigkeit ausgear¬ 
beitete Schrifttafel (vol. IV, plate V: Indian Alphabets from B. C. 
250 to A. D. 800) wird manchem Anfänger das Lesen der älteren 
Inschriften erleichtern und auch von dem Vorgerückteren als be¬ 
quemes Orientirungsmittel gern consultirt werden. 

Der wichtigste Theü der ganzen Publication sind die von dem 
ersten Kenner der Indischen Epigrapbik und Alterthumskunde, 
Professor Georg Bühler, herrührenden Lesungen, Uebersetzungen und 
Erklärungen der Inschriften. Der IV. Band (p. 82 ff.) enthält die 
Inschriften der Buddhistischen Höhlen mit Ausnahme der Kanheri- 
Inschriften, die erst im V. Bande Platz gefunden haben. Die 
Lesungen der historisch wichtigen Näsik-lnschriften von Professor 
Rämkpshna Gopäl Bbän 4 ärkar (Transactions of the Second Congress 
of Orientalists, London 1876, p. 306 ff.) und Papdit Bhagvänläl 
Indrajl’s Lesungen der übrigen Höhleninschriften (Archaeological 
Survey of Western India, No. 10, Inscriptlons from the Cave Temples 
of Western India, hy Dr. James Burgess and Bhagwanlal Indraji 
Pandit, Bombay i8di) sind hierdurch an zahlreichen Stellen be¬ 
richtigt worden. Um ein Beispiel anzuführen, so liest Professor 
Bühler in der ersten Zeile der Näsik-Inschrift No. 13 (p. 104) Go- 
vadhanasa Benäkatakä Svämi Gotamiputo Sirtsadakani 
änapayati *‘Der Herr Gotamiputra <^rt-Sätakarni erlässt (fol¬ 
genden) Befehl aus Benäkataka (im District) von Govardbana”, 
während Professor Bhändärkar 0 * c. p. 319 f. und 323 f.) Dhaaa.ka- 
takasvftmi “Herr von Dhanaka^aka’^ gelesen hatte. In der 
9. Zelle der Näsik-Inschrift No. 18 108) hatte Professor Bhän- 

därkar ( 1 . c. p. 310) mahädeviya Gotamiya Balasirtya durch 
“the great queeri G.aptamt, the presiding genius of power” über¬ 
setzt; die richtige Fassung ist jedoch “die grosse Königm .Balaprt 
aus derGautama-Familie”. Andere Beispiele für den enormen Fort¬ 
schritt in der Lesung und Erklärung der HÖ 4 )IeninscbrifteD, welcher 
durch Professor Buhlers Arbeit bezeichnet wird, Kefert jede Seite der 
letzteren. Folgende Druckfehler sind vomRf. im IV.Bd. bemerkt worden:- 



^ James ßurgets, Arcbaeological Survey of Western India. 

Pag. 84« Kudä Inscr. Nr. 4, L. 2 und .3 lies pava[i]tasa und 
[ijma lenam. 

„ 90, Kärle Inscr No. 4 iks gharamagha. 

„ 94, Junnar Inscr. No. 13 lies “A dstern, the meritorious 

gift” etc. 

„ 97, Junnar Inscr. No. 28 lies ‘'twelve nivartanas”. 

„ 100, L. 8 lies Ptih^ltakävada, Govardhana. 

„ 104, L. 8 lies “fortnight of summer". 

„ 104, L. 13 lies “the community of monks from the four quarters". 
„ 105, L. 13 schalte nadi “immunities of all kinds" ein “By these 
immunities we exeropt it”. 

„ 108, Näsik Inscr. No. 18, L. 7 schalte nach ekadbanudbarasa 
ein ekasurasa. 

„ 109, L. 23 lies “whose arms teere beauüful, long" etc. 

„ HO, L. II lies “the Gandbareas, the Cbäranas, the Moon“ etc. 
„ HI, Näsik Inscr. No. 19, L. 13* ist für maha airakana odena 
vielleicht roahä-airakänarh ovldena zu vermutben. 

„ iir, L. 18 lies Dhanakata.*) 

„ HI, L. 21 schalte nach Govardhana ein “in the eastern sab' 
di Vision”. 

„ 113, L 23 lies “a ball witb nine oells”. 

Der V. Band ^ 39 ff*) enthält die von Professor Bühler zum 
ersten Mal vollständig entzifferten Inschriften von Nänägbät und 
Kanheri. Von grossem Interesse sind die historischen Resultate, 
welche Professor Bübler aus den ersteren gewinnt. Nach den 
Puränas war der Gründer der Andhra-Dynastie Sindhuka, ^i^uka, 
(pipraka, Ksbipraka oder Cbismaka; auf ihn folgte sein Bruder 
Efishna und auf diesen sein Sohn Sätakarni oder ^ätakarni. 
Den ersten der drei identificirt Professor Buhler mit Simuka Sä- 
tavähan^a (Nänägfaät Ko. 3), den zweiten mit Kanha (Näsik No. i, 
vol. IV, p. 98) und den dritten mit Sätakani (Nändghät No. 4). 


’) Die von Dr, fiurgess bevorzugt« Form Dbanakataks oder Dham- 
fiakafaka kommt alt Name der Stadt selbst nicht vor. Io der einen der 
beiden AmarSvall-IoschriAen, wo sich diese Form ündet (Ind. Ant. vol. ^r, 
Pi 98), scheint ka Suffix anr Bezeichnung eines .Einwohnen der Stadt 
Dbai^akata sn sein; vg], Kaltanaka, Nksikaka, Soparayaka ‘‘Be¬ 
wohner sbtt Kaly&na, N&sik,'SApSra”. Natürlich will Referent hiermit 
keineswegs'sagen, dass die Form mit ka nicht ebenso gut als Name der 
Stadt selbat t^ommen könnte. 
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Die Regiening dieser drei ältesten Andhras fällt nach Professor 
Buhler aus epigraphischen Gründen in die erste Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts vor Cbr. Aus der stark verstümmelten grossen Nänä- 
gbät'Inscbrift (No. i und 2), in welcher Professor Bübler die aus¬ 
gefallenen Namen der Vam^ävali nach den sechs kleineren In¬ 
schriften (No. 3—8) mit grosser Wahrscheinlichkeit ergänzt, ergiebt 
sich: i) dass die Andhra-KÖnige Brahmanisten waren, obwohl sie 
an die Buddhisten Schenkungen machten; 2) “dass die in den 
Schulbüchern der Brabmanen gemachten Behauptungen bezüglich 
der Kostbarkeit der grossen (prauta-Opfer nicht übertrieben sind”; 
3) dass Krish^a und seine Familie schon zu jener Zeit im Koükan 
verehrt wurden. 

Die ICanheri-Inschriften stammen ans derselben Zeit wie die 
Näsik- und Kärle-Inschriften. Die Regierung der in diesen Denk¬ 
mälern erwähnten fünf Andbra-KÖnige: x) Gotamiputa Säta- 
kaihni, 2) Pa}umäyi, 3) Sakasena Mädhariputa, 4) Gotami¬ 
puta Siriyafia Sätakaihni und 3) Candasiri ^llt nach Professor 
Bühler in die Zeit von der ersten Hälfte des ersten Jahrhunderts 
vor Cbr. bis zur ersten Hälfte des ersten Jahrhunderts nach Chr. 

Den Schluss des V. Bandes bildet eine von Dr. Burgess nach 
Pandit Bbagvänläl IndrajVs Lesung (Cave Temple Inscriptions 
p. 92 ff.) angeferligte TranscripHon der Däs-Avatära-Inscbrift von 
£lurä, welche die ältesten bekannten Namen der Räsbfraküta- 
Dynastie enthält. 

Wien. £. Hultzsch. 


Armenische Studien von PI. Hübschmann. X. Grundzüge 
der armenischen Etymologie. Erster Theil, Leipzig, Druck 
und Verlag von Breitkopf & Härtel. 1883. VI und 102 S. 
in 8®. 3 M. 

Die aus dem Alterthum. bewahrten Notizen über die ethno¬ 
graphisch-linguistische Stellung der Armenier sind äusserst spärlich, 
ja direct und keinem Missverständnisse unterliegend ist nur die oft 
besprochene Stelle des Herodot 7, 73 (die Annenier waren [im Heere 
des Xerzes] gerüstet wie die Pbrygier, da sie ja Colonisten der 
Phrygier, aus Pbrygten ausgewandert sind), sowie die Stelle Genesis 
IO, 3, welche Thogarma (Armenien) gleichfalls in Verbindung mit 
Phrygien (Aschkenaz, welches allerdings in neuerer Zeit nicht mehr 
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am askanischen See, vielmehr in Armenien gesucht wird) bringt. 
Diesen Angaben entf^pricht auch die aus den assyrischen Inschriften 
gewonnene Anschauung über die ethnographischen Verhältnisse jener 
Gegenden, denn während noch in den späteren Zeiten der syri¬ 
schen Herrschaft Völker in Armenien wohnen, die mit einst sehr 
verbreiteten, t^her schon im Alterthum stellenweise nur noch als 
Ruinen dauernden Nationen in Zusammenhang standen, namentlich 
die Alarodier (Urartu)/ welche längere Zeit eine Suprematie aus¬ 
übten, sind diese Verhältnisse später umgeändert, ein sprachlich 
nicht verwandtes Volk ist in das Land gekommen und hat die Be¬ 
wohner vertrieben oder als Eroberer und Herren (haik) unterworfen. 
Nach Mar Abas Katina (bei Mose Chor. I, g am Schloss) fand 
Haik, der Stammvater der Armenier, bereits Menschen, d. h. eine 
ältere Bevölkerung vor. Die Sprache der Urbewohner, welche in 
den armenischen (alarodischen) Keilinschriften erscheint, ist total vom 
Armenischen verschieden und man glaubt in ihr Aehnlichkeiten mit 
dem Georgischen entdeckt zu haben. Das Armenische aber ist 
nach Wortschatz und Wortbildung, wie noch Niemand bestritten hat, 
eine indo-europäische Sprache. Für die nähere Bestimmung, ob es 
iranisch sei oder nicht, fallen die angedeuteten historischen Verhält¬ 
nisse sehr ins Gewicht, und Herr Hübschmann bat zu seinem eignen 
Nachtheil auf ihre Benutzung verzichtet, denn da die Iranier längst 
die Flussthäler und Hochländer des nach ihnen benannten Landes, 
namentlich dessen nördliche Gegenden (während im Süden noch 
andere Volkselemente ausgebreitet waren) unbestritten innehatten, 
müssten die Armenier, sofern sie ein Tbeil der Iranier waren, von 
Osten eingewandert sein, was Herodot’s Zeugniss und indirect auch 
<len assyrischen InschriAen widerspricht, welche gewiss von einem 
«olchen Ereigniss sprechen und eine Bewegung unter den Völkern, 
welche diese iranische Colonie hätte durchbrechen müssen, nicht un¬ 
bemerkt gelassen hätten. Das Beharren bei der Behauptung irani¬ 
scher Abkunft der Armenier würde init der weiteren Nachricht über 
die Verwandtschaft, ja Gleichheit der Phrygier und Thraken (Hero- 
<^ot 7, 23; man sehe die von C. Wachsmoth gesammelten Stellen 
bei Fick, die Spracbeinheit der Indogermanen Europas S. 408; man 
lese bei dem 2. Citat auf S. 416 Herodot VII. statt VI, {85}. sich 
auseioanderzusetzen haben und von hier zu einer Verwandtschaft 
der Geten pnd anderer Völker der Balkanhalbinsel mit den Persern 
gedrängt werden und schliesslich jeden sichern Boden verlieren. 
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Es würde zu weit führen, auch auf Elemente des in noch höherem 
Grade als die Sprache von zoroastrischen, syrischen und griechischen 
Bestandtheüen durchsetzten armenischen Heidentbums hinzuweisen, 
welche in der arischen Naturreligion nicht, wohl aber in kleinasiati* 
sehen und abendländischen Diensten verkommen, wie die Orakel der 
Pappelbäume, die Aralez und Khadsch etc. ln der That bleibt von 
der armenischen Sprache, sobald man die persischen Fremdwörter, 
welche durch die Oberherrschaft der Perser und noch bedeutender 
durch die Gründung einer arsakidischen Dynastie io Armenien und 
später durch dessen 2 ugehorigkeit zum Sasanidenreich massenhaft 
eingeführt wurden, eliminirt, ein höchst eigcnthümliches, vielfach 
dunkles und von den iranischen Sprachen wie vom Grieduschen sehr 
abweichendes Idiom übrig, welches in seinem Vocalsystem sich enger 
den europäischen als den asiatischen Sprachen anschliesst und in 
der Consonantenreibe Aehnlichkeit mit den kaukasischen Bergdialek* 
ten, nicht mit dem Persischen zeigt. Was man in linguistischen 
Werken, z. B. des Unterzeichneten Handbuch der Zendprache, als 
armenische Schwesterformen neben persischen Wörtern angeführt 
findet und was eine enge Verwandtschaft beider Sprachen beweisen. 
soll, ist in vielen Fällen entlehntes Sprachgut. Der Etymologe be¬ 
gegnet bei der Erklärung armenischer Wörter bald grossen Schwie¬ 
rigkeiten, bald findet er augenfällige Aehnlichkeit mit persischen.. 
Da die hiebei waltenden Sprachgesetze nicht ein Mal eine grosse 
Verschiedenheit der armenischen und persischen Wörter (eine Ver-. 
schiedenheit, welche ganz anderer Art ist wie die zwischen dem 
Persischen und den Pamirdtalekten bestehende), das andere Mal nur 
geringe Abweichungen herbeiführen konnten, so darf man schon von 
vorn herein vermuthen, dass hier persische Lehnwörter neben ein- 
beimiseben vorliegen. So bat man eine Anzahl Gesetze gefbnden,, 
w^cbe gewisse Laute des Armenischen stets in gleicher Weise alte- 
riren; es giebt aber Wörter, in denen dies nicht stattgefunden hat,- 
obschon die Bedingungen ganz die nemlichen sind. Dies ist nidrt 
anders zu erklären, wie die Erscheinung, dass wir im Gothischen 
fadar, im Latein pater und daneben pund und pondus finden; 
hier hat das Verschiebungsgesetz nicht gewirkt, pund ist Fremd¬ 
wort. So ist das Wort kow, das armenische Wort für Kuh, 
aber das Compositum gavazan, (Stock, eigentlich Kub- 

steCken), welches vorn eine andere, jedo^ radical verwandte Form 
enthält, kann nicht armenisch sein, sondern ist das entlehnte per- 
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suche gSW'Sanah, (P* de Lagarde, Gesammelte Abbdl. 299). 
Aebniich ist es mit ;^arazan, fumputquib (lederne Peitsche, eigentl. 
ivy^ 6 ^)t welches vorn den persischen Aasdruck ßir 'Esel' enthält, 
der armenisch 6§ heisst; da eine entsprechende persische Form 
nicht vorhanden ist, so muss man annehmen, sie sei im Persischen 
verloren oder das Armenische habe das Wort nach Analogie des 
andern gebildet. 

Der Verfasser hat nun fär den Beweis, dass das Armenische 
nicht iranisch sei, den Weg eingeschlagen, dass er die bisher er¬ 
klärten armenischen Wörter alphabetisch zusammenstellt, unter ihnen 
auch etliche, bei denen er zweifelhaft ist, ob sie unabhängig von 
einander zu einer ähnlichen Lautgestalt gelangt oder ob sie ent¬ 
lehnt sind, und sodann wird er in einem weiteren Heft eine Anf- 
zähluDg der persischen Fremdwörter geben. Schon jetzt aber hat 
er eine armenische Lautlehre nach den sicher etymologisirten und 
dem Armenischen nicht von aussen zugefübrten Wörtern entworfen, 
die wesentlich anders ausfallen musste als die früheren Lautlehren, 
weil zahlreiche, auf persische Lehnwörter begründete phonetische Er¬ 
scheinungen in Wegfall gekommen sind. Dem Verfasser kommt 
hiebei sehr zu statten, dass er sein Armenisch nicht aus Gramma¬ 
tiken und Wörterbüchern allein schöpft, sondern dass er, wie frühere 
Pnblicationen beweisen, die altarmenischen Schriftsteller gelesen und 
sich dadurch einen sonst nicht zu erwerbenden Takt angeeignet 
hat, der seiner Entscheidung über echt und fremd auch beim Fehlen 
sonstiger Beweise Gewicht verleiht. Es ist ganz gewiss, dass das 
Armenische seit seiner ersten Bearbeitung nach der neuern linguisti- 
sdren Methode durch die zahlreichen persischen Bestandtbeile die 
bisher ihm angewiesene Stellung im Kreise der iranischen Sprachen 
erhalten, wie man ganz ähnlich das Latein in eine enge Verwandt¬ 
schaft mit dem Griechischen, das Afghanische mit dem Indischen 
gebracht bat ln dieser Richtung wäre eine Sammlung von Wör¬ 
tern nicht ohne Nutzen, welche im Armenischen und Persischen den¬ 
selben Gegenstand ganz verschieden benennen, wie (|i Xf» und asb, 

alt auch eriwar bpft^p (Pferd); hur, und ädar, 
(Feuer); die Tbeile des menschlichen Körpers haben in beiden Sprachen 
ganz verschiedene Namen, man vergl. glü;f, f/AL/u und sar ^ 
(Kopf), akanS oder unkn, ntX^ und göS ^j£^(Obr), ajk, 

4«^ und 2 aJm j.-ää (Auge); yönk, und abrü (Braue); 
artevanunk, aipatLu^ntXjp. und muzab ty» (Wimper); Kif 
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und blnl (Nase); ayt ty« und ru^, ^ (Wange); heran, 

^bptub und dahan yo (Mund); atamn, ufoituftß und dandan, 
(Zahn, beide sind wahrscheinlich wurzelhaft verwandt); lezü, 
^bqnt. und zabSn (Zunge); $r<Onß, und lab 

(Lippe); kzak zana^» (Kinn); mbrüsU Jopnuu^ 

und r!S, (Bart). Herr Patkanofi der als ein mit der richtigen 
Forschungsmethode und mit der Kenntniss des Persischen ausgerü¬ 
steter Armenier von Geburt für uns eine entscheidende Autorität ist, 
hat bereits längst ausgesprochen, dass er seine Muttersprache als 
ein selbständiges Glied in der Reihe der indoeuropäischen Sprach¬ 
familien betrachten müsse. Armenisch und Phrygiscb und vielleicht 
noch andere verschollene Mundarten wurden zwischen dem Iranischen 
und Griechischen oder dem Slavischen wie die Asteroiden zwischen 
den grossen Planeten stehn; Herr Hübschmann neigt zu der letztem 
Ansicht, und es ist merkwürdig, dass Fick in seiner umsichtigen 
Behandlung der phrygischen Glossen (Beiträge zur vergleich. Sprach¬ 
forschung, hersg. von A. Kuhn, VII, S. 359) das Phrygische an das 
I<ettoslavische anschliessen, aber zugleich das Phrygische vom Arme¬ 
nischen trennen will, weil es ihm und andern damals (1873) feststand, 
dass das Armenische iratusch sei; während er bei diesem Anlass 
die letztere Ansicht als irrig hätte beanstanden und die Nachricht 
des Herodot über die Identität der Armenier und Phrygier erfreu¬ 
lich bestätigt hätte sehen sollen (man vergl. die Artikel oqov und 
und Spracheinbeit der Indog. 415). Es giebt in der Tbat 
Wörter, welche das Armenische und das Lettoslavische in einer Form 
besitzt, die nicht bloss eine Verwandtschaft der Wurzel, sondern 
auch die Identität der Bildung und des äusserlicben Habitus bekun¬ 
den, z. B. sirt lit szirdls, ross, cep^e (Herz); iün, lit 

szü' (gen. szun-s, Hund), (}ük, altpreuss. suckans (d. i. 

tuka-ns, acc. plur., ix^s)i waTel, (anzönden), russ. sapHTB 

Ocochen, die übrigen Verwandten zeigen / statt r), anfjük, 
altslav. özfikü, russ. J 30 s :5 (eng^ Heni, lit svainä (Schwe¬ 

ster der Frau; merkwürdig ist das türkische qain yU (Schwager) 
und kürin. qelif Schw^erin); auch das Affix der 2. Person sing. 
sire-8 (du liebst), welches nicht mit dem si des Sanskrit identisch 
sein kann, findet sich im Slavischen wieder: nese-Si (du trägst) s. 
Hübschmann S. 95. Andere Wörter stellen sich näher zu den euro¬ 
päischen Sprachen als zu den arischen, wie ost oucn, Ast, anürÖk, 
uäntt.p 2 ß., SvoQt Sv 6 t^o$, meyt (me)r), mel, gotb. miJit» 
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(S. 42), kin das entsprechende pers. zan schliesst sich 

näher an russ. seHa an. 

Um sprachlich zn er^ireisen, dass das Armenische nicht iranisch 
sei, lag dem Verfasser ob, diejenigea Lauterscheinangen, welche für 
die iranische Familie charakteristisch sind und welche man anch im 
Armenischen wiedergefunden hat, anch in andern Spradien nach- 
zoweisen, und wirklich lassen sich für die hier in Betracht kommen¬ 
den Uebergänge in andern verwandten Sprachen und namentlich in 
den lettoslaviscben Belege anführen; Herr Hübschmann hat diesen 
Gegenstand S. 67 besprochen. So hat man erstens angeführt die 
Vertretung eines ursprünglichen k durch sanskr. ^ und iranisch und 
armen, s, während Griechisch, Latein, Keltisch und Germanisch den 
Guttural zeigen. Doch ist bekannt, dass auch das Slavische und 
lettische hier mit dem Iranischen übereinkommt: sarn uwnX (Bis), 
lit. szalni, russ. CJiaHa (Reif); ebenso findet man einen Falatodental 
oder Zischlaut für indisches h im Iranischen, Armenischen und Sla- 
vischen: (jmerji, XtHrtLb^ liL idmi, russ. SHKa (Winter), 

(Saft), littisti (saugen), russ. SBxa(Brühe), \amak, lit. i£me, 

ross, seiua (Erde). Den Uebergang eines anlautenden s in h trifft man 
im Armenischen wie im Iranischen, im Armenischen verdächtigt sich 
sogar das h; diesen Lautübergang vermag man im Slavischen (dem 
das h fehlt) nidit nachzuweisen, da der Wechsel von s und % anders 
zu beurtheilen ist. Es soll ja aber auch nicht eine engere Zusammen¬ 
gehörigkeit des Armenischen und Slavischen erwiesen oder eine 
Käheruog des Armenischen in diesem Punkte an das Iranische ge¬ 
leugnet werden, aber der Uebergang des Zischlautes in den Hauch¬ 
laut ist eine so verbreitete Erscheinung, dass wir ihn nicht nur im 
Griechischen und Kymriscben ebenfalls durchgeführt, sondern auch 
in ganz fremden Sprachen finden, wie im Finnischen, Semitiscboi, 
Berberischen. Hiemit hängt aufs engste zusammen die* Vertretung 
von ursprünglichem sv durch hv oder ^v, welche wir ebenfalls im 
Armenischen und Iranischen antrefifen, aber auch im Kymriscben 
(chwiawr, armen, koyr skr. svasr); doch ist zu bemerken, 

dass der armenische l^ut k durchaus nicht immer für sv, sondern 
auch für andere Verbindungen eingetreten ist, z. B. ausser einigen 
noch nicht ganz sicher erklärten Fällen für tv (S. 65) und dv (ksan 
Ywaoeig, aus dva-santX ein Vorgang, welcher im Iranischen 
unerhört üft, dagegen in deutschen Mundarten vorkommt, wie im 
Hessischen (Quereb für Zwerg, quereb neben zwerch, gothisch 
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tvairbs, Quetsche für Zwetsche, s. Vilmar» Idiotikon von Kur¬ 
hessen, S. 309; BÖhling, Schicksale und Wirkungen des W-Lautes, 
S.18); auch lettisch findet man twert neben kwert (fassen). Andrer¬ 
seits kommt der Fall vor, dass sv nicht zu % sondern zu sk wird: 
skesür» u^lrunt.p (socros), niss. CBesopB, awest. x^aSura (qaSura, 
Schwäher) (S. 50). 

Man könnte für den Zusammenhang des Armenischen mit dem 
Iranischen noch einige weitere Erscheinungen anführen» die sich 
nicht in so stricte Regeln fassen lassen, wie die zuerst von de La- 
garde aufgestellten Gleichungen sind; dahin gehört der im Arme¬ 
nischen wie im Neupersischen gewöhnliche Uebergang des anlauten- 
den w in g; indessen sieht man gerade an dieser Erscheinung» 
welche im Armenischen überaus häufig ist, dass nicht immer gleiche 
phonetische Verhältnisse in eine gemeinsame Urzeit zweier Sprachen 
zurückgehen, daher auch nicht für einen Beweis der engem Ver¬ 
wandtschaft angesehen werden dürfen, denn der Uebergang von w 
in g bat sich im Armenischen bereits so früh vollzogen, als wir die 
Sprache kennen, während im Pehlewi noch das w besteht, auch die¬ 
selbe Erscheinung im Kyrnrischen nachweislich erst im 10. Jahr¬ 
hundert aufiritt; auch zeigt das Neupersische neben dem g auch b, 
und das Kurdische bat b, und die Wörter mit g sind der Entleh¬ 
nung verdächtig. Man darf daher nach einer unbefangenen Wür¬ 
digung der dem Armenischen und Iranischen gemeinsamen sprach¬ 
lichen Eigenthüjnlicbkeiten dem Verfasser beipflichten, wenn er S: 82 
sagt, dieselben seien so geringfügig, dass durch sie der iranische 
Charakter des Armenischen nicht erwiesen werden könne. Es sei 
gestattet, nur wenige Bemerkungen über Einzelheiten aozuschliessen. 
Der Ausdruck srunk upui!b^ (Schenke), eigentl. crura» nicht ciures, 
wie S. 51. 70 und Ztscbr. DMG. 35, 176 steht), ist wohl das np. Sei 

oder Selang, Silang, wovon das weitverbreitete Wort ialwär 
(Hosen, ar, sirbäl, sirwäl, Jiy»-) kommt, gr. axilos; 
aus dem sk des Griechischen erklärt sich sowohl das armen, s, wie 
das pers. 9 . 

wugr Tiger (S. 14) ist, wie der Verf. bemerkt, ein 

indisches Wort, aber sicher nicht das np. babr, da dies im Pehlewi 
papra (pafra) lautet 

Benennungen sind oft für die Geschichte des Benannten wichtig. 
Das mit dem griechischen sehr genau übereinstimmende ayam 
(alam) $. 17-kommt auch in den Kaukasossprachen vor: georg..a)a 

UterfttnrbUU t. on*Bt. PbiMofi«, 5 


56 Adlon Httber, üeber d*s„MeUir genannte Spiel der heldnUcbcn Araber. 

(Mehlkasten), im Abchasischen ist lu, alyu (bestimmt lyuky) Mühl¬ 
stein, 41 agara das Mahlen, sylagueit ich mahle, imperat. nlaga, 
azUgara, Wassermühle (Sdiiefner, Abchas. Studien S. 6i); aber 

udisch hart oder stimmt zu np. Srd (Scbtefner, die Sprache 
der Uden § 50 und S. 81}; im Awarischen ist Mehl, aber 

die Mühle heisst hobo (Schiefner, Versuch über das Awar. S. 41,106), 
kasikumuk. hayan (mahlen), perf. hauri oder habari; baraizu 
(Müller), hara^alu (Mühle, Schiefner, Kasikum. Studien S. 86). ' 

Das griech. (povoq ß. 24) gehört gewiss nicht zu und 

auch nicht zu skr. ban, sondern zu awest. bän (s. Darmesteter, 
Etudes iraniennes 11, 137). 

Der Ausdruck für ‘Stall’, gom, f/riT, kommt schwerlich von 
vas (S. 25), da auch das Kurdische, welchem die Verwandlung von 
w in g nicht geläußg ist, gom für‘Schafstall’, guw (bei Rhea gaua) 
für Pferch hat; es kommt auch im Georgischen vor; sollte dies das¬ 
selbe Wort sein wie das tirollsche gämpe (Platz in der Nähe der 
Alpenhfitte, um den Pferch, wo das Vieh zur Nachtzeit eingesperrt 
wird)? Man leitet dies Wort ohne ersichtliche Berechtigung von 
gamen (Freude, Spiel) ab, s. Schöpf, Tirol. Idioticon, herausg. von 
Hofer, S, 172. Justi, 


Anton Huber. Ueber das t^cisir** genannte Spiel der 
heidnischen Araber. Leipzig* 1883. Druck von ßreitkopf 
& Härtel. 62 S. 8®. (Doctordissertation.) 

Freytag hatte in seiner Einleitung in das Studium der arabischen 
Sprache S. 170 und folgende das Meisirspiel ziemlich eingehend 
behandelt. Seither hat sich unsere Kenntniss der arabischen Lite¬ 
ratur wesentlich erweitert und namentlich sind uns die Orlginal- 
wörterbucher, zumal Gauhar! und neuerdings der „Täg al *arQs" 
genannte Thesaurus der arabischen Sprache (letzterer freilich bisher 
leider nur zur Hälfte) leichter zugänglich geworden. Es war ein 
recht guter Gedanke, die eine oder andere Seite aus dem Leben 
der heidnischen Araber, dessen Erkenntniss uns so schwere Räthsel 
Bofgiebt, berauszugreifen und zusammenzustellen, was wir davon 
wissen können. — Das Meisirspiel, bei weichem man, besonders im 
Wmter, mit Pfeilen um Kamele spielte, deren Fleisch zumal an Be¬ 
dürftige-freigebigst vertheüt wurde, war das Lieblingsspiel der spiel- 
wüthigeo Amber im Heidenthum. Muhammad verbot es mit andern 
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und sein Verbot scheint seine Wirkung nicht verfehlt zu haben; 
daher unsere mangelhafte Kenntniss desselben. An der Hand zweier 
Stellen des Nuwairi und Ja*lcübt, für welche Leidener Fachgenossen 
mit bekannter Bereitwilligkeit die dortigen Handschriften neu ver¬ 
glichen, -wird nun hier Alles zusammengebracht, was auf das ^piel 
Bezug hat. Bis neue Quellen, wozu vor Allem die Gedichtsamm¬ 
lungen, die Mufai^daltjät, die ^amäsa BuMurt’g und die Gamharat 
al *Arab zählen, erschlossen sind, wird aus dem bisher bekannten 
Material wenig Wichtiges mehr für unsere Frage zu finden sein. Der 
Verfasser bekundet eine gründliche Belesenheit in den altarabischen 
Gedichten und weiss, was mit dem Spiel, seiner Anordnung, den 
Pfeilen und ihren Namen, der Bezeichnung der beim Spiel Beschäf¬ 
tigten, den Ausdrücken für Gewinn und Verlust u. s. w. zusammen¬ 
hängt, mit reichen lexicalischen Beispielen in seiner Bedeutung festzu- 
stellen und wenn es auch nach der Natur der Ueberlieferung noch 
nicht gelungen ist, alle einschlagenden Fragen entscheidend zu lösen, 
so ist er doch einen guten Schritt über Freytag hinausgegangen, und 
die Fachgenossen begrüssen einen tüchtigen jungen Collegen, dem 
sie hoffentlich recht bald wieder auf dem schwierigen Gebiet alt¬ 
arabischer Dichtung und ihrer Erklärung begegnen. — Im Folgen¬ 
den sei es gestattet, Verbesserungsvorschläge und Nachträge für 
einige wenige Stellen zu machen: S. 5, 3 v. u. ist in dem Verse 

Mutammim’s zu lesen itn Sinne von zerstörender Kälte. — 

S. 17, 7 ist zu dem Verse, io welchem die richtige I^art 

und nur Glosse ist, besonders der Täg unter zu ver¬ 

gleichen. Die Verbesserung im Verse des A^Sä auf derselben Seite ist 


richtig und der erste Halbvers lautet Q 

— Der Vers S. 18, 6 v. u. ist nach den Mufa^dalljät von ^Abd 
l^^ais ibn Huläf, wie der S. 19, 6 v. u. von AlmurakkiS. Ebenda, 
2 . 3, ist besser Asad (ibn Huzaima) zu lesen. — Der Dichter von 
S. 25, 7 heisst NabSal ibn Harrt,, s. I. Duraid, gepeal. Handbuch 
S. 150, I.— Für den Vers des Abü Duwäd S. 33, 3, wo Raklb ge¬ 
wiss ‘Spielwart' bedeutet, vgl. die ’Agäni 15, gS. — S. 36, i 1 . 

•— Die S. 37,3 sind wie S. 32 zu übersetzen, vgl. Lane unter 

— S. 39, 2 v. u. lies mit dem §aljäh unter oiÄ.r jACwJt. — 


6.'40 [d$cfate ich in der Stelle des$ahäh ^streichen. — $.46,3v. u.: 

6 * 


68 


Arabisches aas Spanten. 


in den Mufa^^ijät wird mit erklärt, ist also nicht 

gleichbedentend mit — S. 47, 13 !. tind nach dem 

Diwän Ka^b's (Codex Socin). H. Tborbecke. 


Arabisclies aus Spanien. 

A Monsieur £. Kuhn, Munich. 

Je vous suis tris obligd, Monsieur, pour l’invitation que vou» 
avez voulu bien m’adresser, pour collaborer dans votre Revue; j’ai un 
grand plaisir d’y prendre part, et d’ores et d^jä je me fais fort 
de tenir vos abonn^s au courant du mouvement actuel des dtudes 
arabes en Espagne. 

Je tächerai dans mes lettres de faire connattre nos arabistes 
au delä des Pyrdndes, les ouvrages qu’ils publient, ou ceux qu'ils 
ont en prdparation, et l’estime dans laqueUe ils ont ceux de leurs 
coUdgues i l'dtranger. 

11 n’y a pas encore en Espagne une Socidtd, comme i Paris 
ou Londres, pour Tavanoement des dtudes orientales; mais celles-ci 
vont toujours progressant dans notre Pdninsule, et j'esp^re que dans 
quelque temps nous pourrons constituer une Socidtd d'Orienta« 
listes. L’Acaddmie Royale de l’Histoire ä Madrid est appel6e ä 
Itre le foyer de cette noovelle Socidtd, sous la savante et active im> 
pulsion de son Directeur M. Cänovas del Castillo, et pour l’estime 
toujours croissante qu’elle donne ä nos travaux, dans lesquels sont 
interessds la connaissance approfondie et exacte de notre Histoire et 
notre avenir dans le Magreb Alaksä. 

Pour le moment tous nos travaux convergönt sur un seul point: 
compldter au possible par les textes arabes la connaissance de notre 
Mbyen Age. Les arabistes espagnols n’ignorent pas, qu'ils doivent 
par(X>urir un long et difficile chemin, pour arriver ä leur bot; et 
nous savons qu’il faut nous presser, si nous voulons voir la fin de 
notre täche. 

Id en mdme temps que nous dtudions en gdndral le snjet, nous 
nous dddlons ä une sp6dalit6 dans cet ordre de connaissances. 
M. Juan Facundo Riaüo, notre actuel Directeur de rinstruction 
publique, I qul nos aspirations devront de s^rieuz et rapides avance- 
ments, a 4 tudid l'Art arabe, et on attend la publication d’un ou- 
vrage de grand^mdrite qu'il prdpare, sur les inscriptions couphiques 
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<le TAlhambra. M. Sünonet s’est adonnä ä des inda^tions sur 
notre Gdographie rousulmane et i l'dtude du langage des moadrabes. 
M. Rodrigo Aroador de los Rios a cfaoisi l’Epigrapbie arabe espag- 
nole, comme M. Codera la Numismatique, comroe M. Saavedra la 
littdrature de la race sarranne vaincue, comme buts, si non excln- 
sifs, au moins principaux de ses veilles. M. Eguilaz rassemble les 
matdriaux pour un Dictionnaire sur les mots espagnols ddrivds de 
Tarabe; le P. Lerchundi n’oublie pas, parmi les affaires de sa Mission 
A Tanjer, son r6Ie d’arabiste. M. Bonelli ddmontre dans des dis* 
sertations publiques la connaissance qu’ü a du Maroc. M. Almagro 
prdpare un Dictionnaire de l’idiome parld dans cette contrde, et 
M. Fernandez Gonzalez, malgrd les soucis de la politique, donne 
Aussi quelques heures bien remplies k nos dtudes. 

Kous y Irouvons toujours M. de Gayangos, notre doyen, ne 
nous cedant pas en entbousiasme, nous laissant fouiller dans sa riebe 
bibliothdque, et dans ses notes non moins ricbes. 

Dans ces derniers jours on vient de publier trois ouvrages, 
trds intdressants pour nous, et dignes de fixer l’attention des dtrangers. 

M. Codera a comroened avec l'impression du Dictionnaire bio- 
grapbiquel’Azzilad’lbn Baxcual, rdditiond’uneBibliotbdquearabe 
«spagnole, dans laquelle il compte publier les Dictionnaires bio- 
grapbiques d’Adhobbi, Ibn Alabbar, et Ibn Alkhatib. M. Codera 
publie l’Azzila en fascicules de 136 pages; trois de ces fascicules 
fomneront un beau volume in S**; de nombreux indez biographi^ues, 
bibliographiques et gdographiques formeront aussi la dernidre partie 
de ebaque ouvrage. Dans une Introduction trds soignde l’dditeur 
donnera des noUces sur cliaque manuscrit et sur son auteur; ä peu 
prds comme la belle Introduction de Dugat d l'ddition d'AImakari. *) 

M. Codera a acquls de nouveaux droits i l’esiime de ses 
■ compatriotes et des arabisteg, sauvant du pdrll de destruction un des 
ouvrages les plus remarquables de l’Espagne arabe, et Toffrant k 
l’dtude des savants. Nous avons dans ce laborieux professeur k 
rUniversitd de Madrid un dmule des dditeurs dtrangers, Golius, de 
Sacy, Schultens, Fleischer, Dozy, de Goeje, Reinaud et de Slane. II a 
certaineroent des moyens pour se inontrer digne d’dmuler ces savants. 


*)Bibliothecs arabico^hispasa publicada porD. Francisco Co> 
4 era. Abcn Pascualis Assila Dictionarium biographtcum. Hydrid, 
imprenta de Rojas 1883. 
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et il faat l'encourager dans ses nobles desseins, qoi avec des textes 
corome celoi de l’lhatha sont vraiment conrageux. 

Le P. Fr. Jo?ä de-Lerchundi, prüfet de la Mission frandscaine 
qne nous avons an Maroc, et M. Simonet professenr d’arabe 4 
l’Universitä de Grenade, viennent de publier le texte arabe d’une 
Chrestomathie.*) Hs ont vouln faire un livre ezclusivexnent espag- 
no), et Us ont admirablement r^ussl. Presque tous les textes de leur 
publication sont pris dans des ouvrages d' 4 crivain$ de l'Espagne 
musulmane, ou dans d'autres qut se rapportent 4 notre Plistoire. 
Quelqaes uns d'entre eux döcident des questions tres interessantes. 
Les faits, la Gdographte, TArchdologie, les Lettres, la Religion se 
trouvent representdes dans ce pctit livre, excellent pour ce qu’il ren- 
ferme, tr 4 s soignd dans son exdcution, bean d’ftme et de corps. 

On y trouve des morceaux pris dans le cei6bre Vocabulaire 
du P. Alcala, des oraisons qu'on a pris aussi dans de vieux manu- 
scrits de notre BibIiotb 4 que nationale, des actes mozarabes de la 
Catbddrale de Tol 4 de, des extraits d’Almakari, Almarrecoxt, Ibn 
Jaldun, Ibn Alabbar, Ibn Alkhatib, Alquifb', Ibn Baxcual, des Frag¬ 
ments des geograpbes Ibn Alwardi, Idrisi, Cazwini, Yacut, du Livre 
de VAgriculture d’lbn Loyon et de la Collection canonique de TEs- 
curial, si justement renommiie. La Chrestomathie termine par.de 
nombreux morceaux de poösie. 

Les compilateurs ajouteront 4 ces textes un Glossaire tr 4 s 
ddvelopp^ des mots qu'Os contiennent Ce Glossaire n'est pas en- 
core fini: j’ai eu la.bonne fortune de lire ses premiers feuillets, et 
je crois pcuvotr annoncer aux arabistes un travail remarquable, par 
le soin avec lequel il est fait Mais je regrette beaucoup, que cette 
Chrestomathie ne soit pas accompagn^, comme celle de Silvestre 
de Sacy, de la traduction de ses textes. On pourrait avec cette 
Version les Studier ais 4 ment, mais sans eile on aura besoin d’un 
professeur ou de beaucoup de travail, pour que nos commen^ants 
arrivent 4 sa connaissance. 

M. Rodrigo Amador de los Rios a publid en un magnifique 
volnme un Rapport, adressd au Chef du Musde Archdologique 
de Madrid, sur l’^pigraphie arabe de quelques villes ,d’£spagne et de 
Portugal. M. de los Rios, passionnd pour l'J^pigraphie arabe espag- 


*) Creslomatia aribigo-cspanola, Primera parte. Texte irabe. 
Granada, hnprenta de J. Ventura, i88(. 
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nole, auteur de bien beaux ouvrages snr les inscriptions de S^ville 
et Cordoue, autonr aussi d’une foule d'articles sur cette mSme ma- 
ti^re, a dämontrd dans chacune de ses publications les progr^s qu’U 
a faits dans cette Science di^cile. 

Dans son nouveau livre, aprös une Introduktion trös d^velopp^, 
ob il montre l'ötendue de ses connaissances, 11 Studie avec soin les textes 
^pigraphiqucs qu'il a trouvös ä Cordoue, Seville, Xerex, Ceuta, Al- 
meria, Malaga, Loja, Grenade, Murdc, Jativa, Valencia, Tol^de, 
Leon, Santander, Merida, Colmbra, Braga, Porcuna, Pampelune et 
Madrid. 

Toutes les inscriptions sont traduites avec recherche, je dirai 
mSme avec amour; toutes les consdquences, qu*on peut en tirer, 
sont rapportdes avec de savants commentaires, qui fourniront des no> 
tices tris curieuses aux historiens de notre Moyen Age.*) 

II serait i desirer dans ce livre des reproductions lithographiques 
des inscriptions. Sans avoir les textes en regard il faut croire 
presqne toujours M. de los Rios sur parole.; il nou$ a ddmonträ 
bien des fois, qu’elle est tr&s honnSte, mais il vaudrait mieux, dans 
Tintdr^t de son ouvrage, voir ses affirniations appuy^ par la repro- 
duction des textes. Je crois que mon d^ir aura dtd celui de M. 
de los Rios; mais sans doute sa röalisation anrait trös ondrcuse; 
peut-dtre mon savant ami attendra pour la reproduction de ses 
calques et dessins dpigraphiques la pnblication d’un ouvrage de plus 
longue haieine. 

Dans ma prochaine lettre, Monsieur, je vous donnerai un ap- 
per^u bibliographique des travaux, que les arabistes espagnols ont 
publides dernidrement dans des Journaux et des Revues sdentifiques. 
Nous n’avons pas encore un Journal ä nous seuls; j’espdre que, 
dans ce mouvement progressif des dtudes arabes en Espagne, le be* 
soin d'un Organe des arabistes espagnols s’imposera 4 la fin, et que 
nous trouverons dans lui un moyen d’avancer nos connaissances, et 
un archive de nos travaux. 

Veutllez bien agrder, Monsieur, Texpression de ma considdration 
la plus distingude. 

Malaga, le 3 Aout de 1883. F. Guil Ien Robl e$. 

*) Memoria acerca de algunas ioscripciones aribigas de Es« 
pafia y Portugal. Madrid, iroprenta de Fortanet, 1883. 
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Drucke von Ceylon und Hinterindien. 

Aus Ceylon liegen uns folgende Drucke vor: i) The ocean of verbal 
roots [so handschrifUich verbessert statt des gedruckten „relics“}. Dtlsayara. 
ByC. Don Bastian. Colombo 1880. pp.U, 6. [Verzeichniss stnghalesiscber 
Verbalwurzeln mit singhaleslscher Erklirung.] — 2) Ndmlvaliya. Colombo 
printed by F. Cooray. 1882. pp. 42. [Nur der Text. Vgl. d’Alwis Ca> 
talogue p. 87 ff.] — 3) Pathya-vdkya, or Ntti-iästra. Moral maxims, ex> 
tracted from the writings of Oriental philosopbers, corrected paraphrased and 
translated into English. Published by A D. A. Wijayasinha. Colombo: 
printed at the Catholie Press. t88r, pp. VIII, 54. [Prosaische Sentenzen 
in Sanskrit mit singbalesischer und englischer Uebersetzung. Dansch ist 
Jahresbericht der DM(r. iSSt, p. 32, No. t2t zu berichtigen.] — 4) The 
Tribhashadarpana or mirror of Sanscrit Pali and Sinhalese by T. Karuna- 
ratna. Colombo 1882. pp. IV, 60. ^ocabular in Sanskrit, Pili und 
Siaghalesisch mit gelegentlichen kurzen Erläuterungen, geordnet nach der 
alphabetischen ReUienfolge der Sanskrit-Wörter.] 

Ausserdem erschienen in Ceylon resp. Colombo nach gütiger Mittheilung 
• des Herrn Prof. Rost Neudrucke des Nämishlafslaka und Navaratna (Haas 
Catalogue p. 92) sowie des Pratyaya^ataka (eb^ p. 103) — beide 1882 (pp. 14 
und 2 t) —; ferner an Pili «Texten mit linghMesischer Uebersetzung der 
Attsnagalnvaasa, herausgegeben von dem verstorbenen J. d’Alwis, 1878 
(pp. XI4), die Klyaviratig&tbl 1881 (pp. 74), der Dltblvansa, Kelaniya 1883 
(pp. Iit): endlich der'singhxlesiscbe Text LakuQosara (vgL Codices Indici 
BibL Havn. p. 77a) mit Commentar 18S3 (pp. 15). 

Für die Spruchpoesie ist von Interesse: The Pali text of the Dbamma« 
nlti, a book of proverbs and maxims, edited by James Gray. Rangoon, 
Hanthawaddy Press, 1883. pp. 45. — Das Buch enthält 414 Verse, von 
denen sich manche im Sanskrit bei Böhtlingk finden. 

Im Druck befinden sich L. de Zoysa’s Bericht über die Handschriften 
in den Tempelbibliotbeken Ceylon’s und ein langer ai^äologischer Report 
Forchhammer's, der anch viele Pili« nnd Talaing«XnschrU‘ten eothaltea 
wird. E. K. 
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K. F. Koehler’s Antiquarium in Leipzig 

(^CfrruQdet 1847). 

Spacl«Lllt&t: Orlentallseho nad onrop&lscbe lin^istlk. 

Pirccte Verhindunt’cn mit dem Orient und den slevischen Lindem 
ermöglichen un.s die Mchacllc BcschaiTung dortiger Drucke zu rationeUen 
Preisen. 

Unser, auch in andern Zweigen der Wissenschaft, umfangreiches und 
gewihltes Lager suchen wir durch 

Ankauf ganzer Bibliotheken 

uud einzelner werthvoUerer Werke stets zu eigänzen, und erfahren hierauf 
bexüglicbe Anerbietungen umgehende und so^niltigste Erledigung. 

Cataloge (deren bisher 400 ausgegeben wurden) stehen gratis und franco 
zu Diensten. — Wir bitten, stets unsere volle Adresse anzugeben: 

K. Koehler’f Antiquarium in Leipzig. 

Von £. J, BSILL in Leiden ist zu beziehen: 

Catalogue p6riodique de livres orientaux 

No. 111 . 

Dieser Katalog umfasst eine sehr werthvolle Sanunkaig im 
Oriente erschienener Bücher, welche zum Tbeil sehr selten und 
schwer zu beschaffen sind. 

Der Katalog wird auf frankirtes Ersuchen gratis und franco 
zugesandt 

VERLAG VON OTTO SCHULZE IM LEIPZIG. 

DIE BUDDHA-LEGENDE 

and das 

LEBEN JESU 

NACH DEN EVANGELIEN. 

ERNEUTE PRÜFUNG IHRES GEGENSEITIGEN VERHÄLTNISSES 

VM 

RUDOLF SEYDEL, 

^ Professor aa der UftiTfrndit Leipzig. 

• -ifr. a 


K. F. KOEHLER’S ANTIQUARIUM, LEIPZIG. 


Orientalisclie Putlicationen. 

K. F. Koebler’s Antiquarium in Leipagr bat folgende Werke aaf 

Lager und liefert dieselben zu den beigesetzten Preisen: 

The Dinkard. Tbe original Pebleri text; tbe samc tnnsliterated in Zend 
cbaracters; translations of tbe text in tbe Gnjrati and Englisb langoages; 
«. a conunentary and a glosaary of select terms by Peshotun Dustoor 
Bebramjee Sonjana. Vols. z—3. Bombay 1S74—81. Cloth. M. 5a^. 

Fertsetsaaz Hefen wir k iS M. pro Bend. 

Fallon, S. W., a new Hindostani'English dictionary, with illnstrationa 
from Hindnstani literatnre and folk-lore. Roy. 8* Benares 1879. 
Clotb. 38 and 1335 pp. M. loa—■ 

Tbe UabAbbArata, tbe great Indian epic, (Sanskrit text) with the com* 
mentary of Nilikantha. Complete: 19 boolu (parvans). In oblong. Born* 
b^ 1863. Printed vitb moTable type. M. 3 oa—. 

VellstlsdlsM, Udellotcs Exemplar der acoCHiston Angabe. 

Tbe Pandit. A montbly jonmal of the Benares College devoted to San¬ 
skrit literatnre. (In Sanskrit) i. scries: 10 Bfinde (complet) fol. Benares 
188^—76. Clotb. bf. 34a—. 

— — New Series: 3 Bde. Benares 1877—70. Clotb- M. 7a—. 

Bie Bäsd« der 5. Sem (xSSs—S4} liefern vir m &L >4— pro Band. 

The Itim&yan& of VÜmIki. Sanskrit text, witb a commentary called 
Rdmiyanatilaka by Rimasannan or Rimavarman. Ed. by Mabideo Sistri 
Dbarmiddbikdri and Tityi Sistri Khedakar. 3 vols. (Vol. L £F. tao, 
333; VoL II. ff. it6, 113, 135; VoL m. ff. 347, 153.) In oblong. Bombay 
1859. Printed with movable type. M.'6o.—. 

Schlimmer, Job. L., terminologie midico-pharmaceatiqQe et anthropro* 
logiqne firan^aise-persane, avee traductions anglalse et allemande des 
termes fran^ais, indications des lieux de provenancc des principaox pro- 
dnits et v^dtanx, ddtails nonveanx sur le gisements de plasiears 

minerais importants, sur les principalex eanx mindrales, sur la thdrapeu* 
tiqne indigtee et sur les maladics cnddmiques et particnlidres les plus 
intiressant es d es habitants de la Perac. fol. Teheran 1874. Cart. 
(Lithogr.l Vin, 607 pp. M. 50.—. 

Hit arufUbrliebem persuefaea Index tob jj pp. 


VERLAG VON OTTO SCHULZE IN LEIPZIG. 

BIBLIOTHECA ORIENT ALIS 

oder eine roModige Liste der im Jahr« 1883 

in Deutschland, Frankreich, England und den Colonieen 

erschienenen . 

Bücher, Broschüren, Zeitschriften etc. 

über die 

Sprachen, Behgionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte 
des Ostezis 

zusammengestellt von Earl Friederici. 

(8. Jahrgang.) M. 3.5a 




The China Review: or, Notes and Queries on the Far 

East. Vol. XI. Hongkong^, China Mail Office, 1882—83. 

Subscriptionspreis für den Band von 6 Nummern DolL 6.50, 

in London: £ 1 10s. 

Mit dem soeben erschienenen sechsten Hefte ist der elfte Jahr¬ 
gang dieser Zeitschrift, eines der Haaptorgane der Sinologie im 
fernen Osten, abgeschlossen. Wie bei früheren Bänden sind GUes, 
Parker, Edkins, Piton, Stent unter den Mitarbeitern. ‘The China 
Review” unterscheidet sich von den früher in Hongkong erschienenen 
“Kotes and Queries on China and Japan” (1867 bis 1870) durch das 
Bestreben, längere Artikel zu bringen, sowie durch das Vermeiden 
chinesischer Schriftzeichen und anderer gelehrter Einschiebsel im Text^ 
wodurch bei einigen Artikeln eine etwas populärere Form erzielt 
wird. „Readable matter“ ist die Losung der Mehrzahl der Abon¬ 
nenten, die mit leichtverdaulicher Sp^ von wissenschaftlichem Bei¬ 
geschmack unterhalten sein will. Dieser Nebenzweck stach bei 
“Notes and Queries” weniger in die Augen; ihre anspruchslosen, 
kurzen Mittheilungen wirkten jedoch anregender auf den sinolog^beo 
Leser und haben in den wenigen Jahrgängen ihrer Existenz auf div 
Förderung der Sinologie mehr Einfluss ausgeöbt, als in der gleichen 
Zeit irgend ein ähnliches Organ, das alte “Chinese Repository” nicht 
ausgenommen. Der China Review fehlt leider eine Hauptkraft, 
die den Notes and Queries in so reichlichem Masse zu Gute kam,, 
die des viel zu früh verstorbenen Mayers. 

-iC'- vorliegenden elften Band erofihet Giles mit einer schnei¬ 
denden Kritik von Balfoor’s Uebersetznng des Philosophen Chuang- 
tsze. Parker, der vor einiger Zeit als Baber’s Nachfolger die Inter¬ 
essen Gross-Britanniens in Chong-king, der Pionierstation unseres zu¬ 
künftigen Handels am Oberlauf des Yang-tze, vertrag setzt einen im 
vorigen Bande begonnenen Bericht seiner Reisen im Norden von Sze- 
ch*uan fort. ‘The Shöng or Chinese Reed Organ" von F. W. Eastlake 
ist dn wichtiger Beitrag zur Kenntniss chinesischer musikalischer In*> 

LIteratatbUtt {, «rlsnt. PbUologie. 8 
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«trumcnte. J. Calder, "Notes on Halnan and its aborigines*, wirft 
neues Licht auf das Volk der Li, die urangesessenen nicht-chinesi¬ 
schen Stämme im Inneren der Insel Hainan. Etwas weit aus¬ 
gesponnen, doch reich an Thatsad^en ist "Scraps from Chinese My- 
thology” von J. Dyer Ball. Ch. Piton tritt mit einer historischen 
Monographie auf: “The Fall of the Ts*in Dynasty and the Rise of 
tbat of Han.” Dergleichen Artikel sollten den Herausgebern sehr will¬ 
kommen sein. Im historischen Fache lässt skh anspruchslose Kritik 
mit einer gewissen Lesbarkeit im Sinne des halbsinologischen Publi¬ 
kums der China Review am ersten vereinigen. Es ist daher er¬ 
freulich, noch in demselben Bande eine Fortsetzung von Piton’s hi¬ 
storischen Arbeiten, und zwar in Bezug auf die Dynastie Tsin (264 
bis 419 n. Chr.) zu sehen. Das sprachliche Element ist wiederum 
durch Edkins vertreten in "Notes on some Chinese Words”, — über 
Präpositionen, Postpositionen und Conjunctionen vom sprachphiloso- 
phiseben Standpunkt. Der Artikel enthält manches Neue gegen¬ 
über den durch Schott aufgestellten und durch von der Gabelentz 
näher begründeten Grundsätzen, namentlich in Bezug auf den ideo¬ 
graphischen Zusammenhang zwischen Zeichen und Bedeutung bei 
vielen, von den Chinesen für „bedeutungsleer“ (Ar«) gehaltenen 
Wörtern. Parker’s Aufenthalt in Chung-king bat der Review noch 
drei kleinere Artikel zngebracht „Szch^nan Plants“ — ein Ver¬ 
zeichniss von über hundert chinesischen Pflanzennamen, zum Theil 
auf Grund der von Parker gesammelten Exemplare von Hance 
identifidrt. Die vorsichtige Bescheidenheit, mit welcher Parker diese, 
wie andere Ergebnisse seiner Arbeiten mittbeilt, verdient auf allen 
Gebieten der Sinologie naebgeahmt zu werden. Wo die Kritik von 
Aussen her fast gänzlich fehlt, ist misstrauische Selbstkritik die beste 
Empfehlung für die Zuverlässigkeit einer Arbeit Ferner “The Ra- 
pids of the Upper Yang tze” — die Uebersetznng eines chinesischen 
Itinerars des Oberlaufs des Yang-tze-kiang zwischen I-cbang und 
Kuei-cbon-fu, mit zahlreichen, die Schiffahrtsgefabren jener Strom¬ 
partie betreffenden Bemerkungen, — eine nützliche Et^änzung der 
diese Gegend betreffenden Arbeiten Blakiston’s und GUl's, die sich 
vielleicht später bei Gelegenheit einer Vermessung als Basis für 
exacte Forschungen bewähren wird. Es ist sehr zu wünschen, dass 
allen Vermessungsarbeiten, ob im Inneren oder an der Küste, eine 
Verarbeitung des vorhandenen chinesischen, wenn auch im Sinne 
der exactw Wissenschaft nicht correcten Materials vorausginge, aber 
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auch, dass dergleichen Vorarbeiten fleissig benutst würden, wo sie 
vorhanden, was leider von den Schöpfern unserer See' und Fluss* 
karten oft genug versäumt wird. Recht in seinem Element ist 
Parker, wo er auch nur immer die lebende chinesische Umgangs¬ 
sprache behandelt ‘‘The Dialect of Eastcm Ssch*uan" schliesst 
sich früheren ähnlidien Arbeiten des ileissigen Verfassers würdig an. 
Von keiner Seite hat das Studium der cbinesischeh Dialecte soviel 
Peracherung erfahren, wie durch Parker's Studien in Peking, Canton, 
Chungking u. s. w., und niemand scheint berufener, diesen wichtigen 
Gegenstand in einer umfassenden Arbeit übersichtlich zu behandeln. 
— Einen interessanten Gegenstand berührt G. Kleinwächter in “The 
Origin of the Arabic Numerals“, indem er es versucht, die Ent¬ 
stehung der arabischen Ziffern aus den chinesischen J£z-/su abzu¬ 
leiten. Der Verfasser leitet seinen Artikel ein mit den Worten: 
“1 do not know wbether au attempt has ever been made by Sino* 
logues or others to trace our numerals furtber East than India, etc.** 
Der Verfasser bekennt damit seine Unkenntniss der Literatur über 
den Gegenstand, — ein Nachtbeü, dem leider so mancher sonst 
fleissige Gräber im chinesischen Bergwerk ausgesetzt ist, da er Jahre 
lang in der literarischen Wüste eines Vertragshafens abgesperrt lebt 
Doch hätten ihm die selbst dort keineswegs unzugänglichen Arbeiten 
i) *The Science of the Chinese“ in “The Chinese and Japanese Repo- 
sitory“, Vol. I, 1864, und 2) S. W. Bushell’s Bemerkungen über “Nu* 
merals“ auf S. 100 im 4. Bande der “Notes and Queries on China 
and Japan“ vorliegen sollen. 

Die ‘*Notes and Queries“ sind mannicbfaltig und lehrreich und 
unter den “Notices of New Books“ finden wir einige recht ein¬ 
gehende Besprechungen. Mit Bedauern vermissen wir in den beiden 
letzten Heften die Fortsetzung der Collectanea Bibliographica, deren 
Titelauszüge aus der periodischen Presse, namentlich der in Europa 
schwer zugänglichen chinesischen Localpresse (China Mail und Daily 
Press in Hongkong, North-Cbina Herald und Celesdal Empire in 
Shanghai), dem Suchenden manchen wertbvollen Wink geben mussten. 
Wir hoffen, dass der nächste Band das Fehlende auf irgend eine 
Weise wieder gut machen wird. 

Shanghai. 


F. Hirth. 
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Demetrixis Charles Boulger. History of China. Vol. 

I and II. London, W. H. Allen, i88i—82. 602 und 
550 SS. 8“. 36 s. 

Eine Geschichte des chinesischen Reichs von der mythischen 
Urperiode bis eam Ende der Regierang des Kaisers Kien^Iang, wo¬ 
mit der zweite Band abschliesst. Es bleibt die Geschichte des gegen¬ 
wärtigen Jahrhunderts, d. h. die der Kaiser Kia-king, Taevkuang, 
Hien-fang und T^ung-chih, vermuthllch für einen dritten Band auf¬ 
gespart. Für den englischen Leser mag in Ermangelung eines 
Besseren diese, hauptsächlich aus Amyot’s Uebersetzung des T'ung- 
cbien-kang*mu und anderen Uebersetzungen von Original-Histori¬ 
kern compilirte Arbeit genügen. Die vielfachen kleinen Mängel, 
worin sich der Verfasser dem Eingeweihten auf den ersten Blick als 
Nicht-Sinolog verräth, sind bei Bearbeitungen solcher dem Verfasser 
in ihrem-innersten Wesen fremden Welt wohl kaum zu vermeiden. 
Was jedoch auch den oberflächlichen Leser sehr stören und geradezu 
verwirren muss, ist die geringe Sorgfalt, mit welcher der Verfasser 
chinesische Namen aus französischen und englischen Werken herüber- 
genoromen bat. Der Kaiser Schon z. B. wird mit französischer 
Orthographie Chun genannt, während ch sonst nach englischem 
System den Werth von tsch hat, z. B. the Chow-dynasty. Selbst 
der Sprachkenner kann von vielen Namen nur durch Vergleich mit 
den chinesischen Originalxverken oder durch Nachschlagen in Werken 
mit Schriflzeicben, wie Mayers’ ''Chinese Reader’s Manual", ein rich¬ 
tiges Bild erhalten. Dem deutschen Leser chinesischer Geschichte 
ist immer noch das schlichte Werk von GGtzIaflf zu empfehlen, das 
zwar nicht frei von bedeutenden Mängeln ist und keinen Anspruch 
auf den Rang eines methodischen Werkes macht, aber immerhin 
einem Verfasser entstammt, der die ursprünglichen Quellen kannte 
und zu beurtheilen verstand. Es dürfte nicht schwer fallen, Boulger’s 
Werk zu überflügeln. Eine gute Geschichte Cbina’s, ob englisch, 
deutsch oder französisch geschrieben, ist in der That ein Bedürfniss. 

Shanghai. F. Hirth. 


Frederic Henxy Balfour. Idiomatic Dialogues in the 
Peking Colloquial. Shanghai, 1883. 

Ein praktisches, weil handliches Hülfsbuch zur Erlernung der 
gesprochenen Sprache im Dial^ct von Peking; ein mässig starker 
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Band, vor dem der zukünftige Dolmetscher nicht erschrickt, \vie vor 
den Wade'scben Folianten, die wegen ihrer sonst sidterlich ver¬ 
dienstvollen Fülle wohl manchen, den nicht Amt und Stellung zum 
Studium zwang, vom Erlernen des Mandarin-Dialectes abgeschreckt 
haben. Der \'ersuch zur Erklärung chinesischer Sätze tritt hier 
zurück gegen die Fülle der Beispiele, und wir haben in der Tbat 
ein Textbuch der pekinesischen Umgangssprache vor uns. Das Buch 
zerfallt in zwei Theile: i) Phrases Analysed, 2) The Fifly Dialogues. 
Im Ersteren ist eine reiche Auswahl dem täglichen Leben ent¬ 
nommener Satze gegeben, spedell solchen Inhalts, wie sie der Euro¬ 
päer ira Gespräch mit gebildeten Chinesen im Norden recht wohl 
brauchen kann. Die „Analyse“ ist einfach und meist ungezwungen, 
— ein Vorzug, zu dessen Erlangung die englische Sprache ganz 
besonders geeignet scheint. Die Dialoge sind den Wade’schen ähn¬ 
lich. Im Grossen und Ganzen ist in der bereits vor einem Menschen¬ 
alter von Robert Thom im “Chinese Speaker” eingeschlagenen Me¬ 
thode nichts Neues geschaffen, doch hat das Anangement des reichen 
neuen Materials etwas Encouragirendes. Wem Wade zu viel bietet, 
der mag sich mit Balfour begnügen, womit keineswegs ein Tadel 
ausgesprochen sein soll; denn, wenn eine flüchtige Durchsidit des 
Buches nicht trügt, so kann auch der Geübtere, der den Wade be* 
wältigt hat, ohne Zeitverschwendung noch Vieles aus diesen Dia¬ 
logen lernen. 

Shanghai. _ F, Hirth. 


O. Schräder. Sprachvergleichung und Urgeschichte. 
Linguistisch-historische Beiträge zur Erforschung des in¬ 
dogermanischen Alterthums. Jena, H. Costenoble, 1883. 
X, 490 SS. gr. 8®. II M. 

Fast vierzig Jahre sind es nun, seit Adalbert Kuhn in dem 
Aufsatz „Zur ältesten Geschichte der indogermanischen Vdlkeri* mit 
Hilfe der Sprachvergleichung die indogermanische Urzeit und ihre 
CuUurzustände zu erscbliessen versuchte; er bat uns das Bild einer 
geistig und materiell ziemlich bodi gediehenen Mensebheitsent- 
wicklung vorgefübrt, und diese ideale Auffassung zieht sich durch 
alle folgenden Arbeiten der Sprachforscher hindurch. In einem 
grellen und unvermittelten Gegensatz zu diesen Vorstellungen stan¬ 
den die Ergebnisse der anthropologischen und praehistorischen For- 
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schung; sie unbeachtet bei Seite liegen zu lassen, ging nicht länger 
an, und im rechten Augenblicke entrollte Victor Hehn in seinem 
geistreichen Werke „Culturpfianzen und Hausthiere“ (1870) ein Ge¬ 
mälde der Urzeit, welches von dem der Sprachforscher gänzlich ab¬ 
wich wie Nacht vom Tag. Gegen den Versuch „möglichst vidi 
Schmutz in die Uranfänge der Mensdiheit hineinzubringen, wobei 
immer der Darwin'sche Vater der Affen und Menschen spukt*^ glaubte 
sich A. Fick (1873) entschieden erklären zu müssen, „da in der in¬ 
dogermanischen Menschheit Alles von guter Vernunft und gesunder 
Sinnlichkeit durchdrungen erscheine“. — Wie über den Culturgrad 
unserer Altvordern, so gehen auch über die älteste Heimat derselben 
die Ansichten sehr auseinander. Bis zum Jahre 1850 hatte kein 
Forscher daran gezweifelt, dass Mittelasien und das Stromland des 
Oxus und Jaxartes das Ausstrahlungscentrum aller indogermanischen 
Stamme gewesen sei, und dieser Ansicht huldigt merkwürdigerweise 
auch noch Hehn, der mit den idealen Vorstellungen über die ältesten 
Culturzustände so gründlich aufgeräumt hat. „Da geschah es“, meint 
Hehn ironisch, „dass in England, dem lande der Sonderbarkeiten, 
ein origineller Kopf (R. G. Latham 1851) es sich einfallen liess, den 
Ursitz der Indogermanen nach Europa zu verlegen; ein Göttinger 
Professor (Tb. Benfey 1868} eignete sich aus irgend einer Grille den 
Fund an; ein geistreicher Dilettant in Frankfurt (Lazar Geiger 1869) 
stellte die Wiege des arischen Stammes an den Fuss des Taunus 
und malte die Scenerie weiter aus.“ Noch merkwürdiger ist’s aber, 
dass die heutige Spradiforschung, fast ohne es zu wollen, der neuen 
Theorie den Boden geschaffen hat: „die Vorstellung von einem 
höheren Alter des Sanskrit beruht auf einem Trugschluss; gerade 
die europäischen Sprachen zeigen eine grössere Zähigkeit in der 
Bewahrung des ursprünglichen lautlichen und morphologischen 
Charakters“; man denke an die beiden k- und g-Reihen, an die 
Conservirung des e- und o-Vocals, an die Ablautsstufen und dgl. 
^ Kurzum, es gährt und schäumt jetzt auf dem Ocean der Sprach¬ 
forschung, es hebt und senkt sich der Boden, welchen die Anthro¬ 
pologie durchforscht, und fast jeder Tag bringt der erstaunten Welt 
neue Phänomene, neue Theorien in Sicht. 

Bei einem solchen Schwanken der Anrichten darf das Erscheinen 
eines Werkes, das mit gründlicher Faebkenntniss, Einsicht und Um¬ 
sicht, und mit sicherer Methode die einander bekämpfenden An¬ 
schauungen zu prüfen unternimmt, nur mit Freude begrüsst werden. 
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Anthropologen, Culturbistoriker und Sprachforscher werden aus 
O. Schrader's Buch, das stets den Anforderungen strenger Wissen¬ 
schaftlichkeit gerecht wird, trotidem es für einen weiteren Leserkreis 
bestimmt und in seiner Diction jedem Laien zugänglich und ver¬ 
ständlich ist, allezeit Belehrung und Anregung schöpfen; der dritte 
Abschnitt zumal, welcher das Auftreten der Metalle bei den Cultur- 
völkern der alten Welt behandelt, wird jedem Forscher unentbehrlich 
sein. Wir fühlen uns verpflichtet, auf den Inhalt des ganzen Werkes 
und auf einige besonders wichtige Einzelheiten näher einzugehen. 

Das erste Buch „Zur Geschichte der linguistischen Paläontologie“ 
(der Ausdruck rührt von Ad. Fielet her) behandelt die Anfänge der 
linguistisch-historischen Forschung, die linguistische Erschliessung der 
indogermanischen Urzeit, die Annahmen indogermanischer Völker- 
trennungen in ihrer culturhistorischen Bedeutung, endlich die Ge¬ 
schichte der Untersuchungen über die Urheimat der Indogermanen 
— Alles in objectiver Weise, ohne dass der Verfasser seine Sonder^ 
ansichten einflicht Ausser der epochemachenden Leistung Ad. Rubn’s 
und der ziemlich unkritischen Arbeit Pictet's werden namentlich die 
Darlegungen Hebn’s und seine Methode der Sprachverwerthung für 
die Kunde der anfänglichen Dinge besprochen; Schleicher’sStammbaum- 
und J. Schroidt’s Wellentheorie erfahren eingehende Würdigung; die 
Thesen von Latham, Benfey, Geiger, Cono und Th. Pösche werden 
vollinhaltlich entwickelt Das reiche Material findet der Leser nirgend 
so vollständig beisammen wie hier. 

Das zweite Buch „Zur Methode und Kritik der linguistisch- 
historischen Forschung“ erörtert die Frage: was ist der berechtigte 
Kern der Sprach-Paläontologie? Was darf, was darf nicht der 
Culturbistoriker ans der Sprache schliessen? In acht sorgsam aus- 
geatbeiteten Capiteln kommt der Verfasser zu dem Resultate: Auf 
ihre eigenen Mittel angewiesen, ist die Sprachwissenschaft nicht im 
Stande, eine zuverlässige Erforschung der indogermanischen Vorzeit 
zu erzielen; denn der uralte Wortschatz ist nur löckenhafl überliefert; 
es fehlt jeder Anhalt zu einer chronologischen Bestimmung der in 
Gruppen zu Tage tretenden Wortgleichungen; es ist überdies 
schwierig, selbst bei lautlicher Gleichheit der Cultnrwörter deren 
primitivste Wortbedeutung zu eruieren; auch spielt die Entlehnung 
und die Möglichkeit, dass das urverwandt erscheinende Culturwort 
erst später von Stamm zu Stamm gewandert ist, eine grosse Rolle. 
Sollen wir auf diesem Gebiete vorwärts kommen, so müssen sich 
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Spracbforschong, Geschichtskande und Praehistorie zu gemeinsamer 
Arbeit schwesterlich die Hände reichen. Nach diesen theoretischen 
Betrachtnngen wendet sich der Verfasser der Erforschung der Urzeit 
selbst zu and behandelt 

im dritten Buch dieFrage „ob die Metalle denIndogermanen 
vor ihrer Trennung bekannt gewesen seien oder nicht?**, also einen 
der Hauptpunkte der indogermanischen Urgeschichte. Er glaubt mit 
Sicherheit den Satz aussprechen zu dürfen: die ältesten Indogermanen 
besassen die Kenntniss der Metalle und der Metallurgie noch nicht. 
Wohl spielt in Sprache und Sage der Schmied und seine Kunst eine 
grosse Rolle; aber die verwandtschaftlichen Züge der einzelnen Sagen 
(z. B. der phrygischen von den drei Daktylen, der Daidalos* und 
Wieland-Sage) sind Ergebnisse spaterer Sagenwandemngen, and für 
den Kamen des Schmiedes finden wir gemeinsame Ausdrücke nicht 
Die ursprünglichen Werkzeuge bestanden ans Stein (skr. äfman 
gr. &xfiü}v slaw. kamcnt germ. hamar)^ und im grossen Ganzen ge¬ 
hört die indogermanische Urzeit dem Steinzeitalter an; alle Waffen 
wurden ohne metallische Zuthat hergesteUt und als älteste Waffe 
darf das kurze steinerne Schlachtschwert (skr. asi lat tnsis) gelten. 
Auch in den ältesten Ansiedlungen der Schweiz ist nur das Stein- 
zehalter vertreten, und in den Pfahlbauten der Lombardei sind die 
steinernen Geräthe und Waffen noch weitaus die vorherrschenden. 
In der Metallurgie ist der Einfluss der südlichen Culturkreise überall 
ersichtlich. — Auf indogermanischem Boden herrscht für das Metall 
nur eine einzige unanfechtbare Gleichung: lat air gotai» ilsx.äyat 
mit wechselnden Bedeutungen ungleichen Alters: die älteste Be¬ 
deutung ist „rohes, unvennischtes Scbwarzkupfer"; jünger ist schon 
die Bedeutung „mit Zinn vermischtes Rothkupfer, Bronze, Erz**; 
endlich ward im Zeitalter des Eisens die Bedeutung „Eisen“ darauf 
übertragen. (Ich bemerke, dass in der isolirt dastehenden Sprache 
der Jeniseier sich für „Eisen, Metall“ das Wort a, (/, t vorfindet) 
Die Griechen haben dieses, bei Schwund von j und t leicht zur 
Unkenntlichkeit herabsrnkende Wort aufgegeben; der für uns uner- 
klärlicbe Lautcomplez (dial. 

Prototyp von alban. Aeiur , 3 isen“ so wie von lit gtUzia slaw. hiw 
„Etteo“, wobei Sehr, frühzeitige Entlehnung aus dm* Sprache der 
pontisdiea Griechen annimmt; das ^Itische Wort w&rias „Kupfer** 
soll dagegen von iran. vairya stammen. An einen uralten sumeri¬ 
schen Ausdruck für das rotfae Metall urvd gemahnen Formen wie 
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pehl. rSd (neuperi. röf) skr. J 6 hd altn. raudi u. s, w. Schräder, 
welcher zugibt, dass die Indogermanea mit ihren Steinhämmern 
wenigstens einige Geräthe wie Hals- und Armbänder (skr. ma^i 
08. miniog u. s. w.) geformt haben mochten, unterlässt die Beant¬ 
wortung der Frage, woher sie das Rohkupfer erhielten oder ob sie 
cs selbst irgendwo ausgebeutet haben. — Die Erzeugung der Bronze, 
diese alte Erfindung des Orients, ist bedingt durch das Vorkommen 
des Zinns. Während Schliemann in Hissarlyk und Mykenai reich¬ 
lich Blei, aber kein Zinn vorgefunden bat, müssen dagegen die 
Sumerier und Chaldäer, welche zwei Ausdrücke für Zinn besitzen, 
anna (assyr. tuiakt) und kasdttru (assyr. käsaaaltrrd^, woraus griech. 
%aüalx€QO$ skr. kasttra, reichliche Mengen desselben aus den Lager¬ 
stätten Hinterindiens bezogen haben, wie denn auch tm Mittelalter 
der Stapelplatz Qalah (Kräh) auf Malakka Anlass bot zu der jetzt 
im Orient dominirenden arab. Bezeichnung qalay. Nach Strabo 
besass indess auch Areia (Hard) in den Gebirgen Zinn; daher kann 
baktr. aonj'a unbedenklich mit „Zinn“ übersetzt werden, und daraus 
ist magy. ön entlehnt, falls ^ nicht mit derem. viulna zusammen¬ 
hängt; das wotjakische Wort rykia „Zinn“ sieht aus wie ein arisches 
Partictp von ril „ausgiessen“, und vielleicht ist Zinn im Ural nach¬ 
weisbar. Das Zinn der alpinen Pfahlbauten mag immerhin aus dem 
Westen (Gallaecia u. s. w.) stammen; ureigentbümlich sind die nordisclien 
Ausdrücke gerra. tina ir. crid und halt, alwas (von Sehr, aus lat 
albttm i. e. plombum erklärt). Wichtig ist noch ein modernes Wort 
„Spiauter'* Italien. p<llro, wohl ein Ueberrest aus der Sprache der 
Ligurer oder gar der Etrusker: denn Zinn hat sich neben Kupfer 
in den Ealkateinlagern bei Populonia mit Spuren alter Bebauung 
gefunden, so dass die Etrusker beide Elemente der Bronze im eigenen 
Lande batten (Deecke, Etr. U, 255 n. 33). — Für „Eisen“ weebsdo 
die Ausdrücke besonders stark; aus karthagischer Quelle stammt 
lat */ertom (vgl. sumer. barta assyr. parzillu) Zusammenhang dieser 
Worte mit Pdrsä wenig glaublich); in den Pfahlbauten der Poebene 
ist Eisen nicht gefiinden worden. Kaukasischen Ursprungs (las. trkina) 
ist armen, erkaih', aus gleicher Heimat stammt wohl auch griech. 
aldoQOQ, und noch heute bewahrt das Udisebe, der einzige Rest der 
26 Dialecte des kaspischen Albaniens, für Eisen den Lautcomplez 
zidc. Wenn irgend ein Metall, so ist dieses dem indogermanischen 
Urvolk unbekannt gewesen. — Wie isfs aber mit den Edelmetallen? 
Für das „weissliche, helle" Silber die Ausdrücke in einigen 
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Sprachen sunUIig aus gleicher Wurzel gebildet und deshalb ähnlich: 
gr. S^/vgog ital. argenhm\ vielleicht geht Sehr, zu weit, wenn er 
das armen. Wort artsath, das in zahlreiche Sprachen des Kaukasus 
eingedrungen, auch für die Sprache Mediens und Baktra's {frezai<£^ 
und Indiens {ragaiS^ als Vorbild hinstellt; die Inder und Baktrer 
scheinen ihr Silber von der Indusbiegung bezogen zu haben, wo 
noch jetzt viel Silber gewonnen wird und wo die isolirte Sprache 
von Hunzah und Nager dafür ein originelles Wort huro besitzt. 
Unbekannt ist die Herkunft von got. tUubr slaw. urtiro, worin 
vielleicht ein Compositum vorliegt {stra bedeutet in einigen altaischen 
Sprachen „wdss“). Für Armenien und Hellas war allerdings 
welcher Ort an die pontiseben Chalyber erinnert, die Bezugsquelle, 
und Mengen Silbers liefert noch gegenwärtig die Mine von Gömü£> 
chäneh, im Alterthum *kaißa geheissen (vgl. die Silbermünzen mit 
der Legende ^aißiotv). — In Bezug auf das Gold wird Sehr, 
schwerlich bei allen Sprachforschern durchdringen; xpuoog mag 
immerhin phoenikisch sein, armen, oskt auf sumer. gus-Ain zurück« 
gehen; wie erklärt sich aber die Wurzelverwandtscbaft in got guHA 
slaw. Bla/o einer« und skr. hiranya baktr taranya anderseits? Sehr, 
meint, das iranische Wort (mit z-Anlaut) habe möglicherweise einen 
Einfluss auf die Wahl des germano-slawischen Ausdrucks ausgeübt! 
Gold wird oft pur gefunden und die Kenntniss dieses Edelmetalls 
muss in die urältesten Zeiten zurückreichen. Die Agathyrsen in 
Siebenbürgen, die Vorläufer der (wabrscheinh’ch mit den Iraniren 
verwandten) Daken, haben Gold in Menge aasgebeutet; es ist mög¬ 
lich, dass ein dakisches Wort, etwa zareta, zalia „gelb“, auf die 
Slawen überging; aber das germanische Wort (mit primitivem g-« 
Anlaut) scheint vorzeitlich zu sein; auch das türkische Wort altyriy 
eigentlich „das leuchtende“, ist eine vorzeitliche Schöpfung. Eher 
können wir uns mit der Ansicht befreunden, dass die baltischen 
Worte ttusis, italischen Ursprungs seien und auf den uralten 

Bemsteinhandel zurückgehen; doch scheint weniger lat. *ausam, als 
ein vorauszusetzendes illyro-venetisches Wort (vg). Ortsnamen wie 
Amuco, Auiancala) das Prototyp abgegeben zu haben; dass in den 
Pfahlbauten am Po kein Gold gefunden worden ist, scheint Zufall 
zu sein. 

Das vierte Buch schildert die übrigen widitigen Seiten der 
urzeitlichen Cultur. Das lebensvolle Bild einer primitiven Cultur- 
epoche haben uns die Schweizer Pfahlbauten vor Augen gelegt. 
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Die mit der Steinaxt gefällten Baumstämme dienen als Grundlage 
der Wasserbehausung; gesähmt sind Rind und Schaf, Ziege und 
Hund; man baut Weisen und Gerste, auch Flachs, der tu Ge- 
spinnsten verarbeitet wird; die Geräthe sind ans Stein, Holz, Kno¬ 
chen, Horn. Gibt es nun positive Berührungen zwischen dieser 
Pfahlbantenepoche und der vorgeschichtlichen Civilisation der Indo- 
germanen? Sehr, glaubt diese Frage entschieden mit Ja beantworten 
zu dürfen, entgegen der Ansicht, 'dass die Pfahlbautencultnr den 
Raetem und Ligurern angehört und der Einwanderung der Indo- 
germanen voran liegt. — In der Viehzucht glaubt er volle Ueber- 
einstimmung zu finden. Die Indogermanen waren Viehzüchter ersten- 
Ranges, die Namen der ältesten Hausthiere Hund, Rind, Schaf, 
Ziege (das Pferd schliesst Sehr, mit Absicht aus, offenbar wdl es 
nur in den späteren Pfahlbauten zu finden) tragen bei ihnen ein so 
durchaus einheimisches Gepräge, dass an eine Entlehnung aus inner¬ 
asiatischer oder semitischer Fremde nicht gedacht werden darf; wir 
haben es also mit einem Stück ureigener, nationaler Culturarbeit 
zu thun. Die Zähmung des wilden Pferdes, dessen Milch und Fleisch 
zur Nahrung diente, soll einer späteren Zeit angehören — wir 
können uns die indogermanischen Halbnomaden ohne das gezähmte 
Ross, welches den Räderkarren zieht, gar nicht denken. Der wilde 
Esel war der Urzeit völlig unbekannt, einer der Beweise für die 
europäische Heimat der Indogermanen; vomKameel ist noch weniger 
eine Spur vorhanden, wie von allen anderen Thieren des Südens 
(Hyäne, Schakal, Lowe u. s. w.). Huhn und Taube waren unbekannt, 
Gans und Ente lebten nur in wildem Zustande. — Als nomadisches 
Wandervolk batten die Indogermanen nur die Uran^ge des Feld¬ 
baus inne; zahlreiche Grasarten, zumal die Gerste, wurden für die 
Nahrung ausgebeutet. Wir glauben, dass in diesem ganzen Capitel 
Sehr, nicht ganz ohne vorgefasstes Urtheil an die sprachlichen That- 
sachen getreten ist und namentlich das Fehlen mancher Gleichungen 
im arischen (asiatischen) Sprachgebiet zu gering veranschlagt hat. 
Nicht nur die Cultur des Weizens, auch die des Leins glaubt er^ 
im Gegensatz zu Hebn, offenbar mit Rücksicht auf die Funde in 
den Pfahlbauten, der europäischen Urzeit zuschreiben zu müssen; 
das Gleiche nimmt er für Erbse, Bohne und Zwiebel in Anspruch; 
entlehnt scheinen ihm Rübe, Linse und — Hanf Die Ligurer mögen 
immerhin die Leinpfianze gebaut haben, während ihnen und den 
Schweizer Pfahlbauten der Hanf unbekannt blieb; wir haben aber 
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Grtind, den Indogermanen Bekanntschaft mit dem Hanf [xuvvaßig, 
skr. ((tifdt türk. kindjT), der im Lande der Skythen und Thraker 
wild und angebaut wuchs, beizumessen, nicht aber mit Lein, Weizen 
und Wein. — Die Nahrung war überwiegend Fleisch, das entweder 
roh verzehrt oder am Spiess gebraten, seltener im Wasser abgesotten 
ward; Fischkost dagegen war ihnen von Haus aus unbekannt — 
für „Fisch“ sowohl wie für die einzelnen Fischspecies differieren die 
indogermanischen Sprachen auffallend; die Pfahlbauer der Schweiz 
waren hinwieder Fischer par excellence, und Reste von neun Fisch¬ 
species sind bei ihnen er\viesen! Auffällig ist die Thatsadie, dass 
die Würze des Salzes nur den europäischen Sippen bekannt war 
und dass die asiatischen Arier nicht einmal einen gemeinsamen 
Namen dafür besitzen, obwohl doch ganz Iran und die nördlicheren 
Steppengebiete an Salztüropeln überaus reich sind. Aber gerade 
deshalb, weil sie fast jedes Wasser salzhaltig befanden, muss skr. 
iäras wie gr. üXg von allem Anfang an „salziges Wasser, Salzlake“ 
bedeutet haben; unaufgeklärt, wegen der anorganischen Bewahrung 
des ^-Anlauts, ist 03 . sar „Salzwasseri* (in den von Schiefner edirten 
osetischen Märchen). Noch mehr überrascht die Divergenz der 
iodogerroanischen Ausdrücke für „Milch“, obwohl fast alle Stämme 
als Galaktophagen in der Geschichte auflreten; auch für „Butter** 
und „Käse“ gehen die Bezeichnungen merkwürdig auseinander. Da¬ 
gegen beweist das allgemeine Vorkommen des Honigtrankes oder 
„iileth**, dass die Urlieimat nicht allzu hoch im Norden (etwa gar 
in Skandinavien, wo noch Jordanes „apium turha mellifiea oh nimittm 
frig&rem nusguam repperHur“ oder doch nur Meth geringer Menge 
und Qualität erzeugt wurde) gesucht werden darf; die Waldlichtungen 
Osteuropa’s sind für Bienenwirthscbafl besonders günstig. — In 
Hinsicht auf Sittlichkeit, Familienleben und Haltung gegen die Mit¬ 
wesen stellt es sich immer mehr heraus, dass die Urzeit mit zahl¬ 
reichen barbarischen Zögen in die historischen Zeiten der einzelnen 
Völker hineinragt Welch überraschende Blicke in Sein und £m- 
pünden vorgeschichtlicher Epochen gestatten uns die ältesten Volks¬ 
epen! Welch rohen Naturalismus hnden wir im Alterthnm bei den 
Thrakern, und noch in der Gegenwart bei den Kahrs im Hindukusb! 
Bräuche der Urzeit sind Raub und Loskauf der Braut, Polygamie, 
Wit'ff'epverbrennung, Kinderaussetzung, Tödtung der Greise, Heilung 
der Wunden durch Zauberworte, das Reibfeuer^ und im Rechtsleben 
das Werggfd. Eine geordnete Familie vorauszuseuen sind wir trotz 



0. Scbiader, Sprachvergleichung und Urgeschichte, 


129 


allem vollaof berecliUgt; doch sind die DUlinctionen der Verwandt¬ 
schaftsgrade bei den Indogermanen geradezu dürftige gegenüber 
der Mannigfaltigkeit der Ausdrücke der altaischen und uralischen 
Völker. — ln Bezug auf Kenntnisse und Fertigkeiten stand das 
indogermanische Urvolk etwa auf der Stufe, welche die ebenge¬ 
nannten Völker einnehmen. Zahlreich sind die Ausdrücke für 
Schaben, Gerben; ßr Schneiden, Bohren und Zimmern; für Flechten, 
Weben, Spinnen, Stricken und Nähen; einige der letzteren stimmen 
auffallend zu solchen der ßnnisch-altaischen Sprachen. Für die 
Töpferei gibt es nur wenige gemeinsame Ausdrücke; doch hält Sehr., 
im Einklang mit den praeliistorischen Funden, diese Kunst für uralt. 
Im Wagen- und SclulTsbau war man bereits über die rohesten An- 
iange hinausgekommen; die Schiffahrt scheint indess eine sehr unter¬ 
geordnete Rolle gespielt zu haben. — Die Religion concentrirt sich 
um den leuchtenden Himmel und die Phänomene der Natur, zumal 
Sturm und Gewitter; der Reichthum der Mythen an dichterischen 
Vorstellungen steht einzig da, und hierin unterscheiden sich die 
Indogermanen wesentlich von den phantasiearmen und nüchternen 
Nordvölkern uralisch-altaischen Schlages. — Was endlidi die Sprache 
betrifft, so ist der Unterschied im Lautbestand (Vorhandensein der 
Medialaspiratcn, Consonantencomplexe im Anlaut) und morphologi¬ 
schen Bau (Verwendung ablautender Vocalreihen zu flexivischen 
Zwecken) gegenüber jenen, blos agglutinierenden Sprachen, denen 
Vocalharmonie eigen, weit auffälliger als gegenüber dem Wesen 
der semitischen Sprachen. 

Nach diesen Darlegungen unterzieht sich Sehr, noch der Auf¬ 
gabe, die Frage zu beantworten: wo ist der Schauplatz der einstigen 
geographischen Continoität des arischen Urvolkes zu suchen? Slawen, 
Germanen und Gallier sieht er als Sippen an, welche in den euro¬ 
päischen Ursitzen von jeher verblieben waren; in Griechen und 
Italern erblickt er nach Süden vorgedrungene Metanasten; die Arier, 
deren älteste Wohnsitze am Jaxartes gewesen sind, müssen dahin 
aus einer europäischen Heimat ausgewandert sein — denn eine 
unzweifelhafte Spur westwärts, aus Asien nach Europa verlaufender, 
Bewegungen der Indogermanen vermag er nirgends zu entdecken, 
auch ist eine scharfe Scheidung zwischen einer europäischen und 
arischen Abtheilung unbegründet, da die Griechen zumal mit den 
Ariern, innig Zusammenhängen. Nach alledem muss das indoger¬ 
manische Urvolk noch zur Zeit seiner geographischen Continuität 
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über verhäUnisstnässig grosse Räume verbreitet gewesen sein — 
. bedarf doch ein halbes Nomadenvolk zu seiner Ernährung ausge¬ 
dehnter Strecken und Triften 1 Die europäische Hypothese voraus¬ 
gesetzt, entsteht nun die Frage: Hat der Süden oder der Norden 
Europa's eher Anrecht für die Heimat zu gelten? Alles spricht 
gegen den Versuch, Südeuropa und das Mittelmeerbecken zum Aus¬ 
strahlungscentrum der Indogermanen zu stempeln; die Ursitze sind 
vielmehr nördliche gewesen, da Schnee und Eis, Winter und Sommer, 
die Bäume und Thiere des Nordens den gemeinsamen Wortschatz 
darstellen und da auch der ursprüngliche Typus des Urvolkes, wie 
Lazar Geiger wahrnahm, von den Nordstammen am reinsten be¬ 
wahrt worden ist. (Auf anthropologische, resp. kraniologische Dinge 
lässt sich Sehr, nicht ein.) Hat endlich die West- oder die Ostseile 
-des europäischen Nordens mehr Anrecht auf den Rohm der Ur¬ 
heimat? Schräder entscheidet sich für die Westseite, weil sich ihm 
aw'ischen der ältesten Qvilisation der noch nngetrennten Indoger- 
maneo, wie sie die linguistische Paläontologie nachzuweisen vermag, 
und zwischen der Cultur der ältesten schweizer Pfahlbauten, welche 
die Archäologie der Gegenwart aofgedeckt hat, in den wichtigsten 
Punkten z. B. Mangel der Metalle, Viehzucht und Ackerbau, Nahrung 
tind Kleidung u. s. w. unzweifelhafte Analogien, ja vollständige 
Deckungen (?) ergeben haben, ^ur gegen diesen letzten Tbeil der 
Schrader’schen Thesen glaubt sich der Unterzeichnete, welcher viel¬ 
mehr davon überzeugt ist, dass die Urheimat der no«^ ungetrennten 
Indogermanen an der unteren Wolga, im südlichen Ural und im 
Gebiete der russischen Schwarzerde gelegen haben müsse, erklären 
zu dürfen. Die ganze Frage kann aber endgiltig nicht ohne Bei¬ 
hilfe der Kraniologie gelöst werden.) 

Wir scbliessen unser Referat über das inbaltreiche Buch mit 
■der Erwartung, dass es gleich dem Werke von V. Hehn ein Ge¬ 
meingut der Gebildeten unserer Nation werde, und mit dem Wunsche, 
4ass es unsere Forscher zu Specialuntersuchuugen anregen möge. 
Auf die Sprachforscher, welche sich jetzt mit Fog und Recht in die 
.schwierigsten Lautprobleme versenken, müssen solche Werke er¬ 
frischend wirken: es ist nothwendig, dass über dem Eingehen in 
•das Formelle der Sinn für das Stoffliche nicht verloren gebe und dass 
-das Streben, ein harmonisches Band zu knüpfen zwischen Menschen- 
jesdachte, Völkerkunde und Sprachwissenschaft, niemals erlösche. 

Graz.. Wilhelm Tomaschek. 
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Karl Penka. Origines Ariacae. Linguistisch-ethnolo¬ 
gische Untersuchungen zur ältesten Geschichte der 
arischen Völker und Sprachen. Wien und Teschen, 
K. Prochaska, 1883. VIII, 216 SS. gr. 8®. 7 M. 

Dem vorhin besprochenen Werke treten die „Origines“ Penka’a, 
eines Wiener Professors, dessen Name den Sprachforschern durch 
das Buch „Indogermanische Kominalflexion“ bekannt geworden ist, 
ergänzend zar Seite, ergänzend in sofern, als darin in gebührender 
Weise auf das kraniologische Moment Gewicht gelegt wird. Während 
wir in Schradcr’s Bach die Frucht einer bedächtig und vorsichtig 
fortschreitenden Untersuchung vor uns haben, die sich auf Gegen¬ 
stände beschränkt, deren Sicherstellung schon jetzt gelingen kann 
und wird, und während Schr.’s Resultate höchstens in einem oder 
dem anderen hypothetischen Theile umgestossen werden dürften, 
stellt sich uns Fenka’s Buch als ein Unternehmen vor, dass die 
schwierigsten Probleme mit Hilfe kühner Hypothesen auf einmal 
lösen vrill, und das sich zum Theil mit Fragen beschäftigt, deren 
Beantwortung derzeit verfrüht erscheinen muss. Was soll 2 . B. die 
Behauptung, dass Europa die Geburtsstätte aller Menschenracen 
sein müsse und dass von diesem penlnsularen Anhängsel Asiens 
-der bomo sapiens bis nach Neu-Seeland, Capland und Feuerland 
sich verbreitet habe? Wir sind überzeugt, dass unter den Natur¬ 
forschern nicht einmal über das Grundprincip, ob die Racen mono- 
genistischen Ursprungs sind, Einigung herrscht, und Penka will 
schon den urgemeinsamen Ausgangspunkt entdeckt haben! 

Beschränken wir uns jedoch auf den discutirbaren Theil des 
Werkes. Es ist darin zum erstenmale mit Coosequenz eine Ansidtt 
durebgeführt, welche alle Beachtung verdient: die Ursprünglichkeit 
-der Dolichokephalie und der blonden Complezion bei den Ariern, 
-und das Ausgehen des reinen Arierthums von jener ErdensteUe, 
welche noch in der Gegenwart den blonden doUchokepbalen Typus 
in aller Reinheit aufweist, von Skandinavien. Neu ist im Grunde 
genommen auch diese These nicht; einige Kraniologen und Prae- 
-historiker sind zu gleicher Anschauung gekommen, Th. Poesebe bat 
die physiologische Seite der Frage in ähnlichem Sinne beantwortet, 
und l^zar Geiger hat aus culturhistorischen Gründen sich für die 
deutsche Erde als Mutterland d^ Arier erklären zu müssen geglaubt. 
JPenka will diesen Ruhm allerdings auf Skandinavien beschränkt 
^rissen: je kälter das Klima, um so besser erhält sich die eminent 
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nordische Race der Blonden; in südlicheren Striqhen erliegt sie 
früher oder später dem wärmeren Klima und- der AfTection des 
Menschenschlages von dunklem Pigment. Mit gewaltiger £xpan> 
sionskraft haben sich in verschiedenen Zeitläuften StÖsse der arischen 
Wanderung aus dem hohen Norden nach Süd und Ost ergossen; 
die alte Bevölkerung ward hier von den nordischen Metanasten 
geknechtet, überschichtet und sur Annahme arischer Sprechweise 
gezwungen; allmälig musste sich der T;^pas der Eroberer der De¬ 
generation tuwenden, und gegenwärtig überwiegt überall der autoch- 
thone Typus. — Mit Hilfe dieser These können wir auch den Ver¬ 
such wagen, die gegenwärtige Menschheit an die fossilen Racen der 
Quaternärzeit ansuknüpfen. Die ältesten Insassen Europa’s in der 
Glacialzeit waren Dolichokephale (Canstadt- und Reihengräber-Typus), 
deren athletisches Knochengerüst den Eindruck grosser Wildheit und 
Energie hervorrnft: das sind eben die Altvordern der arischen Race, 
der einst die Herrschaft über die ganze Erde zufallen wird. Eine 
etwas jüngere BevÖlkerung$sd)icht stellen die dunkler gefärbten 
Dolicbokephalen des Mediterrangebietes und Westeuropa’s vor (Cro- 
Magnontypus, Silurer und Iberer, Japygier und Pelasger; Typus der 
heutigen Waliser, Basken und Süditaliener), bei denen man einen 
Zusammenhang mit den Semiten Vorderasiens und den Hamiten 
Nordafrika’s annehmen darf. Nachdem sich das glaciale Klima 
Mitteleuropa’s in ein continentales mit Steppencharakter umgewandelt 
hatte, drangen „turanische“ Horden aus Mittelasien zwischen die 
nordischen und mediterranen Dolicbokephalen ein, und dieses fremde 
brachykepbale Racenclement ist gegenwärtig in Europa das über¬ 
wiegende: nicht nur, dass alle Südfranzosen (Auv^gnaten), alle 
Alpenbewobner (ligurischer und rätischer Typus) und die Süddeut¬ 
schen demselben angehören, auch die Slawen und Letten sind ent¬ 
schieden brachykephal und haben für „arisirteUgro-ünnen“ zu gelten. 

Unser Autor versteht es nicht nur die Resultate der Kraniologie 
sieb anzueignen, er weiss auch Bescheid über den ältesten Laut- 
ebarakter der arischen und turaniseben Sprachen. Ihm zufolge 
besass die Sprache der blonden Urarier gar keine reinen Tenues,, 
semdem nur Tenues aspiratae; die Dolicbokephalen Skandinaviens 
haben also mit jener AfiTectation gesprochen, wie sie noch jetzt 
mancher Judenfamilie als charakteristisches Erbstück eigen. Der 
motphologiscbe Bau war ferner gekennzeichnet durch die innere 
Modification der Wurzel zu flexivischen Zwecken — kein Wundcrl 
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Müssen doch diese Skandinavier in ihrem somatischen und psychi¬ 
schen Charakter an die Semiten angereibt werden, auch scheint 
dieser Flexionscharakter auf Gleichheit in der Organisation des Ge¬ 
hirns XU beruhen; beide Racen, Arier und Semiten, müssen sich 
jedenfalls in Europa von einander am spätesten differenxirt haben. 

— Einen durchaus agglutinirenden Charakter besass dagegen die 
Sprache der turanischen Brachykephalen; sie kannte überdies die 
(Tenues- und Mediae-) Aspiratae gar nicht und ersetxte sie nach 
erfolgter Arisirung durch die speciüsch ugro-ünnischen reinen Tenues; 
ausserdem batte sie die Eigenheit, den Tenues parasitische Laute 
{j und to) anxukleben, so dass jene Affectionen entstanden, welche 

— der reinen Ariersprache von Haus aus fremd — den Sprachforschern 
jetzt so viel Kopfzerbrechens bereiten. So erklären sich also die 
charakteristischen X^aute des Sanskrit, des X^ttoslawischen, der 
romanischen Sprachen als Manifestationen des Sonderlebens der un¬ 
reinen gemischten Dialekte mit ugro-hnnischem Lautcharakter, als 
Manifestationen des Turanierthumsl (Sprache der Vedas, wie tief 
ist dein Ansehen gesunken! Verlohnt es sich der Muhe, einen so 
stark entstellten Dialekt zu studiren, dessen Träger aus der skandi¬ 
navischen Heimat am weitesten sich entfernt und mit allophylen 
Turaniem am meisten sich vermischt haben? Hatten wir doch bis¬ 
her geglaubt, dass der echte Wurzelbestand der Ursprache aus den 
indischen Vedas sieb besser reconstruieren lasse als aus den Erzeug¬ 
nissen der isländischen Skalden!) 

Wenn sich nur Fenka in der skandinavischen These selbst 
nicht widerspräche! Die Verbreitung der blonden Dolichokephalen 
soll ausschliesslich von Norden hach Süden, nicht umgekehrt, erfolgt 
sein; Skandinavien ist das einzige Land, wo stets nur Arier gelebt 
haben und das keine Spur einer vorarischen Bevölkerung zeigt. 
Dennoch muss der Verfasser (S.70) zugeben, dass auch dort Schädel 
gefunden werden, welche deutlich der lappischen Race angehören; 
er meint, es seien blos Schädel von Kriegsgefangenen und geraubten 
Sklaven. Und doch vindicirt er diesem allophylen Bevölkerungs¬ 
element die Kraft (S. 165) einer Einflussnahme auf die erste ger¬ 
manische Lautverschiebung! Die Steinwerkzeuge, welche im Boden 
Skandinaviens gefunden werden, geboren ohne Ausnahme der neoli- 
thischen Periode, dem Zeitalter der poUrten Steine, an (S. 82); 
dieses Zeitalter steht aber in innigem Zusammenhang mit dem Ein¬ 
dringen der mongoloidiscben Brachykephalen nach Mitteleuropa (S.92}; 
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die blonden Arier sind somit erst am Schluss der postglacialen, 
quaternären Epoche, also in relativ recenter Zeit, nach Skandinavien 
vorgedrungen; die arische Race hat ihre blonde Complexion, ein 
Resultat der vorausgegangenen Eisperioden, schon aus Mitteleuropa 
mitgebracht (S. 84). Somit sind wir bei der These Geiger’s ange> 
langt und die These, Skandinavien sei das uranfängliche Ausstrah 4 | 
lungscentrum der Arier, ist nichtig. — Unter solchen Umständen 
hätte sich der Verfasser auch bei der Verurtheilung der Ansicht, 
Osteuropa sei die Urheimat der Arier, grösserer Vorsicht beileissen 
sollen; er brandmarkt die „ganze Haltlosigkeit" dieser These mit 
der Bemerkung (S. 48), es widerspreche jeder vernünftigen Erwägung, 
den Ausgang einer Menschenspecies dorthin zu verlegen, wo dieselbe 
entweder gar nicht, oder doch nur in schwachen Spuren vertreten 
sei. Der Reihengräbertypus ist in Osteuropa von Ostgalixien und 
Estland ange^ngen bis in den mittleren Ural hinein io reichster 
Fülle vertreten; und dass ein Menschentypus in seiner eigenen Region, 
dass eine Sprache in ihrer eigenen Domäne in Folge Massenaus- 
wanderung ganz verloren geht und sich dafür in fremde Regionen 
aasbreitet, ist keineswegs einzig. Darum hat Latham das Richtige 
getroffen, wenn er dem Sanskritvolke seine heimatliche Stelle an der 
Südostgrenze des Litauischen zuweist; darum glauben auch wir nicht 
za irren, wenn wir die Ursitze der Arier an die Südseite der Wolga¬ 
finnen verlegen, deren Complexion noch jetzt excessiv blond ist. 
Spricht doch der Verfasser selbst den Satz aus (S. 68): „die finnisch- 
ugrischen Sprachen geboren zu den ältesten Erkenntnissquellen für 
das Arische überhaupt"; nicht nur dass eine Kreuzung beider Typen 
angenommen werden muss, auch die zahlreichen arischen Elemente 
in den Sprachen der ugro-finnischen Sippe, welche keineswegs zu¬ 
fällige Lehngüler im gewöhnlichen Sinne des Wortes bedeuten, haben 
„ein längeres Zusammensein in einem und demselben Lande zur 
nolhwendigen Voraussetzung“. Da es nun durchaus nicht angeht, 
dieses Zusammensein von der skandinavischen Seite her zu erklären, 
so müssen wir nothwendig zu der verdammten These, Osteuropa 
sei die Heimat der Arier, unsere Zuflucht nehmen; jedenfalls müssen 
wir uns aber hüten, diese These von vornherein als widersinnig 
and lächerlich an die Wand zu malen. 

Graz. 
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Ernst Windisch. Zwölf Hymnen des Rigveda mit 

SSyana's Commentar. Text. Wörterbuch zu SSyana. 

Appendices. Leipzig, Hirzel, 1883. IV, 172 SS. 8®. 5 M. 

Windisch hat mit seinen „Zwölf Hymnen“ ein überaus nütz¬ 
liches Hilfsmittel geschaffen für diejenigen, welche angehende Ve- 
disten nach der ersten Einführung in die vedische Litteratur mit den 
schwierigeren Aufgaben der Exegese bekannt machen wollen. Der 
Streit über die Vorzüge und Irrthümer der einheimischen indischen 
Interpretation ist so gut wie abgeschlossen und derjenige, welcher 
den Sinn einer schwierigen Hymne zu ermitteln sucht, wird SSyana 
so wenig wie andere weder als massgebende Autorität betrachten, 
noch ihn ohne weiteres von sich weisen dürfen. Daher kann es 
unter allen Umständen der vedischen Wissenschaft nur zugute 
kommen, wenn ihre Jünger beizeiten belehrt werden, alle zur Veda¬ 
exegese vorhandenen Hilfsmittel richtig zu gebrauchen und über 
Grassmann und Ludwig nicht Sä3^na'8 zu vergessen, der sein San¬ 
skrit doch recht gut verstand. Dies war für mich der erste Grund, 
Windisch’s sorgsam gearbeitetes und handliclies Buch als eine wirk¬ 
liche Bereicherung unserer akademischen Hilfsmittel dankbarst zu 
acceptiren; erst in zweiter Linie meine ich mit dem Herrn Ver¬ 
fasser, dass der sich mit dem Veda Beschäftigende „auch kennen 
lernen muss, wie ihn die Inder erklärt haben, auf deren Erklärung 
man doch zuerst angewiesen war, wie für die Grammatik auf Pä- 
nioL“ Denn das wäre nicht unbedingt nöthig, wenn Sayana keinen 
anderen als blos historischen Werth hätte. 

Was die Auswahl der Hymnen, was Anlage und Einrichtung 
des Buches selbst anbetrifft, so, denke ich, wird dasselbe ungetheil- 
ten Beifall finden; vielleicht hätte an Stelle von Sükta 1, 1Ö5, das 
trotz allem, was darüber geschrieben ist, doch noch recht unklar 
bleibt, tin anderes Platz finden können. Der SaiphiStext einer 
jeden H3m)ne geht dem Commentar voraus und dieser selbst wird 
immer im Anschluss an die Padaform des betreffenden Verses ge- 
.geben. Hierdurch kommt, wie W. selbst hervorhebt, auch die Ac- 
centuation zu ihrem Rechte und die Accentveränderungen, wdche mit 
dem Uebertreten eines Wortes aus der einen in die andere Form 
sich vollziehen, können leichter als bisher einem Anfänger, für den 
die grösseren Ausgaben unzugänglich sind, zur Anschauung gebracht 
werden. Auf die Eigenartigkeit des indischen Accentes aber kann 

9* 




Ernst \l*indiscli, Zwölf Hymnen des Rifveda. 


136 

nie nachdrücklich jenag hingewiesen werden. Nur so wird sich 
allmählich das Bewusstsein von der Nothwendigkeit einer Unter¬ 
scheidung des indischen Accentes von dem qualitativ gänzlich ver¬ 
schiedenen deutschen entwickeln. Dass man beide Prindpien, das 
exspiratoriscbe und musikalische im Indischen neben einander an¬ 
nehmen muss, habe ich schon io meiner Abhandlung: ,^or Lehre 
von den starken und schwachen Casus*' (Bezz. Beitr. II, 305] aus¬ 
gesprochen und bewiesen. Mit theilweiser Modifikation dieses Auf¬ 
satzes habe idi dann in meiner Recension von Wbitney's Sanskrit¬ 
grammatik (Bezz. Beitr. V, 339) die seither immer in meinen Vor¬ 
lesungen gelehrte Hypotliese von zwei neben einander hergehenden, 
einander kreuzenden oder mit einander unter Umständen zusammen¬ 
treffenden Accenten aufgestellt, und je länger ich die indischen 
Accente betrachte, desto mehr wird mir dieselbe zur Gewissheit. 
Zu meiner Freude hat dieselbe durch die von Bühler über den in¬ 
dischen Accent in seinem Leitfaden (^len 1883) gemachten Be¬ 
merkungen eine relative Bestätigung erfahren, wenn es dort heisst 
„Alle indischen Brahmanen gebrauchen, in beinahe ganz gleicher 
Weise, bei der Aussprache des Sanskrit einen Ictusaccent, der von 
dem in indischen und europäischen Grammatiken beschriebenen, 
jetzt nur bei der Recitation des Veda gebräuchlichen musikalischen 
Accente {svara) zu unterscheiden ist" Mir ist es nicht mehr zweifel- 
had, dass das Sanskrit zur Zeit der Veden diese Accente beide 
kannte; schon der den Udntta nicht berücksichtigende Versictus 
verlangt die Annahme einer exspiratorischen Betonung, ausserdem 
befinden sich oft unmittelbar vor oder hinter dem UdlUa lange 
Silben. Wie man sich dann die Aussprache denken soll, sofern 
man nicht zwei Accentuaüons-Systeme annimmt, ist mir ganz uner- 
findlid). Vielleicht verhilft Windisch’s Buch dadurch, H ass es dem 
grössten Thetl der Lernenden die Kenntniss von dem Wesen der 
indischen Accentuation in SaiphitS- und Padatext erleichtert, mit 
dazu, gesündere Anschauungen herbeizuföhren. 

Was den Commentar selbst anlangt, welchen Windiscb unter 
Vergleichung des Berliner Manuscripts, Chamb. 446 mit mehr- 
fadien Verbesserungen nach M. Müller’s grosser Ausgabe gibt, so 
ist er vollständig nur zu Rv. i, 65, bei den übrigen Hymnen fehlen 
die grammatischen Erörterungen. Ich kann dies letztere nicht son¬ 
derlich bedanern; denn die Leetüre führt sonst zu weit in die 
Grammatik selbst hinein, so dass man die eigentliche Vedaexegese 
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standenlang beiseite lassen müsste. Ueberdies erhalten wir eine 
reichliche Entschädigung dnrcb die Beifügung von Angaben des 
Präti;;äkhya» so wie von Varianten und anderen Commentaren, 
wenn ein Vers sich noch wo anders als im Rigveda findet. Diese 
letstere Zugabe scheint mir ganz besonders werthvoll, weil dadurch, 
wie Windisch bemerkt, beobachtet werden kann, ob und in wie 
weit ein einheitliches traditionelles Verständoiss des Veda an 
das ich nur bedingt glaube — in Indien angenommen werden 
kann, und wir ausserdem mit Zuziehung der modernen Ueber* 
Setzungen bei manchen Versen (z. B. bei Rv. i, 165) eine sehr bunte 
Musterkarte von Uebcrsetziingsezperimenten erhalten, die besser als 
alles Reden den Anfänger von der Mangelhaftigkeit unseres Wissens 
belehrt Aus diesem Grunde hätte ich gewünscht, dass Windisch 
wenigstens für die eine oder andere Hymne die heutigen lieber* 
Setzungen hinzugefügt hätte, denn der Appendix 1 enthält mit seinem 
Verzeichniss von Worten, „denen die europäischen Gelehrten eine 
andere Bedeutung geben“, entweder ein Zuwenig oder Zuviel. 

Eine besondere Bemerkung verdient der Wortindex. Vielleicht 
wird der Umstand, dass der Herr Verfasser sich auf die Worte be¬ 
schränkt hat, welche in den Commentaren Vorkommen, manchen 
Gegner finden. Meines Erachtens verräth dies Verfahren eine weise, 
aus einsichtiger Erwägung entsprungene Mässigung, welche der 
freien an Säya^ und seinen Nachfolgern zu übenden Kritik nicht 
durch eine gewisse Vorentscheidung vorgreifen und damit dem vor¬ 
gerückteren wissenschaftlichen Standpunkt, an den das Buch sich 
wendet, entsprechen will. Im Uebrigen ist das Lexikon sorgfältig 
gearbeitet und mit Verweisen auf Fäpini u. a. reichlich versehen. 
Als fehlend ist mir ni-sidh (zu S. 3, 10) aufgefallen, s. v. piUva 
hätte Fän. 3, i, 4, ebenso an einigen anderen Stellen der gram¬ 
matische Beleg noch hinzugefügt werden können. Der Text in den 
neuen Kreysing'schen Typen ist sauber und sorg^tig gedruckt. 
Für durnirgrahatv* (S. 31, 5) lies durnigrahatve. 

Breslau. A. Hillebrandt. 
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VsevolodMiller. Osetinskije etjudy. Castj I. Osetin- 
skije teksty. II. IzsIMovanija. Moskva i88i, 82. 164, III u. 
VII, 391, II SS. 8®. (Ossetische Studien. Theil I. Osse¬ 
tische Texte, n. Abhandlungen. S.-A. aus den Schriften 
(Zapiski) der K. Moskauer Universität. Histor.-philol. 

Abth. L n.)*) 

Schon seit Jahrhunderten im Kaukasus ansässig, bieten die Os¬ 
seten, die nördlichsten Ausläufer des iranischen Stammes, sowol dem 
Ethnographen als dem Sprachforscher ein ganz bedeutendes Inter¬ 
esse, da sich bei ihnen vieles Alterthümliche in Sprache und Sitten 
erhalten hat Abgesehen von einigen wenigen, ihm durch Vermitte¬ 
lung der Tataren und Grusier überkommenen persischen Wörtern 
durfte sich das Ossetische ganz frei vom Einflüsse des Persischen 
in voller Selbständigkeit entwickeln, und ragt daher an wissenschaft¬ 
licher Bedeutsamkeit über gar viele seiner Schwesteridiome hervor. 

Die erste grammatische Skizze dieser damals nur aus kurzen 
Wörterverzeichnissen sehr zweifelhaften Werthes (Reineggs, Gulden- 
städt, Vocabularia comparativa} bekannten Sprache lieferte Klaprotb 
1814, dessen Angaben Rosen 1848 einer nachbessernden Durchsicht 
unterzog; nur ist letzterer leider, vornehmlicb im Glossar, allzu ab* 
hängig von seinem Vorgänger. Inzwischen hatte schon Sjögren, 
von der St. Petersburger Akademie beauftragt, in den Jahren 1835 ff. 
an Ort und Stelle sich an die gründliche Erforschung der beiden 
HauptdiaJecte, des nordöstlichen (von ihm tagaurisch benannt, ge¬ 
nuin tronau) und des nordwestlichen (digoriseb, dugerau) gemacht 
Die Fracht dieser Stadien war seine 1844 in einer deutschen und 
einer russischen Ausgabe erschienene „Ossetische Sprachlehre", welche 
bis zu Millei's „Studien" die hauptsächlichste Quelle für unsere 
Kenntniss dieser Sprache geblieben ist. Sjögren verdanken die Os¬ 
seten ihr Alphabet, die Anfänge einer Litteratur» und dass ihre 
Sprache in einigen kaukasischen Lehranstalten als Unterrichtsgegen¬ 
stand eingeführt worden ist. ln seiner Sprachlehre beschränkte sieb 
der grosse Gelehrte auf die gewissenhafte Darlegung des gesammten 
ossetischen Sprachgebäudes, während er der vergleichenden Er¬ 
läuterung desselben „Ossetisebe Studien“ widmete, von welchen in- 
dess nur die erste Lieferung (Die Selbstlauter 1848) erschienen ist. 
Diese Untersuchungen wurden von Schleicher, F. Müller u. a. weiter 


*) Vgl. Vcfh. d. fünfleo inUiuaÜoo. Orieot^Congr. I. 90 . 
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fortgeffihrt, and der iranische Charakter des Ossetischen durch sie 

definitiv festgestellU 

War auch Sjögren's ausgezeichnetes Werk für seine Zeit epoche¬ 
machend, so verlangte doch der jetzige Standpunkt der Wissenschaft 
eine erneuerte Aufnahme der Forschung. Denn bei der immer 
weiter um sich greifenden Furopäisirnng des Kaukasus steht zu be¬ 
furchten, dass, wie es schon so manchen der dort von Alters her 
ansässigen Völkerschaften ergangen ist, auch die Sprache der Osse¬ 
ten, zunächst aber ihre Sitten, Gebräuche und Einrichtungen sowie 
der mit derselben aufs innigste vcrwe"bte alte Volksglaube immer 
mehr verschwinden müssen, zumal weder die Organe der Verwaltung, 
noch im Allgemeinen die Vertreter der Intelligenz und Wissenschaft 
hie zu Lande für die fremdstammigen Völkerschaften besonderes 
Interesse zu betbätigen pflegen. 

Um so grösseren Dank aller Fachgenossen hat sich der ge¬ 
ehrte Vf. vorliegender „Studien“ damit verdient, dass er das noch 
lange nicht genügend erforschte Völkchen der Osseten zum Vor¬ 
wurfe seiner umfassenden Untersuchungen*) ausersah, welche sich 
nicht allein auf die Sprache, sondern eben so wol auf Sitten, Sagen 
und Glauben derselben erstrecken. 

Im ersten Theile beschenkt uns Herr M. mit einer Sammlung 
dem Volksmunde nachgescbriebener Sagen (Nartencyclus) und Le¬ 
genden in Text und Uebersetzung (bloss die dritte Abtheilung ent¬ 
hält einfache Inhaltsangaben ohne Text), welche seit Schiefner's 
„Ossetischen Texten“ das Werütvollste genannt werden müssen, was 
auf diesem Gebiete geboten wurde, zumal es Herrn M. zuerst ge¬ 
lungen ist, auch digorische Sprachproben ^ 92—102. 108. 114) zu 
sammeln. Als besonders dankenswerth erweist sich überdies die 
durchgängige Accentuirung der Texte, da bisher über den Accent 
des Ossetischen nichts Sicheres bekannt war. Auf den höchst werth- 
vollen Inhalt der Texte hier näher einzugehen, muss Ref. sich ver¬ 
sagen, sie verdienten aber unbedingt in eine der europäischen Wissen¬ 
schaft leichter zugängliche Sprache übersetzt zu werden. 

Den anderen Theil seiner Studien bat Herr M. fast ganz der 
Grammatik gewidmet, nur das Schlusscapitel beschäftigt sich mit 
dem Aberglauben und den religiösen Gebräuchen der Osseten, welche 


*) S. seinen Reisebericht im Jonmal „Rossksja Myslj'* 1881, $epL 
p. 55—105: V gorach Osetü (in den Bergen Ossetien’s). 
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— wie bekannt — ein sonderbares Gemisch von altem Heidenthum 
und entartetem Christenthum darstellen. 

ln der Grammatik bestand die Aufgabe des Vf. darin, bei gründ¬ 
licher Nachprüfung des von seinen Vorgängern Gebotenen, den Bau 
der Sprache mit genügender Ausführlichkeit zu beschreiben, sowie 
die Entstehung der einzelnen Bildungen historisch vergleichend zu 
erklären, und dieser seiner Aufgabe ist er mit grosser Gelehrsam¬ 
keit und vielen) Geschicke gerecht geworden. 

Der erste Abschnitt behandelt die I^ute des Ossetischen und 
ihre sdirifüiche Bezeichnung, wobei einige Abweichungen von Sjögren 
erwähnt werden mögen. Der von diesem mit te und / bczcichnete 
Laut erweist sich nach M. als ein vorhergehende Consonanten mouil- 
lirendes geschlossenes / (bei M. S, Rvf. hätte rV beibebalten, auch M. 
schreibt ja im Anlaute Jt), / als dem russischen ei {y) viel näher 
stehend als deutschem ä, und Sj.’s d' als gar nicht vorhanden. Von 
grosser Wichtigkeit für das Verständniss des ganzen Sprachbaues 
ist ferner die von M. streng durchgeführte Scheidung von a und ä: 
ersteres ist gleichsam Steigerung des letzteren, und umgekehrt ä 
Schwächung von a. In Betreff der Quantität der Vocale ist M. zu 
dem von Sj. Gelehrten recht widersprechenden Resultaten gelangt: 
nur in der Tonsilbe lang sind a und e, stets lang e, stets kurz / 
und ä, und ein wirklich vorhandener Quantitätsunterschied auch in 
nicht accentuirter Silbe lässt sich nur bei i und u nachweisen: tron. 
f s= dig. Jt =5 altem ai, L /? = D. m =s altem au, und ist 
also etymologisch von Bedeutung. Bei den Consonanten ist wichtig 
die Neubestimmung der Tenues. Die von Sj. als aspirirt aufgefassten 
und den entsprechenden grusinischen Lauten gleichgestellten ^ / 

erwiesen sich jetzt als einfache ^ welche den russischen und 
deutschen Tenues viel näher stehen als jenen grusinischen Lauten; 
dagegen sind Sj.'s k / p die ^>ecieli kaukasischen hauchlosen k' f 
und finden sich nur ausnahmsweise in rein osset. Wörtern. Warum 
aber erscheint russ. k als ^: ^amandat von hamenddni, ^ulir von. 
kurfdr, hülfen von paikdvnik Oberst? Ob aber M.’8 veränderte 
Bezeichnung dieser Laute die schon in die Praxis übergegangene 
Sjögren’sche verdrängen wird, bleibt abznwarten. L soll ganz wie 
im Rassischen behandelt werden, mit barten Vocalen hart sein 
(poln. i), vor weichen (t, ^ mouilHrt, und letztere beiden Vocale 
mouilltren noch r und n. Sonst werden von monillirten Consonan¬ 
ten noch anfgeführt und in der Schrift bezeichnet 
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/*' I' s I' / und (t, letztere beide sind aber schon fast granz durch 
l j verdrängt. 

Cap. 11 . belrandelt die charakteristischen Abweichungen des 
Dtgorischen und Südossetischen vom Ironischen, wobei die Beispiele 
für das SO. Rosen’s Abhandlung und einem von Jalguzidze im An«- 
fange dieses Jahrhunderts edirten Büchelchen entnommen sind. 

Cap. III, welches das Verhältniss der Laute des Ossetischen zu 
denen der verwandten Spraclien untersucht, bietet viele höchst an* 
sprechende Zusammenstellungen, obwol dem Ref. manche etwas ge* 
wagt erscheinen wollen, wie z. B. älxän'in kaufen skr. krttfdmiy 
näm(n schlagen \/ Md Ehre z. Ma geliebt (sic), xin List, 

Trug pä. xfii np. iln zd. Aaiita (1 p. 74), Dorf z. gä/u (vergl. 
die Untersuchung über die Schicksale des alten / im Oss. p. 76 ff.), 
^auma Geschirr, Werkzeug np. gäma, nttazin trinken np. ytöitdan 
u. dergl. 

Mit Cap. IV geht der Vf. zur Wortbildung über und bespricht 
die gebräuchlichsten SnfBxe. Nur sind, was der Klarheit der Dar* 
Stellung einigen Abbruch thut, alte abgestorbene Suffixe von noch 
lebenden nicht streng genug geschieden, — im Oss. können doch das 
g von mcrg Gift, das von xutk* trocken, und die zweite Silbe 
von ändär der andere nimmermehr Suffixe genannt werden; und 
ferner führt M. manche Endsilben als Suffixe an, von denen es 
Oberhaupt zweifelbaA ist, ob sie diese Bezeichnung verdienen. P. 103 
wäre das Suffix richtiger als iäg aufzuführen gewesen; p. 105 np. 
-gtn ist aus ha‘aina entstanden, ob aber damit D. -gun I. -ji» und 
das erste Element von D. -^ihäää 1 . -yndä zusammenzustelleo seien, 
macht ausser der Gleichung D. ti &= alt cU auch das im Pehlevt 
vorkommende Suffix ^gün zweifelhaft; p. 113 äppättär allesammt, 
uädtär dennoch, kättärä ob wirklich sind nicht mit Suffix där ge¬ 
bildet, sondern enthalten die gleichlautende Partikel. Warum xä^dr 
Haus, aqdz Hilfe noch immer für arabisch ausgegeben werden, ist 
nicht zu ersehen; anstatt dessen wäre die Bemerkung nützlicher ge* 
wesen, dass gSgät Pafuer, timd Boot den tatar. äa/uf, kimä ent* 
lehnt sind, während der Endvocal von kamdri Frauengurtel, niii Oel, 
D. gägädi Papier auf grusinisdre Vermittelung hinzuweisen scheint. 

Die Flexionslehre beginnt mit Cap. V, der Declination, welche 
mit dankenswerther Gründlichkeit dargelegt ist Betreffs der Her¬ 
kunft des Pluralsuffixes */d sind auch nach M.’s Untersuchung die 
Acten noch nicht geschlossen, doch neigt sich der Vf. wol mit Recht 
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Lerch’s Ansicht von einem pronominalen Ursprang desselben za. 
Darmesteters Ableitung des np. •‘hd (Stüdes Iran. I, 126), welche 
allen Zusammenhang desselben mit oss. kurd. -tä aufheben wärde, 
muss Ref. als verfehlt bezeichnen. Dass M. die Anzahl der von Sj. 
anfgestellten Casus um zwei vermehrt hat, lässt sich nur billigen, 
denn im Iron. sind fldtmä mit dem Vater (aus z. mai) und fldlt 
auf, zu dem Vater (ans altem uparx) wirkliche Casus sodativus und 
adessivus, wenn man gleich im Dig. dafür fidi xätcä und fidi bäl 
spricht. Die einzig richtige Erklärung der Genetivendung D. -f, 
I. •>; hat M. gefunden: sie ist eine Adjectivbildung und hat auch 
nach M.’s Ansicht mit dem np. Uäfat >1 nichts zu thun, obwol in 
sonderbarem Widerspruch dazu eine Verwandtschaft beider p. 129 
für sehr wahrscheinlich ausgegeben wird. Die Endung des Sj.'schen 
bestimmten Nom. Tag. -äi entpuppt sich als Accus, des Pronomen 
der 3. Person. Dagegen entstand das Ablativsufhx -äi aus haca 
(vergl. oss. i dig. j = urspr. ti p. 40. 61). Noch imerklärt bleiben 
die Endungen der beiden Locative, exterior •mä^ interior D. •f, I. •/, 
wenn letzteres nicht vielleicht doch auf altes -ut znrückgeht. Beim 
Pronomen hätten manche Formen, welche in den Texten verkommen, 
angeführt werden müssen. So für die i. Person: Sg. loc. ext. mänmä 
Marc. 5, 7. sociat. memmä Matth. 12, 30. 20, 13 MSedlov; mänimä 
Oss. Teksty 90, 19. adess. mänll W 87, t8. Matth. 10, 3a. 18, 8. 
PI. gen. poss. max Matth. 6 , 9. OT. 98, ii. loc. ext. ndm OT. 44, 3. 
Miller I, 24, 13; für die 2. Person: Sg. loc. int. dp OT, 37, 5? soc. 
dätfi'mä 78, 13. adess. dättl 84, 14. Matth. 5, 40. 18, 33. PI. gen. poss. 
tmax Matth. 10, so. 13, 7. loc. int. smaxi Matth, li, 31. Lac.10,13. 
ext. uam OT. 46, 5. 6. 71, 13. 14. Matth. 7, 15. 18, 13. um OT. 47, 13. 
adess. ui Matth. 3, ii. 28, 7. Die Gen. PI. näxi, uäxt gehören zum 
Pronom. reflex., in Sg. finden sich ausser den von M. angeführten 
Gen. Acc. mäxt^ däxi in seinen eigenen Texten die Nom. mäxadäg, 
däx^äg 22, 13 . 21. und für die 3. Person Jäxaddg 20,3, was in der 
Grammatik p. 152 hätte erwähnt werden können. Mit gleicher Aus* 
fübrlichkeit auf die Flexion der übrigen Pronomina einzugehen ver¬ 
bietet mir der Raum, ich führe nur noch mit Befriedigung an, dass 
M. das Wörtchen D. yV, I. y/ als Loc. Abi. des Pron. 3. Fers, er¬ 
kannt bat 

Von besonderem Interesse für den Ref. war Cap. V, welches 
der Conjugation gewidmet ist und an Reichhaltigkeit und Zuver¬ 
lässigkeit des Materials sowie durch gründliche Durcharbeitung des- 
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selben alle froheren Arbeiten über das ossetische Verbum weit über¬ 
trifft. Meine Erklärong der 3 sg. praes. D. finsui I. f (nicht 
wie Sj. schrieb _/ 7«/0 wird von M. lautlicher Schwierigkeiten 

wegen abgewiesen; dennoch gelangt er, nur auf anderem W^e, 20 
derselben Ableitung, und 2war Dank dem von ihm gefundenen Laut¬ 
gesetze I. •/Ä D. -y (nach Vocalen) **= altem // (p. 40), welches hier 
auch fürs Dig. anzuwenden allerdings etwas Bedenkliches hat. Doch 
scheint auch die Endung der iron. 3 pl. imperf. /itfoi, fut. def. //r- 
rtü* und opt /jssiHoi auf ähnliche Weise erklärt werden zu müssen. 
Sehr eingehend untersucht Herr M. den Vocalwechsel im Praesens- 
nnd Fartidpialstamme, überraschend neu aber ist seine Entdeckung, 
dass mehrere intransitive und transitive Verba derselben Wurzel sich 
durch den Worzelvocal unterscheiden, meist ä:a (p. 49. 179), doch 
auch äu:du (p. 175), D. u, L /:<fn (p. 176), und 0:« (p. 179). Zu 
den Modis übergehend, kann sich Referent hier nur ein paar Be¬ 
merkungen erlauben. P. 187, über die Entstehung der Endung der 
2 pl. im Persischen -td vgl. jetzt Darmesteter I. c. p. 191 (aus -ayala); 
sollte sich nicht auch fürs Ossetische ein Wechsel der beiden Stamme 
•a und ‘Oj'a annehmen lassen? Letzterem wären dann die 2 sg. 
praes. D. ßnsis, I. /itsft und pl. D. ßnse/ä zuzuweisen, während 
I. /iss 4 i mit M. p. 188 als Analogiebildung zu tarttüiy iärs^lstüt («2/ 
estis) aufzufassen wäre. Das 1 des Opt ist M. stets lang erschienen, 
ein Beweis mehr für meine Zusammenstellung desselben mit dem 
alten Opt; leider aber übergeht M. den Ursprung des im D. er¬ 
haltenen Schluss -ä dieses Modus mit Stillschweigen. Höchst be¬ 
lehrend ist auch seine Besprechung der Hilfsverba. Wir möchten 
fragen, ob <// d&, du bist, nicht auf di d^ä mit wiederholtem Pro¬ 
nomen zurückgehen kann, und analog dazu dann auch äz ään, ich 
bin, gesprochen wurde? Denn die Zusammenstellung dieses nur in 
zwei Formen auftretenden d mit dem im Kurdischen (Justi p. 174 fff.) 
und Mäzanderänischen (F. Müller, Wiener SB. XLV, 288) als leben¬ 
diges Element der Tempusbildung auftretenden Praefixe d- gründet 
sich-ja doch bloss auf die zufällige Gleichheit des Lautes. Die 
Pluralformen I. s/äm, sUU, r//, sumus etc., fasst M. wol mit Recht als 
Neubildungen, gleich hastim, •td, -and im Nenpers. Ansprechend 
ist auch der Versuch, den Stamm u sein auf bü zorückzuführen 
(p. 193), dagegen kann ich die Gleichsteltung des dunkelen c von 
fäct mit dem d von fadän nicht gutheissen, wenn auch mein 
Hinweis auf cäi verfehlt war. Beachtenswertb, wenn auch noch nicht 
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vollständig überzeugend, ist die Zusammenstellung des Futurcharak¬ 
ters jän, jin, D. /m, in welchem M. mit Recht ein nominales Surfix 
zu finden meint, mit den oben erwähnten jin, yn-dd. Die höchst 
schwierige Frage über die Bildung der activen Praeterita {mardla 
tödtete gegen mardi starb) bat M. zu einer längeren Auseinander¬ 
setzung Anlass gegeben (p. 202 fiT.), doch dürfte damit in dieser 
Sache noch nicht das letzte Wort gesprochen sein. Denn abgesehen 
von der Analogie des Germanischen {brachu), worüber Ref. nicht 
mitsprechen kann, steht einer Vergleichung der ossetischen Bildung 
mit dem npers. kardatiiy £c. der Umstand entgegen, dass die persi¬ 
schen Bildungen unzweifelhaft das mit dem Verbum substantivum 
verschmolzene Particip enthalten (pehl. karl kam, Darmesteter p. 222), 
vergl. auch in der Poesie kard aü = karda att. Wie ferner in 
den von M. p. 208 angeführten Beispielen das osset. Fut. 1 . (alter 
Conj.) praeteritalc Bedeutung haben soll, vermag ich nicht zu er¬ 
sehen. Eher würde ich für das Praet transit die Coroposition mit 
dem Stamme u zugestehen, wenigstens scheint das Imperf. conj. 
yjfütfn dafür zu sprechen. Die von M. anerkannten Tempora und 
Modi sind folgende: Ind. Praes. Ir.//rr/e scribo, Fut. definit /Jssd», 
Fut. indef. /is^indn, Imperf. fiston {bei Vb. intr. cidtän kam), Perf. 
/ist fddan, Fut exact def. /ist (ku) fäudn, — indef. fjst fdnjimtn; 
Conj. Praes. Imperf. fisUttn {fldditi)^ Perf. fätun; Imperat 

/iss. Dazu die nominalen Bildungen Inf. /issin (declinierbar); Ge- 
rund. VtAt%./isgä, fisgtijd, Praet y/f/ /dvgijä\ Partie. Praes. 

Praet Pass, /ist {cid gekommen) und Fut act und pass, /isstnag. 
Das Passiv hat zwei Bildungsweisen: entweder wird es durch das 
Part Praet mit allerlei Formen des Hilfsverbs dän ausgedrückt, 
oder es finden sich Bildungen wie sird-ä~u, wird vertrieben, atsäilind- 
ä’udatd, hätte verkauft werden können, welche merkwürdiger Weise 
das grammatische Subject im Accus, zu sich nehmen, also unpersön¬ 
liche Formen sind, ln Anschluss an die Conjugation bespricht M. 
kurz die Verba denominativa {ar/äkänin, segnen, qärkänin, lärmen), 
causadva [xärinkänin, futtern), descriptiva {bddgäkanin, „sitzen thun**), 
iterativa rozildtitäkänin, sich hin und her wenden von nixxa/tUä- 
ituiny Öfters schlagen, ratärbatärkänin, hin und her treiben von tarin, 
ferner Redensarten wie 1 . ju ärlästa, er schleppte beständig herbei, 
D. ligdäs cid, er lief immer weiter, den mit dem Gerundium gebil¬ 
deten Imperativ cäugä, geh nur, pl. cäugäüt, geht doch, die um¬ 
schreibende Form äz iissäg dän, ich schreibe eben, und das von 
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Schiefner so genannte Praeteritum interruptum Au ärcäic'^'^il^ als 
sie gerade herabkamen. Ein folgender Abschnitt ist den Verbal- 
präüxen gewidmet, von welchen viele alte Praepositionen sind: a (d), 
am {ham\ ba [upa\, fä («/«), ra i/ra), är (^), rä la (ä ra, bei 
Wurseln mit r), nj D. ni {m), z, s («s), äv, äf {abi), t/ D. tv 
D. jev ü D. uo (ava), fäl {pan}. Manche von ihnen kommen 

auch zusammen vor, und es wäre eine dankenswerthe Aufgabe, ein 
Verzeichniss aller Verba und der mit ihnen gebräuchlichen Praefixe 
zusammenzustellen. P. 219 wird gelehrt, dass nach der Formel 
t~kalm dän, ich bin zur Schlange geworden, zbiräg känin^ zum Wolfe 
werden, Verba denoroinativa mit dem Praefix s gebildet werden 
können. Mir sind bei der Lectüre noch manche andere Praefixe 
in dergleichen Bildungen vorgekommen, soviel ich mich aber ent¬ 
sinne, keine mit känin, sondern alle mit dem Verb, subst, und alle, 
was an die Verba perfectiva des Slavischen gemahnt, mit perfcctiver 
Bedeutung. Diese Bildungen haben auch noch die Function eines 
Passivs zu den Denominativen auf känin : scädtäkäm'n, bereit machen, 
Mtth. 3, 3, scädläsfi, sie sind bereit. Jo. 4, 33. Das Praesens zu 
diesen Perfecten wird mit dem frequentativen väijin gebildet: baqarm 
väiji, es wird warm OT. 9, 49 gegen *bagarmiy es ist wann ge¬ 
worden, mäji bäias, wird ein Baum, Matth. 13, 31 gegen ^sbälasi^ 
ist ein Baum geworden. Dieses väijin, welches offenbar vom Stamme 
u abgeleitet ist — aber wie? — lässt M. unerwähnt, ebenso auch 
ein anderes Verbum für den Begriff „sein, werden, existiren“, onin, 
das ich freilich nur im Inf. nachweisen kann: Joh. i, 3 Juuldär umäi 
sis/j, ämä änä ui enin nüj raidldta, cj x/j// udonäi; 12 fälä jä (i 
aista, udonän, jä nomil urn^tän, xticaui firtCä aninj bar radia. 
Mtth. 6, II nä jüi njn onjnän radt maxän abon = Luc. Ii, 3 n. j. 
n. oninän dädt maxän aläbon. 

Auf das letzte Capital, welches den Geisterglauben und die Heilig- 
thümer (juar) der Osseten sowie die bei denselben gefeierten Feste 
behandelt, näher eingehen, hiesse das Buch ausschreiben und unsere 
Bemerkungen würden doch nur Stückwerk bleiben. Darum schliessen 
wir diese Besprechung lieber mit der Empfehlung zweier hier ein¬ 
schlägiger Aufsätze desselben Herrn Vf., welche im Journal des 
Russ. Ministeriums der Volksaufklärung erschienen sind.*) 

*) Öerty stariny v skazanijach i byt§ Oseün (Alterthümliches in den 
Sagen and Sitten der Osseteo) Tb. 223 . (Aog. 1882} p. 183—207. — Kar- 
kazskija predanija o velikanacb, prikovanoych k goram (KaakasUche Ueber> 
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Indem wir hiermit von Milier’s „Studien*' Abschied nehmen, ist 
es ans eine angenehme Pflicht, dem geehrten Vf. unseren aufrich¬ 
tigen Dank für die reiche Belehrung und die mannichfache An- 
regang austusprechen, welche uns das Stadium seines Werkes ge¬ 
bracht hat. Wir hoffen ihm noch oft auf diesem Gebiete zu begegnen, 
und sehen seinen ferneren Arbeiten mit Spannung entgegen. 

St. Petersburg, October 1883. C. Salemann. 


0 . Bezold. Keilschrift-Typen der akademischen Buch¬ 
druckerei von F. Straub in München. Leipzig, O. Schulze 
in Comm., 1884. 8 SS. 4®. 2 M. 

Die obige Liste von Keüschrifltypen ist eine Zusammenstellung 
der Zeichen assyrischer Keilschrift, welche die im Titel genannte 
Buchdruckerei aus der Schriftgiesserei von Ford. Theinhardt in Berlin 
erworben hat und welche die letztere ihrerseits auf Veranlassung 
der Prenss. Akademie der Wissenschaften hergestellt batte, so zwar, 
dass diese Zeichen assyrischer Keilschrift in der obigen Publication 
um eine Anzahl babylonischer, näher jungbabylonischer 2 ^ichen ver¬ 
mehrt erscheinen, welche die Theinhardt'sche Schriftgiesserei nach 
Anweisung Dr. Bezold's neu hat anfertigen lassen. Die Liste be¬ 
rücksichtigt dazu namentlich auch die verschiedenen, in den Texten 
vorkommenden Varianten der einzelnen Zeichen, ganz abgesehen 
von der babylonischen Form derselben. Wer in der Lage ist, mit 
Keilschrifttypen drucken zu lassen, wird gut thun, Bezold’s über¬ 
sichtliche Zusammenstellung zu Rathe zu ziehen. 

Berlin. £b. Schraden 


J. Wellhausen. Prolegomena zur Geschichte 
Israels. Zweite Ausgabe der Geschichte Israels Band L 
Berlin, Reimer, 1883. X, 455 SS. gr. 8®. 8 M. 

Die zweite Auflage von Wellhausen’s bekanntem Buch führt 
einen neuen Titel, welcher andeutet, dass die Schrift der Vervoll¬ 
ständigung durch einen zweiten Band nicht bedarf. (Den Inhalt 
desselben hat W. in kurzen aber höchst markanten Zügen in dem 

lieferatigen von an Berge geachmiedetea Riesen) Tb. 225 (Janaar 1883) 
p. lOO^llA; aach deutsch: Prometbeische Sagen ün Kaokasos, Ross. Rev. 

xxnr, 143—208. 
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Artikel Israel der Encydopaedia Britannica niedergelegt} Aus dem 
Vorwort hebe ich nur die überzeugende Auseinandersetzung über 
die alten arabischen Monatsnamen hervor, durch welche im Gegen- 
Satz zu p. 105 Ewald’s und R. Smitb’s Meinung wahrscheinlich ge¬ 
macht wird, dass das Passah nicht mit dem Feste von Mekka, 
sondern mit der altarabischen Opferung der Erstgeburten im heili¬ 
gen Monat Ragab identisch sei. 

Der erste Bogen legt kurz das Thema des Buches dar. Es 
handelt sich um Beantwortung der Frage: in welcher Zeit ist die¬ 
jenige der drei grossen Quellenschriften des Hexateuch entstanden, 
welche ausser einem kurzen geschichtlichen Referate hauptsächlich 
das sogenannte Cerimonialgesetz enthalt und sonst meist der Elohist, 
von W. aber entweder Q = Vierbund^buch nach ihrem histori¬ 
schen Theile oder P. C. = Priestercodex nach ihrer Legislation 
genannt wird. 

ln drei Abschnitten und elf Capiteln verläuft die Untersuchung: 
1) Geschichte des Cultus Cap. i—5; z) Geschichte der Tradition 
Cap. 6—8; 3} Israel und das Judenthum Cap. 9—ii. Im ersten 
Abschnitt führt jedes der fünf Capitel zu demselben Resultat: die 
Forderungen des Priestercodex sind der Zeit vor dem babylonischen 
Exil nicht nur nicht bekannt, sondern sie widersprechen der vor- 
exilischen Praxis so direct, dass die Entstehung des Gesetzes in 
jener 'Zeit absolut ausgeschlossen ist. Dagegen basirt die An¬ 
schauung des Cerimonialgesetzes beinah durchweg auf dem durch das 
fünfte Buch Mosis geschaffenen Zustande, und da dieses nach der 
fast übereinstimmenden Meinung der heutigen Kritiker kurz vor 
dem Exil entstand, jedenfalls erst im Jahre 621 n. Chr. Gesetzes¬ 
kraft erhielt, so legt sich die Annahme am nächsten, dass der P. C. 
•ein Werk des Exils war. Cap. i bandelt vom Ort des Gottes¬ 
dienstes und zeigt, dass vor dem Exil unbeschränkte Freiheit der 
Opferstätten war, das Deuteronomium die Snheit der Opferstätte 
oioführt, der P. C. sie voranssetzt. Cap. 2 Geschichte des Opfers 
und 3 Geschichte der Feste weisen nach, wie Opfer und Feste in 
Alter Zeit aufs nächste mit Ackerbau und Viehzucht in Verbindung 
standen (Ostern, Pfingsten, Laubhütten »drei agrarische Erntefeste; 
keine Schlachtung ohne Blutdarbringong; Häufigkeit der Opfer- 
mahle), wie durch die Ceotralisation des Coitus dieser Zusammen¬ 
hang gelöst wurde (die Feste werden historische Erinnerungsfeiern, 
die Blutsprengung bei der Schlachtung wird freigegeben, das Mahl- 
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Opfer beschränkt), und wie sich dadurch die Vorschriften des P. C. 
vorbereiteten, der die natürliche Bedeutung der Feste kaum noch 
kennt und die dem Mahlopfer entgegengesetzten Opferarten: e/a, 
ascham und ^af(aih besonders bevorzugt Zum grossen Versohnungs- 
tag des P. C findet sich die erste Analogie im Exil: bei Ezechiel. 
Cap. 4 u. 5 Geschichte des Priesterthums und seiner Einkünfte. 
Die alte Zeit kennt noch keinen besonderen Friesterstand, keine 
Abgeschlossenheit der Heiligthümer. Jener bildet sich erst im Laufe 
der Zeit und führt sich fälschlich auf den Stamm Levi zurück, der 
schon in der Richterzeit verschollen war. Gegen Ende der Königs¬ 
zeit ist Levit Bezeichnung des Priesters, ein Unterschied zwischen 
Söhnen Aharon’s Priestern und Leviten = Dienern am Heiligthum 
wird nicht gemacht. Denselben bereitet wieder das Deuteronomium 
vor, durch welches die Priester der Hauptstadt den Vorzug vor denen 
des Landes erhalten. Ezechiel schafft ihn, indem er diese (die Le¬ 
viten) wegen ihres Opferns auf den Höhen feierlich vom Priester¬ 
thum absetzt und zu Dienern degradirt, die Priesterrechte aber 
allein jenen (den Söhnen Zadok’s) zuspricht. Von diesem Zustande 
gebt P. C aus: das Dienen am Heiligthum ist nach ihm keine 
Schmach, sondern eine Ehre für die Leviten. Er macht in der 
Ausstattung des Klerus die weitgehendsten Forderungen, von denen 
weder die alte Zeit noch das Deuteronomium etwas ahnt, wenn es 
dieselben auch durch den Levitenzehnten vorbereitet. Zu den Priester- 
und Levitenstädten bietet wieder Ezechiel die nächste Analogie. 
Der zweite Hauptabschnitt zeigt in Cap. 6 u. 7, dass sich in der 
geschichtlichen Tradition drei grosse Ablagerungen unterscheiden 
lassen. Die letzte Schiebt ist repräsentirt durch die in der Zeit 
Alexander’s des Grossen entstandene Chronik, die mittlere durch 
die Scblussredaction der historischen Bücher im Exil, die älteste 
durch eine zwischen 800 und 700 unternommene Bearbeitung des 
ältesten Traditionstoffes. Jede dieser Schichten entspricht einer Eot- 
wtckelungsstufe der Religion Israel’s und gestaltet von der neu ge¬ 
wonnenen religiösen Anschauung aus den Stoff der je vorhergegange¬ 
nen Traditionsschicht um. Dabei ergiebt sich, dass die erste Staf& 
der Tradition dem religiösen Bewusstsein der Propheten am nächsten 
steht, die zweite ganz und gar auf dem Deuteronomium fasst, und 
erst die dritte, tief in die Periode des Judenthums hineinreichende 
auf dem Boden des P. C steht. Es bestätigt sich also auch hier 
die Priorität des Deuteronomium vor dem P. C. — Cap. 8 u. 9, 
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von denen dieses schon dem letzten Hauptabschnitt angehdrt, kom¬ 
men durch Untersuchung des Hexateuch zu demselben Schluss. 
Der Jehovist, als literarische Einheit betrachtet, entspricht den pro¬ 
phetischen Grundschriften der mittleren Geschichtsbücher. Für die 
Urzeit weist er eine Reihe von Mythen auf, welche auch den ande¬ 
ren vorderasiatischen Völkern eignen, für die Patriarchenzeit die 
naive Volkssage, welche ihren ursprünglichen localen und geschicht¬ 
lichen Hintergrund noch klar durchschimmem lässt, für die mo¬ 
saische Zeit und die Eroberung Kanaan’s eine historisch wahrschein¬ 
liche, wenn auch sagenhaft geerbte Berichterstattung. Von den 
Forderungen des Deuteronomium ahnt er nichts, hier und da sind 
dessen Anschauungen wie in den übrigen historischen Büchern von 
der Hand eines exilischen deuteronomistischen Redactors nachge¬ 
tragen. Dem gegenüber glänzt der Elohist durch Abwesenheit von 
mythischen Elementen in der Urgeschichte, von concreten histori¬ 
schen Zügen in der Patriarchen- und mosaischen Zeit. Ihn charak- 
terisirt eine aufgeklärte Theologie und Anthropologie und eine 
raisonnirende und schematisirende Geschichtsbetrachtung, die beson¬ 
ders mit einer systematischen Chronologie operirt. Dabei zeigt er 
von deuteronomistischer Redaction keine Spur, während die Schluss- 
redaction des Hexateuch unzweifelhaft in seinem Sinne gehalten ist 
Auch seine Sprache beweist für ein spätes Zeitalter. Cap. 10. Die 
alte Geschichte kennt keine schriftliche, sondern nur eine münd¬ 
liche, durch Priester und Propheten ertheilte Thora. Das Deutero¬ 
nomium ist die erste, allgemein anerkannte, schriftliche Gesetz¬ 
gebung. Kurz nach ihrer Proclamation riss durch den Fall Jerusa- 
lem's der Zusammenhang mit der Vergangenheit ab, und die Thora 
wurde zur Aufnahme fremder Elemente befähigt Die Hoffnung 
auf Rückkehr aus dem Exil führte zur Aufzeichnung der Rituale, 
cf. Ezechiel, ihr schloss sich bald die Niederschrift weiteren cultiscben 
Materials an; so entstand allmählich, als das Werk einer ganzen 
Schule, das Cerimonialgesetz, welches, seiner Form nach historisch, 
doch auf dereinstige Einführung in Palästina berechnet war. Noch 
in Babel ward es von den Sopherim mit dem deuteronomistischen 
Hexateuch vereinigt und loo Jahre nach der Rückkdir von Esra 
feierlich dem Volke vorgelegt Diesem Grundstock des Kanon 
haben sich dann erst die übrigen Schriften angescblossen. — Das 
Schlusscapitel krönt das Gebäude durch den Nachweis, dass in der 
vorexilischen Geschichte nirgends Raum für die Theo- resp. Hiero- 

LitcntnrbUtt L Orient, Pblteletie. 10 



J. WellbsQSen, Prolegomena zur Geschichte Israels. 


150 

kratie des P. C. ist. In der vorkoniglichen Zeit fehlte dem Volke 
nachweislich jede einheitliche Organisation; das Königthum, welches 
diesem Zustand ein Ende machte, ist als grösste Wohlthat empfun¬ 
den und für Jesaia und seine Nachfolger geradezu Vorbild des 
vollendeten Gottesreichs. Erst durch die bevorzugte Stellung des 
Tempels in der nachexilischen Colonie, durch die Uebernahme der 
äusseren Angelegenheiten des Staates von Seiten der Perser ward der 
Boden für dasjenige Ideal von Theokratie geschaffen, welches der F. C. 
vertritt Es sieht völlig von den natürlichen Aufgaben und Institutio¬ 
nen eines irdischen Reiches ab (das Königthum wird im Exil geradezu 
als Abfall von Jahve betrachtet, cf. Ezechiel und die deuteronomistisebe 
Redaction der Samoelisbücher) und richtet alle Energie des Volkes 
auf Darstellung eines heiligen Gemeinwesens in Priester- und Le- 
vitentbnm, in regelrechtem Gottesdienst, in gesetzlicher Reinigkeit 
der Laien. 

Mit Absicht hat Referent das Buch selbst zu Worte kommen 
lassen, muss aber trotzdem bedauern, nur ein unvollkommenes Bild 
vou der Fülle des Beweismaterials und von der Feinheit und Schärfe 
der Argumentation haben geben zu können. Nach seinem Urtbeil 
ist es W. gelungen, die exilische resp. nachexilische Abfassung des 
Elohisten zu einem der festesten Ergebnisse alttestamentlicher Lite- 
rärkritik zu machen, mit welchem binnen Kurzem die Wissenschaft 
ebenso sicher rechnen wird, wie jetzt mit dem exilischen Ursprung 
von Jes. 40—66 und der makkabäischen Abfassung des Daniel. 
Wenn man der Schrift Mangel an Originalität gegenüber Vatke, 
George, Reuss etc. zum Vonvurf gemacht hat, so Übersicht man 
doch die grössere Sicherheit in der Quellenforschung, welche im 
Laufe der letzten Jahrzehnte, und nicht zum wenigsten durch W.’s 
eigne Arbeiten, gewonnen ist Man übersieht, dass W. meist nicht 
durch Vorgänger, sondern selbständig, auf empirischem Wege, in 
den Besitz so mancher jener Einzelerkenntnisse gelangt ist, welche 
in 'diesem Buche zu einem soliden Bau vereinigt worden sind. Ein 
anderer Vorwurf erscheint dem Referenten begründeter. Das ist 
die Anklage auf eine allzuscharfe Argumentation, welche in dem 
Bestreben, die Sachen recht klar hervortreten zu lassen, die Gegen¬ 
sätze übertreibt. Dieser Versuchung ist W. allerdings hier und da 
unterlegen. So wird z. B. in der Auseinandersetzung über schrift¬ 
liche und mündliche Thora entschieden zu weit gegangen mit der 
Behauptung: dk schriftliche Thora würde die mündliche absolut 
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ausgeschlossen haben, und es sei eine Barbarei, den Männern des 
Worts, den Propheten, mit einem schriftlichen Gesetz das Gesicht 
zu verderben. Mit demselben Rechte könnte man auch sagen, die 
fortlaufende Offenbaruugsquelle der priesterlichen Thora mache die 
intermittirende der prophetischen überflüssig. Was die Propheten 
absolut ausschliessen, ist eine Cerimonialgesetzgebung vne der P. C, 
welche das sittliche Leben unter ein ihm fremdes Joch, nämlich die 
todte Satzung eines äusseren Gottesdienste knechtet Daher nach 
der Publication dieses Codex und seiner Gleichstellung mit dem 
Moralgesetz kein Prophet mehr aufstand, ausser derjenige, welcher 
der Nomokratie den Todesstoss gab. Die alten Propheten aber 
vertragen nicht nur, sondern fordern geradezu eine schriftliche Mo« 
ralgesetzgebung als ihren Ausgangspunkt Wenn auch auf Am. 
2, 4 keui' Gewicht gelegt werden soll, so kennt doch Hosea nach 
8, 12 schriftlich äzirte thorotb, und seine Aeusserungen über die 
Thora, sowie der Inhalt seines sittlichen Urtheils zeigen, dass die* 
selben ungefähr mit dem Dekalog identisch gewesen sein müssen. 
Dabei zeigt die Sicherheit, mit welcher die Propheten trotz colossalen 
Verfalls der Sitte und Moral auf den Beifall ihrer Zeitgenossen für 
ihre Strafpredigten rechnen, dass sie eine allgemein anerkannte 
Norm des Handelns voraussetzen. Und wenn der Dekalog vom 
Deuteronomium in aller Form als echt mosaisch anerkannt wird, 
so hat er doch wenigstens Anspruch darauf, vor den Propheten des 
achten Jahrhunderts angesetzt zu werden, deren Schriften und Zeit¬ 
alter man noch nach dem Deuteronomium sehr gut kannte: Jer. 
26, 19. Ihn gerade zwischen Jesaia und das Deuteronomium ein- 
zuscbieben, wieW. thut, ist doch eine Verlegenheitsauskunfl. Ebenso 
wenig ist es W. gelungen, nachzuweisen, dass der Bund Jabve’s 
mit Israel eine den alten Propheten unbekannte Thatsache und 
diese Idee erst als eine Folge ihrer Wirksamkeit anzusehen sei. 
Denn schon Hosea setzt Namen und Idee des Bandes voraus: 6, 7, 
welches dagegen beweisen soll, ist sehr vieldeutig, und Cap. 2 fin. 
beweist nicht was es beweisen soll, 8, 2 aber muss ohne jede Ver« 
anlassung für unecht erklärt werden. Ja schon der Segen Mosis 
(neuntes Jahrhundert) sagt von den Priestern, dass sie den Bund 
Jabve’s hüten, W. muss sich hier durch eine höchst gewundene Er¬ 
klärung helfen. Endlich weist sich auch der historische Bericht 
über die Bundesschliessung am Sinai Ex. 24 dadurch als verbält- 
nissmässig alt aus, dass er beim Bundesopfer noch keine Leviten, 

IO* 
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geschweige denn Aharon priesterlich fungiren, sondern das Opfer 
von Laienjünglingen schlachten und darbringen lässt Aus V. 8 
geht ganz deutlich hervor, dass es sich hier nicht um einen Bund 
handelt wie II. Reg. 23, i—3. Jcr. 34, 8 ff., Jeremia selbst hält 
V. 13 u. 15 die beiden Bundesschliessungen ihrer Qualität nach rein¬ 
lich auseinander, hiernach muss V. 18 ausgelegt werden, in dem 
sich also keine „schwankende Vorstellung" findet Ueberhanpt trägt 
die Religion Israel's zur Zeit des Arnos und Hosea einen viel po¬ 
sitiveren, geschichtlicheren Charakter, als W. ihr zuschreibt; nach 
Hosea und Arnos fallt die classische Zeit der Jahvereligion in die 
mosaische Periode, während später nach der Einwanderung in Pa¬ 
lästina eine Entartung durch die Vermischung mit dem Baalcult 
eingetreten ist: cf. Am. 5, 25. 2, 10—12; Hos. 9, 10. 11, t 13, i. 
Besonders zeigt die Art, wie Hosea in Cap. 12 die Patriarchen¬ 
geschichte typisch erbaulich verwertbet, dass die prophetische Predigt 
keineswegs nur auf der „moralischen Evidenz" beruht, sondern auf 
einem religiösen Bewusstsein, das stark historisch gefärbt ist. — 
Am wenigsten befriedigt das Schlusscapitel, dessen Voraussetzungen 
in dem Artikel der Encycl. Brit klar ausgeführt sind. So richtig 
auch die Behauptung ist, dass die Theokratie des P. C. von der 
alten Geschichte nirgend bezeugt wird, so sehr wird im Gegensatz 
zu jener die Natürlichkeit des alten Israel übertrieben. Dass der 
Anfang des israelitischen Volkslebens sich „durch Normalität" aus¬ 
zeichne, dass die alte Geschichte des Charakters einer heiligen Ge¬ 
schichte entbehre, sind doch befremdliche Behauptungen, wenn man 
zugleich ddn Mose als historische Person festhält, der mit Hilfe 
Jahve’s Israel aus Egypten ausführte und dann durch Begründuog 
der Thora die Sitte und Sittlichkeit Israel’s für alle Zeiten auf dem 
Grunde der Religion festankerte. Durch diese eminente Betheili¬ 
gung der Religion an der Erschaffung des israelitischen Volksthums 
geschah es, dass sie auch zur Erhaltung und Weiterbildung, resp. 
Correctur desselben fortdauernd aufs neue eingriff, von den gott- 
begeisterten Helden der Richterzeit, von Samuel, Ahia, Elia und 
Elisa an (cf. auch Nathan und David) bis zu den schriftstellemden 
Propheten. Auf jene Glaubenstbat, durch die Mose sein Volk be¬ 
reite, sind auch die Propheten mit ihrer Glaubensptedigt zurück¬ 
gegangen, aber ihre Verheissungen kommen bei der W.’schen Dar- 
stelloog der prophetischen Predigt nicht zu ihrem Recht, vielmehr 
wird der nnbeildtohende Arnos ganz ungerechtfertigt zum genuinen 
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Vertreter der Prophetie gestempelt. Und wie die prophetische Ver- 
heissung, so hätte aach, wie Driver nicht ohne Grund bemerkt, das 
Hinstreben der Geschichte IsraeFs anf das Cbristenthnm klarer aur 
Anscbanong gebracht werden können. 

Was das Verhältniss der beiden Aufiagen anlangt, so ist Cap. 8 
umgearbeitet und allerdings übersichtlicher geworden, hat aber dafür 
manche schöne Aasführnng der ersten Auflage eingebüsst. Doch 
auch anderweit zeigt sich oft die bessernde Hand, z.B. in Streichung 
allzuschroffer oder verletzender Ausdrucke p. 173189“j, 282*), 308*) 
Anm. i), 348*) Anm., 419*), 432*) Anm., 436*;. Andere gerechtfer¬ 
tigte Streichungen sind vorgenommen p. 27 Anm. 2), 163 Anm., 

309* 349 Anm., 351 Anm., 420. Schade dagegen, dass auch 
p. 6ö*J Anm., 397*) und 405ff. gefallen sind. 

Wertbvolle Zusätze Anden sich: über Lev. 17 eine sehr noth« 
wendige und treffende Ausführung p. 52 f., über den rituellen In¬ 
halt der Thora p. 61 Anm., über den vorexiliscben Cultus p. 82 
Anm. 1), über den goldenen Räucheraltar p. 68—70, über den Vor¬ 
wurf der Gescbichtsconstruction p.387—391, über Theokratie p.438f. 
cf. ausserdem noch: p. 117 t 169. 318 Anm. 418 Anm. 422. 430. 
Mehr oder weniger überarbeitet sind p. 402—408 über Lev. 17—26, 
p. 411—415 über die Sprache des Elohisten und p. 442—444 über 
den Begriff des Bundes. 

Greifswald. F. GiesObrecht. 


Anonyme Arabische Chronik Band XI vermuthlich das 
Buch der Verwandtschaft und Geschichte der Adligen 
von Abulhasan ahmed ben jahjS ben gSbir ben dSwtid 
elbelsdorl elbagdsdi. Aus der arabischen Handschrift 
der königl. Bibliothek zu Berlin, Petermann XI 633 auto- 
graphirt und herausgegeben von W. Ahlwardt. Greifs¬ 
wald, Selbstverlag, 1883. XXVII, 448 SS. 8®. (Leipzig, 
Hinrichs: 16 M.) 

Für die Auffindung und Drucklegung dieses Fragmentes eines 
wichtigen, historischen Werkes sind dem Herausgeber der Geschichts¬ 
forscher wie der Arabist gleichen Dank schuldig; es enthält unter 
allen Umständen ein sehr altes Werk. Die Wichtigkeit wächst mit 
der Annahme, dass es von Belädort berrührt und diese ist beinahe 
zur Gewissheit geworden; die Untersuchung Ablwardt's, welche ihn 
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diesen beröhmten und zuverlässigen Gelehrten als Autor annebmen 
Hess, wurde von Nöldeke (in den G. G. A. 1883, Stück 3^, S. 1096 ff.) 
weiter g-eführt und gestützt durch eine eingehende Betrachtung der 
Quellen und Gewährsmänner unseres Schriffstellers und des Ver¬ 
fassers der Futüh, ihrer Darstellungsweise u. s. w., und die Verglei¬ 
chung mit einem andern Band des Werkes, der den Namen des 
Autors und den Titel des Buches trägt, im Besitze von Herrn Schefer 
in Paris, wird sicherlich den letzten Beweis für die Richtigkeit der 
Aufstellung beider Gelehrten erbringen. 

Leider stand Ahlwardt nur diese eine Handschrift zu Gebote, 
welche Ref. auch eingesehen hat. Sie wird mit dem Herausgeber 
(S. XXJ ins 7. Jahrhundert zu setzen sein, zeigt eine glatte, deut¬ 
liche, gleichmässige Handschrift und ist sicher Copie eines guten, 
alten, aber wenig punctirten Codex. Ich habe nur ein kleines Stück 
verglichen, da über die Lesung unserer Handschrift nirgends ein 
Zweifel sein kann; über die Kundigkeit des Schreibers muss ich aber 
von Ahlwardt’s Meinung abweichen; er war, wenn auch wol kein 
ungebildeter Mann, gewiss kein grosser Kenner der Geschichte, 
noch auch von arabischen Versen. Sonst hätte er sein Original trotz 
mangelnder, diakritischer Punkte richtiger copirt, während wir an 
doch recht zahlreichen Stellen Verlesungen besonders in Namen und 
Versen begegnen, wie die unten folgenden Beispiele zeigen. Auch 
mit Vocalen wird der A $1 unseres Schreibers sparsam gewesen sein; 
zwar seine Copie ist daran nicht arm; aber an den Stellen, wo man 
die Vocalisation am meisten vermisst, fehlt sie gewöhnlich, doch 
wohl, weil sie wie die Funkte im Original fehlte und der Copist 
sich nicht selbstständig* zu helfen wusste. Von spätem Benutzern 
oder gar Correctoren der Abschrift finden sich leider nur wenig 

Spuren, so weit ich gesehen habe. S. 234, 13 ist eine Ver- 

motbung des Schreibers; die zwei S. XX angeführten Stellen sind 
von einer andern Hand; von einer dritten ist das S. 34, 16 aufge- 
Dommene ^ am Rand mit st .dLUI coirigirt und 
wieder von einer andern, wenn ich nicht ine, ist S. 13, 7 aus einem 
das richtige mit dem Zusatz hergestellt 

und in einer Note der Vers kurz erklärt; aber leider sind soldwrlei 
Verbesserungen und Noten nicht fortgesetzt. 

Diesen Text hat uns Ahlwardt in einer sehr sorgfältigen, auto- 
graphirten Ausgabe zugänglich gemacht; gegenüber dem Druck hat 
die Autographie den Nachtheil, dass Schreibfehler^ welche bei wei- 
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teren Correcturen im Drack verschwinden können, hier fixirt bleiben. 
Der Ductus des Herausgebers ist angenehm zu lesen und deutlich 
und hätte an Deutlichkeit noch gewonnen durch Beschränkung der 
Vocalisation. So wänschenswerth, ja nöthlg sie bei Gedichten, schwe¬ 
rer Reimprosa, lexikalischen und grammatischen Werken ist, so lässt 
dch ja für andere Texte ein Mittelweg zwischen voller Vocalislrung 
und einem gänzlichen Mangel derselben finden, in der Weise, dass 
eher etwas zu viel als zu wenig geschieht; denn der Herausgeber, 
der dem Leser die Schwierigkeiten möglichst aus dem Wege 
räumen soll, darf doch nicht nur den Allergeübtesten im Auge haben. 
Warum aber wieder die Hamzirung des Alif alwa.^l nach dem Ar¬ 
tikel des Artikels am Satzanfang (jT)^ ein 

ein Schluss-^ mit zwei Punkten, das allerdings die Handschrift hat, 
gegenüber der nun allgemein gebräuchlichen, richtigem Orthographie 
angewandt worden ist, ist schwer erklärlich, aber allerdings nur eine, 
wenn auch störende, Kleinigkeit. 

Je wichtiger unser Text einerseits und je ungenügender an 
vielen Stellen dagegen die eine Handschrift ist, um so mehr hätte 
die Herbeiziehung des ziemlich reichen gedruckten Materials, das 
meist auf viel besseren handschriftlichen Grundlagen ruht, zur Richtig¬ 
stellung so mancher fabchen Lesart dienen können; denn gegen¬ 
über den guten Codices des Kämil z. B. enthalten die Abweichungen 
von Petermann II 633 in der Regel Fehler. Es werden aber trotz 
alledem noch cruces genug übrig bleiben, die erst mit neuen Fun¬ 
den von Material bes^tigt werden können. Theils um meine eben 
ausgesprochene Meinung zu stützen, theils um etwas zur Herstellung 
des Textes beizutragen, gebe id) hier einige Notizen zu dem Anfang 
des Buches als Beispiele, so weit der Raum dieser Zeitschrift es mir 
gestattet. 

Ueber und hat NÖldeke das Nöthige ge¬ 

sagt; zu Abü Huzäna ist jedoch zu bemerken, dass Alisfahänl wahr¬ 
scheinlich Abü Huzäba schrieb, da nicht allein die Ausgabe von 
Büläk, sondern auch die guten Münchner Handschriften so haben. 
Von andern Dichtemamen ist S. 9 *Adt ibn arrikä^ S. 31 Du*l isba* 
(s. ’A^nt 3, 2), S. 222 ''Anas ibn Zunatm, S. 256, 2 Abü Kais ibn 
al ’aslat zu lesen. — 2, 13 hat die Handschrift noch nach 

— Wie 30, 8 ist auch 8, 1; 23, 9 und sonst aus 
verlesen, s. Wright Opp. 116, Jäküt 4, 877, Mafad 4 ^ijät. — 
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11, 4 stimmt Nöldeke’s Vorschlag mit lAlir 4, 2’ji. — Dass 13, 5 ff. 
aus Wüstenfeld, Ibn Zubair ergänzt werden kann, bemerkt auch 
NÖldeke; auch für bessere Lesarten ist er S. 21 und 22 und anderswo 

heranzuziehen. — 15, 10 (gleich S. 2i u. 125) kann ich nur 

verstehen, vgl. Wüstenfeld S. 82 und lAjir 4, 271. — 18, 9 kann 
nur wie 134 gelesen werden. — Der Name 25, 10 und sonst heisst 

88 , I und oft 114. *7 — 3 *. 6 ist, soviel ich 

sehe, mit lAttr 4, 269 zu lesen, wie an vielen andern Stellen 
die andern Quellen den richtigen Namen haben, so 65, 15 

87. 5 95 . 4 * 04 . *3 *5 " 3.3 

od. Oot-, 121, 9 (Kämil 653), 123 yui, und 
(geneal. Tab. L), 146, 12 u. s. w. — Die Lücke 41, 5 

ist mit TA yü zu ergänzen jjJIl« — 

44,10 1 . mit lAtlr 4,286 v aber dort JL^ st — Mit 
49,17 vergl. die gewiss bessere Lesart *Agänl 17, 44. — 52, 9 ist 
richtig, vergl. I^atnäsa 93, ii ff., Gauh. L*.>, Lane 1, 917 u. s. w. und 

Z. 12 ist zu lesen. — I.iamäsa 590, 13 stellt 129, 17 richtig 

und Ham. 214, 5 (gleich 523, 16) S. 140, 14, wo zu lesen 


ist— 77, I 1 . lyiasvj. — 83, 5 schreibe wie Käroil 615. — 100, 7 

<1^1 

corrigire nach Kämil 624; Z. 10 ist wohl IUmac zu lesen. —109,12 
l.yüLu mit Kämil 639, Bekri 777 und Jäküt 3, nt und dergleichen 

mehr. 

Auf die sorgfältigen Indices hat auch schon Nöldeke lobend 
hiogewiesen. — Möchte es dem Herausgeber gefallen, diesem Bande 
den noch in der Schefer'schen Bibliothek erhaltenen bald folgen zu 
lassen; er darf des erneuten Dankes der Fachgenossen gewiss sein. 


Heidelberg, September 1883. 
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Gerhard Itohlfs. Meine Mission nach Abessinien. 
Auf Befehl Sr. Majestät des Deutschen Kaisers im Winter 
i88o/8i unternommen. Mit zwanzig Separatbildem und einer 
Karte. Leipzig, Brockhaus, 1883. 3 CX, 348 SS. 8®. 12 M. 

G. Rohlfs, der schon im Jahre 1868 in höherem Aaftrage in 
Abessinien gewesen war, ward 1880 ausgewählt, om einen Brief 
unseres Kaisers an König Johannes zu xiberbringen. Als erfahrener 
und wetterfester Africarcisender war er dazu besonders geeignet 
Den Mangel, dass er von den Sprachen Abessiniens nichts versteht, 
theilte er wohl mit allen Andern, die irgend in Frage kommen 
konnten, und dadurch, dass er Stecker zum Begleiter erhielt, waren 
von vorne herein auch schöne wissenscbafUiche Erwartungen an die 
Reise zu knöpfen. — Rohlfs erzählt frisch und anziehend, wenn auch 
nicht immer in classUcher Form, was er in Abessinien auf der Hin- und 
Rückreise erlebt bat Bedeutende Beiträge zur Kenntniss des Lan¬ 
des zu geben beansprucht er gar nicht; aber selbst wer in der 
betreffenden Reiselitteratur seit Bruce elnigermassen Bescheid weiss, 
kann aus seiner Darstellung doch Allerlei lernen. Besonders ange¬ 
nehm waren dem Ref. die Nachrichten über die neueste Geschichte 
des Landes seit Theodoros' Fall, über die es sonst schwer hält 
Zuverlässiges zu erfahren. Er zeigt uns König Johannes im leidlich 
ruhigen Besitz einer Macht, welche selbst der doch jedenfalls viel 
bedeutendere Theodoros nur ganz kurze Zeit und vor ihm seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts Niemand besessen bat. Man darf 
daraus aber leider nicht folgern, dass Abessinien jetzt in eine ruhige 
Bahn politischer Entwicklung eingetreten sei; gleich nach dem Tode 
des Königs kann wieder Alles zusammenfallen. Sprechen doch 
eben die neuesten Nachrichten von allerlei Verwicklungen im Süden 
und Sfldosten. Ein Schmack des Baches sind die Landschafts- und 
Vegetationsbilder nach den trefflichen Handzeichnungen des wackem 
Zander; es wäre sehr zu wünschen, dass von diesen anschaulichen 
Blättern, die sich im Besitz des Herzogs von Anhalt befinden, noch 
mehr heraasgegeben würde. 

Leider hat Rohlfs es unterlassen, sein Buch vor der Veröffent¬ 
lichung einem Sachkenner zur Revision der darin enthaltenen histo¬ 
rischen und sprachlichen Bemerkungen zu übergeben. Wollte er 
das nicht thun, so durfte er sich auch nicht über Sachen aussprechen, 
von denen er keine nähere Kenntniss hatte und zu haben brauchte. 
Wenn er s. B. meint, von der älteren Geschichte Abessiniens wüssten 


Gerhard Rohlfs, Meine Mission nach Abessinien, 


158 

\rir kaum etwas Rechtes: „denn die Ereignisse in diesem Lande vor 
Christof da Gama können wegen ihrer Löcken- und Nebeihafligkcit 
kaum auf wirklichen Werth Anspruch machen“ u. s. w. (S. 295 f.), so zeigt 
er, dass er nicht einmal Bruce sorg^tig gelesen hat und von den 
abessiniscben und arabischen Geschichtsquellen keine Ahnung besitzt. 
Ganz phantastische Vorstellungen entwickelt er (S. 273 f.) über den Ur¬ 
sprung der Falascha’s (abessiniscben Juden). Die Abessinier sollen noch 
vor ihrer Uebersiedlung ans Arabien nach Afrika (die vielleicht Jahr¬ 
tausende vor Christus stattgefunden oder doch begonnen hat) Juden 
oder wenigstens Anhänger mosaischen Glaubens gewesen sein; diese 
Religion hätten die Falascha’s bewahrt, während die übrigen Abessi¬ 
nier im 4. Jahrhundert n. Cbr. zum Christenthum übergegangen seien. 
Daran ist nur so viel wahr, dass in Abessinien allerdings eine Zeit 
lang das Christenthum mit dem, allem Anschein nach dort etwas 
— aber nur etwas — älteren, Judenthum heftig um die Herrschaft 
gerungen, diese aber ungefähr seit 500 n. Chr. immer mehr ge¬ 
wonnen hat. Rohlfs sab übrigens ganz richtig, dass die abessiniscben 
Juden desselben Blutes sind wie ihre christlichen Landsleute; sie 
sind zum grössten Theil nicht einmal Semiten, sondern Agau’s. — Die 
ehemalige Macht Abessiniens sieht Rohlfs ganz mit den Augen der 
Abessinier an. Sogar Harar, von wo aus das ganze Land im 
16. Jabrh. mit Mord und Brand erfüllt wurde, soll bis zur Thron¬ 
besteigung Theodors alljährlich Tribut entrichtet haben (8.77)! 

Die abessiniscben Namen und Wörter sind in dem Buche zum 
Thdl etwas entstellt. So heisst der S. 205 genannte Beamte nicht 
Afa Neguitiy sondern A/a Ntgüs. Wenn Rohlfs den Titel des 
Grosskönigs immer Ntgut Ntgtsti schreibt, so ist das vielleicht eine 
mögliche Tigriha-Form, aber die wahre Form ist allein Negüia 
Nagati, was heutzutage etwa l^gusa Nägäst gesprochen wird. — 
Theodors Frau nennt Rohlfs (S. 27) Durenesch und das soll „weisses 
Gold“ bedeuten; sie hiess aber 'tcrunäsch d, i „du (fern.) bist rein“, 
was Theodoros in XTruworq „reines Gold“ umänderte. — Nach S. 282 
kommt Woina in ,J)tka Woina*^ (schreib Woina Dägd)*) vom griechi¬ 
schen olvog, und daraus wird geschlossen, die Griechen hätten viel¬ 
leicht den Wein von Adulis über Aksum nach Abessinien eingefuhrt! — 
DasMäcchen, die Stadt Dschedda heisse eigentlich „Medina elDjedda“ 


*) lob fand den Namen ln diesen Tagen in einem R&ppeU'scben Codex 
mit nd (6. Vocal) geschrieben. Ob das nicht richtiger ist? 
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,,Stadt der Grossmatter'* nach dem jetzt dort gezeigten Grabe anserer 
gemeinsamen Äbnfraa £va (S. 15), erledigt sich dadurch, dass die 
alte Form des Namens, der hoch in die Heidenzeit hinaafragt, 
Dichudda ist (mit u und ohne Artikel oder gar Medina); das bedeutet 
„Ufer**. — Noch viel seltsamer ist die Ansicht, die Deutschen biessen 
bei den östlichen Völkern Ntemsi „stumm“ weil sie so wenig redselig" 
seien; diese Bezeichnung sei auch ganz berechtigt, wenn man uns 
mit den gesprächigen Franzosen oder Abessiniern vergleiche (S. 163. 
195}. Aber haben denn Franzosen oder Abessinier diesen Namen 
aufgebracht? Oder nannten die Araber die schwatzhaften Perser 
audi „stumm“ weil sie so wenig sprachen? Die wirkliche 

Ursache solcher Benennungen ist bekanntlich, dass die eine unverstind* 
liehe, fremde Sprache Redenden dem naiven Sinn wie Stumme oder 
auch wie Stammelnde ißaQßaQOt) Vorkommen. 

Viel starker als solche Versehen und Missverständnisse fällt in’s 
Gewicht, dass der Verf. die Abessinier im Allgemeinen zu hoch 
stellt Die Leute, welche lange im Lande waren, nrtheilen doch 
durchweg ganz anders. Selbst aus den Mittheilungen von solchen, 
die es wirklich lieb gewonnen hatten, wie Plowden und Mansfield* 
Parkjms, bekommt man ein weniger günstiges Öild. Und wie anders 
spricht sich der besonnene Röppell aus! Nun vergleiche nochRohlfs, 
der immer mit Geld versehen war und unter königlichem Schutz reiste, 
mit seinen Erlebnissen die des doch sprach- und landeskundigen 
Krapfi', der sich, nachdem er von einem Wollo-Häuptling ausge- 
plündert war, ohne einen Pfennig allein durch das ungastliche Land 
bis zur Küste durchschlagen musste. Man braucht das Urtbeil 
Krapffs über die Abessinier nicht allein für massgebend zu halten, 
zumal bei seiner religiösen Befangenheit aber schwer wiegt es doch, 
und das lautet äusserst scharf. Dazu wird die Verwilderung in den 
geschlechtlichen Verhältnissen von allen Beobachtern zugegeben. 
Natürlich fehlt es aber auch nicht an Lichtseiten. So hat sieb 
namentlich die Treue abessinischer Diener grade in neuerer Zeit oft 
auf’s Glänzendste bewährt Und die natürliche Begabung des Volkes 
ist sehr hoch anzuschlagen. Aber die alte Cultor, die man übrigens 
oft überschätzt, ist jetzt zum grossen Tbeil verfallen. Ehe man 
gewisse Erzeugnisse von Goldschmieden als Zeugen abessinischer 
selbständiger Kunst auffübren kann, bat man erst nachzuweisen, 
dass dieselben nicht von eingewanderten Armeniern oder Griechen 
herrübicn oder ihren Werken nacbgemacht sind. Die abessinische 
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Malerei muss aber schon mit den Produclen von Negern zusammen- 
gehalten werden, um öberhaupt noch ais Kunst zu gelten. Dass es 
sich hier im Wesentlichen um eine verknöcherte Beibehaltung längst 
überlebter, roher Kunstformen fremden Ursprungs handelt, bedarf 
keines Beweises. 

Es war unseres Erachtens für Abessinien ein grosses Unglück, 
dass es die katholischen Geistlichen, zum grossen Tbeil allerdings 
durch eigene Schuld, im i6. und 17. Jahrhundert nicht fertig brachten, 
das Land dauernd mit Rom und dadurch mit Europa zu verbinden. 
Denn wie man auch über die römische Kirche denken mag — und 
Ref. hält sie gradezu für das grösste Hinderniss unsrer europäischen 
Cultur —, so ist sie doch gewiss in ausnehmender Weise geeignet, 
derartige Völker zu erziehn. Nachdem jener Versuch aber fchlge- 
schlagen ist, wird er schwerlich je wieder gelingen. Für den Pro¬ 
testantismus ist Abessinien durchaus kein Boden; das erkennt auch 
Roblfs an. Das abessinische Christenthum ist nun aber eine der 
traurigsten Religionen, die bei halbgebildeten Völkern verkommen. 
Man beachte nur, wie die armenischen Geistlichen, welche 1867 auf 
Veranlassung der englischen Regierung dorthin reisten, sich darüber 
äussern, während sic dogmatisch doch ganz derselben Confession 
angehören wie die Abessinier (s. Dimotheos, Trois ans de söjour en 
Abyss.). Ob die abessinische Kirche auf die Dauer Kraß behalten 
wird, dem andrängenden Isläm zu widerstehn, bleibt fraglich, obgleich 
dieser dort grade in unserer Zeit schwere Verluste erfahren bat. Für 
ein unbedingtes Unheil könnte Ref. den Sieg des Isläm über dies 
elende Christenthum nicht halten. Dass allerdings die Aegypter nicht 
im Stande sind, das eigentliche Abessinien zu erobern oder gar zu 
behaupten, steht fest. Wir möchten übrigens bezweifeln, dass 
Munzinger, der Land und Leute kannte wie nur Einer, wirklich einen 
solchen Traum gehabt haben sollte. Freilich wäre der Kampf der 
beiden Reiche gewiss anders ausgefallen, wenn er die Führung be¬ 
halten hätte und gehörig unterstützt wäre. Dann hätte er für Er¬ 
schliessung und geistige Hebung dieser Länder, die dem Trefflichen 
allein am Herzen lag, gewiss segensreiche Folgen gehabt. Auf alle 
Fälle gewahren wir mit Erstaunen, wie sich der Verf. hier, und auch 
anderswo, über einen Mann ausspriebt, auf den die Schweiz, ja 
Europa stolz sein muss. 

So lange Abessinien seine Selbständigkeit behält, Ist es unseres 
Erachtens ein gemeinschaftliches Interesse Europas, dassMassaua und 
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das benachbarte Festland in den Händen Aegyptens bleibt, wenn es 
nicht etwa gradezu unter englische Herrschaft kommt Auch in 
jenem Fall steht dann doch wenigstens ein Zugang offen für euro* 
paische Einwirkung auf die weiten Länder nördlich von Abessinien, 
die, so elend sie verwaltet werden mögen, noch immer viel besser 
daran sind, als sie es unter einheimischen Herren oder unter Abessi¬ 
niern wären. Handelte aber England in des Verfassers Sinn und 
lieferte aus Sympathie für das „christliche“ Volk Massaua den Abessi- 
niern aus — Mr. Gladstone wäre ja wohl so etwas suzutrauen —, 
so wäre damit europäischer Einfluss auf die genannten Lander 
wesentlich geschwächt, die Verbindung mit dem Hochlande aber 
kaum gefördert, denn für Sicherheit des Zugangs zu ihm könnte 
eine abessinlsche Regierung nie sorgen, wenn sie’s auch wollte, und 
die in den Zuständen des Volkes und der natürlichen Beschaffenheit 
des Landes begründeten ewigen Wirren müssten doch immer wieder 
den Europäern störend entgegentreten; ja irgend ein beliebiger 
Rebell oder Räuber konnte jeden Augenblick die wichtigsten Ver¬ 
bindungen abscbneiden. Wirkliches Heil käme für Abessinien erst, wenn 
eine europäische Regierung das Land mit Strassen und Brücken 
und alle wichtigen Punkte, namentlich alle Felsenburgen, mit ge¬ 
nügenden Besatzungen versähe. Reich genug ist ja Abessinien, um 
seinen Besitz erstrebenswerth zu machen, zumal die hohe Lage aus¬ 
gedehnte Strecken selbst für eine massenhafte Einwanderung von 
Europäern klimatisch geeignet machen dürfte. Ob es sich aber 
lohnte, die ungeheuren Mittel aufzuwenden, die zum Erwerb, zur 
Behauptung und Culdvirung des Landes nötbig wären, das ist eine 
andere Frage. Man vergesse nicht, dass dasselbe eben durch die 
Natur selbst vom Meere abgescbnitten ist 

Auf das Allerschärfste müssen wir uns aber gegen den S 119 
geausserten Wunsch aussprechen, Deutschland solle sich mit England 
überhaupt „zum Schutze solcher Protestanten vereinbaren, welche im 
Auslande auf ihre eignen Regierungen nicht zählen können.“ Also 
wenn irgendwo ein schwedischer oder dänischer Missionar mit ein- 
gebcrnen Machthabern mit oder ohne Schuld in Conflict gerathen 
ist, sollen wir speciell einscbreiten oder uns, wenn wir dazu nicht 
im Stande sind, gekränkt und geschädigt fühlen! Wir denken, die 
Spielerei mit dem Bisihum Jerusalem ermuthigt wenig zur Fortsetzung 
confessionellen Politik im fernen Auslände, wegen derer sich übrigens 
die deutschen Katholiken, die doch nun einmal ein Dritttbeil von 
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uns bilden, mit Recht beschweren könnten. Rohlfs bewundert die 
Rolle, welche seit Langem Frankreich auch unter unkircblichen 
Regierungen als Beschützer des Katholicismus im Orient spielt. Wir 
aber fragen; welche Vortheile hat denn Frankreich je von dieser 
Politik gehabt? Wer mag Oberhaupt die unruhig phantastische 
Politik dieses Staats im Orient wie in den nocli entlegeneren Län» 
dem als Muster aufslellen? Und selbst Englands zielbewusste, 
selbstsüchtige Politik ist nur zu oll durch religiöse Zu- und Abnei« 
gungen in falsche Bahnen gelenkt Gewiss wäre es höchst erwünscht, 
wenn das Gefühl der Solidarität unter den gebildeten Völkern wüchse 
und es dahin käme, dass sich jede civilisierte Macht für befugt er¬ 
achtete, energisch einzuschreiteo, wo irgend einem CuUurmenschen 
von Barbaren Unrecht geschähe; aber ob es sich um Missionare oder 
Kaufleute, um Katholiken oder Protestanten bandelte, müsste dabei 
völlig gleichgültig sein. Bis ein solches Gemeingefühl ausgebildet 
ist, hat es ja aber leider noch gute Wege, und Deutschland hat 
einstweilen genug damit zu thun, seine specieUen, wirklichen Inter¬ 
essen zu schützen. Die Empfehlung jener Politik durch Rohlfs muss 
um so mehr Verwunderung erregen, als er ja im Allgemeinen die 
religiösen Verhältnisse mit grosser Kühle behandelt, ja mitunter kaum 
mit dem vollen Ernst, den sie beanspruchen können. 

Wir heben noch einmal ausdrücklich hervor, dass dus Buch 
trotz seiner Mängel eine angenehme und vielfach belehrende Leclüre 
gewährt. Die beigegebene hübsche Uebersichtskarte genügt allen 
billigen Anforderungen. Wesentliche Verbesserungen hat die Karte 
Abessiniens von Stecker zu erwarten, der noch mehrere Jahre nach 
der Trennung von Rohlfs in Abessinien gebliebeu, aber jetzt auf der 
Heimkehr begriffen ist. Seine Darstellung des Tana-Sees ist natür¬ 
lich schon auf dem vorliegenden Blatte benutzt. 

Strassburg L E., October 1883. Th. Nöldeke. 


Nachträgliche Bemerkung zu S. 80 £f. 

Bei der ausserordentlich grossen Menge der „abweichenden“ 
Vertretungen (vergl. noch sab. c:n =» sab. CK = «'te oder 

sab. r)po = $ab. Pronominalsuff. 0 » assjr. ui n. a. m.) 
und namentlich bei der Stetigkeit der Schreibung ist mir der Ver¬ 
dacht gekommen, dass ich bei meinen Aufstellungen ü^r die sabät- 
sehen Zisdilaute in einem Punkte das Richtige nicht getroffen haben 
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könnte. Ich halte es für möglich, dass sabäisches 0 der regel* 
mässige Repräsentant des nordsemit ist, sab. is dagegen das 

überall gleich bleibende nrsemitische d; ich hätte mich dann durch 
einige zu^lige Anklänge des sab. o an nordsemitisches «vid- 
leicht auch durch einige tbatsächliche Unregelmässigkeiten früher 
beirren lassen, die Sachlage umgekehrt darzustellen. Im angedeu- 
teten Falle würde sich eine Vertauschung von b und o in der Um¬ 
schrift des Sabäischen empfehlen. Bei der Wichtigkeit der Sache 
• für die Erkenntniss der semitischen Lautverschiebung wollte ich mir 
nicht versagen, diese Frage wenigstens aufzuwerfen, da mich ander¬ 
weitige Interessen zur Zeit hindern, mich an der Lösung derselben 
zu, betheiligen. 

Breslau, 3. Jan. 1884. ______ F. Praetorius. 


Drucke von Ceylon. 

(Nach gütiger Mittheilung det Herrn Professor Roat.) 

Sinbal^VerbsreducedtoConjugations. 6y Rev.CCarter. Colombo: 

Wesleyan Mission Press. 1883. pp. 62. Sehr nützlich. 

The Sinhalasabdawali or Dedension of Sinbalese Nouns. By T. Kara- 
naratna. Colombo; Lakroinipahana Press. 1883. pp. 51. 
Vibatmaldama. By Rev. Kirama Dhammarama. Colom^: Sas- 
traloka Press. 1883. pp. 23. 

The Dhammapada or Prindples of Morality. Witb a Sinbalese Trans¬ 
lation revised by Rev. H. Devamitta. Published by K. P. 
Pronis de Silva. Colombo: Lankäbhinava Viäruta Press. 
1879. pp. 140. 

Anumddhaiataka. Sanskrit and Sinbalese. Colombo 1879. pp. 39. 
(Vgl. Haas, Catalogue p. 7.) 

Sürya^ataka. Sanskrit and Sinbalese, edited byDon Andris daSilva. 
Colombo: Lankäbhinava Vilruta Press. 1883. pp. 54. 
Andere, ältere und neuere, singhalesiscbe Drucke findet man 
aufgezäblt io den Proceedings of the Ceylon Branch of the Royal 
Asiatic Sodety 1882. Colombo 1883, p. LXXIX f. 


KLEINERE MITTHEILUNGEN. 

Voo Capuin R. C. Tempi«, Cantoament Magistrate tt Ambftll, 
Paojib sollte Ende 1883 erscheinen: A Dissertation oo the Proper Names 
of Paajäbls, with Special Reference to the Proper Names of Villagers in the 
Eastera PasjAb. ^mbay: Edncation Society’s Press. lieber 300 pp. 8^. — 
Ferner beabsichtigte derselbe von October 1883 an heranssugeben: „Panjab 
Notes and Qneties, a Monthly PeriodicaL Annoal Snbscription, inclnding 
poslage, Rs. 4, payable in advance". Als Zweck wird beseicbnet: „It will 
admit aotes and short articles, questions, and answers to those qnestioni, os 
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all pointi connected witb tbe phyaical or ancient geo^pby, antiqnities, 
bistoryt Aora and fauna, or producta of India; or vith its people — their 
hiatory, distribotioo. laoguage, reltgion, castea, costoma, trades, and occapa- 
lions“ etc. Snbscriptionen nebmen entgegen: »The Manager, Pioneer 
Press, Allahab ad“ und die Agenten Trübner in London, Kohler's Anti- 
qnarinm in Leipsig und Messrs. Jamesoa and Morse, Chicago, Illinois. 
Ueber die gleicmalls von Temple heransgegebenen »Legende of tbe Panjab** 
vergleiche man Trübner’s Record N. S. IV, p. X20. 

— ln Labore soll anf Subscription verößentHcbt werden: »UmdaNut- 
tawarikh or a Diary of Mabaraja Ranjit Singb.“ Dem darüber gedrnckten 
Prospect d. d. I 3 . September 1S83 entnehmen wir Folgendes: „This boob, 
consistiog of four big (qoarto) volnmes, is written in tbe Persian language 
by tbe late Lala Sohan Lai Soorec, an accomplisbed genlleman, wbo 
was (he Ofßcial Diarist and VakU of tbe Darbar of Mabaraja Ranjit Singb... 
Tbe first volnme contains a detailed account of tbe rise and progress of tbe 
Sikh religioD, and tbe lives of tbe 10 Gums of tbe Sikhs. At tbe end of 
tbis Tolume, tbose circumstances and erents are described wich paved Ihe 
way for the establUhment of tbe Sikh Kiogdom; and tbe otber tbree volumes 
consist of a complete Diary of the Mabaraja up to tbe annexation of tbe 
Paniab by tbe British Govemment“. Das Werk soll in monatlichen Heften 
erscheinen, das erste derselben eventuell im Januar 1&84. Der Subscriptions* 
preis ist anf Rs. 20 festgesetst, nach Vollendung des Werkes soll derselbe 
auf Rs. 30 erhbht werden. Snbscriptionen nimmt entgegen der Enkel des 
Verfassers: Lala Harbbag wan Das, Care of Regislrar, Fanjab Uoiversity, 
Labore. 

— Professor Eth6 ist von den Delegirten der Clarendon Press definitiv 
mit der Herantgabe von Firdausi’s sweitem grossen Epos »Jfisuf und Za 1 tkh&“ 
fnr die »Anecdota Oxoniensia“ beauftragt «ordeo. Dasselbe enthält 6000 bis 
8000 Doppelverse und existirt in zwei Handschriften der Bodleiaoa, einer 
des British Museum und einer der Royal Asiatic Society. Die Ausgabe 
soll wie der Catalog der arabischen, persisuen, türkischen und bindustanischen 
Handscbriflen der Bodleiana bis Herbst 1866 druckfertig sein. 

— Herr W. A. Clo ns ton (233, Cambridge Street, Glasgow) beabsichtigt 
auf Subscription (300 Exemplare zu 7 s. 6d., 50 Exemplare nummerirt zu 15 s.) 
die von Jonathan Scott im Jahre 1800 vcrofifentlicbte Uebersetsnng der 
arabischen „Sieben Vexire“ neu berauszugeben. Der Ausgabe soll der Haupt* 
Inhalt Lthe snbstance“) von Forbes Falconer's Mittheilungen über das per* 
sis^e Sindibäd Häma im Asiatic Jonmal von 1841, sowie eine Einleitung 
über die Geschichte des Sindib&d>Buches und vergleichende Anmerkungen 
beigegeben werden. Herr Clooston hatte die Güte, uns über den persiscbeik 
Text noch Folgendes mitzutbeilen: „Profeuor Comparetti, while making bis 
researcbes respecting the Book of Sindibftd, ha«l to depend for Information 
regarding tbe Persian (ext upon an inaccurite French traoslation ofFalconeris 
analysis and be bas been often led into error. Dr. Rost bas favoured me 
witb a loan of tbe nnique Ms. of this text, from the Library of tbe lodia 
Office, wbich will enable me to verify Falconer or suppty bis deficiencies. 
I find from tbe Ms. that, owing probably to a displacement of 30 foHa and 
to several lacunae, Falconer bas altogetber overlooked one complete story 
and remains of two otbers, This dismvery proves that this Persian text, 
like all otber Eastem versions of tbe Sindibäd, bad originally two storiea 
to eacb of the seven Vaztrs. Moreover, what Falconer conjectnied to be 
the fiilh Vaxlr’s story, ia really tbe scventh Vazlr’t second story, bis first 
beug imperfect in this Ms.“ 

—> Kev. W. R. Harper, Morgan Park near Chicago, beabsichtigt von 
Januar 1884 ab eine philologische Monatsschrift unter dem Namen „Hebraica“ 
berauatngcben, welche die folgenden Fächer umfassen soll: Hebrii^e Gram¬ 
matik und Lexikographie, verwandte Sprachen, Textkritik und Geschichte 
der Grammatik. 
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VERLAG VON HERMANN COSTENOBLE IN JENA. 

Bastian, Dr. Adolf, Die Völker des östlichen Asien. 

Studien und Reisen. III.—VI. Bd. gi. 8 , 

m. Bd.: Keisen in Siam im Jahre 1863. Mit einer Karte Hinterindient 

von Prof. Or. Kiepert, br. xi M. 

IV. Bd.; Reise durch Kambodja nach Cochinchina. br. 9 M. 

V. Bd.: Reisen im indischen Archipel, Siogapore, Batavia, Manilla und 
Japan, br. lO M, 

VI. Bd.: Reisen in China von Peking zur mongolischen Grenze ond 
Rückkehr nach Europa, br. 15 M. 

(Bd. La.ll. crtcMeaea un Verlose vea Otto Wifand in I.eip<if.) 

Prschewalsky, H. v., Reisen in der Mongolei, im 
Gebiet der Tanguten und den Wüsten Nord¬ 
tibets in den Jahren 1870 — ^1873. Autor. Ausg. Aus 
dem Russischen von Aibin Kohn. Mit 22 Illustrationen und 
i grossen Karte. II. Aull. gr. 8. br. 8 M., eleg. geb. 10 M. 

Schlagintweit-Sakünlünski, H. v., Reisen in Indien 
und Hochasien. Eine Darstellung der Landschaft, der Cultur 
und Sitten der Bewohner, in Verbindung mit klimatischen und 
geologischen Verhältnissen. Basirt auf die Resultate der wissen¬ 
schaftlichen Mission von Hermann, Adolf und Robert von 
Schlagintweit, ausgefuhrt in den Jahren 1854—1858 im Auf¬ 
träge der Ostindischen Regierung. 

I. Bd.: Indien. Mit 2 Karten, 7 LandachaRen und 2 GruppeabUdem. 
l.ex..8. br. 14 M. 40 Pf., geb. 16 M. 6$ Pf. 

n. Bd.: Mocbaaien I. Der Him&l;^a von Bbutin bU Kaahmir. Mit 

7 landschaftl. Ansichten in Tondmck und 3 Taf. Geblrgsproßlt. 
Lcx.*8. br. 16 M.. geb. 16 M. 25 Pf. 

UI. Bd.: Hochaaien 11 . Tibet; zwischen der Himilaya und Karakomm- 
Kette. Mit 5 landsdiafU. Ansichten, 3 Taf. Gebirgsprofile und 
i Karte. Lex.-8. br. 13 M., geb. 15 M. 25 Pt 

IV. Bd.: Hochaaien III. Ost«Turkistan. Mit $ landscbaAl. Ansichten, 

3 Taf. Gebirgsprofile. 1.CX.-8. br. 17 M., eleg. geb. 19 M. 25 Pf. 

Dieses für die WissenschaR so hochbedeutsame berühmte 

Reisewerk empfiehlt sich allen für Geographie und Reisen steh 

Interessirenden und allen Bibliotheken zur Anschaffung. 

Lindner, Bruno, Dr. phü., Altindische Nominal¬ 
bildung. Nach den Samhitäs dargestellt. gr. 8. (j 6 ^ S.) 
br. 5 M. 40 Pf. 


Jacobsobn^ COo ßucMiaudlüng^intiquariat in Breslau 

▼ersendcQ auf Wunsch gratis und franco 

Catalog 54: Sprachwissenschaft (neuere und clnssisclie 
_Si)raclien) , Orientalin, PltilosophiC; p ro testantische Theolog ie. 

■r-\ T-\ T~\ T "X 7 A O T THTN •*** Zendaveat* übersetzt und 
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Es durfte io der gesammten Weltltteratnr nicht viel Schrift- 
gattuogen geben, die weniger von dem böten, was des Menschen 
Herz erhebt und erfreut, als die indische Brähma^'Literator. Seite 
auf Seite, Buch auf Buch bewegen wir uns in dem öden Einerlei 
desselben unfruchtbaren Ideenkieises: ein weitläufiges, minutiös aus¬ 
gearbeitetes Ritual erhält in den zu dieser Literaturgattung gehörigen 
Schriften seine Mothrirung; eine Motivirnug meist ganz schematischer 
Art, in der dasselbe Recept immer und immer wieder herhalten 
muss. Nur selten entdecken wir einen guten Gedanken, richtige Be¬ 
obachtung oder eine Spur poetischen Empfindens. 

Oleicbwohl verdienen die Brähma^a-Texte die besondere Be¬ 
achtung des Forschers. Sie sind die ältesten uns erhaltenen Denk¬ 
mäler brahmanischer Prosa und — wenn wir die prosaischen Upa- 
nisbads mit einbegreifen — für eine lange Zeit fast das Einzige, 
was wir innerhalb der indisch-brahmaniscben Schriftsprache im dgent- 
licben Sinne des Wortes Prosa nennen köimen; ihr Werth für die 
Ergründung der stilistischen und grammatikalischen — besonders 
syntaktischen — Eigenheiten dieser Sprache ist somit ein bedeutender. 
Da sie ferner in die Anfänge der brahmanischen Staats- und Ge¬ 
sellschaftsordnung hinaufreichen, so bieten sieuns, wenn auch gleids- 
sam ungewollt und fast widerwillig, eine Reihe unschätzbarer Daten 
für die Eenntniss der ältesten indischen Geschichte. 

Bis hierher geht die Bedeutung der Brähma^ nicht weit über 
den engeren Kreis der Indologie hinaus. Damit ist aber das Interesse, 
welches diese Texte bieten, nicht erschöpft Den Inhalt der Bräh- 
mapas bildet wesentlich die Begründung ritueller Ceremonien: aus 
welchem Grunde eine Handlung so und nicht anders ausgeföhrt 

ZiUntw^Att L orieot. PbOolegie. 11 
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werden muss, wesshalb dieses oder jenes Material zu einem Opfer 
nöthig ist, warum der Priester einen bestimmten Vers grade in diesem 
Zusammenhänge zu recitiren hat, — diese und ähnliche Dinge finden 
wir in ihnen mit beneidenswerther Unermüdlichkeit immer wieder 
dargelegt. Non gehört zwar eine solche Literatnrgattung, vom rein 
aesthetischen Standpunkte aus betrachtet, ohne Zweifel zum Insipi- 
desten, was der menschliche Geist im Laufe der Jahrtausende her* 
vorgebracht hat Vom Standpunkte einer historisch-ethnographischen 
Betrachtung der Religionen aus werden wir aber den Brähma^s eine 
beträchtliche Wichtigkeit zuerkennen, wenn wir erwägen, dass uns 
in ihnen innerhalb unseres Sprachstammes wohl die ältesten Urkun¬ 
den einer raisonnirendcn Theologie, ja die ältesten Versuche einer 
^vissenscba^Uichen Forschung überhaupt vorliegeo. Denn wenn das 
Suchen nach der Ursache der Erscheinungen, wenn der logische 
Aasbau eines Systems auf Grundlage gegebener Thatsachen Anf- 
gaben wissenschaftlicher Forschung sind, so werden wir in den Bräh- 
manas die Anfänge solcher Forschung nicht verkennen dürfen. Obgleich 
ihre Logik phantastisch, ja kindisch erscheint; obgleich die Thatsachen, 
auf welche sie ihr System gründen, und die sie für ewig feststehende, 
in der Natur der Dinge ^var^e 1 ode gehalten haben mögen, aus der 
Luft gegrifien oder durch die Zufälligkeiten einer bestimmten histo¬ 
rischen Entwickelung hervorgebracht sind; obgleich ihr ganzesSystem 
eher dem wirren Traume einer fiebernden und selbst im Fieber 
pedantischen Phantasie gleicht, als dem, was wir ein wissenschaft¬ 
liches System nennen würden, — trotz alledem schauen uns aus 
diesen Büchern durch den ermüdenden Schematismus der Argumen¬ 
tation hindurch Männer an, die, in einen engen Ideenkreis eingekeilt, 
von falschen Voraussetzungen ausgehend und mit ungeübtem Geiste, 
aber mit Emst und Eifer, den Versuch machen, ihre heilige Wissen¬ 
schaft weiter auszubaueo, ihren heiligen Handlungen eine (sit venio 
verbo!) wissenschaftliche Grundlage zu geben. Und wir werden uns 
über ihre Unbehülflichkeit nicht wandern, ihre Bornirtheit nidit ver¬ 
höhnen, wenn wir erwägen, wie unendlich beschränkt unser Geschlecht 
ist, wie langsam und schwerfällig es sich dem Einfachen und Natür¬ 
lichen nähert und wie lange und heftig es sich gegen die Erkenntniss 
dessdben sträubt. Wir werden vielmehr zugestehen, dass die historische 
StuatioD, in der sieb die Gelehrten der Bräbmanas befänden, kaum 
eitten w^ren Blick, eine unbefangenere Würdigung der Dinge er¬ 
warten lässtu Ja, wenn wir daran denken, welcher Art so manche 
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Fragen, von welchem Werthe so manche Systeme waren, die nach 
den Zeiten des Griechen- und Römerthums, nach der religiösen That 
Jesu Christi die Theologie unseres Mittelalters beschäftigten; so wird 
uns die Arbeit der brahmanischen Theologen, welche, allein auf einer 
bereits erstarrten Katurreligion und einigen in ihren Bezügen nicht 
immer verstandenen Ceremonien fassend, ein grosses rituelles System 
bervorbrachten, fast eine gewisse Achtung abnöthigen: ihre Mittel 
sind ungleich geringer, ihre Leistung ist eine ähnliche. 

Wir werden übrigens annehmen dürfen, dass auch in den ältesten 
Zeiten der Brähmana-Literatur die rituelle Forschung nicht dje einzige 
war, welche die indischen Gelehrten beschäftigte. Die Behandlung 
grammatischer Fragen und die Arbeit an der Fixirung des Rg>'öda- 
Textes scheinen in frühe Zeiten hinaufzureichen. Vor Allem aber 
wird schon damals, als die ältesten Brähmana-Werke entstanden, das 
philosophische Denken, sei’s auch als ein schmaler Bach neben dem 
breiten Strome der Ritualforschung, das indische Leben durchzogen 
haben: wenngleich die erhaltenen Upanishads jüngeren Datums sein 
mögen. Tönt doch bereits aus dem Rgvöda, mitten aus dem ewigen 
Einerlei der Lieder an Agni und Indra heraus, die Frage nach ddm 
Gotte und der Zweifel. 

Die raisonnirende Theologie der Brähma^as dürfte wesentlich 
durch die Ausbildung der complicirteren Ritualcomplexe veranlasst 
worden sein, wie sie uns in den verschiedenen Formen des Sdma- 
Opfers und den daran anknüpfenden grossen Ceremonien überliefert 
sind. Die Hymnen des Rgvdda, oder wenigstens ein Theü derselben, 
scheinen bereits eine recht hohe Entwickelung des Söma-Opfers vor¬ 
auszusetzen, wenngleich wir nicht werden annehmen dürfen, dass 
dasselbe hier auch nur annähernd auf der Entwickelungsstufe stehe^ 
die es im Äitaröya-Brähmana oder gar in den Yajus-Texten erreicht. 
Die Darbringung desSöma gilt augenscheinlich schon im Rgvöda als 
das höchste Opfer: es lag also nabe, sich zunächst mit der weiteren 
Ausbildung dieses Opfers zu beschäftigen, wobei sich bald das Be- 
dürfniss nach einer Motivirung der neu erdachten Ceremonien —> 
oder der neuen Combinationen älterer Handlungen — geltend ge¬ 
macht haben wird. 

Dass die ersten theologischen Raisonnements im Stile der Bräh- 
manas an die einfacheren haviryajüa angeknüpft haben sollten, ist, 
me ich glaube, ^venig wahrscheinlich. S<^n in den ältesten Bräb- 
manas finden wir höchst complidrte Ceremonien vollständig aus-. 
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gebildet Nun ist die Brähmaaria-Literator zweifellos jünger, als der 
:^vMa, ohne dass doch zwischen beiden Literatorgattungen ein sehr 
grosser Zeitraum zu liegen scheint. Demnach läge die Annahme 
nahe, dass am Schlüsse derjenigen Periode, welcher die Hymnen des 
Pgvöda angehdren, die einfacheren Ceremonien, mindestens in ihren 
wesentlichen Zügen, feststanden und die allgemeine Anerkennung 
genossen. Was einmal feststeht, bedarf aber der StüUen nicht, es 
sei denn, dass daran gerüttelt werde; und dass in jenen ritualfrohen 
Zeiten jemand an der Grundlage des Gebäudes gerüttelt hätte, be¬ 
durfte erst des Beweises. Das Neue aber fordert den Widerspruch her¬ 
aus und nöthigt dadurch zur Begründung: und dieses Neue haben wir 
wohl in der weiteren Ausgestaltung des SOmaopfers zu immer complicir- 
teren Formen zu erkennen. An der Begründung der neuen Hand¬ 
lungen und Combinationen, welche das alte, wahrscheinlich weit ein¬ 
fachere Sdmaopfer allmählich umgaben, überwucherten und umgestal¬ 
teten, wird sich also die begründende Theologie der alten Brahmanen die 
Sporen verdient haben; wobei die Form einer Handlung und die 
Motivirung derselben oft genug gleichzeitig ersonnen sein mögen. 

Nachdem es in dieser Weise üblich geworden war, über die 
einzelnen Opferhandlungen und den Grund ihrer Wirksamkeit nach- 
zudenken, und sich eine gewisse Methode für die Begründung der¬ 
selben ausgcbildet batte, lag es nabe, diese Methode nun auch auf 
die älteren Ceremonien zu übertragen, welche man bisher praktisch 
ausgeübt hatte, ohne nach ihrer theoretischen Berechtigung zu fragen. 
Auf diese Art wurde allmählich das ganze (;;räuta-Ritual in den Krei» 
der theoretischen Betrachtung gezogen, wozu auch die Entstehung 
und Ausbildung einer Reihe mehr oder weniger von einander ab¬ 
weichender Ritualschulen, deren jede ihre Eigenheiten zu vertheidigen 
hatte, 'mitwirken mochte. 

In der That scheinen einige Eigenheiten in der Abfassung und 
Zusammensetzung grade solcher Brähma^a-Werke, welche, soweit wir 
sehen können, zu den ältesten Texten dieser Art gehören, auf einen 
derartigen Entwickelungsgang hinzudeuten. Das Aitaröya-Brähmana 
beschäftigt sich, mit Uebergehung der einfacheren haviryajfia, so gut 
wie ausschliesslich mit dem Söma-Opfer. Die Texte der Mäiträyant- 
Saiphitä und des Kätbakam scheinen in der Darstellung einer der 
complfcirtesten Ceremonien, der Agniciti, in höherem Grade mitein¬ 
ander übereiazustimmen, als in Bezug auf eine relativ einfache Cere- 
monie, das Agnyädhänam (cf. Monatsber. d. kgl. Preuss. Akad. d. 
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Wiss. 1879, S. Innerhalb der T<littii 1 ya*Recension des schwarzen 

Yajus erscheint das Ädb&nam erst im Täittiriya-Brähmana. Dem 
gegenüber ist allerdings za erwähnen, dass v. Schroeder grade den» 
jenigen Abschnitt der Mäiträyant^Saiphitä, welcher das Ädhänam 
enthält (MS. J,6X für besonders alterthümlich ansieht (a. a. O.). 

Endlich finden wir das Brähmanam znm Darpapürnamäsa erst 
im 4. (dem Khila-) Kän(la der Mäitiäyant-Saiphilä (4, i), und im 
3. Bache des Käthakam (a. a. O.). Aach scheint mir der Um.stand 
4 er Beachtung nicht nnwerth zu sein, dass die Begründung der Opfer- 
handlungen kaum über das (^änta-Ritual hinausgeht. Obwohl die 
Anfänge des Grhya-Caltus nicht nur nicht jünger, sondern vielmehr 
älter, als die des complicirteren Oränta^Cultus sein durften — wo¬ 
durch eine spätere Beeinflussung desselben durch den letzteren nicht 
ausgeschlossen wäre —, so haben die indischen Theoretiker dem 
Gfbya-Ritual nur eine späte und spärliche Beachtung geschenkt, 
wie es auch allem Anscheine nach relativ spät, wohl erst nach der 
endgiltigen Fixirung des Qrfluta-Rituals, in compendiarischer Form 
festgestellt worden ist. 

Ueberaus selten finden wir in den Brähmanas eine Auffassongs- 
weise, die sich der poetischen nähert. Zum besten in dieser Art 
gehört die MS. 1, 5, 12 (S. 81, Z. 2 ff.; übersetzt in GÜtt. gel. Anz. 
1882, S. 125) erzählte Geschichte von derYamt, die umYama trauert 
und sich nicht trösten lassen will; da schufen die Götter die Nacht, 
und der Wechsel von Tag und Nacht, von Heut und Morgen brachten 
ihr Vergessen des Leides. 

Mitunter finden wir auch sonst einen hübschen Gedanken, wie 
den, dass der Wind das Kind von Himmel und Erde sei (cf. MS. 2, 
S. 52, Z. 4. 18; TS. 2, I, 4, 8.). Der weitaus grösste Theil der in 
den Brähmanas vorkommenden Geschichten, Vergleichungen, Rai- 
sonnements steht aber auf einem weit niedrigeren Niveau. Beispiels¬ 
halber entnehme ich einige derselben dem zweiten Buche der Mäi- 
träya^-Saijihitä: 

S. 51, Z. 12: Dero Savitar soll ein von Neuem in seine Heerde 
entlassenes {punaruhrshfä} Thier opfern, wer früher bessere Tage ge¬ 
sehen bat und dann ins Unglück gerathen ist. Denn Savitar ist der 
Verleiher des Glückes (ein häufiges, leider unübersetzbares Wortspiel); 
er wendet sich an ihn mit der ihm zukommenden Gabe, und der 
Got t verleiht ihm Glück. So ist der Stier früher im Unglücke gewesen 
und bat daim Glück erlangt, welcher früher den Wagen gezogen 
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hat und dann als Bulle zu seiner Heerde zurückgekehrt ist Und 
wie er Glück erlangt hat, so verhilft er jenem zum Glücke. — Hier 
mag erst das Sedürfniss einer schärferen Begründung der vorge¬ 
schriebenen Handlung die Forderung, dass das Opferthier punarut- 
trthfa sei, veranlasst haben. 

S. 47, Z. 4: Dem Prajäpati opfere einen ongebörnten Ziegenbock, 
wer Reichthum an Vieh begehrt Denn das Vieh gehört Prajäpati; 
Prajäpati ist der Gott, durch den das Vieh sich fortpflanzt. Er wendet 
sich an ihn mit der ihm zukommenden Gabe, und der Gott verleiht 
ihm, dass sein Vieh sich fortpflanzt. Prajäpati ist der Schooss; so 
pflanzt er sich aus dem Schoosse fort. Der Ziegenbock gleidtt aller 
Art Vieh: im Barte dem Manne, im Kopfe dem Pferde, in den Ohren 
dem Esel, im Haar seines Felles dem Hunde, in den Vorderfässen 
dem Rinde, in den Hinterfüssen dem Schafe. Also umfasst der 
Ziegenbock alle Art Vieh, und alle Art Vieh stellt sich bei ihm ein. 
Cf. TS. 2, I, I, 4 f. 

S. 12, Z. 1: Dem jüngsten Agni {<igni yavishih<^^ bringe einen 
acbttbeüigen Kuchen dar, wer durch Zauberei bedroht ist Denn 
diejenigen Handlungen, mit welchen der Andere ihn bemeistern will, 
hält dtt yavishika zur Wz. yu gezogen: nder am besten fem- 
hält'^ von ihm fern iyTyavd), Cf. TS. 2, 2, 3, 2. Agni yaviihiha 
bedeutet zweifellos „der jüngste Agni**; die ganze Begründung läuft 
somit auf ein etymologisches Wortspiel heraus. 

S. 43, Z. 12: Dem Agni bringe er einen achttheiligen, dem Indra 
einen elftheiligen Kuchen, dem Bfhaspati einen Brei dar, und zwar 
verrichte er dieses Opfer für einen, der nach Gedeihen verlangt 
Indra fühlte sich einmal schwach, er sprach zu Agni und BFhaspati; 
Verrichtet für mich ein Opfer. Da verrichteten Agni und Byhaspati 
für ihn dieses Opfer. Und Agni legte seine Gluifa, Indra seine 
Kraft, Bfhaspati sein Brahma in ihn hinein. Darauf gedieh Indra. 
Wer nach Gedeihen verlangt, för den soll er dieses Opfer ver¬ 
richten. Dann legt Agni seine Glutb, Indra seine Kraft, Bfbaspati 
sein Brahma in ihn hinein, und er gedeiht 

Dieses Beispiel ist besonders instructiv, da es uns gleichzeitig 
mit zwei sehr einfachen und wohl deshalb überaus beliebten Methoden 
der Begründung bekannt’ macht Wer Agni, Indra und B{;ba$pati 
Opfer bringt, dem giebt Agni natürlich seine Glutb bedeutet 

auch Lebenskraft), Indra seine Kraft {tndriyam)^ und Brhaspati (Ge¬ 
nius und Herr des Brahma) sein brahma; und wer Ujas^ inärxyam 
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and hrahma hat, dem geht’s natürlich gut Was ist eini^beri Das 
genügt aber unserem Gelehrten nicht; er fragt, wie es denn komme, 

jenem diese Götter diese Gaben verleihen. Das Recept zor 
Beantwortung solcher Fragen war augenscheinlich schon damals wohl- 
bekannt und altbewährt and wurde ohne Besinnen angewandt; weil 
Agni und Brhaspati einst in Indra’s Namen dem Agni, Indra und Brhas- 
pati dieses Opfer gebracht, und diese (d. b. sie selbst und Indra 
für den sie opfern) dafür dem Indra die genannten Gaben verlieben 
haben! 

In dieser Weise schufen die Gelehrten der Br&bmanas, mit mehr 
oder weniger Geschick ihr Ritual commentirend und zugleich weiter 
aosbildend, eine an Umfang recht ansehnliche theologische Literatur. 
Die Wichtigkeit der Opferbandlung ward überwältigend: durch sie 
konnte alles Gute eneiebt, alles Böse abgewandt oder angethan wer¬ 
den. Wir lesen staunend, mit welcher Naivität die indischen Theo¬ 
logen dieser Zeit nicht nnr diejenige Handlung lehren, welche dem 
Veranstalter des Opfers Nutzen bringt, sondern nicht selten auch an¬ 
geben, wie der Priester verfahren soll, welcher seinem Auftraggeber 
übel will. — Mit dem Anschwellen der Ritual-Literatur steigerten sich 
die Ansprüche derer, welche sie zam Tbeil oder gar in ihrem ganzen 
Umfange inne batten, In’s Ungemessene: lag doch in ihrer Hand Heil 
oder Unheil dessen, für den sie das Opfer verrichteten; sie, und sie 
allein, vermochten durch die Opferhandlungen selbst die Götter nach 
ihrem Willen zu lenken. Unter diesen Umständen werden wir nos 
kaum darüber wundern, dass diese Männer, welche sich durch die 
Kraft eines insipiden Wissens Göttern und Menschen überlegen dank¬ 
ten, sich selbst zuletzt für die wahren Götter hielten. 

Zu den ältesten uns erhaltenen Brlhmaim-Tezten gehören die 
in der Mäiträ/a^l-Satiibitä enthaltenen Brähmana-Paitien. 

Die Mäitiäya^t-Sarphitä zer^lt, in der Art des Kä^hakam und 
der XäiUirtya-Saiphitä, in Mantra- und Bräbmana-Theile und gehört, 
wie die soeben genannten Texte, zum schwarzen Yajur*VÄda. Nach 
der überaus wahrscheinlichen Hypothese v. Schioeder’s wäre die Mäiträ- 
ya^t-Saiphitä identisch mit dem alten Käläpakam: danach läge hier 
die interessanteTbatsache eines — vermnthlich recht frühen — Namens- 
Wechsels einer alten Yajus-Schule vor. Besondere Bedeutüng gewinnt 
die MS. dadurch, dass sie, ähnlich wie das nahe verwandte Kä(ha- 
kam, in vielen Fällen die Zuverlässigkeit der indischen Grammatiker 
und Lexikographen sehr erwünschtermassen bestätigt 
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Ich versage es mir» an dieser Stelle auf die historische und geo¬ 
graphische Stellung der MS., ihre Besiehungen zum Kä^akam und 
zu der Kaplshtbala-Samhitü, ihren Wortsdiatz, ihre eigenthümliche Laot- 
wandlung und Accentbezeiebnung näher einzugehn, da diese Dinge 
nicht nur vom Herausgeber der MS. in seinen trefflichen Abhand¬ 
lungen: ^Ueber die Mäiträyant Saqihitä, ihr Alter, ihr Verhältniss zu 
den vervrandten ^äkliiä’s, ihre sprachliche und historische Bedeutung“ 
(Zeitschr. d. Deutschen Morgenländ. Ges. 33, S. 177 ff.) und „Das 
Kithakam und die Mäiträyant Saiphitä“ (Monatsber. d. Kgl. Preuss. 
Akad. d. Wiss. 1879, S. 67581), sowie in der Einleitung zum ersten 
und im Vorworte zum zweiten Buche seiner Edition klar und aus¬ 
führlich dargestellt, sondern auch von Garbe in seiner Kritik des 
ersten Baches (G6tt. gel. Anz. 1882, S. iioff.) ausreichend besprochen 
worden sind. Nor einige Einzelheiten hebe ich heraus. 

Ungeachtet der sonstigen Alterthömlichkeiten der MS. finden 
wir im zweiten Buche dieses Werkes (2, 9, x) ein Stück, das offenbar 
einer recht späten Zeit angehört: hier erscheinen der Reibe nach Rudrä 
mit seiner Gemahlin Gäurf, Skandä (auch Kumfirä und Kärttikßyä 
genannt) und GanS^a (? seine Namen sind: karä{a, haslmukhä, dofUin); 
ferner viergesichtig, in der Lotosblume sitzend Brahmän; Vishnü, 
mit den Beinamen K8oava und N&räyan 4 ; es folgen Sonne, Mond, 
Feuer etc. (cf. Vorwort zum 2. Buche der Edition, S. VIII), 

Von lautllcben Eigenheiten erwähne ich den Uebergang eines 
schliessenden du in d vor jedem folgenden Vocal (Garbe a. a. O. 
S. Ii7f.,' im 2. Buche cf. S. 16, Z. 3. 4. 7. asd dditydh, S. 34, Z. 5 
id den ich einmal auch im Mänava Gfbya Sütra (i, 10) gefimdeu 

habe, und zwar im Verse: td £hi (B 3. tha B 2, 4. fva Bi., Mi. 
2. N.) vivahäoahäi\ in der MS. habe ich diesen Vers nicht nachweisen 
können; er lautet P 4 r. Gf. S. i, 6, 3 (Aia A. Jr. tha Rk. Text, tva 
Corom.) und Apv. Gf. S. i, 7, 6 [tha Hsa) regelmässig iäv thi. 

Sodann ist es auffällig, dass sowohl im Brähmana-wie imMantra- 
Theüe der MS. ein auslautendes kurzes a mitunter vor anlautendem 
r-Vocal verlängert wird (cf. Anm. 5 zu MS. i, S. 71); so lesen wir MS. 2, 
S. 35, Z. i: indrdya rdthatfilaTdyinuhrühi jf Üi raihar^ardtyd j-cain 
atttUya hrhaiä fcd yajtl jf indrdya bdrhaUtydnubrdhi // iH bfhaiä fcam 
and^a rathar^tardsya red yajti // indrdya väirüpäydnubrdhi Jf iH 
vdirdpä^d icam anücya vdirdjasye yajtt jf indrdya vdtrdj^d- 
mthrdhi fl iH vdiräjdtyd ream anätya väirdpdryä fcd yajti. Die 
besseren Hss. lesen an der ersten Stelle, vor feasn^ stets lang dy an 
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der zweiten, vor haben alle Hss. kurz ä. Das Käthakam zeigt 
die regelmässige Lesung raiharfiiarasyareaM etc. Sollte hier die Ver¬ 
längerung des kurzen «-Vocals vor dem r-Vocal durch das Bestreben 
veranlasst worden sein, auf die Worte raikamiardsyd etc. einen 
stärkeren Nachdruck zu legen? oder haben wir es mit einer rein 
graphischen Eigenheit zu tbun? Auch auf syi in dem Satze vi zyd 
fdhyatä Üi MS. i, S. HO, Z. 8 und auf dem sd des in einer pro¬ 
saischen Spnichpartie wiederholt vorkommenden Satzes sd fehaiu 
I, S. 71, Z. loff. (Rap. S. sd Käth. re) liegt allerdings ein gewisser 
Ton. Ausserdem scheinen für die erstere Möglichkeit einige Fälle 
zu sprechen, in denen eine Verlängerung von kurz 3 vor t/i statt* 
findet: MS. i, S. 60, Z. 14 antwortet Kö^n Därbhya auf eine Frage 
der Gandharven und Apsarasen: aAätii tJdd ^ den weniger guten 
Hss. unaccentuirt) i/i; worauf ihn die letzteren auffordern: a^g'ä n6 
vaptdffL zydcdkshvd iti. Hier könnte die Dehnung fast den Eindruck 
einer Plutimng machen, doch i>assen die von Hnini gegebenen Regeln 
über Fluti (z. B. 8, 2, 96) nicht ganz auf diese Fälle. Ferner lesen 
wir Käth. 8, 15: vyrdhyaif syd iti (Edition der MS. i, S. Iio, Anm. 4; 
entspricht dem obenangeführten vi syd rdhya/d i/i der MS.). Dem 
gegenüber ist aber zu bemerken, dass in den übrigen mir bekannten 
Fällen die Dehnung eines kurzen 3 vor r rein graphischer Art 
zu sein scheint; diese Fälle sind die folgenden: MS. 2, S. 143, Z. 17 
(prosaischer Spruch): ydjuf cd fk ca; S. 147, 6 (in einem Verse): y(nä 
(Pada: yisus) fshayas^ wo das Metrum ytndrshayas verlangt (so liest 
TS. 4, 7, 13, 2; Vs. 15, 49:^'/«! rMtf)/«); und S. 148, Z.2 (gleich¬ 
falls in einem Verse): yd/rd fshayd. 

Vom Texte der Mäiträj^a^l-Saiphitä liegen uns jetzt die beiden 
ersten Bücher und damit die Hälfie des ganzen Werkes in einer 
vortrefflichen Edition vor, und der Herr Herausgeber lässt uns hoffen, 
dass die andere Hälfte des wichtigen Textes nicht lange auf sich 
warten lassen werde. Der Druck der beiden erschienenen Bücher ist 
schön und correct; besonders schätzenswerth ist die Anwendung der 
Dövanägail-Schnff, welche eine Conjecturalkritik wesentlich erleichtert. 
Die Art der Interpunktion (ein kleiner Keil über der Linie) kann ich 
in diesem Falle nur billigen. Die Störung des fortlaufenden Saipdhi 
und die mitunter dadurch veranlasste Verwischung der lautlichen 
Eigenheiten dieser Saiphitä erschiene mir zwar an sich, gegenüber 
dem Vortheile einer öbersidntUcheren Interpunktion, welcher dem sonst 
üblichen Trennungsstriche nicht abzusprechen sein dürfte, nicht gar 
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za bedenklich, zumal da, wie ich glaube, auch bei Benutzang des letz* 
teren die der MS. eigenthümlichen Lautgesetze und Äccentbezeich* 
nongen deutlich genug hervorgetreten sein würden. Bei der grossen 
Sdiwierigkeit des Textes ist aber in der That eine absolute Sichet^ 
heit' in der Setzung der Interpunktion, wenigstens für jetzt, nicht zu 
erreichen; wir dürfen daher dem Herrn Herausgeber für die besehet* 
denere Form seiner Satztrennung nur dankbar sein. 

Die Benutzang des apparatus criticus hat der Herr Herausgeber 
dadurch ungemein erleichtert, dass er denselben unmittelbar unter den 
Text setzt; ich kann nicht umhin, die Hoffnung auszusprechen, dass 
dieses Veriahren allgemeine Nachahmung finden möge. 

Endlich werden wir die Vergleichung mit den Sazphitfi* und 
Brähmana*Texten der anderen Yajusschulen und mit dem Mfinava- 
<präuta>Sütra, die, wie in Weber’s Edition der Täittirlya-Sajphitfi, 
unmittelbar einem jeden Capitcl angehängt ist, mit lebhaftem Danke 
begrfissen. Zu bedauern ist, dass der Herr Herausgeber nicht auch den 
;^g*V6da, Atharva-V€da und Säma*V6da hinzugezogen hat; doch kann 
ein jeder mit leichter Mühe diesem Mangel abhelfen. Zum Schlüsse 
des ganzen Werkes werden wir wohl eine und ADuväka*Prattka 
erwarten dürfen, in welcher hoffentlich auch diese Texte ihre Berück¬ 
sichtigung finden werden. 

Den Inhalt des ersten Buches der MS. bat bereits Garbe (a. a. O. 

S. 123) besprochen; er ist in Kürze folgender: 

1. Prapft^haka: Dar^apürnamäsfiu (Manfra). 

2. n • Adhvarah. 

3. „ : Grahäh. 

4. „ : Yajamänabrähmanaro. 

5. „ : Agnyapasthfinam. 

6. „ : Agnyädbänam. 

7. „ : Ponarädhänam. 

8. „ : Agnibotrabrähmanam. 

9. „ : Caturhötärah. 

la „ : Cäturmäsyäni. 

II. „ : Väjap£yah. • 

Das zweite Buch enthält: 

>1:. , 1—4. Prapäthaka: Kämyä ishuyah. 

5* H t Kämyäh pa9avah. • - 

' 6. ,» « Räjasüyah. . .p»' » 

r 7—13. „ : Agnicitih (Mantra). ■ 

K 
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In Bezog auf den Text des ersten Buches habe ich zn den Be> 
merkangeo Garbe’s (a. a. 0 . S. 1250!.) nur weniges hinzuzulugen: 
Zu S. 81, Anm. 4. Die MS. scheint nicht nur in ihrem Mantra-, 
sondern auch in ihrem Biähma^-Tbeile die Form rätrt zu bevor¬ 
zugen; cf. I, S. 104 Z. 9; 2, S. 7 Z. 2, S. 60 Z. 9. SoUte der 
wiederholte Gebrauch der jüngeren Form rdtrl auf eine relativ spate 
Entstehung dieses Capitels hindeuten? — S. 158, Z. 2. 7. 8. 15. 
lies pUrtfätn^ statt cf. 2, S. 30 Z. 19, S. 36 Z. 14. — 

Zeile 9 lies pUfn (accentuirt). 

Zum Texte des zweiten Buches bemerke ich Folgendes: S. 1, 
Z. I. vip>äyür (nur eine einzige, weniger zuverlässige Hs. liest 
Der Herr Herausgeber ist der Ansicht, dass vSyür die zu erwartende 
correcte Form wäre; er würde also etwa übersetzen: „dessen Sippe 
auseinandcrläuft, vergeht“. Die entsprechende Stelle der TS. (2, 2, 
I, 2} lautet: Dem Indra und Agni bringe einen elftbeiligen Kuchen 
dar, wer einen Nebenbuhler um den Besitz des Landes oder das 
Frincipat über seine Sippe hat. So wendet er sich an Indra tind 
Agni mit der ihnen zukommenden Gabe, durch ihre Vermittelung 
raubt er dem Vetter Stärke und männliche Kraft und besiegt den 
feindlichen Vetter, as, asyait'^- upa heisst „sich(si'bi) unterwerfen'* (cf. 
Neues Petersb. Wdrterb. Thl. 4. Nachtrag). Zn vergleichen ist Kä^h. 
9, 17 (Anm. 2 zur Edition der MS. 2, S. i): adhasidd updsyali und 
TS. I, 6, 10, i: wer sich gegen ihn auflehnt, den unterwirft er sich. 

Demnach wäre ich geneigt, yd'^vi an dieser Stelle etwa mit 
„aufsässig werden“ zu übersetzen; für das Part. Pass, viydta geben 
Lexikographen eine dazu passende Bedeutung, wozu väiyälya zu ver¬ 
gleichen wäre. Der Satz lautete dann: dem Indra und Agni bringe 
einen elftheiligen Kuchen dar, wem seine Sippe aufsässig wird; denn 
Indra und Agni sind Stärke und männliche Kraft; mit Stärke und 
männlicber Kraft unterwirft er sie sich von Neuem, ydyiu ist der 
regelm. Opt zu yd (cf. RV. 5, 64, 3. Äit. Br. 5, 30. (^L Br. 13, 
3, 3, 9. M. 4, 178. 7, 187; und die entsprechenden Optative MS. 2, 
S. r, Z. 5. 3, 6. 19. 4, 16 etc.). Ob die handschriftlich gut beglaubigte 
Länge in vt dennoch auf einem Fehler beruhe, ob sie einer unregel¬ 
mässigen Dehnung ihre Entstehung verdanke (cf. nf Ait Br. 6, 32.), 
oder ob vielleicht vJy^tir in nt + tydyiir (?) zu zerlegen ist (das 
Grosse Petersb. Wörterb. giebt s. v. vd die Intensivform tydya/f 
Pra9ndp.), wage ich nicht zu entscheiden. — S. 19, Z. 15 lies: 
stanjUdnyi id [dteu müsste dld werden). — S. 25, Z. 12. 1 .; ydd 
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tMä (cf. Z. ly). — S. 49, Z. 3. 1 .: bhAoaiy tvd (accentuirt). — S. 53, 
Z. 8. 1 .: vt^ninäw^Mfp. — S. 107, Z. 16 1 . mit dem Pada>P&{ha 
fUkaya ohne Accent — S. 144, Z. 9. 1 : vifvd ifd, wie TS. 4, 7, 
12, 2 (ct MS. 2, S. 145, Z. II. tärvd äfä S. 144, Z. iiX 

An den folgenden Stellen würde ich eine andere Interpunktion 
Vorschlägen: S. 3, Z,9—10 muss der Keil nicht vor värtt^dtp, sondern 
vor ämay&vinai^ stehen. Schon der Zusammenhang scheint mir hier 
und an den folgenden Stellen dieselnterpunktion zu erfordern; ausser¬ 
dem bitte ich Stellen zu vergleichen, wie S. 22, Z. 10. S. 23, 7. 24, 
3. 5. 47, 18. 48, 3 etc. Auch ist die Construction von yäjay mit 
doppeltem Accusativ sehr selten; ydjay c. Acc. der Person und Instr. 
des Opfers cf. MS. 2, S. 14, Z. 3. 4. S. 16, 10. 12. S. 17, 17. 18 et& 
*— Ebenso rücke ich den Keil vor bhiitikämai^ S. 3, Z. 14; 23, 3; 
43. 49,2; 53, 3; 62, 3; voTrdjanyäm 10, 12; ii, 2; vor dmaydtüiam 

26, 10; 32, 2. 7; vor cdJuhusAkdmaTfi 34, 4; vor vrtAfikdmam 46, t; 
vor abAifosyämdnatfi 49, 2. — S. 48, Z. 3 ist nach ydjayd ein Keil 
zu setzen, 53, 10 und 16 nach sdmfddhah — S. 53, Z. 18 musa der 
Keil nicht vor fvd, sondern vor sd ’smäi stehn. —> S. 56, Z. 16 ist 
ein Keil vor ndyditdsmdi zu setzen. 

Gewohntermassen machen die Verse und Sprüche o(l genug 
Schwierigkeit: S. 129, Z. i passt die Lesart des Pada*Pä(ha: dvSyüdhak 
[L dySyddhah'i K&(h. und TS. (4, 5, 11, i) lesen yavyiidkah, wohl 
statt yavtyüdhah (cf. Grosses Petersb. WÖrterb. s. v.}; VS. 16, 60 
liest dyuryüdkaK\ besser in*s Metrum. 

Endlich sei noch erwähnt, dass sich kn Hira^yagarbha-Liede 
(am Schlosse des zweiten Buches) einige interessante Abweichungen 
von den Lesarten der anderen Saiphitäs finden. 

Werfen wir schliesslich einen Blick auf die zur Mäiträyarttya- 
<^äkhä. gehörigen Sütra der Mänavas. Dass sich diese in der Tbat 
auf die MS. als auf die Sazphitä ihrer Schule zurück beziehen, glaube 
ich in meiner Abhandlung „Ueber das Mänava-Grbya-Sütra" (Ztschr. 
d. Dtscb. Morgenl. Ges. 36, 417. cf. 464 ff.) nachgewiesen zu haben; 
am selben Orte finden sich redactionellen Eigenheiten zusammengo* 
stellt, welche den Mänava-Sütras mit der MS. gemeinsam sind. Welchen 
Werth das Män. (^r. S. fdr das Verstandniss der MS. haben muss, 
liegt auf der Hand. Zunächst werden wir aber wohl auf eine Edition 
dieses Textes verzichten müssen; wenigstens dürfte das in München 
vorhandene handschriftliche Material (a. a. 0 . 445 ff.) auch im besten 
Falle nicht weiter reichen, als zu einer Ausgabe des ersten Ab- 
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Schnittes, des präksöma. Mit um so grösserer Freude werden wir 
die gegenwärtig von R. Garbe besorgte Ausgabe der Äpastamba 
(präuta Sätra begrüssen, welche ebenüalls dem schwarzen Yajus ange¬ 
hören, and der MS. sogar näher za stehen scheinen, als sich a priori 
erwarten Hess (cf. Garbe, GÖtt. geh Anz. 1882, S. v. Schroeder 

in diesem Literaturblatte S. 6 f.). 

Soviel aber auch die (präuta-Sütras zum Verständnisse der Bräb- 
mana-Literatur beitragen, so sind sie doch nicht recht geeignet, eine 
wirkliche Anschauung von den Opferbandlungen und der Art ihrer 
Verrichtung zu geben. Dem Europäer würde eine genaue, von Ab¬ 
bildungen und Plänen begleitete und gleichzeitig voraussetzungslose 
Darstellung der einzelnen Opfercomplexe, die natürlich in einer der 
grossen europäischen Literatursprachen abzufassen wäre, das Studium 
der ältesten indischen Literatur ungemein erleichtern. Solche Dar¬ 
stellungen sind in der Tbat auf europäischem Boden versucht worden, 
und zwar mit einer Sorgfalt, die die höchste Anerkennung verdient*). 
Ausserhalb der Heimatb dieses Rituals erfordern aber derartige Ar¬ 
beiten einen ganz unverhältnissmässigen Aufwand von Mühe und 
Scharfsinn, während einem indischen Galehrten, der sein heimath- 
liebes Ritual zu praktischen Zwecken gelernt und wenigstens einen 
Theil desselben auch wirklich ausgefibt bat, solche Darstellungen 
von Opferbandlongen relativ leicht fallen müssten. Es wäre daher 
in hohem Grade erwünscht, dass von dieser Seite aus eine Serie von 
Einzeldarstellungen der wichtigeren Ritualcomplexe in AngrÜf ge¬ 
nommen würde; die englische Sprache dürfte ja wohl heutzutage 
der Mehrzahl der indischen Gelehrten geläufig sein. 

lieber den gegenwärtigen Stand der Frage, in welchem Ver¬ 
hältnisse Manu's Gesetzbuch zur Sütra«(^äkhä der Mänavas und da¬ 
mit zur Mäiträyani'Saipbitä stehe, habe ich seinerzeit in der oben 
genannten Abhandlung (Ztschr. d. Dtsch. Morgen!. Ges. 36, S. 4x7 ff.) 
gdiandelt; zu dem dort Gesagten weiss ich gegenwärtig nichts Meues 
hinzuzufügen. Auch über diese wichtige Frage dürfen wir vielleicht 
von der näheren Kenntniss der MS. neue Aufschlüsse erwarten. 

Wie die Mäiträyant-Sainhitä in alten Zeiten einen hervorragen¬ 
den Platz unter ihren Genossen eingenommen zu haben scheint, so 
hat sie sich auch in der indologischen Forschung bald eine bedeu¬ 
tende Steilung erworben. Sie bat uns viel des Neuen und Interes- 


*} leb meine hier besonders HiUebnadt's „Neu- and VoUmondsopfer". 
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santeo gebracht; ja wir können sagen, dass mit ihrem Bekanntwerden 
unsere Kenntniss der brahmanischen Ritaalliteratur in ein neues 
Stadium tritt 

Die Edition dieses Yajos-Textes war keine leichte Aufgabe. Jetzt 
ist die schwierigere Hälfte der Arbeit gethan, und wir dürfen den 
Herrn Herausgeber nicht nur zum nahen Abschlüsse derselben, son¬ 
dern auch zu der Art, wie er sie unternommen und fortgeführt hat, 
beglöckwönscben. Ich scheide von Ihm mit lebhaftem Danke für 
das Gebotene und in der Hoffnung auf fröhlichen Fortgang und 
baldige Vollendung des schwierigen Werkes. 

Jena, den 7. Oktober 1883. P. v. Bradke. 


The Mahabharata of Krishna-Dwaipayana Vyasa trans- 
lated into english prose. Published and distributed gratis 
by Protap ChundraRoy. Parti—III. Adi parva, sections 
1—75. Calcutta, Bharata press, 1883. 8®. 2 SS. Dedication, 
in Sanskritversen, an den Maharajah von Cashmere; pre- 
faceS. 1—5; a short history of the Datavyabharat-karyalya, 
its origin and operations S. 6—xo; translator’s preface 
S. I—2; Text S. 1—232.*) 

Ein durch Buchhandel und Agenturgeschäfte reich gewordener 
Inder, Pratäpacandraräya, zieht sich von seinen Geschäften zurück 
und beschliesst seine Müsse ganz der Erfüllung einer von Jagend an 
gehegten Lieblingsidee zu widmen, nämlich seinen Landsleuten die 
alte Literatur ihres Volkes durch Uebersetzungen näher zu bringen. 
£r beginnt mit Herausgabe einer Bengali-Uebersetzung des Mahä- 
bhärata und vertbeilt tausend Exemplare derselben gratis unter seine 
Landsleute. Später errichtet er, theils aus eigenen, theils aus fremden 
in Folge eines Öffentlichen Aufrufes ihm zudiessenden Mitteln, eine 
eigene Anstalt, a permanent Institution for the gratuitous distribotion 
of the great religious works of ancient India, unter dem Namen 
Dätavya-bhäratakäryälaya. Diese Anstalt bat zunächst zwei weitere 
Ausgaben jener Bengali-Uebersetzung des Mahäbbärata, eine jede 
zu dreitausend Exemplaren, herausgegeben und gratis vertbeilt und 
eine vierte begonnen. Zwei Ausgaben des Rimäyapä,^ eine den 
Sanslurittext, die andere eine Bengali-Uebersetzung enthaltend, sind 

•) Vgl m Jscobi io ZDMG. XXXVII, 614—617. .'J- 
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nahezu vollendet, eine Bengali-Uebersetzung des Harivajii9a bereits 
vergriffen. 

Derselbe unermüdliche, verdienstvolle Patriot, unbeirrt durch 
Undank und bittere Erfahrungen, hat nun die Herausgabe einer 
Uebersetzung des Mahäbhärala in Englischer Prosa begonnen, deren 
erste Hefte uns vorliegen; der Name des Uebersetzers wird uns nicht 
genannt. Alle zwei Monate soll eine Fortsetzung erscheinen. Tau* 
send Exemplare sind für die Vertheilang in Indien, Europa und 
Amerika bestimmt, weitere zweihnndertfüniztg zum Preise von 65 Ru* 
pees dem Buchhandel übergeben worden. Das erste Heft enthält 
ausser der Vorrede, welcher die obigen Data entnommen sind, auf 
72 Seiten die Uebersetzung des ersten Baches bis Vers 1016 Calcutta, 
oder II, 3 Bombay; das zweite bringt die Fortsetzung von i, ii, 
3 s 1016 bis I, 54, 30 = 2096, das dritte reicht von da bis 76, 
S = 3190. Demnach wären, vom Harivaip^a abgesehen, etwa 
60 solcher Hefte wie die vorliegenden notbig, um das Ganze zu 
absolvieren. 

Die Uebersetzong ist getreu und fliessend. Leider sind die 
Verse nicht gezählt; vielleicht entscbUesst sich der Verfasser in den 
folgenden Heften je beim zehnten (^oka die durchlaufende Vers- 
zahl nach der Calcutta-Ausgabe am Rande beizufügen. Die Trans¬ 
scription der Eigennamen ist mangelhaft, es fehlen alle Quantitäts* 
besbmmungen und diacritischen Zeichen, nicht einmal S und Q sind 
unterschieden. Auch sonst sind die Eigennamen nicht genau 
gegeben, so wird immer Gadnra, Shachi, Vishma, Tashta geschrieben 
statt Garuda, <^ct, Bhtshma, Tvashtar; vgl. ferner Sankrita S. 18 
statt S^krti, Parikshita S. 44 statt Parikshit (Pärikshita ist 
Janamejaya), Saranga-rava statt ^rfigarava S. 149, Kalakeya 
statt Käliya S. 113, Shetaketu statt (^vetaketu S. 149, Pindasekta 
statt Pin^asektar S. 157 u. A. Mit den mir vorliegenden beiden 
Ausgaben von Calcutta und Bombay stimmt die Uebersetzung in 
den allermeisten Fällen überein, doch nicht immer. So ist z. B. die 
Rede des Aruna Vers 1087—1090 in der Uebersetzung 77) stark 
verkürzt, die Worte „du sollst der dienen, mit welcher du wetteiferst“ 
sind weggelassen, ln dem Hymnus auf Garuda 1249—1259 setzt 
die Uebersetzung (S. 88) tbeÜweise ganz andere Lesarten voraus als 
die gedruckten Ausgaben darbieten. Manche scheinbaren Ungenauig¬ 
keiten der Uebersetzung werden in einer uns nicht zugänglichen 
varia lectio ihre Erledigung Anden, z. B. sanbhäräh sambkriyaniu me 
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V. 2023 kann nur heissen: die (zum Opfer notbigen) Gerätbscbafien 
sollen mir berbeigebracht werden, nicht “teil me the things tbat are 
necessary" S. 147; V. 1088 haben die Ausgaben fanfbundert Jahre 
gegen die five thousand years der Qebersetzang S. 77, u. A. Die 
Uebersetzung ist lückenlos, ausgefallen sind die Verse 626, 2106, 
2146 erste Hälfte, dafür zwischen 3026 und 3027 einige eingeschoben, 
die sich in den gedruckten Ausgaben nicht finden. Von Druck* 
fehlem sind uns nur aufgefallen five statt four (the five Vedas) S. 20 
und Hiranyaparva statt Hiranyapura S. 32. 

Ueber die Aufiassung im Einzelnen Hesse sich ja bin and wieder 
streiten, ln der bekannten Stelle Vers 52 (vgl. Beiträge zu den 
Persischen Keilmscbriften von A. Holtzmann S. 141) ist wohl in 
manvddi so gut der Karne Manu enthalten wie in dsttkddi und upo- 
ricarääi die Eigennamen Astlka und Uparicara; die Uebersetzung 
S.4: “beginning with the initial mantra" schliesst sich an Nllakantha 
an: manur ntanirok ndr<fyapaf{i namaskriytti. — Die Eigennamen 
auf S. 18 sind gewiss nicht alle als solche zu fassen. — Vers 238 
nigrahänugrahau ist nicht “the lenity and severity of fate” S. 18, 
sondern Abneigung und Zuneigung; blinde Vorliebe für Duryodhana 
wird dem Dh^räsh(ra das ganze Gedicht hindurch vorgeworfen. — 
Vers 347 “then comes Särasvata, and then descriptions of holy shrines, 
and then genealogies” S. 25. Aber der hier gemeinte Abschnitt des 
neunten Buches enthält keine Genealogien; es ist vielmehr zu über* 
setzen: „dann folgt das Buch vom Flusse Sarasvati; in diesem Buche 
wird eine ganze Reihe von heiligen ßadeplätzen aufgeführt“ — 
Vers 352 S. 26 ist prädurbhäoa das Erscheinen, Aufireten des Dur* 
väsas, nicht “the origin.” — Vers 400 S. 28 wird Subbadrä von Arjuna 
geraubt “in the wonderful car moving on land, water, and in mid 
air, according to the wish of the rider.*' ln der Erzählung dea 
Raubes selbst I, 7933 ist von einer solchen Eigenschaft des doch 
genau beschriebenen Wagens keine Rede. Es ist also das Wort 
kämaydruna, das zu obiger Uebersetzung Anlass gegeben hat, wohl 
auizulösen in kämayd aruna und die Stelle will nur sagen, Subhadi^ 
sei mit ihrem Willen {Jkdmint) von Arjuna aus Liebe geraubt wordw. 
— Vers 440 S. 31 Pulasiyattrthaydird ist nicht “the pilgrimage of 
the great sage Narada to the sbrine Pulasta (sic)”, scmdecn der UI 
4043 &. ausgefübrte von Pulastya. verfasste und von Närada wieder 
enählto Bericht über die verschiedenen tirtha und den Segen, welchen 
das WaB&hrten su denselben bringt. — Vers 455 S. 32 “the de* 
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strnction of the Asura Jata by Bhima.” Er hiess Ja^ura und ^var 
ein Räksbasa III ii45J» — Vers 538 ist das Wort dgneyam über- 
seUt “in ccmnection with the buming of the three dties.** Aber von 
Tripura ist an der hier gemeinten Stelle keine Rede. Der Ausdruck 
ägntya soll nur bedeuten, dass Rudra in jenem Kampfe in Gestalt 
eines feurigen Mannes den Arjuna beschntst und dessen Feinde ge* 
tSdtet habe, VH 9497 purusham päoakaprahham — jvalantanu — 
Vers 543 S. 36 “the fall of the Asura Tripura.“ Nach VIII 1563 
ist Tripura die Burg der Asura. — V^rs 696 S. 46 “and all the 
Vedas shall shine in tbee.“ Genauer bezeichnet der Ausdruck praü- 
hhdsyanti U: sie sollen dir aufgehen durch innerliche Erleuchtung, 
durch Offenbarung, nicht durch Studium. Vgl. III 10710, wo der 
ungelehrte Bfisser Yavakrlta verlangt: onadhttd vai vtddh prdtibkdniu 
me. Vgl auch pratibhdnti bei Deussen System des Vedanta S. 100 
Note 57, und die Paliform pafibhanii bei Oldenberg Buddha S. 197 
Note 2. — Vers 981 S. 70 durlabhdm bhärydm “sudi a wife as is 
bard to be found.“ Vielmehr: die Gattin, die zu erringen ihm schwer 
gewesen war; weil er nämlich fbr ihren Besitz auf die Hälfte seines 
I^ebens verzichten musste. — Das Wort dkshipaniani 1098 S. 78 ist 
in seixrer wörtlichen Bedeutung aufgefasst, während es wohl bedeutet: 
mit seinen goldstrahlenden Gipfeln beschämt er den Glanz der 
Sonne, wie 3, 55, 13 « 2147. Das Wort /apasvtn ist mit “penance- 
practising“ übersetzt auch wo wie 1717 S. 125 «geplagt, bekümmert“ 
genügt In den Worten yajnäd devdh praHskßiidh 1720 ist die ächt 
Indische Vorstellung ausgesprochen, dass die Existenz der Götter auf 
dem Opfer der Menschen beruhe, mit diesem stehe und falle, also 
nicht blos “sacrifices please the gods“ S. 125. Die paiagopeiäh ma- 
hädrumäh 1133 sind nicht “large tiees like birds“ S. 80, sondern 
Bäume mitsam'mt den dort Schatz suchenden Vögeln. Die Worte 
des Oceans iizi S. 79 bedeuten nicht “1 am able to bear the agi* 
tation“ etc., vielmehr sagt der Ocean, er werde durch die Bewegung 
des Mandata grosse Qual ertragen müssen, deshalb wolle er wenig* 
stens and) seinen AntheU am Amrta haben. Gegen Ntlakan^ imd 
wohl mit Unrecht ist S. 99 alamba (Vers 1377) als Eigennamen ge* 
nommen. Falsch bezogen ist S. 78 das Wort sarndv^^ya^ welches zu 
udaähtm gehört: wenn ihr den Ocean quirlet, welcher alle Heü* 
pflanzen und alle Edelsteine in sich aufgenommen hat, werdet ihr 
das Amrita finden, der Zusatz von tamdedpya soU eben erklären, 
warn«) das Ampta durch das Quirlen des Oceans zu gewinnen sei, 

literatarbUtt f. «rient. PhUelofi*. 12 
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vgl. U37, 1138, 1210. In pradadhyau 1783 S. 129 “sat in yoga medi- 
tation” ist der spatere Begriff des yoga gerade so überflüssig herein¬ 
gezogen me in purätanam 1204 die Purina 84 'liath been in- 
dicated in the Paranas”, statt einfach: ist von Alters her durch das 
Schicksal so vorherbestimmt). Undeutlich ist die Uebersetzung S. 74 
Vers 1046 “in proper time” cte.; vielmehr: unter diner Bedingung, 
und nicht anders, kann ich euer Begehren erfüllen. Vers 1740 S. 126 
parxfrdniah heisst: nachdem er sich erholt, ausgeruht hatte, und 
prdptakälar^ vacah karciu V. 1649 (S. 120) bedeutet: er möge dieses 
Wort jetzt, da die Zeit seiner Erfüllung gekommen ist, wahr machen. 
Vers 2100 (S. 153) Maya, beide Ausgaben haben Gaya. Vers 2102 
ist Ajamtdha zu lesen und mit Yudhishfhira zu verbinden, der dieses 
Patronymikon oft führt. V. 2112 (Seite 154) wird Dambhodbhava 
in der Parenthese mit Indra erklärt; es ist vielmehr der mächtige 
König gemeint, dessen Geschichte das fünfte Buch erzählt — 
V. 2117 S. 155 tflo that tbis sacrifice of mine may attain to com- 
pletion.“ Unter karman versteht aber Janamejaya nicht das Opfer, 
sondern sein Vorhaben, den Asttka zu belohnen. Die Priester, meint 
er, sollen es möglich machen, dass er zu gleicher Zeit sowohl den 
Astika beschenken als auch den Takshaka in seine Gewalt bekom¬ 
men könne. Darauf aber, dass Janam^aya mit seiner Gnadengabe 
nidrt länger zögere, kommt gerade Alles an. — V. 2150 S. 157. 
, 3 baii, Kara“; es ist nur din Name ^alakara. — V. 2216 S. 162 
„surrounded by kings worshipping him with heads downwards“; hier 
ist mürdhäöhishWa missverstanden; es bedeutet: an der Stirne mit 
Wasser besprengt, wie das bei der Königsweihe geschah. V. 2275 
S. 167 die beigefugte Erklärung „by bumiog the medicinal plants 
in that wood“ etc. ist nicht zutrefiend, insofern die Erzählung selbst 
davon nichts weiss. — V, 2285 S. 168 die Wort©.' „in abstract“ 
stehen nicht im Texte; der Sinn ist einfach: ich kann mich nicht 
satt hören an den grossen Thaten meiner Ahnen. — V. 2337 S. 172 
„SQCceeded in winning him away from his ascetic austerities“. Viel¬ 
mehr ist sannyavarlayan als imperfectum de conatu zu fassen: ver¬ 
suchten ihn abwendig zu machen. — V. 2388 S. 175 ist unter brahman 
und dem bhagavant V. 2394 der Gott Brahmao selbst verstanden, 
nicht „a Brahmana"; vgL ZDMG XXXIII, 639. — V. 2505 S. 184 
ist Vaikuntha ein Name des Gottes selbst, wie z. B. 3, 102, 19 » 
S755; A 8» 15 “ 3 < 5 U 43 . 5 == *5031 *9 Bhavishyaparvan 39,6 

« 12363, nicht- das Paradies des Vish^u. —' V. 2372 S. 189 liest 
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die UeberseUUDg r^hät, besser als^aAxMr in B und C — V.2588 
S. 190 (päkha, Vifäkha und Naigameya sind nicht jüngere Brüder, 
sondern Söhne des Skanda. — V. 2596 S. 190 erhält Dbarma den 
mir unbekannten Namen Abasta; meine Texte lesen trayat toiya, 
nidit ahastasya. — V. 2604 S. 19T, dass die A9vin zu den Gubjaka 
gehören reckoned among the Gubyakas“) wird im Texte nicht 
gesagt, wird auch anderweitig schwerlich zu belegen sein. In den 
folgenden Versen weicht die Ueberselzung von meinen Texten ab, 
vgl. Moir S. T. I* 445. II* 386. — V. 2672 S. 195 fehlt der Name 
des „younger brother of Mayura“, Suparna. — V. 2701 S. 197 fehlt 
der Name Kuhara. — V, 2791 S. 203 fehlen die Worte vtdtmadkyät, 
aus der Mitte des Opferaltares. — V. 2942 S. 215 anirdtfyavayorü-- 
pam bedeutet: in unbeschreiblicher JugendschÖnheit, nicht: n^ith no 
marks of age on bis person'^ — V, 2947 S. 215 „no Rakshases or 
carnivorous animals took its life“, es ist vielmehr ein Absichtssatz: 
auf dass nicht fleischlüsterne Raubtbiere das (Kind im Walde tödteten, 
umschützten dort rings die Vögel die Tochter der Menakä. — 
V. 2963 S. 217 nicht „the selfocreate Manu“, sondern Manu der 
Sohn des Svayambhü oder des Brahman. — V.3015 8.221 der „alte 
Weise“ ist wohl nicht Närftyana, wie hier nach Nilakao^ha erklärt 
wird, sondern das Gewissen, „das Herz“, wie es zwei Zeilen weiter 
unten heisst. — V. 3030 S. 222 „on occasions of joy“, statt: in der 
Einsamkeit. — Die ungenau übersetzten Verse 3086. 3095. 3097 
(S. 225 und 226) sind Aach Böbtlingk Sprüche 7071. 731. 3682 zu 
verbessern. — V. 3091 (S. 225) ist in der Uebersetzung unklar. Der 
Sinn ist: nach Manu giebt es fünf Arten von Söhnen, der mit der 
Gattin erzeugte und vier andere, von fremden Frauen geborene, 
nämlich der adoptirte, der gekaufte, der grossgezogene und der 
durch Freundlichkeit gewonnene. Im folgenden Verse sind dann 
jdtdh puirdh die wirklichen, löblichen Sohne. — V. 3150 S. 227 
„Qakra or the lord of the Marotas“ ist das missverständliche „or“ zu 
streicbeA. — V. 3150 S. 230 ist Räjingaya in zwei Namen zu theilen, 
Räji und Gaya, wie aus dem Harivaip^a erhellt — V. 3175 S. 23t 
fehlen die Sdilussworte iü matvd famafjt vrajti. 

Freiburg i. Br. ^ Adolf Holtzmann. 
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184 Ueber Pärvattpari^ayanftlaka voa Professor K. Glaser. 

TTeber Bänas Färvatipariaayanätaka. Von Professor 
K. Glaser. Wien, C. Gerold’s Sohn in Comm., 1883. 
92 SS. 8®. 70 Kr. = 1.40 M. (Aus derfl Jahrgange 1883 der 
Sitzungsberichte der phil.*hist. Classe der kais. Akademie 
der Wissenschaften (CIV. Bd., ü. Heft, S. 575) besonders 
abgedruckt.) 

Der Verfasser untersucht in dieser Abhandlung, seinem Erst¬ 
lingswerk auf dem Gebiet der indischen Philologie, in welchem Ver- 
hältniss Bäna’s Pärvattpari^yanätaka zum Kumärasambhava steht; 
das Ergebniss ist ein für den dramatischen Dichter wenig schmeichel¬ 
haftes, da er im Ganzen wie im Einzelnen sehr unselbständig zu 
Werke gegangen ist und eigentlich weiter nichts gethan hat, als 
dass er durch Umstellungen, Auslassungen und Hinzuthun von etwas 
dramatischem Formenwerk aus einem schönen und geistreichen 
epischen Gedicht ein gehaltloses Bühnenstück fabricirt hat. Dass 
Bäna zum dramatischen Dichter kaum weniger als alles fehlt, geht 
auch daraus hervor, dass er nicht zu rechter Zeit abzuschliessen 
weiss. Sonst Ist in indischen Dramen der Schlussakt gewöhnlich 
ausserordentlich interessant, ergreifend, überraschend; schlösse Fär- 
vatlparioaya mit seinem 4. Akt, so dass zu dem jetzigen Inhalt 
etwa noch Käma's Wiederbelebung hinzugefugt würde, dann dürfte 
es allenfalls einen leidlichen Eindruck machen. Der langweilige 
3. Akt dagegen kann einem beinahe das ganze Drama verleiden. 
Herr Glaser ist natürlich für den ästhetischen Wert der von ihm 
zum Gegenstände einer eingehenden wissenschahlichen Arbeit ge¬ 
wählten Dichtung nicht verantwortlich zu machen. Man kann ihm 
die Anerkennung nicht yersagen, dass er mit Fleiss, Umsicht und 
Sorghtit gearbeitet hat; sicherlich wird aber seine gründliche Untere 
suchung mehr zu Kälidäsa’s als zu Eä^a’s Ruhme beitragen. Sehr 
dankenswert ist es, dass er seinen Erörterungen den Text des be¬ 
handelten Dramas, der nicht jedem Freunde der Sanskrit-Literatur 
zur Hand oder leicht erreichbar sein dürfte, voraufgeschickt hat, 
und zwar als Abdruck der Ausgabe von Visbno Parashmäm Sbästri 
Pa94it in der Daksbinä Prise Book Series N. 5, Bombay 1872. 
Beigegeben sind diesem Texte Varianten aus einer modernen Hand- 
sduriA des Herrn Prof. Bühler. Zu bedanern ist nur, dass trotz der 
Transscription die Wörter meist nicht getrennt sind, auch wo man 
dies eigentlich von selbst erwartet. Druckfehler kommen vor, doch 
keine sehr erheblichen; man sieht sofort, was gemeint ist. Als Bet- 
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spiele fahre ic^ an: sakhimtidm statt sakhUanuidm (S. 49), Licht'* 
matte (S. 6d), nitäniaoäsalyäd** statt niiäniaoäis^ (S. 69), mJ^adsaro** 
statt mldyatiaro*^ (S. 70), iapuh statt iapak (ebendas.). In der Ueber- 
setmng der betrachteten and verglichenen Stellen fehlt es nicht an 
Irrtümern, und auf einige derselben will ich näher eingehen. ln 
Kum. I, 58 (S. 48) ist mürtyaTtiaram nähere Bestimmung zu agnimi 
es heisst nicht: seiner Gestalten sich Kasteinngen 

unterziehen, sondern: Nachdem er das Feuer, eine seiner Gestalten, 
angelegt batte etc. Bei Kam. I, 59 (S. 49) ist prayaidm, II, i (S. 52) 
turäsöham purodhdya nicht mitübersetzt; II, 64 (S. 55) müsste kai^ih« 
nicht „auf die Schulter** heissen. Die Stelle ans dem Drama (S. 55) 
cdkreifa vühjforapi yadduräpwdt taraxoind vä foiaiofi^ me heisst 
nicht: Was selbst für Vischnu und für mich Indra, den Gewaltigen, 
schwer auszuführen ist sondern: Was selbst für Vischnu’s 

Diskus und meinen ungestümen Donnerkeil sdiwer auszuführen ist. 

Bei Kum. III, 22 (S. 5^ ist zu beachten, dass nicht Indra von Aira« 
vata, sondern letzterer von jenem geschlagen wird. K. IXI, 27 (S. 61) 
muss idpe in navacü/abdpe durchaus mit „Pfdl“ übersetzt werden; 
man hat zum Verständnis des Vergleiches daran zu denken, dass 
Helden den Schaft des Pfeiles mit ihrem Namen bezeichneten (vgl. 
a. B. den Anfang des 5. Aktes io Vikramorva^t). amogha in K. III, 66 
64) kann doch nimmermehr „liebeduftend** heissen. Die Inhalts¬ 
angabe gegen den Sdtlnss von S. 66 ist nicht ganz richtig. Rati 
wird nicht vom Frühlingsgott »über die Sachlage belehrt*' — das 
war nicht nöthig, da sie alles mit angesehen hatte; aber sie wird 
von ihm, nachdem er sich selbst aus seiner Ohnmacht erholt bat, « 

„mit Not und Mühe wieder zum Bewusstsein gebracht**. Das ist 
der Sinn von hathamcit tatnjhSm lamhhiid ratih. Einige andere 
Versehen übergebe ich. Aber dagegen muss doch Einspruch er¬ 
hoben werden, dass der Gentleman 9 <va seine Braut aU „Rmmm- 
fussige** anredet (S. 76). Das ist nicht der Sinn von avanaidngt. 

9 iva macht vielmehr seiner Braut mit diesem Wort ein Compliment 
und bezeichnet sie als gekrümmt, gebeugt von ihres Busens Fülle. 

— Es ergiebt sich übrigens (S. 44) noch das Resultat, dass zur Zeit 
Bäna’s wahrscheinlich nur die ersten acht Sargas von Kälidäsa’s 
Kumärasambhava bekannt waren. 

Drossen. L. Fritze. 
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D'J* 7 n C>^ D'S“ri ")SD (Die Psalmen in hebräischem 
Text mit persischer Uebersetzung). "Wien, Druck von 
Jacob Schlossberg, 1883. 152 Doppelseiten. 

Darch die gütige Vermittelving meines Freundes Neobauer ward 
ich vergangenen Herbst, als ich den letzten Rest der arabischen, 
türkischen und hindüslün! Handschriften der Oxforder Bodleiana 
cataJogisirte, in den Stand gesetzt, ein Exemplar der obigen, erst 
vor Kurzem vollendeten Psalmenübersetzung, die nicht für den Buch* 
handel bestimmt ist, da ihr Verfasser, Benjamin der Priester von 
Bukhärd die ganze Auflage mit in seine Irans* 

oxanische Heimath genommen, für meinen Privatbesitz zu erwerben, 
und ich folge gern der Auflbrderung des verehrten Herausgebers 
dieser Zeitschrift, den Fachgenossen ein kurzes Bild von dem Wesen 
und Charakter dieses interessanten Buches, soweit es mir bis jetzt 
zu untersuchen möglich gewesen ist, zu geben. Nach vollständiger 
Durcharbeitung des ganzen Werkes hoffe ich an einem anderen 
Orte eine mehr erschöpfende und systematische Behandlung des 
Gegenstandes zu veröffentlichen. Die Uebersetzung ist in dem per* 
sischen Dialecte geschrieben, wie er angavblicklich von der Juden* 
gemeinde in Bukhärä gesprochen wird, und sie bietet nicht nur 
sprachlich des Eigenthümlichen gar mancherlei, sie ist anch sach* 
lieb insofern bemerkenswerth, als sie den Standpunkt kennzeichnet, 
auf dem hentzutage die biblische Exegese in der orientalischen Sy* 
nagoge steht. Manche der unten zu verzeichnenden lautlichen und 
grammatischen Widersprüche, soweit sie sich nicht auf Druckfehler 
zur^kföhren lassen, erklären sich vielleicht aus der noch nicht ganz 
in Eins verschmolzenen Mischung zwei getrennter Dialecte in diesem 
jüdischen Idiom, da nach Stocqneler’s „Oriental Interpreter“ die 
jetzt in Bokhärä lebenden Juden, 4000 an Zahl und durch beson* 
ders schöne Race ausgezeichnet, ursprünglich in Maschbad 

in Khuräsän gewohnt und erst von dort nach Transoxanien aus* 
gewandert sind. 

Wie in den jüngst vom British. Museum angekauften älteren 
Erzeugnissen jüdisch*persischer Poesie, so erscheint auch hier, di« 
persische Paraphrase in hebräischer Umschrift und unterscheidet si(^ 
von dem jedesmal auf der gegenüberstehenden Seite parallel lau* 
fenden Urtext nur durch ihre bedeutend kleineren Typen. Stellt 
diese Transcriptionsmethode einerseits dem raschen Lesen und Ver- 
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stehen der Uebersetzung, wenigstens im Anfang, ein gewisses Hin- 
demiss entgegen, so bietet sie andererseits durch ihren Vocalreich* 
thum den nicht hoch genug zu schätzenden Vortheil einer genaueren 
Fiximng der Aussprache, und sdiliesst dadurch — wenn auch leider 
nicht immer, wie wir bald genug sehen werden — jene Zwei- und 
Mehrdeutigkeit aus, die dem arabisch-persischen Alphabete anhafteU 
Was zunächst die Umschreibung der Consonanten betritt, so stehen, 
wenn wir von den in beiden Alphabeten absolut gleidiwerthigen 
Buchstaben wie ^ und 0, ^ und Qj, ^ und p, J und s, ^ und 
n, ^ und y, ^ und s etc., sowie von ej und j absehen, die über¬ 
haupt nicht Vorkommen, c für (rtKte « 2, 12], b für o 

(löiBNnb = 42, io), a für (na« =^2, 12), i für ^ 

(a-'n^ = 69, 9), ä gleichmässig für ^ und _ (isä = 

120, 2; Wiä 1)* = i <» 0. t für yir 

und ohne weitere Unterscheidung (awi:» ■— *0» *» “ 

I* 6; n^m v:jyhs^ 72, i; btfe — 106,1; kni « 

2, 9), und ein doppeltes a, wenn auch nicht immer, für das conso- 

nantisebe j in der Mitte und am Ende eines Wortes 

t» 3J 89, 7; einmal aber auch i, 6; rbwva = 4, 1; 

51, 4; I2I| 4; 

5 <» 3; 50, 23; riJJTia = 48. » 5 . aber rTai i, 3: 

einmal sogar 7, i, während die meisten Ueberschriften einfach 
haben; N*i^n7s 120, 5 neben «ifro 1, 1 etc.). Ebenso findet 
sich nicht selten ein doppeltes ^ für consonantisefaes « 

89, 26), hauptsächlich — und hier sind der Ausnahmen sehr 
wenige — nach vorhergehendem langen Vocal 
120, 2; ni:«Tb« Ä 120, 3; 2 u. s. w.), 

und folgerichtig auch in der Idäfah der Plurale in [fi und aller jener 
Würter, die auf ä oder 9 ausgebeo und schon im gewöbnlicdien 
Persisch nach Belieben ein überschüssiges anhängen können 
(n^b 5t, 3; «*]« =« Uft. 

2. 7; 3 » ’'?« = *» 3: 1» — 4 . 2)* Wie (ÜC 

zuletzt angeführten Beispiele zeigen, ist die Idäfah, wo sie überhaupt 
aosgedrückt wird, stets durch ein Chirek magnum repräsentirt, und 
das ist selbst in solchen Wörtern der Fall, die auf ein stummes « endi¬ 
gen, wie «nö ■'STjs^ « sLnju i8, i; wie denn auch der Plural 


»nD ma^n «y O’Vnn nao 


isa 

derselben durch aber mit etymologisch ganz verkehrter Bei¬ 
behaltung des 8 davor geformt vird 2, 12). 

£$ finden sich aber manche Stellen, in denen die I 4 äfah entweder 
ganz fortgelassen oder wenigstens nicht fär*8 Auge kenntlich gemacht 
ist, ohne dass ich' einen stichhaltigen Grund dafür anzugeben wüsste, 
so rOT IKnO-lND = 2, 2: INKDN nKn-''lbjJ =s 

^•4-^ 121,2: N-iiN «nitb in-iD ysbb = y g^y 

18, I. Das doppelte 1 und '' ist nun aber auch — und damit 
geben wir zu der bedeutend complicirteren Frage der Vocale Über 
— zur Darstellung der Diphthonge au und ot, mit vorhergehendem 

Pathach gebraucht, z. B. DiiT? = 89, 21; 1 Nön,T 5 — 

35. 23: ‘isa-nM — 89, 22; K-.tt ■'PK'^Tjn — 

y 89, 31 (in Psalm i erscheint das Wort freilich zweimal aus 

Nachlässigkeit mit einem 1 geschrieben); 89, 42; 

<> •> it, 

a**^? = 50, 20; 94, I. Der Unterschied zwi¬ 

schen d und ü, i und I ist (wie es auch Trumpp in seiner Ab¬ 
handlung: „Ueber den Accent und die Aussprache des Persischen" 
für Khuräsän bezeugt) hier aufs strengste durcbgeführt und har- 
monirt vollständig mit dem uns aus dem classischen Persisch ge¬ 
läufigen Gebrauch; ganz vereinzelte Abweichungen, wie z. B. einmal 
N'nir statt des überall sonst gebrauchten „dich“ (20, 4) fallen 
jedenfalls dem Setzer zur Last Ein eigenthumlicbes Schwanken 
macht sich in der Bezeichnung des geltend; für ge> 

wöhnlich erscheint es in der Form eines Ssere mit Jod (tyj ffs, 
scharf 120, 4; äi»? a’*n Mg wpüg, Eitles, Nichtiges 2, i etc.); da¬ 
neben finden sich aber eine ganze Reihe von Beispielen, in denen 
es durch Segol mit Jod ausgedrückt ist; und das ist häufig, wenn 
auch durchaus nicht immer, in der Verbalpartikel ^ und dem 
*■ ich rufe, 3, 5; und n3\Ö’'J3 

dr wird, i, 3; er giebt, i, 3; 05 «'» ich mache, 137, i; 

neben i, 6; nnn*»» 120, 3; i, 3 und er weiss 

V 3 ' 3 'i ein Baum, i, 3; ''JjKaasi ni zur Zeit, da, 31, 2. 
Andere Formen dieser Art sind: für immer 9, 19; neben 

n'nwi;: m, 8; rr'n und rr'Va gieb, 3, 8 u. 115, i;’ neben ri'i 
7, 2 nad ,Sn'n'‘3 72, i; werdet,* 2j 10, neben n'i«| unmittelbar 
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dahinter in 2, ii; 'K 0! 3, 8 and an manchen anderen Stellen, 
neben '•k 2, lO etc An kurzen Vocalen ist ansser dem Pathach 
(ein Abechwäcben des a in kurzes ^ ist nirgends bemerkbar, siehe 
ne*] ra/jf, hdskad^ tnn mard etc) nnr in ganz seltenen Fällen 

ein Cbirek parvom angewandt, so verschiedene Male in der Verbal^ 
partikel 

nniNc? — aJüL-ÄJ I, 3; in rinNnp = »JJL» 22, 1 nnd tii^Kro » 
jriß— 145.1» neben 0'v^«n''p 69, 31; zweimal aadi nnia « 


1, 5 und 7, I, während es sonst immer lautet, so 9, 1 n. s. w.; 

ebenso nrj*i i, 3 neben nrt’'T 120, 3. Noch seltener ist der Ge¬ 
brauch des Kibbuss, so einmal K7n Uo 17, i, während es sonst 
immer geschrieben ist, ** 3 *}»« ^ ^ ^ andere 

Wörter. Mit diesen geringen Abweich^gen, die sich wohl meistens 
auf Druckfehler zurückführen lassen, sind die kurzen Vocale i* und 
u sowohl in arabischen, wie in echt persischen Wörtern, ohne Rück¬ 
sicht auf die Tonsilbe in Längen umgewandelt, was aber dnrehaus 
noch nicht, ebensowenig, wie die bei den Türken beliebte Ortho¬ 
graphie, beweist, dass die betreffenden Silben von den Juden in 
Bukhärä auch wirklich lang ausgesprochen werden. Welch merk- 
wärdiges Aussehen allbekannte Nomina nnd Verba durch diesen 
Dehnungsprocess erhalten, ergiebt sich aus Beispielen wie: 

= 2- 5; n-*:M 3 ''n 19. 2; lö'o *i 3 *'b 


= 2, i; D 13 = I. 6; Dnb'*i '*3 — 120, 5; nnM 3 '' 3 f « 

2, ii; s 4* besser aus solchen, 

wo der dem kurzen 1 oder u folgende Consonant verdoppelt sein 
sollte (die Verdoppelung ist nämlich nirgends ausgedrückt), wie: 

pTjs« =s 2, i; nry « cjt 19, 2 und 24, 10; 0*5^3 ^ 2, ii. 

Eigenartig ist auch die Form yi^ettn in 143, i = 
nad) hebräischem Sprachgefühl, die ausgefallene Verdoppelung des 
r durdi eine Verlängerung des vorhergehenden kurzen a ersetzt zu 
sein scheint Eine ähnliche Rücksicht auf die Eigenthüinlichkeit 


bd^räischer Gutturale ist es vielleicht, die Formen wie 

oia constant zu (60, r, 143, xo), (113, 9; 
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n6, 19: 147, i; ” 7 » i; * 35 . *; *46, I), P'pnn (3, 5: 9, 21; 32, 4 etc.; 

nur einmal p‘‘pni5 87, 6 ) und (60, 2) erweicht hat Diesem 

Uebergang des Schwa oder Sakün in einen kurzen Vocal steht der 
Wegfall alier kurzen Vocale in der Anfangssilbe zwei- oder drei¬ 
silbiger Wörter gegenüber, daher z. B. in Uai^, '^y^y 

cAti» 

Silbe stets ein Schwa hat: Kub, V^bn, ^'>2:3, kt 3 , 

lKn*T, Tlö» TTia|* Manchmal, wie diese 

Beispiele zeigen, fällt die Verkürzung auch wirklich auf die unbe¬ 
tonte Silbe, daher denn auch die Verkürzung der zweiten und Ver- 

. I 

längerung der ersten Silbe in Wörtern wie “lO'^p “> 3 ''b jXi 

ganz im Einklänge mit dem steht, was Trumpp über den Accent 
der zweisilbigen Nomina sagt; aber es ist keineswegs immer der 
Fall, wie z. B. lehrt, das nach Trumpp, als aus man~rä 

verkürzt, den Ton auf der ersten Silbe haben sollte. Wenn aber 
solchen Wörtern mit verkürzten Anfangssilben eine ebenfalls vocal- 
lose Partikel vorangeht, wie die hier stets mit Schwa bezeichnete 
Präposition 1.,^ oder die Copula dann tritt der ürsprüngriche Vocal 
der ersten Silbe wieder in sein volles Recht ein. So sagt man: 
nno trüä, Lied (Ueberschriften von Ps. 8, 9, 12 etc.), aber 
har^d (88, i), und lasarüd (46, i; 48, i); ■jiJST s«f», Erde 

(2, 8), aber T'»!’) Ufgamfn (121, 2); (2, 2), aber (in dem¬ 

selben Verse unmittelbar danach). Die Negation verliert gleichfalls 
ihren Vocal, wenn mit. dem Verbum zusammengeschrieben, wie 
behält ihn aber bei, wenn getrennt stehend, wie das am häufigsten 
da eintritt, wo das Verbum selbst mit n beginnt, z. B. nptti: nj. 

Wir geben nun zu anderen, theils lautlichen, theils gramma¬ 
tischen Eigenthümlicbkeiten über. Von der Verbalpartikel ist 

schon oben die Rede gewesen; hinzuzafOgen ist noch, dass auch 
hier in der Mehrzahl der Beispiele ein langes t f erscheint, wie 
wasche (51, 4), etc. Daneben ^mmt aber auch 

das schon in Lumsden’s Grammar II, 396 auf Grund einer Aeusserang 
Surürts erwähnte und von Trumpp für das heutige Persisch als un¬ 
zulässig erklärte 6 u (richtiger dH 93) vor, und zwar nicht nur vor 
Labialen, wie Lumsden angiebt und wie z. B. auch im Dialect von 
Jesd.in solchen Fällen ein a in k übergeht (siehe Justi in Z. D. M. 
G. XXXVxpp* 339 u. 340), sondern auch zuweilen vor Gutturalen, 
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SO seh«. “*» *.' 15 SKW jüU^ er blieb, 121, 3: 

rb-:« er ging, 34, i; i:KbS3 er ruft, 102, i; laKbsa 

oJlX^ er rief, 50, i etc. Eine Umwandeiong des langen J in ö, 
die, soweit es die Aassprache angeht, auch Trumpp für gewisse 
Wörter im Süden Persiens durch verschiedene Beispiele erhärtet, 
macht sich in unserem Dialecte auch orthographisch geltend und 
swar in genau demselben Worte, wie im Gtlänischen (siehe Mel- 

gounof in Z. D. M. G. XXII, p. 199), nämlich in dem aus ^1 ver¬ 
änderten sowohl im Sinne des Demonstxativums, wie in 

dem des Personalpronomens, für das gewöhnlich gebrauchtest (itt). 

Beispiele dieser Art sind; 'n i?« Nn bis zu dem, dass, 2, 8; 

ttn i^’t jenen, ihn, 8, i; su ihm, 122, 3: -'S Nfi 

^ diejenigen, welche, 122, 1. Die Gruppe wird, wie dies 
Trumpp für das moderne Persisch Überhaupt bezeugt, auch hier stets 
als lihä ausgesprochen und demgemäss durch ein einfaches Mb aas¬ 
gedrückt; iJ dagegen, das nach derselben Autorität als Relativum 
kth und nur als Interrogativum kth oder kl lautet, erscheint hier 
unveränderlich, auch in seiner Eigenschaft als Conjonction, in der 
Form ^ (vergl. das mäzandaräniscbe h'^ sfJ" Melgounof, loc. 
eit); ebenso (nach Trumpp ^eh, im MSiandaränischen Uhii 9^) 
als 'S (*^'21^''? jOkiwie sehr, 84, 2); dagegen mit angehängtem 

als erä (2, l). Hin und wieder ündet sich als Relativum zu 

unbelebten Gegenständen 4 )* Einklänge mit 

der nach Trumpp für das moderne Persisch allgemein geltenden 
BestimmoDg, dass ein t vor b stets als t gesprochen wird, steht die 

Vocalisadon von Erbarmen, das hier bald als 

(51, 3), bald als ‘«2M3nrT*'73 (6, 3) erscheint Eine ganz merkwürdige 
Inconsequenz macht sich in der Formation der dritten Person Flu- 
ralis der Verba bemerkbar; wir finden hier nämlich eine Menge 
von Formen, in denen das finale o, gerade wie in der Mundart 
von Jezd und in dem von Rieu (Cat. II, p. 730) beschriebenen Gü- 
rändialecte abgeworfen ist, daneben aber fast ebensoviele mit Bei¬ 
behaltung des o und häufig sogar in genau denselben Verben. Bei- 
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spiele für die ersteren sind: ''73 »e machen, 120, 7; 

si« machten, 120, 4; ^15103 sie werden nicht, 35,25; 
1'-*?''^ kommen, 2, 2; ^ae«^ sie findeb, 66, 7; inan 

^v—ft sie sind, 24, 6; «*e sagen, 122, x u. s. w. 

Beispiele für die letiteren: iJSW'tt Oa*jC^ 19, 2; * 7^*33 O^ky 14. » 

(aweimal); nsnaw jüjJT 54, 2; I 5 ;‘i 3 5, i n. 8, i; -isntn. 

59, 1 Q. 8. w. Ob dieser sich völlig widersprechenden Be- 
handlungsweise ein bestimmtes Wobllautsgesetz zu Grunde liegt, 
wage ich vorläufig noch nicht zu entscheiden; erst dne genaue Zu¬ 
sammenstellung aller Formen dieser Art — und deren sind natür¬ 
lich unendlich viele — mit genauer Fixining der unmittelbar auf sie 
folgenden Laute und Berflcksichtigung ihrer Stellung im Verse, wird 
vielldcht einiges Licht in dieses Dunkel bringen; vorläufig habe ich 

nur so viel bemerkt, dass, während einerseits das einfadie uXif sie 
sind, immer das o beibehält andererseits die dritte Pluralis 

des Farticipialperfectums, wie z. B. sie sind geworden, ohne 

Ausnahme das o abwirft; ebenso fallt das o constant fort vor nach¬ 
folgenden Labialen mit ä oder ä. Weiter kann ich vorläufig keine 
feste Regel aufstellen. An sonstigen Lautübergängen verzeichne ich 
hier noch die Erweichung des r zu /, wie im Gfirändialect (Rieu 11 , 

P* 729*)» ^ ^ ^ ^ Blatt (i, 3), das übrigens schon bei 

Vullers durch einen Vers belegt wird; und die Vertauschung von 

j und ^ So erscheint neben npi verschiedene Male nbi 

{z. B. rbi 1« 2, 5): na'isb für Kohle (120, 4); 

njj»? vX^wvflJ für er gleitet aus (121, 3). Häufig ist auch die 

Verhärtung eines ursprünglichen ^ zu 0; Lüge, erscheint als 

(X20, 2); »iü Melodie, als n)2l35 (61, i); Jjiy* Au, als 
(^1 und anderes mehr. 

4 n eigenthnmlichen Uebersetzungen und CuriositäU^ der Exe¬ 
gese ist, wie schon oben bemerkt, diese persische Paraphrase eben- 
faOl reich; um aber diese Anzeige nicht zu ungebühcli^er Länge 
auszodebnen, will ich hier vorläufig nur ein paar Punkte heraus- 
greifeo* Zttpachst einige Beispiele aus den musikalischen Ausdrücken 
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and den in den Ueberscbriften hie und da dlirten Tonweisen. Das 
71 Mal in den Psalmen vorkommende ist im Einklang mit der 
Mischna, die es durch nS3 (auf ewig) wiedergiebt, 51 Mal durch 
y, (resp. in 75,4^ 13 Mal durch (resp. 

in 81, 8 und 83, 9), 6 Mal durch (T'a^n), und einmal, wo 
demselben ein 0M7 n? unmittelbar vorangeht (48, 9) mit diesem zu¬ 
sammen durch 0^1 b (^« 2 « -*S ">215 «nj übersetzt Das 55 

Mal sich findende nmub ist nach der Erklärung des Targum („Utur- 

gisch zu singen“) durch „zum Lobpreissingen“ (in 

Psalm 14U.21 mit nachfolgendem Q wiedergegeben. Das n*':''?2TSn”Vy 
in Psalm 6 u. I2 ist als mosikaliscbes Instrument anfgefasst und durch 
%Jci (Psalm 12: j!)^ „auf dem acbtsaitigeu Instrument“ 

erklärt; ebenso das correspondlrende r'it3V;;~b7 in 46, 1 „auf dem 
Instrumente 'Alämöt“, wie auch Melissus übersetzt ^s\ 
in 9, I i^t paraphrasirt: „wegen des Sterbens von Lab8n“ (dieser 
Name hier wohl in ähnlichem Sinne gefasst, wie ihn einige Rab- 
binen und nach ihnen Hengstenberg verstehen, nämlich als Um¬ 
stellung von Nabal). Das ohne Zweifel gleichwertbige, aber kür¬ 
zere am Ende von Psalm 48 hat der Uebersetzer natürlich 

gar nicht richtig auffassen können; er zieht es daher, wie auch 
verschiedene ältere Ausleger, zum vorhergehenden Text und über¬ 
setzt mit Hupfeid: „er wird mich führen bis zur Todeszeit“ (ttr 

jedenfalls anf Grund der 
im Talmud sich findenden Zeitbestimmung von der „Hindin der 
Morgenröthe“, d. b.; von den ersten Strahlen des Frühroths, so über¬ 
setzt: nasis in'iNrp „zur Zeit des Anfstrahlens 

des Sternes der Morgenfrühe.“ Ö’piTi ob« 56, i lautet per¬ 
sisch so: stummen Tauben 

nach dem folgenden Plural zn schliessen hier als 
O^Uectivum gebraucht) die fern von der Heimatb sind“ (ähnlidi wie 
in der Paraphrase von Campensis 1532). Zum Schloss noch einige 
charakteristis^e Züge aus dem Bereich der wirklichen Exegese, dem 
zweiten Psalm entlehnt. Der wohl einstimmig als Rede der sich 
gegen Gott und seinen Gesalbten beratbenden Fürsten gedeutete 
dritte Vers: „lasst uns ihre Bande zeneissen!“ ist hier durch ein 

vorgeschobenes (ich sagte] in einen Ausruf des Dichters selbst 
nmgewandelt; TN („dann wird er zu ihnen sprechen“) 



*94 


The Hebrevr Languaje b7 Dr. Frederic Delitzsch. 


in V. 5 erscheint in der persischen Paraphrase als: 

AÄJ „dann wird er ihre Grossen zertrümmern“ (“la'i 


hier ähnlich wie 2 Ch. 22, 10 im Sinne von „hinterrücks beseitigen, 
vertilgen“ gefasst und als Plural von btt „stark, mächtig"). 

In V. 6 ist der Uebersetzer der kitzlichen Frage, ob blos „ein* 
setzen“ oder auch — wie man so lange fälschlich behauptet — 
„salben“ bedeuten kann, geschickt dadurch aus dem Wege ge* 
gangen, dass er gewissermassen beide Ideen miteinander verschmilzt; 
die Worte lauten im Persischen: ■'rnj«©? rttttinitca OH'!**'! I’S 
^13 , 4 ch habe dem von mir auf Zion gesetzten König Grösse 
verliehen.“ 

Univ. Coli, of Wales, i. Januar 1884. Herrn. Ethd. 


The Hebrew Languagr© '^iewed in the light of Assyrien 
research. By Dr. Frederic Delitzsch. London, Wil* 
liams and Norgate, 1883. XU, 73 SS. 8®. 4 shill. 
Vorliegendes Buch ist ein vermehrter und verbesserter Abdruck 
einer Reibe von Artikeln, welche unter dem Titel „The importance 
of Assyriology to Hebrew lexicography“ im Laufe des Jahres 1883 
im Athenäum erschienen sind. Der Verfasser hätte den alten Titel 
nicht zn ändern brauchen, denn thatsachlich werden fast aus¬ 
schliesslich lexikalische Fragen erörtert, und nur selten wird das 
Gebiet der Grammatik gestreift Das Buch bringt in massvollster 
Weise einen berechtigten Protest zum Ausdruck gegen die etwas 
gewagten, aus dem Arabischen ^nelfach gewaltsam herbeigezogenen 
Etymologien und gegen die phantastischen Wurzelspeculationen, die 
den neusten Auflagen von Gesenius’ Wörterbuch einverleibt sind; 
es will aber nicht nur einreissen, sondern auch Neues und Besseres 
an Stelle des Veralteten setzen. Von dem Lichte, welches die 
assyrische Sprache auf Bedeutung und Etymologie des hebräischen 
Wortschatzes fallen lässt, giebt Delitzsch uns hier eine grössere 
Probe, für die Zukunft Weiteres verheissend; und die veränderte 
Gestalt, in der unter dieser Beleuchtung Vieles erscheint, erinnert 
daran, wie unsicher der Boden des AT. auch in lexikalischer Hin¬ 
sicht noch ist (Lagarde, Or. 11 , 43). '*' 

ist b^reiflich und daher verzeihlich, wenn Verf. den sehr 
hc^GD "Wertb dei Assyrischen für die hebräische Lexikographie 
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nianchmal doch etwas za überschätzen scheint Besonders bedenk« 
lieh und viel za weit gehend scheint der Grundsatz, dass der Ur¬ 
sprung irgend eines hebräischen Wortes zweifelhafter Herkunft 
deutlich als semitisch erwiesen werde, sobald sich das betr. Wort 
im Assyrischen finde 24, vgl. Cbald. Genes. 298). Warum soll 
aus dem Wortschatz der nichtsemitischen Sprachen Vorderasiens 
nicht schon Jahrhunderte lang vor Assurbanipal ein und derselbe 
Eindringling zu den Assyrem, Hebräern, Aramäern, ja schon za 
den Sumeriem gekommen sein, waram soll sich nicht auch ein 
griechisches Wort dorthin verirrt haben? Frankel hat mich auf¬ 
merksam gemacht auf pihkku Beil, welches auch im Aram. vor¬ 
handene Wort Haupt (Sum. Farn. Ges. 55, Anm. 5) für sumerisch 
hält Sollte also die Uebereinstimmung mit (Lagarde, Ges. 

Abh. 49, 10) nur zufällig sein? letzteres als entlehnt anzunehmen, 
verbietet skr. paraiu. 

Wenig überzeugend scheint auch die S. 5 gemachte Aufstellung, 
dass bn) nicht, wie bisher angenommen, führen, sondern lagern 
lassen, ruhen lassen bedeutet Das assyr. ndälu, auf das sich 
Verf. bezieht, kann zunächst ja ausser auf noch auf vier an¬ 
dere Formen zurückgefübrl werden. Wenn Verf. sodann besonderen 
Werth darauf legt, dass Fs. 23, z im Parallelismos steht zu 

so steht es dagegen Jes. 49, 10 tm Parallelismos zu an:; 

15, 13, wo es in Parallele zu nna steht, ist bna mit btt con- 
struirt, was doch auch nicht sehr für eine Bedeutung wie ruhen 
spricht; Ps. 31, 4 ist bns mit nna verknüpft. Nur der Umstand, 
dass im Assyr. nadlu als Synonym zu rabdsu angeführt wird, scheint 
den Verf. dazu geführt zu haben, den Werth des Parallelismus in 
Ps. 23, 2 zu überschätzen; und ebenso ist wohl nur der weitere 
Umstand, dass als drittes Synonym im Assyr. nähu angeführt wird, 
die Veranlassung, dass Verfasset für die beiden Redensarten ähn¬ 
lichen Sinnes a-'hoa bn: 2 Chr. 32,‘22 und n'an i Chr. 22,18 

(nicht Parallelstellen) völlige Bedeutungsgldchheit im Sinne der letz¬ 
teren fordert. (Aus dem Umstande allein übrigens, dass die drei 
genannten assyrischen Verba Aequivalente desselben Ideogramms 
sind, folgt doch wohl Synonymität derselben nur bis zu einem ge¬ 
wissen Grade? Irü schwanger sein und aladu gebären sind 
auch Aequivalente desselben Ideogramms). Die Zusammenstellong 
von br^3 mit soll nicht in Schatz genommen werden; völlig, 
gleichlautende dreiradicalige Wurzeln können ja bekanntlich ganz 
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verschiedener Herkunft sein. Wer will, mag bei bn: an ^ mit 
angewachsenem V.Vn denken; doch wird auch dies nur eine sehr 
unsichere Vermuthung sein. 

Recht m. E. hat Verf., wenn er Mann, abweichend von 
der herrschenden Meinung, nicht als unregelmässige Veränderung 
von ai:« ansieht, sondern von einer mittelvocaligen Wurzel ableitet 
(wie schon Gesenius, thes. I, 83 ff.). Es wäre zu auffallend, wenn 
sich dieselbe unregelmässige Veränderung auch in fände. 

Wahrscheinlich ist auch sab. oon nicht als Mensch (ZDMG.37, 

329f.), sondern als Mann zu deuten, denn welcher Krieger 

wird sich auf steinerner Inschrift (Mordtro. u. Müller, Sab. Denkm. 
S. 35ff.) rühmen, einen oder zwei Menschen gefangen oder erlegt 
zu haben? Auch ätb. vielleicht -nJiÖL für •flÄ.a (vgl- Dülm. 
gramm. S. 275, 4; 278, i^), altes vorn verstümmeltes Compositum 
mit JsJl?? Sollte als Wurzel assyr. /iW haben = (J) = id; 

sein anzusetzen sein, eigentl. Besitzer, Herr, dann einfach Mann? 
Verf. nimmt eine W. «■'» stark sein an, da im Assyr. Kraft 
bedeute; doch könnte letzteres ja wohl auch erst Denominativ sein. 
Nicht aber wird man dem Verf. beistimmen können, wenn er (S. 9) 
für hebr. dasselbe dem assyr. tiänu gleichsetzend, die Bed. 

Papille verwirft und als Grundbedeutung gleichfalls Kraft ansetzt, 
welche wie in dem synonymen eine Bedeutung wie selbst ent¬ 
wickelt habe. Wenn die letztere Vergleidmng auch nicht gans 
stinunt, da BXJ von der Bed. Knochen aus zu der Bed. selbst 
gelangt ist, so ist es doch wohl -denkbar, dass auch ein Wort wie 
Kraft letztere Bedeutung entwickeln könnte. Indess ist m. E. im 
Hebr. bei der alten Annahme stehen zu bleiben und ^1113**^ mit 
Pupille zu übersetzen. Wenn ich mir trotz völliger Unbekannt¬ 
schaft mit dem Targamischen eine Vermuthung gestatten darf, so 
möchte ich glauben, dass das höchst onaramäisch aussehende 
der Targume, anf das sich Verf. beruft, lediglich in phrasenhafter 
Nachbildung des unverstandenen poetischen Bildes Prov. 7, 9; 20, 20 
steht. Da, abgesehen von dieser poetischen Uebertragung, 
im AT nur in Verbindung mit yy od. yy ra vorkommt, so wird 
man bei der Uebersetzung Pupille stehen bleiben müssen, mag 
.man übec die Häuftmg y»? na denken wie man will. 

Anf & 14 bespricht Verf. den babylomsehen Ursprung des 
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Wortes iii. Sollte aber das synonyme and die aram. Wurzel 
| mit ihren Ableitungen nicht auch aus dem Vaterlande der 
magischen KOnste stammen? Den von Haupt (die akkad. Sprache 
S. 33, und Sam. Fam. Ges. S. 74) dargelegtcn Ansichten gegenaber, 
mit deren ersterer mich auseinanderzusetzen meine Unkenntniss der 
einschläglichen Materie mir freilich verbietet, vermathe ich Folgendes: 
Wie das in6Qitivi8cbe Nomen ^ip^u lehrt, ist tjo« im Assyr. eine 
Wurzel prim. 1, deren 1, wenn anlautend, der Regel nach zn k 
werden musste. Es ist eigentlich eine ganz nothwendige Annahme, 
dass die Aramäer diese Warze! dann auch nur in der thatsSchlich 
vorliegenden secandären Gestalt als prim, m entlehnen konnten. 
Die Auffassung des Zischlautes i als \b seitens der Aramäer ist die« 
selbe wie in (S. 69, Anra. i), deutet also auf baby« 

Ionische, nicht assyrische Entlehnung. (Ist die Wurzel vielleicht 
identisch mit dem sab. tjiut helfen, begldcken od. ähnl., ist der 
äsi^nt eigentlich vielleicht der Helfer, Heiler, Arzt?). 

Bei Lagarde, Orient II, 30—32 wird jetzt assyr. iäru (S. 64) 
mit erwogen werden müssen. 

Dass der assyr. Wortschatz am meisten mit dem aramäischen 
und mehr noch mit dem hebräischen übereinstimmt, ist unverkennbar. 
Nur in vereinzelten Fällen hat das Assyrische ein sonst dem Kord¬ 
semitischen fehlendes Wort oder eine eben solche Wurzel mit dem 
Südsemitischen gemein. Von den drei hierher gehörigen Beispielen, 
die Verf. S. 18, Anm. bringt, war mir namentlich das zu äth. 9 A 
gestellte assyr. riufu praepollere merkwürdig, da ich in dieser 
bisher nur im Aeth. bekannten Wurzel mit einiger Sicherheit eine 
semitische Entlehnung ans der Sprache der hamitiscben früheren 
Herren Abessiniens zn sehen glaubte: tnca (Galla) herrschen, sie¬ 
gen, mofi Herrscher, Titel der Gallahäaptlinge. Aus dem Sud- 
semitischen möchte ich hier noch Einiges nachtragen; so sei zunächst 
zur Bestätigung der vom Verf. S. 46 ausgesprochenen Ansicht, dass 
aam ursprünglich schlagen bedeutet, bemerkt, dam bereits Dill¬ 
mann (lex. 1030) Hflffl schlagen, wenn auch zweifelnd, mit uao 
verglichen bat H ist wahrscheinhch für das ursprüngliche A. oin- 
getreten durch den Einfluss des zweiten Radicals. ln Mordtmann’s 
und MüUer’s Sabäischen Denkmälern S. 76 zeigt sich die Wurzel 
noch in ursprünglicher Gestalt und Bedeutung. Zu Gunsten der 
S. 6ö behaupteten Herleitung von von einer Wurzel 7bn spricht 
auch das bereits von Rüdiger (AUgem. lit-Ztg., Mai 1842, Sp. 113) 

LitmtwbUtt i. «riest. PbUdofie. , 13 
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richtig: erkannte amh. ^A., älter Neuerdings glaubt auch 

D. H. Müller die von Delitzsch S. 66 besprochene Wurzel ntt» ver¬ 
mehren im Sabäischen zu finden (ZDMG. 37, 342). — Um die 
besonders enge Zusammengehörigkeit des assyrischen und hebräischen 
Wortschatzes zu zeigen, giebt Verf. S. 19 f. eine auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch erhebende Liste solcher Worte und Wurzeln, welche 
das Assyr. mit dem Hebr. (event. wohl einschliesslich des Pböniz.) 
ausschliesslich gemeinsam hat Aber amlaiu gestern, limdit dass., 

3 urhi Wurzel gehören schwerlich in diese Liste; vgl. 

^^A^; Ls'r*' und vielleicht sab. onvi. Bei genauerem Zusehen 
kann man aber auch sonst wohl noch ausserhalb des Hebr. und 
Assyr. Spuren einiger der in dieser Liste zusammengestellten Wörter 
mit grösserer oder geringerer Sicherheit erkennen, so vergl. zu ilu*) 
ZDMG. 37, 366, zu tru ibid. 398, zu sapädu ZDMG. 35, 762 

Zu den wenigen vom Verf. leider nur sehr kurz berührten 
grammatischen Erscheinungen, welche die nabe Verwandtschaft des 
Assyr. mit dem Hebr. bestätigen sollen, gehört der perfectisebe Ge¬ 
brauch des Imperfects, welcher, im Hebr. meist nur nach o statt¬ 
habend, im Assyr. ziemlich uneingeschränkt herrscht Ich bemerke 
bei dieser Gelegenheit, dass das Imperfectum im Assyr. im unab¬ 
hängigen Satze in fortschreitender historischer Erzählung (nicht da¬ 
gegen im Relativsatze), also in derselben Stellung und Bedeutung 
wie im Hebr. nach •], mit überwältigender Häufigkeit ohne vocali- 
sehen Auslaut vorkommt, nur selten mit ausl. a und an. Bekannt¬ 
lich deuten auch schon auf Grundformen mit auslau- 

tendem radicalen Consonanten. Aber die assyrische Parallele spricht 
ausserordentlich wenig zu Gunsten der beliebten Ansicht, dass die 
Verkürzung am Wortende dieser Formen hervorgemfen sei durch 
die Beschwerung des Wortanfanges mit und durch die „Zurück¬ 
ziehung“ des Accentes. Die Erklärung von in der i. Pers., 

die Ang. Müller gegeben hat (Ztschr. f. luth. Tbeol. 1877, S. 206), 
wird durch dieses Bedenken leicht modifiart 

Durch die assyr. Adverbia auf nta, meint Verf. (S. 19, Anm. i), 
Werde die Frage nach dem Ursprung der hebr. Adverbialbfldong 
auf Sin für immer entschieden. Betreffs dieser hebr. Adverbia stehen 


*) Gegen Halivy, welcher (J. As. 9 . sit., tome H, 9 . 456ff.) in dem 
TkA ithlopischer Eigeniumen ^ wiederzufiadea glsabt, spricht schon die 
getrennte Schreibang anf den.AJcnmischen Inschiifietu 
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sich bekanntlich zwei Ansichten gegenüber, von denen die eine in 
&m eine alte Nomtnalbildungsendang, die andere eine Accosativ- 
endang sieht Die letztere Ansicht scheint sowohl für das Hebr. 
wie für das Assyr. schon von vornherein höchst annehmbar; was 
aber namentlich für den casoelien Ursprung dieser Adverbialendung 
zu sprechen scheint, sind nicht sowohl die entsprechenden assyr. 
Adverbia auf am, ama, amma*), als vielmehr der Umstand, dass 
in gewissen nicht zu trennenden Fällen imma für amma auftritt 
(Pognon, Bavian $. 39); bei Flemming, Nebukadnezar S. 28 finde ich 
auch ein Adverb auf uma. — Da öni^e und cobtfi sowie 

D»: Bildungen sind, die offenbar mit D«r, Dm auf’s engste 
Zusammenhängen, und da weiter hebr. in Uebereinstimmung mit 
den araro. Formen, auf ursprünglich langes *•), hebr. <f dagegen 
auf urspr. kurzes a zu deuten scheint, so drängt sich die Frage auf, 
welche Qaantität der a-Laut im Assyr. hat? Da Verf. zwar annama 
schreibt, aber rnHJäma, so musste man glauben, dass das Assyr. 
hier beiderlei Quantitäten aufweise. Aber so viel ich sehe, haben 
wir inschriftlich nur mu-Sant^ma, was Haupt (Ass. Bibi. 1 , 194) 
anders, nämlich müJä’ma umschreibt, dadurch wohl andectend, dass 
das doppelte m mit der Accentstelle zusammenhängt. Wenn es 
richtig ist, dass wir an einem „incorrecten“ langen Vocal oder an 
einer eben solchen Consonantendoppelung oft die Accentsilbe er¬ 
kennen können (Sayce, Assyr. gramm. S. 36), so sind offenbar der 
betr. lange Vocal und der betr. verdoppelte Consonant Wirkungen 

*J In diesen scheint die Endang schon einen recht crsUrrten, die 
Grenzen des eveot orsprünglich allein möglichen Gebnachs überschreitendes 
Chsxakter ss haben. Ich schliesse dies aas der Verbindong mit der anderen 
Adverbialendang 1/ zu fiam, n&d möchte in akamii, das Haopt, Gott, 
Kachh 25. Apr. 1Ö83, S. lOt, Anm. 5 freilich anders erklirt, die umge¬ 
kehrte Folge der beiden adverbialen Endungen verautben. 

**) Doch halte ich ei nicht iur unmSgUch, dass das t von dkab. di«^ 
das ProDOQiinaltuf&x der 3. Fers. m. sing, enthält, das ebenso zu erklären 
sein würde, wie auch sonst bei Zeitbestimmungen (vgl. ZDMG. 35, 754 
ZI. 8 ff.) oder bei Adverbien überhaupt (vgl. Dilltn., ItL gramm'. S. 303; 
Haupt, Snra^ Farn. G. 36, Anm. 3^ — Mag man übrigens über .das. lange 
S von Ivivi», D92 denken wie man will, schwerlich wird msn als Grund¬ 
form jautn&m ansetzen dürfen, sondern wix jimim od. viell. jXmSm. Neben 
dem diphthongischen Thems jaum ezistirt ein altes zweiradicaliges Thema 
mit kurzem Vocal: jim, vielleicht auch ffm (vgl. ]&, 0'))); auf dieses gehen 
surück 1^0^, 09«, fQi. Von ist zu trennen. 

13 * 
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des Accentes. Gerade so zeigt der Accent im Hebr. eine doppelte 
Wirkung, entweder er verlängert den Vocal, oder er verdoppelt den 
ihm folgenden Consonanten. In ^ ^at 

der sogen. Vorton*), d. h. nach meiner Ansicht der alte, urspräng- 
lieh die Antepenultima treffende Hauptaccent das consonantische 
Element gesteigert, während er in 0 '' 3 ^T u. a.m. das vo< 

calische Element gesteigert bat. Ebensowenig man non für über« 
liefertes Dnts]) u. s. w. gifäntm zu sprechen wagt, ebenso ist es 
doch M'ohl bedenklich, inschriftliches muiamma ohne Weiteres- in 
mHiäma nmzusetzen. Hier mündet unsere Frage freilich wieder in 
die Erwägung des eigenthümlicben Charakters der assyr. Schrift 
ein, anf welchem Gebiet ich mich allerdings recht unsicher fühle. 
Wenn Lyon gradezu sagt (Assyr. Bibi. V, S. XIV, 3), es sei bekannt, 
dass die Assyrer durch Consonantenverdoppelung sowohl die Ton¬ 
silben als die Vokallängen bezeichneten und sich dabei auf Sayce's 
mir unzugängliche Assyrian lectnres bezieht, so wird das doch wohl 
nur in . dem Sinne gelten können, dass die assyr. Schrift öfters 
kurzen Vocal mit folgender Doppeiconsonanz schreibt, trotzdem 
im Grunde langer Vocal mit folgendem einf. Consonanten vorliegt, 
aber nicht in dem Sinne, dass diese Schreibung ausdrücklich des¬ 
halb angewendet werde, um eine Länge mit folgendem einf. Con¬ 
sonanten zu bezeichnen. Wo die Etymologie zwingend auf eine 
Länge deutet, mag man dann trotz der entgegengesetzten Schreibung 
vielleicht eine Länge mit folgendem einf. Consonanten annehmen 
(vgl. Haupt, Sum. Fam. Ges. S. 68, Anm. i). Aber welche etymo¬ 
logischen Gründe zwingen, müHma zu schreiben für musamma^ 
Ich denke, solche werden auch dann nicht vorliegen, wenn wir 
annehmen wollen, dass die Doppeiconsonanz in muSamma nicht 
durch den Accent bervorgerufen ist, sondern dnreh nochmaligen 
Antritt von ma an das aus <201^2 verkürzte am, oder an die Miroa- 
tion am. 

Vorstehende Zeilen nochmals durchlesend, 6nde ich, dass ich^ 
meiner vielleicht üblen Gewohnheit gemäss, mich unverhältnissmässig 


. Wenn man von Vbrton-Kamez and Zere spricht, mäsa man ancb 
von Vorton-Da;. forte sprechen. Im Syrischen hat bereits Roffmann 
ein^ upSnrartete Doppdoagen von Consonanten mit der Accentstellnng 
in VerbindsBg gebracht,^ ZDMG. 32, 749, 

•ii 
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lange grade bei solchen Punkten auigehalten habe, bei denen ich 
glaubte widersprechen so müssen. Dies sei am Schlüsse ausdrück¬ 
lich bemerkt. 

Breslau, Febr. 1884. F. Praetorius. 


Aegyptiaca Pauli de Lagarde stud'o et sumptibus edita. 

Gottingae, Dieterich in Comin., 1883. VIH, 296 SS. 8®. 20 M. 

Eingeladen, den Lesern dieser Zdtschrift von dem vorstehenden 
Buche Nachricht ru geben, kann ich suvörderst meine Freude nicht 
verbergen, dass der oft bewährte Herausgeber, dessen koptische 
Editionen in aller Händen sind, uns diese neuen Beweise seines no- 
ermüdlichen Fleisses nicht länger vorentbalten bat Einige ausge- 
aeichnete Denkmäler der christlich-ägyptischen Sprache, in der theo¬ 
logischen Literatur ebenso wichtig wie für das ägyptologische Studium 
begehrt, treten hier in gänzlich neuem und höchst würdigem typo¬ 
graphischen Gewände vor uns hin, nämlich: 

i) das apokryphe Buch de morte Josephi, boheirisch s Re- 
vUlout, Apocryphes du Nouveau Testament p. 43—71 au» dem cod. 
vatic. 66, fol. 269—287*e=Zoega, catal. cod. memph. XL; ferner 
desselben Cap. 14—24 sahidisch Rev. p. 30—42 aus dem borgiani- 
schen Codex CXXI (nicht anfgenommen ist das von Rev. p. 28—29 
aus dem cod. Borgia no. CXVl. mitgetheilte sahidische Stück Cap. 
5—8 init derselben Erzählung, auf welches sich wohl Guidis Bemer¬ 
kung bei Lagarde p. 9 bezieht); endlich dieselbe Historie arabisch 
nach G. Wallins Edition ans dem Jahre 1722 mehrfach emendirt. 

2) Die dem Erzbischof Euchodius zugeschriebene Kathegese 
de dormitione Mariae bobeirisch s Rev. p. 75—112 aus dem 
cod. vatic. 62, fol. 90—ti9»Zoega cat cod. memph. XLIX — 
wozu sid) Cap. 7,15—8,14 das sahidische Original aus dem cod. 
Borgia CCLXXUI (= Rev. apocr. p. 72—74) hätte stellen lassen. 

3) sapientia Salomonis 1—19, 21, sahidisch aus dem alten 
tnriner Codex uQd unter Beihülfe einer vor 50 Jahren gemachten 
Abschrift Am. Peyrons. 

4) sapientia Jesu Siracb 1—51, sahidisch, ans demselben 
desgleicben. 

5) Psalm loi, I—>29, sahidisch, vom Herausgeber auf einem 
Blatte derselben Handschrift erkannt. 

6) canones apostoJornm, sahidisch nach einem Codex de^ 
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britischen Moseoms und bobeirisch nach der berliner Handschrift in 
Tattams Ausgabe, Apostolical constitntions, Buch VII, p. 173—214. 
l^Iit der folgenden Kummer bildet diese das in der jacobitiscben 
Kirche vielverbreitete Buch des Pseodoclemens, welches mitunter 
wie auch von Maqrtzt (p. 8 ed. Wfistenfeld) sogar zu den Büchern 
des N. T. gerechnet wird; es entsprechen ihm die arabischen Canones 
deren Inhalt Vansleb, histoire p. 247—51, giebt, und die 
abessinischen SSnddos in 56 Capiteln, welche Ludolf, in hist, aethiop. 
comment. p. 310—313, aufzählt. Vgl. Zotenberg, catalogue p. 141; 
DilJmann, Berliner Handschriften p. 23. 

7) Canones ecclesiastici, sahidiscb, die in späterer Zeit mit 
dem vorigen zu dem nämlichen Werke vereinigt werden, wie in der 
boheirischen Uebersetzung der Apostolical constitntions von Tattam. 
Als besonderes Buch besitzen es noch die Abessinier in ihren 
Te*zäzät (Ludolf p. 314—323); cs zerlegt sich aber in 3 unter¬ 
scheidbare Thcilc: a) Cap. 1—30 «Tattam, Buch I. p. i—30« 
Ludolf p. 314—323 und griechisch in Lagardes Reliquiae juris eccle- 
siastid antiqu. p. 74 sowie in Hilgenfelds Nov. Test extra canonem 
IV. p. 95—105; b) Cap. 31—62 « Tattams Buch II. p. 31—92; 
deren erste drei Capitel in der abessinischen Uebersetzung Ludolf 
p. 323 ff. mittheilt; c) Cap. 63—78, von denen Cap. 63—75, 20 das 
ni. —VL Buch der boheirischen Version p. 93—172 bilden. Das 
Original ist das VIIL Buch der Constitutiones apostolid. Von den 
beiden Texten, nach denen die sahidische Recension hier erscheint, 
besass ich bisher nur eine Copie des nicht ganz vollständigen Manu- 
scriptes aus Tattams Sammlung. 

Hs ist nun eine schbne Aufgabe, die verschiedenen Recensionen 
der apostolischen Canones im Einzelnen zu vergleichen, wobei sich 
denn die abessinische als die vermehrte und jüngere, die koptische 
als die ältere erweisen wird. Ich habe sonst hervorgehoben, 
dass die bobeirische Uebersetzung, welche Georgios Sohn Kosmas 
aus dem Sahidischen machte (kata Teqotou , wie er sich bescheiden 
ausdrückt) eine äusserst fehlerhafte ist. So viel sei im Allgemeineo 
über den Inhalt der Aegyptiaca gesagt. 

Alles Lobes und Dankes werth ist dieses schöne Werh, und 
wenn ich in dem blühenden Garten der koptischen Sprache, den es 
uns au&thliesst, einige weitere Beobachtungen anstelle und Bemer¬ 
kungen fallen lasse, so geschieht es lediglich, um den lebhaften und 
dankbaren Antheil tu bezeugen, mit dem ich das Vortreffliche bei 
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mir anfgenommen and mich daraus za fordern and za belehren 
getrachtet habe. 

Schon längst batte ans allen nach den beiden biblischen Büchern 
des tnriner Codex der Sinn gestanden, die ans schon durch Feyron 
als vahre Keimelia der Literatur bekannt waren. Es ist die älteste 
Recension der beiden Sapientiae, welche er in tadelloser Sprache 
darbietet; davon überzengt uns sogleich eine Vergleichung von 
Sap. 2,12—22 mit der jüngem Version in Ermans Brudistficken p. 40. 
Beide Bücher, welche die reine sahidische Sprache lehren, sind überaas 
wichtig, und ich gedenke ihnen die allergenaueste Sorgfalt zu widmen, 
die sie verdienen. Dass in der verwitterten und fast erloschenen 
Handschrift, die uns in zwölfter Stande gerettet worden ist, selbst 
ein ausgezeichneter Heraasgeber hier and dort leicht um einen 
Buchstaben fehlgreifen kann, ist nicht zu verwundern. Als Beispiel 
führe ich einen Vers aus dem von mir (Gramm, p. 433 f.) nach 
RevOloat (Chrest döm. p. XLVII f.) wiedergegebenen Stücke, Sap. 2,4,' 
an, wo Lagarde liest: 

AYU) qMAXCDUJpO OßO.V HOe HOYNiqO 

OA(|&U>A eBOA ?IT»J flAKTlIJ Ufipil 

(xal (US Oftlxh} diatnceSac^afrat ditux^elaa vno cnt-tlvtav 
während ReviUout AqBU)A and taktiii edirt hat Es ist aber 
beides falsch. Falls nicht die Handschrift ganz unzweidentig gegen 
mich ist, beharre ich bei oruiq UAqBUAV üboa und fordere für 
2ITIJ riAKTiM (was doch eiTu lauten müsste) oder taktim 
( welches scheinbar dem ^ oxr^ entspricht) 2 itn maktim, damit 
wir mit dem Urtexte vrrö iattlyuv in Uebereinstimmong kommen. 
Denn einmal heisst „der Nebel“ uiq, nicht nur sabidisch (Sir. 24, 3. 
43, 24), sondern auch boheiriscb (Soph. i, 15. 2. Petr. 2, 17); und 
wenn das Sahidische eeiiiiiqe bat (2. Petr. 2,17), so ist das eine 
Phiralbüdung, und der boh. Singular Miqi beruht auf einer un¬ 
richtigen Lesart io u<|)pHt MOYMiqi exau orciu Deut 32, 2, für 
welche Raphael in seinem Psalterium p. 429 das richtige 

MOTMiq bietet; zjiqi: kiiqo heisst sonst nur „das Weben, der Wind“. 
Sodann halte idi akti»j für ein Plurale tantum; nur als Plural habe 
ich es im Sahidischen getroffen, z. fi. eeMAKTiu (P. Soph. p. 5), 
ueqAKTIU (p. 7), OTBOTBOT 2M MeqAKTIM MOT 06 IM (Rev. pap. 
p. 3), und selbst unter der Form aktimoc (Geor^ fragm. p. 326); 

als Plural führt es auch die boheirische Scala uiaktim (Kircber 
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p. 37g). — Das$Sap. ii, iSnaci tökctix «to'uO'Ou ^ rtavrodvvafios 
00 V o^iun iiiu ausgefallen ist, zeigt das Facsimile der Stellen 

10, 17—20. XI, 16—18 in den Mdlanges d'archdologie ägyptienne III. 
no. 8. expl. des plancbes p. 6. — Zu dem Texte des Psalms loi, 4—2g 
(p. 207) sei darauf bingewiesen, dass sich desselben Vs. 1 —22 correct 
schon in der Pistis Sophia p. 67—g vorfinden; Vs. 23 ist für 
nj> <siJ\AOC ctüüT? «2o*m h ry Xaovg gu iiTp« 

zu lesen; Vs. 27 für ooija^ji (marg. (;miApA) Ttalauod'i^oovtai 
ohne Zweifel (»iKiApAu; Vs. 2g fär MAeorcoi} xcnaoxrjvioaovai viel¬ 
mehr MAOTCU? (vgl. Matth. 13, 32, Marc. 4, 32) und statt [iiuk] 
cntipMA TO aniQfia cmiüv iiovcnopuA. Doch das Verdienst der 
Edition wird durch dergleichen nicht geschmälert. 

Es ziemt sich vielmehr, gegen die mustergültige Edition, welche 
Lagarde den biblischen Texten zu geben pflegt, eine andere zu 
halten, welche thebaischen Bibelfragmenten aus einer Papyrusband- 
schrift kürzlich von einem französischen Aegyptologen zu Theil ge¬ 
worden ist. (Vgl. Maspero, 6tudes ögypUennes I. p. 265—300). Da 
ist gelesen und ergänzt, als ob man ohne weiteres über die 
Arbeit eines Jahrhunderts hinweg einen Rückschritt in die Ver¬ 
gangenheit thun dürfte. Wackerer hielt sich der Bischof Agapioe 
Fschöi, der die alte Sprache seiner Landsleute in einer arabischen 
Grammatik gar verständig beschrieben und in einer Ausgabe des 
ersten Theiles der Proverbien ein besseres grammatisches Urtheil 
gezeigt bat, als sein Herausgeber, der ihn meistern will. (Vgl. Revue 
dgyptologiqne II. p. 368). Denn gerade dieser wird durch Lagardes 
Buch, welches zwei von ihm bereits edirte Stücke wiederholt, der 
äussersten Sorglosigkeit überführt. Oder wie soll man es nennen, 
wenn Reviilont in seinen Apokryphen Undinge, wie iiiCU>UA iJMpu>- 
AMc, f*hrxH uriAKüT, iiAi^iuni ne, und unzählige andere 
Fehler, welche in den Göttingischen Gelehrten Anzeigen 1883 p. 140g ff. 
verzeichnet sind, gegen die Lesarten der Handschriften edirt hat? 

Eine durch Auslassungen und Flüchtigkeiten aller Art entstellte 
PubUcation ist werthlos. Möchten doch die vergrabenen Schätze der 
koptischen Literatur in Oxford, Paris, Turin, Rom, Neapel mehr 
xmd mehr ans Licht gezogen werden! aber möchte es durch zuver¬ 
lässige und Stillbescheidene Männer geschehen, welche das hach- 
eftiRmgBwürdige Beispiel der Wolde, Mingarelli und Zoega vdr Augen 
omi im Herzen haben. 

Ich kLaäo nicht daran denken, auf diesen Setten den reichen 
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Inhalt der Aegyptiaca gans *u würdigen: genug, es ist ein Haupt¬ 
buch der coptologischen Bibliothek. Nur das erste Stück (p. t —37) 
de morte Joseph! muss ich ausseichnen, da ich mich mit diesem 
durch eine vor Jahren gemachte Uebersetzung, die non in der Zeit¬ 
schrift für wissensdiafUiche Theologie 26, 267—294 gedruckt vor¬ 
liegt, allbereits in einem Verhältnisse sehe. Ich hatte schon viele 
Fehler Revillouts corrigirt; aber die gewissenhafte Ausgabe Lagardes 
nothigt mich, wider Willen auf die thränenreiche Geschichte zurück- 
zukommen und ihren Text nach meiner Weise nochmals zu er¬ 
wägen. Da werde ich denn einige Aenderungen meiner Ueber¬ 
setzung einstreuen, wie sie der v^besserte Text jetzt «hdscht 

Aus einer durchgehenden Vergleichung der drei Recensionen, 
welche die Lagardesche Ausgabe bequemer gemacht hat, hatte sich 
mir ergeben, dass die arabische wohl nur mittelbar aus der boheiri- 
sehen geflossen sein möchte und dass den beiden, koptischen Ver¬ 
sionen eine gewisse Selbständigkeit beiwohnt, obwohl die boheirische 
ohne Zweifel nach der sahidischen und mit Benutzung derselben 
gemacht worden ist Sie gehören eben zu verschiedenen Redactionen 
eines Synazariums; aber ihr letzter Grund liegt im Griechischen. 

Cap. I, I muss es in der Uebersetzung; „unser guter Heiland** 
heissen, und Cap. 2, Zeile 5 ist nach L. der Satz einzufügen: „Und 
er hatte die Weisheit und die Kunst des Zizxunennaonshandwerks 
wohl gelernt** Cap. 3, Zeile 2 lies: „Maria auch meine Mutter**. 

2, 5 des boheiriseben Textes oro; UAquBoa ne „er war 
ausserhalb** ist die richtige Lesart der Handschrift, wofür nicht 
ijaqi gesagt werden kann, da doch für i (kommen) in den Dauer¬ 
zeiten MHOT eintritt Die Tempuspraeformative, wie naq, stehen 
aber in der Bedeutung „sein** ohne weiteres vor Adverbialien. 

4, I. Das etwas unklare Koptische bedeutet: „Sie riefen den 

Stamm Juda und brachten daraus herzu zwölf Geschlechter nach 
dem Namen der zwölf Stämme Israels** *— wenn man nämli<^ mit 
„Geschlecht** das recht seltsam gebrauchte aaoc übersetzen 

darf. Vgl. I. Reg. 10, 20, Jos. 7, 16. Für das arabische ist 

vermuthlich zu schreiben. •. 

5, I wäre in B. dem S. entsprechend 6a*jok ne ihc besser; 

vorher muss im Arabischen dem Aii l>6u nAOVui^: Aiei 
nAOTOJi» - 3 u>(^Lj Uä'-ä entsprechen, nicht welches sinn¬ 

los ist 
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6, I unepepeot ciyen uapiA tokc^iui epOK, wo L. nach 
opeof (wie auch 17, 5) o eiosetzt, freilich wohl nach Matth. 1, 20, 
aber doch ohne Noth; denn auch dem S. unpp^OTe xi uuApiA 
TOKC^iue (Rev. p. 28. 53) fehlt das 6, und Furcht konnte die nie 
gehörte Stimme des Engels erwecken. 

7, 2 unoqpAii eATOH (für das eiTOM der Hand¬ 

schrift) nirpAuuATö'rc, iur das S. [6Aq2Y]norpA(t)H uneq- 
pAII 2ATH, unrpAUUATeTC, Ei« boh. SATeM 

in der Bedeutung von l)ATe»i; eatm „bei** (vgl. 19, 2. 29,4) ist mir 
nicht bekannt. Im B. ist entweder |>iVT«ti zu lesen oder auch das 
passivische qatcI>ai ... eirei^j (indem sein Name von dem Schreiber 
geschrieben wurde), gerade so wie ovo? ayxoc »iiu)Ch 4> üßo.v 
eiTeiJ HAHÜT 1)011 OYgOpALIA 8, 3. 

9, I ist för ninAMOuoc R. mit L. niiiApAitouoc zu lesen. 

9,2 MOiil) enzu)» HT 0 iieqxix Mscr., R., eijOM|> L., 
GqoiJl) St. — In der Uebersetzung muss darauf för „nahm** „ass** 
(uneqoTtuu) geschrieben werden. 

II, 3 steht maiuo'H* ohne ne (R. hat Aiuo*rh]; es folgt aber 
gleich kiAiccureu auch ohne ne. 

13, I. 21, 9. 22, I steht u6Tj±iQn8HT ebenso wie 2 Cor. 1, 3, 
was aber nach meinem Dafürhalten uot^a»J2iit(^uut^aij2tik|) 
heissen sollte; ::iAn2HT verhält sich zu peq:iiGM?nT wie ^Au:^e- 
HOV+ zu peq:i»6uyeMO'r+. 

16, 2 Aixi L. ist schon in den G. G. A. 1883 p. 1415 in Aicri 
verbessert. 

16, 10 er^inorpKiM R. L. ist ein Sahididsmus ftir erepei- 
noTpKfM (Ifcov^ely), während in den sahidischen Papyren p. 42 
ed. Revülout zufälligerweise Aip^YnOTpi'ei halb boheirisch för 
Ai^rnorprei steht. 

17, 3 iHC nienxHpq I)6 >j Te<|ueTAr*Aeo<;, aber das Mscr. 
hat ne hinter lösus tmd das S. liest nexAUA^TG unxHpq, daher 
vielleicht auch im B. nexAUA^i unieriTHpq (vgl. boL nienxHpq 
»sah. nxMpq 18, 8). 

17, 8 ist 10 X6 R. entschieden besser als ic xe L. 

In meiner Uebersetzung p. 280, Z. 14 sind die Klammern um 
[je] so tilgen. 

2 Api4>ueYi jedesfalls AiGp4>ueYi zu lesen, entsprechend 
dem S. Ajpnueere. 
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18, 3 ApHor eqiJAuo'r halte ich för einen Sabididsmus 
(ApMV equAUor); correct wäre AqMAUor. 

18, 6 opo 2U> „auch dir Fraa“ R. L. (s=S. ^cucüTe) muss 
epo 20)1 heissen (wie Joh. 2, 4). Nur widerstrebend erkenne ich 
20) an, wenn es die Handschrift bieten sollte. 

18, 8 mir“ R. L. muss mI)HT heissen. 

19, I niuA üTeqeiiKOT ul^iiTq liest L. für das niuujiT der 
Handschrii^; aber uo)iT hat die Bedeutung „Platz“ auch 5,2. 2i, 4 
und sonst (vgl. Aeg. Zeitschr. 1871 p. 122). 

ln der Uebersetzung Z. 8 lies „seine Hände und seine Fasse“ 
nach L. mit dem Zusätze, der dem Arabischen fehlt 

ai, 1 Aqi ist richtig, nicht üqi, wie G. G. A. 1883 p. 1416 vor¬ 
geschlagen wird; aber 6A(|i Hesse sich hören. — ln der Ueber¬ 
setzung p. 285 Z. I lies „ein Mensch“ für „einer“. 

22, I ^iiniJO'rqt R. L. Ues ^uiujovqi mit zwei ii wie S. 

^ijuorqe* 

22, 1 xo MSiGCciMi l)GM iJiuo)iT „dass sie nicht in den Wegen 
gebe“ (in der Uebersetzung ist die Negation ausgefallen); S. uce- 
DApAra »iije2(00T<! „dass sie an den Wegen vorüberkommen“. 
•— Darauf muss die Uebersetzung haben: „die Fluthen des Meeres“» 
nicht „des Todes“, wie Rev. liest 

22, 3 nineT2(.uov nicht mit dem an das S. erinnernden e, 
welches R. und L. haben. — eqopUA'piA umuAi R., qepMjcpiA 
L., qupxpiA St (=3 S. qpXP>A unMA). Mein früherer Vorschlag 
(oqtip3Cpi<t) sei zurückgezogen. 

26, 1 niqo) MTO TüKA<t)o R. L. — lies niqu)i. Hat die 
Handschrift wirklich die sah. Form, so würde sie auf die Sprache 
der Vorlage deuten. 

27, 2 für das arabische i<<t zu lesen ^ atkhm okcoc 

uuoq. 

27, 3. 4 habe ich willkörlich übersetzt. Lagardes Text lautet 
vollkommen klar: „Darnach aber fragen sie ihn hinaus zu dem 
Grabe. Als sie aber vor der Höhle graben (2ipo)q unicnHAeoii 
= 8. 2ipu necHHAAiOM) um ihre Thür zu öffnen, gedachte ich 
des Tages, da er mit mir nach Aegypten zog, und warf mich über 
seinen Leib und beweinte ihn.“ — Das Partidpium fut eTUAoru»! 
(für ArsjAoruDj) nach xe ist ebenso wie 17, 11 so ersiATHic, 
19, 6 SG 6M»JAesJC Sabididsmus. Vgl. Gramm. §. 418. 611. ^ _ 
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28, I IJAK „dir** L. richtig für ilAq „ihm“ R. 

28, 5 une ovAi iijjHTOY xoc a:o aiiiay e(|)uoT 10 x« 
eqiJHor kata chot 6<j+l>ici iieAi aa.\a unAqt ijici iitüov 
BBHA eoYCon wovtUT L. Mit der Aenderang des ih xo (R. io) 
in 10x0 schwindet alle Unklarheit: „Noch niemand von ihnen hat 
gesagt: Ich sah den Tod, als ob er zu Zeiten käme, jemandem 
Leides zu thun; sondern er thut ihnen nur ein einziges Mal ein 
Leid.“ Dem icxe „als wenn“ entspricht das sah. Oi»xo (Gramm. 
§. 629); mit 2(i)c; verbunden erscheint das letztere Z. 380. Das 
Arabische ist hier übrigens ganz entstellt und kaum aus dem Kopti* 
sehen übertragen. 

30, 6 0116 pu)ue . . . cu^; die Handschrift hat richtig: iiiio 
peuue . . . „niemand (der nicht gut schreiben gelernt hat) soll 
lesen.“ 

3o,8un0KUiiy UAq Nooq iJ0TU6TA0U0TR.L.v;y^*)( 

„ihm aber hast du keine Unsterblichkeit bestimmt“. Ohne Zweifel 
unoKdto^u zu lesen. 

In der Uebersetzung p. 292, Zeile 10 muss es nach Lagardes 
verständlichem Texte lauten: „Wenn ich euch Kraft gebe und den 
Ruf meines Vaters sende, nämlich den Tröster, den heiligen Geist, 
und euch sende, das heilige Evangelium zu predigen, so predigt 
auch meinen Vater Joseph.“ In der vorletzten Zeile des CapiteJs 
lies: „Dir Vater nach dem Fleische.“ 

31,2 i»Aq.“ja>ni liAq ncorn; die Handschrift richtig uccorn. 
Das Qualitativum corn kann nicht von u abhängen:' entweder 
oqcoTfi oder uccorn, tertium non datur. Auch p. 57, 19 des 
Buches muss das nACiorn der Handschrift bleiben und darf nicht 
in nACorn geändert werden. Zu den Adjectiven der Infinitivform 
(Gramm. § 467) geboren weiter ccuxn : ^coxri (Deut. 8, 20), 
OYcuß^ (B. Gen. 30, 32; S. Apocal. 19, 14) u. a. Es heisst also 
auch orcopT üotiüd^ %^iov Xevxov Apocal. i, 14 im bobeiri¬ 
schen Texte sowohl wie im sahidischen. 

Auch zu dem revidlrten sahidischen Texte habe ich Einiges 
nachzutragen. . 

14, 6 eu TueeuiJTH kipoune utac a uApiA xnoi, für das 
nicht unrichtige uta UApiA xnoi der Handschrift, erscheint mir 
bedenklich. 2U orcneAAiou e’uATiüAxe epoq muss darchaos 
euATSiAxe, d. fa. ÜAx^tiAxe, epoq geschrieben werden. 

16, 8 ATetoBT (für 2<oqT wie Job. 12, 6) Muere uori au 
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iiü nicht richtig aus iimovi am m» geändert (§ 432. 387), während 
16, 9 2eMTpa(|iH MMOVi AM HO (das nach § 431 allerdings richtig 
ist) gelassen wird. Im B. ist freilich sowohl mh otu iiovot am 
MH als eAM 3 :iMOVU)U OTO MOVOT AM MO gestattet 

17,5 uiiptcTAt.ei OXM tocü'imcuujxo : mtaccuui 

r’Aj) «BOA eM üVMMA oqovAAB; culoxo geht nicht AD, „schwanger 
sein“ heisst cuu> (hier, än) und xo gehört zum Folgenden xu i^itac« 
cuco rAp, wie denn das ägyptische xo (denn) mit dem griech. 
i’Ap oft verbanden wird (§ 607). 

17* 9 'TOI o ZAiBO uuH sollte TOieiAOiBU oder eieino heissen. 
— OMO riTlüJÜ AM II« MTHIMAIlICTaTÖ (toi für + wie 19, 6) 
«puK AM no für das & «iio am iie iifiiAMAe*l* am 

opoK no musste nach §630 MAiUAiiAiftrMOiMAriicTO'i'ti heissen, 
namentlich da no folgt. Oie Stelle zeigt deutlich die Abhängigkeit 
der bobeirischen Uebersetzung von der sabidischen. 

18, I HATUMTeAAO HCKliUOT R. L., durchauS 6TKIUJOV zu 

lesen. — oiiiat «poq OAqoru) oqxi eoii M?A<ro uiiuov (für 
das B. «ixoT^T 6pO(| xe a ()>uot optrc opoq, dem der Araber 
folgt). Die nächste Worttrennnng wäre oqxi?« mm^ao^, aber 
Xi^e ist ein unbekanntes Wor*. — oiciutu ii^axo R. L. für 
OM^iAX« (B. olciuTou üMiOAXi); ebenso ist Accrouanj ^luiuc 
OMcron für iJO'ori 20, 1 zu lesen, wie denn uio'ouo'u oiioq* 
ciouA ibidem richtig steht 

18, 3. 19, 1 noepiOM ist a’i&Qiov, atrium. 

18,9 riTCU^ IIO «BOA eir rno; n« ist Artikel, daher mit dem 
Folgenden zusammenzuschreiben. Diese sahidische Form des Artikels 
findet sich ziemlich regelmässig vor oboa (ebenso i Reg. 6, 18. 

2 Reg. 17, 27); vgl. auch mooboa 2m tk&wkia = mipoutktaikia 
Act 6, 9. 

20, 2 IIOKSUOT ^Hii TOMor „habe vielen Dank“, nicht 
MOY, Wie L. schreibt — mtakxo toko’IX «BOAeu neqcuJUA 
(=B. OTAKXto MTOKXIX 0X6M noqctouA); OBOA gehört zum 
Verb xo (oder xi?), nicht zu 2u; die Verbindung eBOA2U wurde 
einen Ablativns bezeichnen, der hier nicht gemeint sein kann. 

20, 3 Moqo'OT (s B. Moqo'AAA'i'X^ lies Moqo'on. 

20,7 noTMA^eoM enoMOicuT, lies ncTMA^eOMo noMOicuT. 

21, 2 “lATuoYge Fiopi'H, vielmehr jaAYUore OMOpi’M 
(ssefioprH). ' 
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21, 4 uriec^e ua, lies unec^o gua; ovui^ gi soll heissen 

OYCUiff oi. 

21, 5 ist ru schreiben: 2ewuop<l)H erjaOBe guato (vielleicht 
6 UAT* g) ovzotg ne (nicht rfe) mat epoov und 22, i ijai o'i'- 
notr iJZOTö ne (nicht rfe) uooise ijzhtot atu> orwotr ii2ba 
ne (nicht rfe) hat iiatuioc (d. b. eflATUAuic) oxgiaLtooT. Die 
sahidische Sprache entbehrt des e vor dem gubiectiven Infinitive 
(§ 459)- 

22, I uApG neiopo iiKU)2T upoe uovuoov AVCÜ T6- 
eJuVACCA (L. MT 60 AAACCA) IJpOq“JAAp OVO) (L. AVCO) 6C0- 
noxAOi. Der Nachsatz ist zu schreiben: atcu iito oaaacca 
sipeq^AAp or<o GCüiJOAAGi, mit oaaaoga (gleichsam t-2a- 
aacca) ohne Artikel wie oft 

23, 1 epo uApiA ovcu^u ijccul iJTAcne miia unHTO heisst 
wohl: „indem Maria ohne mich, für sich, die Sprache der Himm¬ 
lischen wiederholte/* 

23, 2 ATeepATor, lies ATAeepATor (für B. avozi gpatoy). 

23, 11 uniKOTOß CHAT „die andern beiden Zipfel*' haben 
Zoega p. 227 und Rev. p. 42 gegen Lagardes ron, welches freilich 
besser ist 

Lagarde theilt p. 37 der Aegyptiaca aus dem Cod. Vatic. 66 
eine Unterschrift mit, die einer kurzen Erläuterung zu bedürfen 
scheint, obwohl sie schon Zoega p. 19 nach Tfichi veröffentlicht 
(derselbe löst das Sigl S in iinu auf) und auch Quatremöre, Recher- 
ches p. 129, sie erwähnt hat. Darnach ist das Datum der Hand¬ 
schrift „das Jahr 741 der Märtyrer, 1017 Christi, 133 der 13. Periode, 
6517 der Erschaffung der Welt, 3 der Sonne, 15 des Mondes, am 
25. Paophi, einem Donnerstage, die ii. Stunde des Tages**, d. I. der 
22. October 1024 n. Chr. (nicht 1025, wie Zoega 1 . 1 . sagt), welches 
hier dem Jahre Christi 1017 entspricht; die jacobitische Kirche setzt 
nämlich die Incamatioh um 7 Jahre 125 Tage später an als die 
aera vulgaris, während ihre auf Anianos und Panödoros (vgl. Syn- 
cellus p. 62) zurückgehende Weltära 5500 vor Chr. oder 5776 vor 
Diodetian anfangt. Das Datum der Handschrift ist aber weiter 
auf den zum Behuf der Osterrechnung gefundenen und von der 
Weltara ab als Perioden gezählten Cyclus lunisolaris von 532 Jahren 
I>erecbnet; derselbe ist aus dem Sonnencirkel von 28 Jahren, nach 
welchem gleiche Wochentage auf gleiche Monatstage zurückkommen, 
und dem Monddrkel von 19 Jahren, nach welchem sich die Neu- 
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monde wieder an denselben Tagen des Sonnenjahres ereignen, her- 
vorgegangen. Diese mannigfaltige Zeitrechnung ist von den kop* 
tischen Kirchenlehrern, wie Ihn Assäl (vgl. Assemani, Bibliotheca 
orientalis clementino-vat. i, 623), Ibn Rähib (Berl. Mscr. or. fol. 434) 
0. a. (vgl. anch Kircher, Opas tripart p. 545 ff.) eingehend gelehrt 
worden, and auch die Abessinier sind damit vertraut. Eine Ge'ez* 
handschriff in Berlin ist z. B. datirt 7327 der Welt, 1827 Christi, 
1551 d. M. und 412 der 14. Periode. (Vgl. Dillmann, Verzeichniss 
p. 36 4 

Nach derselben Unterschrift war der Schreiber des Codex „der 
Diacon Pischdi, der (geistliche) Sohn des Makari Arne des Mönchs, 
gebürtig ans Pihormes Tamul im Gebiete von Tamiati (Damiette).“ 
Der Mangel des Artikels vor dem Beinamen Arne ist auffallend, 
aber doch dem UApKOC ?a.\o (Leemans, Monuments 11 . 232, 
No. 441, a) und dem iuiaijijhc U.^(, der vermuthlich als 

„der Schwarze" bezeichnet wird wie uiuvcHC mxAue und schon 
im Demotischen Teos pkm (Rev. ehrest, dem. p. 407), analog. Da 

nun der Schreiber aus dem hffiog (arab. Sacy, Abdellatif 

p. 640. 673) Tamul (d. L Demültn am Menzalehsee, Descr. de 
l’l&g. XVllL 3, 194) in der Gegend von Damiette stammt, so stehe 
ich nicht an, in jenem Aue ein Gentile zu erkennen, dessen Plural 
AUHor dem hieroglyphischen äamu entspricht (Vgl. Mariette, 
Mdlanges d’archdol. i, 92). Die Aama sassen vor Alters in dem 
östlichen Theile des Deltas, und dass sie sich später auch über an¬ 
dere Gegenden verbreitet haben, ist nicht unwahrscheinlich. Im 
Leben des Macarius Alexandrinus (Zoega p. 67) konunen in Nitria 
neben den (|>aiat oder Libyern „auch die Arne" mik 6 auhoy vor, 
mit welchem Ausdrucke man weiter den ganzen Hirteostand be- 
zeiebnete. Es ist endlich wahrscheinlich, dass die als Bewohner des 
Buschmür oder des angrenzenden Gebietes bekannten oder 
über welche Quatrem^re (Recherches p. 173) gelehrt gehan¬ 
delt hat, aus iiiAue abzuleiten sind. Denn des Eutychios Etymologie 
(Annales ed. Pococke 2, 428) von ni^Lie „die vierzig“ 
erscheint mir ebenso unglaubwürdig wie die der Stadt UHqö wU 
oder Memphis von uaab „den Dretssig“, welchen eine koptische 
Sage nach Maqrtzl (chitet 1, 134) und andern ihre Gründung zu¬ 
schreibt 

Eine kurze Anmerkung sei auch noch dem schon bekannten 
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Schreiber gewidmet, dessen Unterschrift I^garde p. 278 wiederholt. 
£r nennt sich Ibn Aba T^bl eNch&nkt and auf koptisch läppisch 

genug <|)A (d. h. iiiojt Aq?oc (soll heissen Aqeioc i>oii 
1 't>AMKii Das rätbselhafte letzte Wort scheint mir der 

Name der Colonie Cbänkah (sonst auch juül.^ und von Leo 
Ahicanus p. 719 Cbancha geschrieben), welche nördlich von Hel(o> 
polis auf dem Wege nach dem Sinai am Anfänge der Wüste liegt 
hat in dem Eigennamen wohl nichts mit der Musik zu schaffen, 
sondern ist das griech. raßlov (SteuerroUe), wodurch uns jener Abu 
Tabl zu einem würdigen Beamten, zu einem Kätib vorröckt, wie es 
90 viele seiner Glaubensgenossen bis auf den heutigen Tag sind. 
Auch das sei zu der erwähnten Unterschrift beiläufig bemerkt, dass 
die sahidische oder thebaische Sprache nicht *l\\crii »jpeuuApic, 
sondern iipoutl^UApno (entsprechend dem upuuntiu^ir) heissen 
sollte, wonach in meiner Grammatik p. 12 zu corrigiren ist Denn 
in der Tbat werden die Thebäer, ol Or^ßaloi, wie aus der sahidi- 
schen Uebersetznng des Tractats des Bischofs Epiphanius über die 
Edelsteine (Zoega p. 610) za ersehen ist, auf koptisch die peunuA- 
pHC genannt. 

Berlin. Ladw. Stern. 


KLEINERE MITTHEILUNGEN. 

— Nkch dem Jonni. Aj. 1883 II $33 hat Hr. Clemont-Ganneaa der 
Bibliothek der Pariser asiatischen GesclltchaA ein handschriftliches Ver- 
seichniss der in verschiedenen Bibliotheken von DamMons vorhandeoeit 
Manoscripte überwiesen, das ein gelehrter Eicgebomer vor etwa dreisebn 
Jahren abgefiust hat. Es wäre sehr zn wünschen, dass die Gesellschaft 
wenigstens einen Anszng des für uns Interessanten daraus in ihrem Journal 
veröffentlichte. 


Corrigenda. 


S. 56, Z. II V, u. lies Chaddanta. 
S. 58, Z. 18 V. o. lies Dhanakata. 
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1 . ^äQvata’s Anekärthasamuccaya, ein homonymisches 

Sanskrit-Wörterbuch. Herausgegeben von Theodor 
Zachariae. Berlin,Weidmann, 1882. XXXIV, 108SS. 
8®. 7 M. 

2. Beiträge zur indischen Lexicographie von Theodor 

Zachariae. Berlin, Weidmann, 1Ö83. VEH, loo SS. 
8®. 3 M. 

£9 ist ein characteristlscher Zug der modernsten indischen Phi¬ 
lologie, dass sie wieder mehr auf die einheimische Wissenschaft su- 
rückgeht, welche einige Decennien hindurch wenn auch nicht ganz 
vernachlässigt, so dodi mehr im Hintergründe gehalten und an 
mancher Stelle gewiss auch nicht hinlänglich gewürdigt wurde. Za 
den erfreulichen Zeichen des Bestrebens, derselben gerecht zu wer» 
den, gehört auch die in der letzten Zeit wieder lebendiger gewordene 
Tbätigkeit auf dem Gebiete der einheimischen Lexicographie, und 
zwar sowohl für das Sanskrit als für das Präkrit. Dass die indi¬ 
schen Gelehrten hier von den europäischen vermöge ihres weiteren 
Gesichtskreises und ihrer gesunderen Arbeitsprincipien weit überholt 
sind, wird niemand bezweifeln; aber ebenso sicher ist die Tbatsache, 
dass noch manches von dort zu holen ist und manches bereits von 
dort Geholte nochmaliger gründlicher Prüfung bedarf, ehe es als echt 
anerkannt werden kann. Von diesem Gesichtspunkte aus heissen 
wir die beiden uns vorliegenden Bücher hochwillkommen. 

Der Verfasser derselben ist seit einigen Jahren einer der rührig¬ 
sten Arbeiter in der wissenschaiUichen Sanskritliteratur. Nachdem 
er uns schon 1880 in seinen Abhandlungen Citate in Kramadt^- 
vara's Saqiksbiptasära und Ueber das Jainendravyäkara- 
nam schätzbares Material zur indischen Grammatik geboten, liefert 
er in den beiden zu besprechenden Schriften nicht minder werth¬ 
volle Beiträge zur indischen Lexicographie. Beide sind die Fracht 
sehr umfangreicher Studien und der Bewältigung einer bedeutenden 
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meist erst handschriftlich vorliegenden Literatnr; beide dürfen gt- 
rechten Anspruch auf den Dank der Fachgenossen erheben. 

I. Die Ausgabe des <pä9vata beruht auf drei Handschriften 
und einer Reihe von anderen Hülfsmitteln, meist auch noch unge¬ 
druckten Wörterbüchern und Commentaren. Unter den Wörter¬ 
büchern nehmen die homonymischen die erste Stelle ein, von denen 
2achariae ausser den bereits gedruckten noch den Vi9vaprakä9a- 
ko9a des Mabecvara, den Känärthasazpgraha des Ajayapäla, 
den Dbarai;iiko9a des Dharai^id&sa und den Mafikhako9a 
benutzt hat; unter den Commentatoren namentlich die Scholiasten 
des Amara, unter denen Kshtrasvdmin der bedeutendste ist. 
Aber auch sonst hat der Herausgeber, was ihm nur von Commen¬ 
taren zur wissenschaftlichen und poetischen Litteratur, worin QÜ9- 
vata citirt wird, zur Hand war, herangezogeo, und mit welcherSorg- 
falt er gearbeitet bat, können wir z.B. aus den Noten 3) zu S.XXVI 
und XXVll ersehen, aus denen wir erfahren, dass sich bei Ksht- 
rasvämin 56, bei (paipkara (zur (^akuntalft) 34 Citate aus (^^^9- 
vata finden. Der Text, den Z. geliefert hat, ist denn auch, soweit 
Ref. ihn controliren konnte, ein Muster von Correctbeit Nur an 
einigen wenigen Stellen (v. 388. 668. 779.) war die Ueberlieferung 
nicht hinreichend, um denselben sicher zu constituiren, und der Her¬ 
ausgeber hat jedenfalls besser getban, hier die Lücken anzudeuten, 
als sich auf eine Herstellung durch Conjecturen einzulassen. Uebrigens 
ist es sehr die Frage, ob wir an den beiden letzten Stellen wirkliche 
Lücken vor uns haben und nicht vielmehr der Hds.B folgen müssen, 
wodurch wir sowohl v. 668 wie v. 779 einen richtigen zweizeiligen 
<^!oka erhalten; zumal sich die dreizeilige Strophe sonst in dem 
ganzen Werke nicht findet — Auch dafür dürfen wir Z. Dank 
wissen, dass er sich in den Anmerkungen, die ebenialls eine grosse 
Akribie zeigen, auf die Angabe der wichtigeren Varianten be¬ 
schränkt hat leb habe überhaupt nur folgende kleine Versehen zu 
beciebtigen: man lese S. XU a Räyamnkuta, S. XXII Jayäptda, 
S. XXV rechts lokadhätvahfa^ v. 629 freshßam, v. 663 puruihdsnig^ 
dhayo^ S. 80 u. Präkftica. Gegen das PWB {vergl. S. XXVUJ^ 
ist kai^ara v. 96 und 349, banäin v. 321, klhxi v. 600, hmtra 
V* 621, küviska V. 692, kabandha v. 720 geschrieben worden. .Die 
Bedeutung „Zeit“ für dhrtsva m. ist im neuen PWB gestrichen (zu 
^ Zeitalter seines Autors betrifft, so stellt ihn Z. 

nach Aufirecht’s Vorgang geradezu an die Spitze der indischen Lexico- 
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grapben, indem er ihm ein noch höheres Alter zuweist als dem bis 
dahin für den frühesten Verfasser eines Wörterbuchs gehaltenen 
Amara. Da nun dieser letztere nach der allgemeinen Annahme 
etwa um 500 n. Chr. gelebt bat, werden wir für den ersteren etwas 
über diese Grenze zuröckgeführt, was zu den aus dem Ko9a selbst 
zu entnehmenden Daten sehr gut stimmt, die eine früheste Begren« 
zung durch das 3. oder 4. Jahrhundert gestatten, während als spä* 
teste die Mitte des 8. Jahrhunderts gelten muss, als das Zeitalter 
des mit dem Kshtra der Räjatararpgint (IV, 488) identificirten 
Araara^Commentators Kshlrasvämio, des ältesten Scholiasten, der 
i^ä^vata citirt XXII). Die Gründe aber für die wahrschein« 
liehe Priorität des (pä9vata vor Amara sind folgende {S. XIX): 
1) das dem ersteren allerdings mit vielen anderen Lexicographen ge¬ 
meinsame rohere Anordnungsprincip der Wörter nach der Anzahl 
der Bedeutungen gegenüber der im Nänävarga des Amara und 
bei Anderen beobachteten Reihenfolge derselben nach dem auslauten¬ 
den Consonanten und der Silbenzahl; 2) die bet ^ägvata übliche, 
oft ohne jeden ersichtlichen Grund stattfindende Wiederholung des 
zu erklärenden Worts, ferner überhaupt eine gewisse lässige Breite 
des Ausdrucks im Gegensatz zu der gesuchten Kürze Amara’s; 
3) die bei jenem viel häufiger als bei diesem vorkommende Anfüh¬ 
rung der Wortbedeutungen im Nominativ; 4) die mangelhaften An¬ 
gaben über das Geschlecht der Wörter, welches bei (^ä9vata nur 
an der Verschiedenheit der Lautform, oft gar nicht erkannt werden 
kann; 5) überhaupt der Fortschritt, der sich in dem homonymen 
Abschnitt des Amara gegen den Anekärtbasamuccaya erkennen 
lässt und der sich oft auch in einer spedelleren Bedeutungsangabe 
äussern soll. Letzteres wird durch eine Anzahl von Beispielen aus 
beiden Wörterbüchern klar gemacht, welche allerdings in manchen 
Fällen für die grössere Genauigkeit Amara's entscheiden, zuweilen 
aber auch nicht; nach meinem Gefühl wenigstens sind bhübhfnm- 
iamba für girer angf, püjävidhi für P^jd, chando dagamam für chan^ 
dovifeska, arlhädtdarpa für garva, arthaddpana für ddpana^ cakra 
für ralhdHga oder rathasydvayavatsvajdix(rtsh{ha für prakgthiaxx.^.'v. 
nicht genauere, sondern dem Verfasser nur je nach dem Bedürfniss 
des Verses bequemere Ausdrücke für einen und denselben gemein¬ 
ten Gegenstand. Auch giebt Z. (XXIV, n. 1) ausdrücklich zu, dass 
bisweilen das Umgekehrte, also die muthmasslich grössere Bestimmt¬ 
heit des Ausdrucks sich bei findet Ueberzeugend ist 

* 4 * 
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daher dieser letztere Umstand ebenso wenig, wie die zuvor erwähnten, 
wenn sie auch alle zusammen immerhin eine gewisse Kunstlosigkeit 
und damit ein gewisses Alter (pä^vata's bekunden, dessen Stellung 
vor Amara am Schlüsse der Medin! pCXIIl) wohl auch kaum för 
die chronologische Frage in Betracht kommt Mag aber auch ein 
stricter Beweis für die Priorität jenes Autors vor diesem nicht er¬ 
bracht sein — und der Herausgeber ist weit von dem Glauben ent¬ 
fernt, einen solchen geführt zu haben — so ist doch das verhält- 
nissmässig frühe Zeitalter t^ä^vata’s und damit seine -hohe Wich¬ 
tigkeit für die indische Philologie ausser Frage gestellt 

2. In den nicht minder sorgfältig gearbeiteten „Beiträgen“ 
giebt uns Z. auf Grund ebendesselben, nur noch beträchtlich ver¬ 
mehrten Materials 6 u. Si), das ihm zur Ausgabe des ^äyvata 
Vorgelegen, seine Ansichten über die indische Lexicographie im All¬ 
gemeinen und über deren Verwertbung für die europäische Wissen¬ 
schaft. Nachdem er in einer kurzen Einleitung von der Einrichtung 
der indischen Wörterbücher überhaupt und besonders von dem Unter¬ 
schiede der synonymischen und homonymischen Ko^s ge¬ 
sprochen (vergl. die Beschreibung des zwar ganz naodernen, aber doch 
auch nach indischen Grundsätzen bearbeiteten homonymischen Glos¬ 
sars aus dem Nachlasse des Galanos von Weber in den Monatsber. 
der Kon. Akad. d. W. zu Berlin vom 7. December 1876), geht er 
sogleich in medias res, indem er von S. 7 ab das Verhältniss der 
modernen Sanskrit-Wörterbücher zu ihren indischen Vorgängern be¬ 
spricht Seine Ausführungen sind zum grossen Theil eine Ehren¬ 
rettung der letzteren. Wir können aus den einheimischen Lexico- 
grapben noch manches lernen; leider haben es die neueren Bearbeiter 
tbeils an der nöthigen Sorgfalt fehlen lassen, theils haben sie bei 
aller Sorgfalt und trotz richtiger Grundsätze in der Benutzung jener 
Quellen — wie denn Z. dem PWB S. 7 alle Gerechtigkeit wider¬ 
fahren lässt — dieselben nicht in der rechten Weise benutzen können. 
Einer richtigen Benutzung der Kovas stehen aber namentlich fol¬ 
gende Umstände erschwerend im Wege: i) die oft mangelhafte hand¬ 
schriftliche Ueberlieferung, welche Fehler wie sHia für tt^a verschul¬ 
det; 2) das schwierige VerstAndniss einer selbst richtigen Ueber¬ 
lieferung, durch die oft unklare Ausdrucksweise der Lexicographen 
selbst, häufig auch durch Unzulänglichkeit des Materials und na¬ 
mentlich durch Mangel an Commentaren veranlasst, welche letzteren 
in dieser Literatur eine besonders wichtige Rolle spielen. Es wird 
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an einer Reihe von Beispielen der Nachweis geliefert, wie dies oder 
jenes Missvcrständniss sich bis in die europäischen Wörterbücher 
eingeschlichen hat und dort sum Theil noch erhält. Meist ist jener 
Nachweis sehr schlagend; wenigstens unterliegt es auch für mich 
keinem Zweifel, dass z. B. für aitAa, anjaaa, iuAara, fa^Mrama, 
xwfh(f, sihiradajithlra der Reihe nach die Bedeutungen „Rad, Nacht, 
Kehle und Kehllaut, sütra, Ganges und Backstein, Laut“ zu streichen 
sind; oder dass ein Wort wie hälafanaya zu tilgen, gangtshiikd als 
Name eines Baumes hereustellen ist. Ich habe diese Fälle als be¬ 
sonders schlagend und lehrreich für die Entstehung der Inthümer 
und die Methode ihrer Berichtigung hervorgehoben; es versteht sich 
von selbst, dass die Sache nicht überall so deutlich ist. 

Während auf diese Weise eine Menge von Fehlern, wahrschein¬ 
lich die grosse Mehrzahl — mit oder ohne ihre Schuld — auf die 
Benutzer der Ko^^as fallen, kommt doch auch eine beträchtliche 
Anzahl auf Rechnung der Verfasser derselben. Denn die indi¬ 
schen Lexicographen sind nicht unfehlbar, und so geschieht es 
denn, dass sie i) eine Menge von falschen Wörtern, 2) eine Menge 
von falschen Wortbedeutungen aufstellen; jemehr wir uns aber 
über ihre Grundsätze klar werden und ihre Irrthümer in bestimmte 
Kategorien bringen können, um so eher werden w’ir in der Lage 
sein, die letzteren zu vermeiden. Was die falschen Wörter betrifft, 
so beruhen sie zum grossen Theil auf der Zerlegung vermeintlicher 
Zusammensetzungen, wie sura auf der falschen Auffassung von asura 
{=a-^sura). Die Ansetzung der falschen Wortbedeutungen hat einen 
sehr mannigfaltigen Grund, ^nächst werden aus gewissen abge¬ 
leiteten Wörtern Bedeutungen für deren Grundwörter erschlossen, 
die in der Tbat nicht vorhanden sind, wenn auch das betreffende 
Grundwort selbst in einer anderen Bedeutung vorkommt, wie 
wenn wegen kuhjara „Elephant“ kufija auch „Elephantenzahn“ be¬ 
deuten soll. Sodann werden aus falsch aufgefassten Compositis Be¬ 
deutungen für den ersten oder zweiten Theil derselben erdacht, die 
ihnen gar nicht zukommen; so z.6. soll vfiha „Maos“ heissen wegen 
des verkehrt aufgefassten vrshadonfa „Katze“; „Ehefrau“ wegen 
guruialpa\ oder endlich es wird die Bedeutung des ganzen Com- 
positums auf das Vorder- oder Hinterglied desselben übertragen, wie 
kalpa aas kalpänia „Weitende“, chada = dantacchada „Lippe“ be¬ 
deuten soll. Dazu kommt eine ganze Anzahl von Bedeutungen, welche 
nur auf Grund gewisser Stellen bei den Dichtem, namentlich bei 
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Kftlidäsa, angesetzt sind, wie „Zierat“ für bhiiti wegen Megh. 19 
und endlich eine Menge von Präkritismen, d. h. entweder wirkliche 
Präkritwörter wie ucchdda^ »= uUääana, oder falsche Rücküber¬ 
setzungen aus dem Prkkrit, zu denen z. B. das Wort präghhAra ge- 
hdrt, dessen Entstehung aus pabbkdra = prahvdra in einem längeren 
Excurse wenigstens für einen Tbeil seiner angeblichen Bedeutungen 
(vergl. übrigens die Nachträge S. 100) sehr wahrscheinlich gemacht 
wird. 

Man kann mit diesen Kategorien durchaus einverstanden sein, 
wenn nach in Betreff der Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit dieses 
oder jenes Worts zu der einen oder zu der anderen die Meinungen 
auseinander gehen werden. So z. B. möchte ich u 4 u trotz seines 
einmaligen Vorkommens im Raghuvah^a entweder mit dem PWB 
für ein blos fingirtes, aus u 4 upa erschlossenes Wort oder für die 
präkritische Uebersetzung von fiu halten; in beiden Fällen hätte es 
Aufnahme in die eine oder die andere Liste verdient Unter den 
fabch erschlossenen Wortbedeutungen für das Vorderglied eines Com- 
positums hätte auch fulba „Kupferi* (aus fulbdri „Schwefel ‘0 eine 
Stelle finden können, unter denPräkriticis das zuerst von Goldschmidt 
richtig erklärte parimala (vergl. zu <^ä9V. v. 455). Zuweilen wiederum 
scheint mir Z. io der Aufstellung blos fiogirler Wörter oder Wort¬ 
bedeutungen zu weit gegangen zu sein. So ist kartfaka „das Sträuben 
der Härchen am Körperi* wenigstens durch sakatffaka belegt; ebenso 
kara^a „Sinnesorgan“ und katifka „Nähe“ s. PWB*. Die Bedeutung 
„Sonne“ könnte für aru^a auch von (^k. v. 31 ausgegangen sein, 
„Unterricht“ für krtj'ä von Mälav. v. 16. 

Was ich in dem Buche vermisse, ist eine übersichtliche Ein- 
theilung des Stoffes und eine schärfere Trennung des Hauptsäch¬ 
lichen vom Nebensächlichen; ausserdem ist der Verfasser zu sehr 
der Kürze beflissen, was ihn oft schwer verständlich macht. Ich 
habe in der vorstehenden Inhaltsangabe manche schroffen Ueber- 
gänge zu mildern und manches näher auszuführen versucht, was er 
nur andeutet. Die Excurse stören oft aufs Empfindlichste den Zu¬ 
sammenhang der Darstellung, so werthvoll sie auch für sich sind. 
Mit einem Worte: Z. ist des grossen Materials, das er sachlich so 
gnt bewältigt bat, in formeller Hinsicht nicht ganz Herr geworden. 

Die stattliche Reihe von Verbesserungen zu Hemacandra's 
Anekärtbasaipgraha entzieht sich meinem Urtheil, da mir die 
Calcuttaec Ausgabe nicht vorli^t. 
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Da in dem Buche der theoretische Theil, welcher von der indi* 
sehen Lexicographie im Allgemeinen handelt, den practischen, welcher 
berichtigend und ergänzend ins Einaelne geht, trotz seiner Reich¬ 
haltigkeit doch bei weitem überwiegt, so dass wir nach jener Seite 
hin den Eindruck einer erschöpfenden, nach dieser hin mehr den 
einer Vorarbeit haben, so wäre der Titel: „Beiträge zur Kritik der 
indischen Lexicographie“ vielleicht treflender gewesen. 

Jena, Februar 1884. C. Cappeller. 

^ - 

Kurze Notizen über Sanskrit-Neudrucke in Indien. 

I. 

Im Nachfolgenden erlaube ich mir, die Aufmerksamkeit der ge¬ 
ehrten Faebgenossen auf die Publicationen der Nirpaya-Sägara 
Press in Bombay zu lenken, deren unternehmungslustiger Eigen- 
thümer, Mr. Jftvajt Dftddjt, kein Geld und keine Mühe scheut, seinem 
Namen und der Wissenschaft Ehre zu machen. Die aus seiner 
OfjSdn hervorgehenden Werke zeichnen sich ganz besonders durch 
Billigkeit des Preises sowie Correetheit und Eleganz des Druckes 
vor allen anderen Drucken in Bombay, Benares und Calcutta aus, 
und können getrost mit den Publicationen der „Bombay Sanskrit 
Series“ und der „Bibliotheca Indica“ in eine Linie gestellt werden. 
Röhmenswerth ist das Bestreben des Verlegers, seinen jedesmaligen 
Ausgaben die besten und seltensten Commentare beizufügen, wo¬ 
durch die Erklärung der Originale besonders erleichtert und wissen¬ 
schaftlich gefördert wird. Ich gebe im Folgenden eine genaue Liste 
der bereits erschienenen und demnächst erscheinenden Werke nebst 
Angabe der Preise ab Bombay; sämmtliche Ausgaben können durch 
die Buchhandlnng von Karl Konegen in Wien I, Opemring 3, be¬ 
zogen werden. 

1) Kälidäsa's Abfaijnänacakontalä mit dem Commentare, Ar- 
thadyotanikä, des Räghavabharia. Preis: Rupie 1 Annas 3. 

2) Kälidäsa’s Knmärasambhava mit dem Commentare, SanjSviot, 
des Mallinätha. Preis R. i. As. 8. 

3) Kälidäsa's Raghuvaippa mit dem Commentare, Sanjtvinf, des 
Mallinätha. Preis Rs. 2. 

4) Kälidäsa’s Meghadüta mit dem Commentare, Sahjtvint, des 
Mallinätha. Preis As. 8. 
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5) Dan^iin’s Davakamäiacaritra nebst den PQrvapi^htkA und 
UttarapHbikä und einer UttarapHbikä des Padmanäbha» zugleich 
mit den Commentaren, der Padacandrikä (des Kavindra Sarasvati) 
und der Böshanä (des pivarima) zum Dac;akumäracantra und der 
Padadtpikä zur Pdrvaptthikä. Preis Rs. 2. 

6) ^i^barshadeva’s Ratnävalt. Preis As. 8. 

7) VUhnu9arman’8 Hitopade^a. Preis As. 9. 

8) Annambha^U’s Tarkasarpgraha nebst seinen eigenen Glossen, 
der Dtpikd. Preis As. 6. 

9) Das Subbä8hitaratnabbäQ(Jägilra, oder Fundgrube der Perlen 
der Sanskrit-Poesie, eine Sammlung von 12 000 Witzen, Epigrammen, 
beschreibenden und belehrenden Versen. Preis Rs. 3. As. 8. 

Die folgenden Werke sind im Drucke und werden bald ver¬ 
schickt werden: 

1) BbAravi’s Kir{ltärjunt}’a mit dem Commentare, Ghai;tt^patha, 
des Mallinätba. 

2) Mägha’s (j^i^upälabadha mit dem Commentare, Sarvabkasbä, 
des Mallin&tha. 

3) (^rtbarshadeva’s Kaishadhacaritra nebst dem Commentare, 
Jtvätu, des Mallinfttha. 

4) Kllidäsa's Vikramorva^t mit dem Commentare, Prakä^ikä, 
des Raftganätha. 

5) K&lidäsa^s Mälavikägnimitra mit dem Commentare des Käta- 
yavema. 

6) Bhavabhüti’s Uttarar&macaritra mit den Commentaren, Bhä- 
vftrthadtpikä, des Näräyana Sohnes des RaAganätha und des Rägha- 
vlcälrya. 

7) Bhavabbüti's Milatimädbava mit den Commentaren des Tn- 
puräri und des NäräyanabbaV^a. 

Die folgenden Werke gedenkt der Verleger in Angriff zu 
nehmen, falls ihm von Sanskritisten die nöthigen Hilfsmittel zur 
Verfilgung gestellt werden: 

1} Bhavabhüti’s Mahkviracaritra mit dem Commentare des 
RAghav&ckiya. 

2) 9 ^draka’s Mricchakatikä mit den Commentaren des Pritbvi* 
dbara und des Ganapati. 

3) Vi9äkhadaUa’s Mudräräkshasa mit dem Commentare des 
Va^9vara. 
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4) KArä)'anabhatU’s Ventsazphära mit dem Commentare des 
Jagaddhara. 

5) Räja^ekhara's Viddha^äJabhaßjtkä mit dem Commentare des 
Näräyana. 

6) Morärimivra's Anargharäghava mit den Commentaren des 
Rucidaitopädhyäya, des Vy6khyänavikramt)'a und des Vishnupan^ita 
(Vyäkbyäpaßjikä). 

7) Subandhu’s Väsavadattä mit den Commentaren des Närd- 
yana, Prabbgkara (Cürnik&), (^ivaräma (Darpapa) und Jagaddhara. 

8) BSlna's Kädambart mit den Commentaren des Bälakfishpa, 
Süracandra und Jagaddhara. 

Dies letztere Werk ist bereits in der Presse, und wird das 
baldige Erscheinen desselben sowohl den Studenten an den indischen 
Universitäten, die das Buch genau zu studiren haben, als auch den 
deutschen Sanskritisten sehr erwünscht sein. 

Zum Schlüsse erlaube ich mir auf eine der allerneuesten Fubll* 
cationen derselben Verlagshandlung aufmerksam zu machen, deren 
Erscheinen von allen freudigst begrüsst werden muss, denen die 
praktische Handhabung des Sanskritsprechens am Herzen liegt Es 
ist eine bekannte Thatsadie, nicht allein an europäischen, sondern 
auch an indischen Universitäten anerkannt, dass Studenten, die sehr 
gewandt sind im Recitiren von grammatischen Sanskritregeln, die 
grösste Ungeschicklichkeit in der Construction eines einfachen Satzes 
zeigen. Diesem Uebelstande ist durch die Einführung der Lehr¬ 
bücher von Bhäp 4 ^rkar, Apte und Bühler bedeutend abgebolfen 
worden, und, um auf den durch das Studium dieser Bücher ge¬ 
wonnenen Resultaten weiter zu bauen und den Studenten die ge¬ 
hörige Routine im Sanskritsprechen beizubringen, wird seit dem 
1. Januar 1884 von der Verlagshandlung ein monatliches Sanskrit- 
Magazin, Saipskritapäthävalih, um den jährlichen Preis von 12 Annas 
herausgegeben. Die Januar-Nummer zerfallt in vier Theile. Der 
I. Theil enthält leichtere Deklinations- und Conjugations-Uebungs- 
stücke, nebst (plokas über Sanskrit-Syntax, Alliterationen, und Syno¬ 
nyma des Wortes a^va. Der 11 . Theil umfasst eine reichhaltige 
Sammlung idiomatischer Ausdrücke, zusammengestellt nach den ver¬ 
schiedensten Sanskrit-Classikem, nebst deren englischen Aequivalenten. 
Der III. Theil soll nach dem Vorbild von Lamb’s „Tales from 
Shakespeare“ Erzählungen aus den Kävyas, Kä^kas, Katbäs etc. 
enthalten, und zwar beginnt die erste Nummer mit einer solchen 
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Analyse von (prlbarshadeva’s Ratnävalt Der IV. Thet) liefert 
elegante Auszüge aus Sansknt->Autoren nebst Noten in Englisch, 
und zwar enthält die I. Nummer eine Beschreibung des Himä' 
laya nach dem ersten Gesänge von Kälidäsa’s Kumärasambhava 
und die Schilderung einer indischen Mondnacht nach Säna’s Kädam- 
bart. Der innere Gehalt dieser ersten Nummer bürgt für die Fort» 
Setzung. Bei der ungemeinen Billigkeit des Abonnements dürfte das 
Unternehmen auch an deutschen Universitäten eine hilfreiche Unter- 
Stützung finden. Dieses Journal kann ebenfalls durch die Verlags- 
bandlung von Karl Konegen in Wien am billigsten bezogen werden. 

Bombay, den ii. Januar 1884. A. Führer. 


Presserzeugnisse Syriens*) in den Jahren 1882 
und i883. 

Der vordere Orient ist in einer gewaltigen Umwälzung be¬ 
griffen. Zwei Welten stehen einander gegenüber, die islamische und 
die christliche. Jene ruhte auf den Trümmern einer grossen Ver¬ 
gangenheit und wirthschaftete mit diesen, so gut sie konnte; diese 
hatte so zu sagen keine Vergangenheit; sie war verkommen, geistig 
und moralisch. So war es auch in Syrien. Da brach vor ca. 50 Jahren 
eine neue Zeit an: der Verkehr mit dem Westen erhielt durch die 
DampfscbiffTahrt einen ungeahnten Aufschwung; protestantische und 
katholische Missionare gründeten Schulen; und Alles, was auf Neu¬ 
belebung des Landes und Hebung der Bevölkerung hinzielte, fand 
in dem Aegypter Ibrahim Pascha einen eifrigen Beschützer und För¬ 
derer. Die Muslims schlossen sich gegen alles Neue ab: sie hatten 
ihr Altes und wollten nur dieses; so ist es im Allgemeinen geblieben; 
erst in den letzten acht Jahren ist die Bewegung auch In einige 
ihrer Kreise gedrungen. Die Christen begrüssten von allem Anfang 
an das Neue mit Freuden: ging es auch, wegen der religiösen 
Gegensätze, welche besonders die protestantischen Missionare mit 
der neuen Lehre in das syrisdie Land warfen, nicht ohne Kämpfe 
ab, so nahm doch im Allgemeinen die christliche Bevölkerung die 
neuen Ideen und die gebotene Gelegenheit, zu lernen, willig auf: 

*) „Syrien“ bedeutet hier die Wilajeu Syrien und Aleppo und das 
Mntefarriüik Libanon. 
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sie gin^ daran, sich aus der Versunkenheit herauszuarbeiten, sich 
um- und neuzngestalten. Mit welchem Erfolg, das im Einzelnen zu 
erörtern, ist hier nicht der Ort Nur Eines sei gesagt: das, was die 
Bruchstücke arabischer Kultur boten, von deren Genuss zudem die 
Muslims die Christen möglichst auszuschliessen gesucht hatten, musste 
recht klein, recht armselig erscheinen neben den unermesslichen 
Schätzen, welche die nähere Bekanntschaft mit europäischer Kultur 
ahnen Hess. Kein Wunder, dass da zunächst die Bewegung über 
das Ziel binausschoss; dass sie das Heimische verachtete und alles 
Fremde, ohne zu unterscheiden, ob gut oder schlecht, aufzunehmen 
suchte. Doch bald lenkte sie in rechte Bahnen ein, zum Tbeil ge¬ 
zwungen: es zeigte sich, dass zum gründlichen Verständniss des 
Fremden und zur Verbreitung desselben in weiteren Kreisen eine 
Neubelebong des Studiums der eigenen Sprache, ja, noch mehr, eine 
Weiterbildung derselben nötbig sei, um den neuen Geist in eine ge¬ 
diegene und entsprechende Form giessen zu können. Das führte 
zurück zum Studium der Literatur und damit zu dem der „arabischen 
Wissenschaften**. Studium dieser, doch nicht in der scholastischen 
Weise des Islams, sondern von weiteren, hauptsächlich praktischen 
Gesichtspunkten aus einerseits, und Verwendung der dadurch ge¬ 
wonnenen Vertiefung in den Geist der eigenen Sprache und, soweit 
hier davon die Rede sein kann, des Nationaldiarakters, zur Aneig¬ 
nung des Fremden und seine Einführung in das Land andrerseits 
— das ist die Richtung, die nach manchen Kämpfen gegenüber 
der Indolenz und dem Fanatismus der Alten und der Ueberbastung 
und dem Zuhochhinauswollen der Jungen den Sieg behalten hat und 
auch jetzt so herrscht, dass die Aeusserungen jener nur vereinzelt 
sich bervorwagen. 

Diese Auseinandersetzung schien nöthig zora Verständniss der 
Geistesricbtungen, aus welchen die im Folgenden aufgefübrten Er¬ 
zeugnisse der syrischen Pressen aus den Jahren 1882 und 1883 hervor¬ 
gegangen sind; diese selbst dienen dazu, das oben Gesagte zu 
iJIustriren. 

Bei der Aufzählung der Werke ist im Allgemeinen die Einrich¬ 
tung des „Kataloges der Bibi, der DMG.** (Leipzig 1880) zum Muster 
genommen. Bei bedeutenderen Werken ist kurz das Wesentliche 
über den Inhalt und zur Charakteristik beigebracht. 
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I. Encyklop&disohe und andere Werke allgemeinen Inhalts. 

1) Bufrus Elbustüniy Kiiäb däHrat elma^ärif Encyclopödie 
arabe, Bd. VL Beirut, inatba'at elma*ärif 1882; von 
bafa scharran bis f^rb^ 784 SS. zu 2 Spalten k 32 Z., 
mit Holzschnitten im Text und 16 Tafeln mit 91 Illustr. 
gr. 8*. — Bd.VU, ebenda 1883; von J^arö ihn wnaija 
bis duviustiiky 772 S. zu 2 Spalten k 32 Z. mit Holzschn. 
im Text und ii Tafeln mit 66 Illustr. gr. 8®. — Jeder 
Band 23 fr. 

Bd. V^ll gicbt auf dem Tilel als Verf. nur „Elbustäni“ (s. unten). 
— Allgemeines öber dieses Werk siehe in der Anzeige der ersten 
drei Bände von Fleischer in ZDMG. XXXIV, p. 579 ff. Ueber 
frühere Bände s. auch Wiss. Jahresber. 1877, p. 118 f.; 1878, p. 54!.; 
1879, p. 142. — Im Allgemeinen ist nachträglich. zu Fl.’s Anz. zu 
bemerken, dass die türkische Regierung eine materielle Unterstützung 
nicht hat zu Theil werden lassen, und dass die ägyptische die 
Subskription auf 1000 Exemplare durch einmalige Zahlung von 
3500 ägyptischen Pfund 190,000 fr. abgelöst hat, für welche 
200 Exemplare geliefert werden. Der Fehler der Aufnahme von 
„Ballast“ (Fl. 1 . 1 . p 582) ist in den beiden letzten Bänden zu ver¬ 
meiden gesneht; doch findet sich immer noch manches Ueber- 
fiüssige. Andrerseits fehlen Namen der europäischen Geographie und 
Geschichte, die allgemeines Interesse haben, z. B. Talleyrand, TheUs, 
Teil, Trajan. Für uns haben nur die auf den Orient bezüglichen Ar¬ 
tikel Werth, und auch nur so weit, als sie nicht aus den bekannten 
Drucken — Handschriften sind nur in geringem Maasse benutzt — 
reprodocirt sind, sondern dieselben für neuere und neueste Zeit er¬ 
gänzen. Leider ist bei der letzteren Arbeit nicht mit der nöthigen 
Sorgfalt verfahren, sondern es zeigt sich auch hier die fluchtige 
Compilationsweise, welche man dem verst. Bustänl auch im Orient 
mit Recht zum Vorwurf macht — Am wichtigsten sind die Artikel, 
welche sich auf Geographie und moderne Verhältnisse Syriens b^ 
sieben, da dieselben theils auf eigener Saebkenntniss des Verf.'s, 
theils auf von ihm gesammelten Nachrichten Einheimischer beruhen. 
Meri;:e in Bd. VI die Artt. ^erm&nus farkäiy ahmtd pdia el^eBtär, 
J^issZ/r, ^aMa, ^uhbe (eig. eigubb«', der Artikel ist in den Ueberschriften 
immer weggclassen), iudaijtde (eig. el^aijide), ^eufdetpaia, pun, ddntjt, 
bdrim, häsbaija, elhdhim bt^amrilldh (mit Auszügen aus drusischen 
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Schriften), hadit (eig. el}uidtt\ hida (mit Notiien über syrische Fuss- 
bekleidung); unter itü ist das bei jSküt fehlende teil elkäih $ St. südlich 
von häsbaija^ hinzagefügt; unter den Kamen der syrischen Adelsfamilien 
lanikh, gä/tbuldf ist Tannüs Eschechidjäis bekannter tarUh 
elajän ausgeschrieben, und spärliche Noten über die neuesten Spröss¬ 
linge angehängt; einige Artikel sind ganz ungenügend, z. B. tibnin, wo 
von dem heutigen Ort, geographischer Lage etc. nicht ein Wort gesagt 
ist. Es fehlen; ^itr eilughr (bei den Türken immer gUr sughür) 
und ^ikän (in I 119 sub ahn wieder mit dem gaikün verwechselt!). 
Fehlerhaft: hudaidct welches p. 754* als , 3 ite der Regierung von 
eljemen*' bezeichnet ist und dessen Mulesarri/ dem w<Vi von gidda 
unterstehen soll, während es ein tangak des Wilajets eljemen^ Haupt¬ 
ort f<r«V, isL Widerspruch: p. 412* ,i^udatjide/ meri’SeJün hat ca. 
1000 Einw.“; p. 647* s. v. häshaija'. „durch Zugang aus häthaija 
ist die Zahl der Einwohner von gudaijidet merf^uJUn auf ca. 3000 
gestiegen, während sie vor 20 Jahren kaum 1000 betrug**. — Lobens- 
werth ist, dass alles Arabische, besonders Stammnamen, Ortsnamen, 
Personennamen, Sektennamen ziemlich vollständig behandelt ist; 
freilich ist auch hier Vieles nur leichte Arbeit: so ist gleich der 
erste Artikel taabbafa scharran recht flüchtig und fällt gegen Baur 
ZDMG. X 74—109 kläglich aus. Sehr zu rügen ist auch, dass in 
den meisten Fällen die Quelle gar nicht oder nur ganz ungenügend 
angegeben ist; nur ganz vereinzelt erhebt sich der Verf. zu einer 
selbstständigen Bemerkung, wie z. B. sub v. tenäsul p. 226*, wo er, 
wohl nicht mit Unrecht, den (arfür der syrischen Frauen mit dem 
alten Kultus der Zeugungskraft in Zusammenhang bringt. Die Holz¬ 
schnitte im Text sind ziemlich roh; sie sind wohl alle, wie der von 
Thiers p. 289, von Herrn Mlchä^fl Farah, einem Syrer, geschnitten, 
während die Cüchds der Schnitte der Tafeln aus der Fremde stammen. 
— Bd.VI war y. Juli 1882 beendigt; der Druck von Bd.vri wurde 
durch den am 1. Mai 1883 erfolgten Tod des Verf.’s, elmu^allim 
Bu^s Elbustäni, verzögert; doch nahm Seltm Eff. Elbustänl, Sohn 
des Verst, die Arbeit auf und der Druck wurde am 16. Nov. 1885 
beendet Bd. VII enthält mehr Ueberflüssiges und bat zahlreiche 
Fehler; das Papier, zum ersten Male aus der Fabrik Tabet in An- 
teljäs bei Beirut, ist stark, aber grau. — Im Einzelnen bemerke; 
har/üsch (nicht bei Scbidjäk), hamtey der Stifter der Dmsenreligion, 
35 $S., mit ausführlichen Auszügen aus den dnisischen Religions- 
bfidiem, angeblich aus fränkischen Quellen, doch wohl auch aus 
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Original-Handschriften, deren Benutzung aus Rücksicht auf die dru> 
sischen Leser zu verschweigen war; banu hamt«^ die berühmte Damas- 
cener Gelehrtenfamilie, welcher auch der gegenwärtige Mufti von 
Damascus, Mahmüd Efiendi, angehört, dessen ausführliche Biographie 
8. p. 215“—216*; däwftd Pascha^ erster christlicher Mute^arrif des Li¬ 
banon nach 1860; ikt\tiüs (d. i. Q\tXAtXii^ jütuf dävmd^ syrisch-katho¬ 
lischer Erzbisdiof von Damascus, guter Kenner des Syrischen, p. 580* 
bis 581*; dd*irat tlma^ärif, über die vorliegende Encyklopädie selbst, 
p. 589*—608*, enthalt die ausführliche Biographie des Verf/s, ab¬ 
gedruckt aus elmukfafa/, Bd. Vlll, nebst Nachrufen anderer Zeitungen 
und Elegien*), und am Schluss Beweihräucherungen der di^ire 
schlimmsten orientalischen Stiles; Ji-sn/ eddibt (falsch umschrieben: 
Debes), maronitischer Erzbischof von Beirut, p. 623*—626*; drut 
p. 671*—677“. — Verbessere und ergänze: sub hasehbiin (Hesbon) 
fehlt der moderne Name htsbän, bezw. dieses selbst am geh. Orte; 
hasrün ist nicht ein Dorf der tfiäkxjt gubbet bschtrrt“, denn eine 
solche giebt es jetzt administrativ nicht mehr; vgl. Sekikäät^ älär, 
geogr. Tbl., p. 892*; husn elakrSd . . . „oder husn ^akkär^ Ort und 
gleichnamiges kasa des Ihoa tllädikljd*: ^akkOr hat nichts mit hutti 
tlakr. zu thun; es sind vielmehr zwei verschiedene kazas des Itwa 

*) Butnu Elbostlnr, gcb. 1819 in eddibbfjc, iklTm elcharrUb, Kr.eschschür, 
Libanon, alt Maionit, ftudirte und lehrte im maronit. Seminar au ^ain warka, 
achlou tich, ca. so Jahr alt, an die Amerikaner an, war Dragoman des 
amerikanischen Konsulates in Beirut, wurde Protestant, verfasste und druckte 
nützliche £lemen(ar-l.ehrbüchcr, gründete eine höhere Schale für Knaben io 
Beirut, gab Anfang 1870 die Zeitschrift dgmän, Mitte 1870 die Zeitung 
4 t^enn€ (zweimal per Woche) heraus, welche noch jetzt erscheinen, drei Jahre 
lang auch die Zeitung tlgtnain» (eingegangen), war th&tiges Mitglied der 
ersten „syziichen wissenschaftlichen Ges.*' und Ehrenmitglied der neuen 
„orientalischen wissensch. Ges." und starb tlerbetrauert von allen den Fort¬ 
schritt SjTiens liebenden Personen plötzlich den 1. Mai 1883. Die Zeitungen 
Syriens und Aegyptens widmeten ihm die .wärmsten Kachrufe. — Sein Mubif 
eüau/hJf und fefr elmuhlf, sowie die ds'ir* waren geschickte Spekulationen, 
deren Gewinn nicht ausblieb; als gelehrte Arbeiten lassen sie zu wünschen 
übrig: der Verf. ermangelte der tieferen Kennlniss seiner Sprache und ihrer 
Literatur; dazu kommt ginzlicber Mangel an Kritik, so dass seine Arbeiten 
nur mit Vorsicht zu benutzen sind. Im Orient kennen die Wissenden diese 
MÜbigel sehr wohl und wundern sich über die Ueberschätzung des Verst. 
als Gelehrten im Auslände. Seine Verdienste um sein Land sollen damit 
nicht herabgesetzt werden: der unermessliche Fortschritt, den die allgemeine 
BHdung in %riea ln den letzten 20 Jahren gemacht, ist nicht zum Min¬ 
desten ihm zu verdanken. 
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frähulut\ auch fehlt unter hutn Stadt und kaza husn mansür. — 
/Uiitö Stadt scheint nach zuverlässigen Privatnachrichten bearbeitet 
zu sein; enthält statistische Nachrichten aus dem J<i883(?); auch über 
das Wilajet ^e 6 ist Manches neuesten Datums, z. B. Abtrennung 
des liwa ezzSr, richtig beigebracht, dagegen sind in den kasas viele 
Fehler: elitkendailru gehört schon seit 7 Jahren nicht mehr zum 
bailän, sondern ist ein eigenes kasa] „630“ sehr. 32; von einer 
„römischen kal^a'^ ist in hailan keine Spur; die k. rlhSnye und 
*is»ye sind zu streichen, weil schon seit Längerem müdirliks\ 
„kiili^‘ sehr, killi» ar. oder kilt tOrk.; adde‘ die ^tas iskenderün 
und menhi^\ p. 142, Z. 3 v. u. lirib sehr, nitih. — p. 170 1 . Z. el'alät 
sehr, diese nähijt ist vor ca. 2 Mon. zum kaza erhoben wor> 

den. hms: es werden vier nähijm genannt: die östl., westl., 
nÖrdl. und södl.; doch die 2 ndhijen der türkischen Jahrbb. f. S>Tien, 
ikikapuJi und kusair, fehlen. — Gut gearbeitet scheint der Art. 
haurAt, p. 262*—267*; doch finden sich wieder einige alte Fehler, 
z. B. p. 263*, Z. 2 v. u.: „und ezra, welches die Araber edra^äl 
nannten“; denn diese Bemerkung gehört vielmehr zu dara p. 263 ^ 
Z. 4 V. u.; in der kurzen Notiz über die heutige administrative Ein- 
tbeüung sind wieder nicht die Hauptorte der kazas genannt; auch 
war bei Publikation schon das neue k. butr tlhartri gegründet*); 
die Theile, in welche der haurSn geographisch zer^t: tnnukra, 
elle^a mit dem Iah/ eil, eliaidür, gehet 'aglün, gehet eddrüz, sind 
ausführlich mit sämmtlichen Ortschaften dargestellt; auch die Be- 
duinenstämroe des h. mit Zahl der Zelte und Scheichs genannt; — 
p. 27Q*, Z. 16 „35“: sehr. 3500? — eharbui [charput) wird mit 47 i 
fehlerhaften Zeilen abgefertigt; es ist schon seit ca. 8 Jahren ein Haupt* 
ort des Wilajets ma*mürat et^azlz. — p. 499*, Z. 2 v. u. irugdetma^Os i 
wird in der That meist so geschrieben; ist aber megdel maüsch und 
so auch in zwei handschriftlichen Listen sämmtlicher Ortschaften des 
Libanon in m. Besitz; p. 500’, Z. 16: 1876 Druckf.; aber auch die 
ganze Angabe, dass ghandür elchüri französischer Konsul in Beirut 
gewesen sei, ist eine Verwechselung damit, dass Naufal elchäzin 
um 1736 diesen Posten hatte (s. SekidjS^ p. Bg).**) — p. 527*, Z. i: 
arasun sehr, arnun. — Ganz fehlt sub chästa p. 324* f. die Erwäh* 

*) Dagegen ist < 1 , dar<i [gew. dira gespr. ent vor wenigen 

Monaten eingerichtet. 

**) Koch zwei andere ehSms waren franz. Konsuln; die Diplome werden 
ron der Familie sorgfSlüg anfbewahrt —> für eine etwaige „Restanration !*' 
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nung des Ortes und kazas e^assa im Wilajet adana. — p. 770* f. 
war unter dumustuk zu sagen, dass das Wort eigenti. appel]. ist 
(s. und dai mit (}omma zu schreiben. 

2. Hä{fa si^ iehl fatadamman ta*Hmät elmekiebet elumü- 

mtje fl dimischk . ma^a aswä' elkutub elviau^ 

güdc biha Toanumarha tva^asinä* vitteUiftha wa man 
wakka/aha . . . Damascus, matba'at el^em'ljet elchai- 
rJje 1299; auch unter türkischem Titel j 102 S., 4®; vor- 
gedruckt i S. Inhaltsverxeichniss bezw. Gesammtzahl 
der Werke jeder Wissenschaft.*) 

S. 2—4: „Reglement betr. die jetzt [?; es ist ohne Datum!] in 
Damascus gegründete Öffentliche Bibliothek“, ii §§, türk, und arab., 
wäre sehr gut, wenn es immer befolgt würde: nach § 5 sind die 
Kustoden für Bücher, die bei der alle 3 Monate vorzunehmenden 
Inspektion fehlen, baAbar: nach § 6 darf nichts ausgeliehen werden. 
— S. 5: „Vorbemerkung“ zum Verzeichniss der Bücher, betr. die 
Bibliotheken, deren Mscc. zu der Öffentl Bibi, (in der turbe des melik 
ezzähir) vereinigt sind. Das Verzeichntss selbst in Tabellenform mit 
7 Rubriken: 1) laufende No., 2) Name des Buches; 3) Name des 
Verf., 4) Msc., 5} Druck, 6} Name der Ursprungsbiblioth. bezw. des 
StiAers, 7) Bemerkungen. S. 6—101 zählt auf: i) 4 Korane, Ms.; 
2) 58 Bde. *ilm e 1 kirä*ät, Ms.; 3) 151 Bde. tefslr, Ms.; 4) 422 Bde. 
^dit, Ms.; 5) 132 Bde. me/fäml' (SammelbandschriAen, bezw. miscella* 
neaX Ms.; 6) 163 Bde. haneülisches Akb, Ms.; 7) 419 Bde. schafiitisches 
fikh, darunter eine grosse Anzahl Texte und Kommentare des Minbä^; 
418 Ms., I Dr.; ^ 83 Bde. hanbalit. ükh. Ms.; 9) 10 Bde. malekit 
fikh, Ms.; 10} 93 Bde. u$Ql elfikh, Ms.; ii) 22 Bde. fara'i<J, 20 Ms., 
2 Dr.; 12) 67 Bde. tauhld und keläm, 65 Ms., 2 Dr.; 13) 167 Bde. 
tafauwnf, 156 Ms., ii Dr.; 14) 60 Bde. lugha, 56 Ms., 4 Dr.; 
15) 171 Bde. nahw und sarf, 168 Ms., 3 Dr.; 16) 33 Bde. ma^Sni^ 
bejän und bedi‘, 31 Ms., 2 Dr.; 17) 24 Bde. mantik und ädäb el- 
baht, 23 Ms., I Dr.; 18) 57 Bde. esslrat ennabawlje, 56 Ms., i Dr.; 
19) 90 Bde. tärlch, darunter tärich dimischk des ibn *asäkjr Bd. i—5. 
6—19 von einem, und Bd. 2—5. 7—10 von einem and. Ex., Bd. 1 
des ersten nicht vollständig; Bd. 1 der jetlmet eddahr; 81 Ms., 9 Dr.; 
20} 132 Bde. edebljät manlüra, 122 Ms., xo Dr.; 21) 39 Bde. ede- 
bijät manzüme, 32 (30?) Ms., 7 (9?) Dr.; 22) 7 Stücke Geographie, 

•) Vgl. ob«n p. 212 and ZDMG. XXXVJI, p. XVm no. 4621. 
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Ms. {wohl 2 Ms., 5 Dr.); 23) 44 Bde. Medidn, 39 Ms., 5 Dr.; 
24) I Bd. klmija. Ms.; 25) 2 Bde. hikmet tabi*Ije, Ms.; 26) 8 Bde. 
hisäb und gebr, 6 Ms., 2 Dr.; 27) 2 Bde. Astronomie, 1 Ms., i Dr.; 
28) 3 Bde. Mathematik, 1 Ms., 2 Dr.; 29) 2 Bde. Landwirthschaft, Dr. 
Es sind «osammen 2465 Bände. — S. 102 enthält Kopien: i) des 
von den Kustoden ansgestellten Garantiescheines vom 16. Juni 1297; 

2) der „Beglaubigung" des Kataloges durch die gem'ljet elchairlje 
vom I. scha'bän 1298 (danach sind die descht d. h. einzelnen Hefte 
und Bll. in einem besonderen KaUlog aufgeluhrt); 3) der „Beglau¬ 
bigung“ desselben durch die gem'ljet elmektebet erumümije ohne 
Datum. — 

3) öerJdet ktUub clmaßa^at elMäiutlktJe liVäba elmursatiit 

eljesü'xjin f% sürija. Beirut 1883; a. u. d. T.: Caialogue 
de l'imprimeru catholique des PP, Missionaires de 
la Coitip. de Jisus en Syrie. Beyrouth 1883. 8*. 31 S. 
franr. und 35 S. arab. 

4) Catalogue and prxce of publicaiions of the american 

missten press. Beirut 1883. 32 S. arab. und engl. 

5 ) Ennuhiat eVülä min ätdr eddä'iret eVilmtje elmärünlje 

Tttajatiha kism min kiiäb ettubfet eddurrtje fillum&dit 
el^auwlje wakism min t&rlch *ilvt elfelek, Beirut 
1882. 8®. 

Die „Werke der wissenschaftlichen maronitischen Gesellschaft, 
erstes Stück“ umfassen S. i—24 und i—52; es sind 11 Aufsätze und 
Reden hauptsächlich philosophischen und naturwisienscbafUicben In¬ 
halts. — Darauf folgen unter besonderem Titel 11 Kapitel aus der 
„Tuhfe“, bezw. dem Buche über die Lufterscheinungen von Chai- 
ralläb Fara^ E^^aghlr, Schüler der medreset elhikme (d. l des ma¬ 
ronitischen Gymnasiums des Ma(rän Eddibs) auf 42 SS., und 9 SS. 
von der „Geschichte der Astronomie“. Die gedruckten Stücke sind 
sämmtlich aus der Feder von Schülern oder Lehrern jener Anstalt, 
aus welchen diese „dä*ire" wohl ausschliesslich besteht. 

6) A^mäi elmegmd eCilmi eseksekarki Itsene 1882 fi bairüt. 

8®. 128 S. 

Die erste Publikation der vor nur zwei Jahren gegründeten 
„Wissensch. oriental. Gesellschaft“ in Beirut. Aus diesen „Verhand¬ 
lungen“, bezw. bei den monatlichen Sitzungen gehaltenen Vorträgen 
gebt das ernste Streben der Gesellschaft hervor. Für uns ist von 

' XJtvkturbUtt t, ori«nt. Pbitolofie. I5 
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Interesse der Vortrag des Schähln. Makärijus, „Die Wisserjschaften 
in Syrien“, welcher ein gutes Bild der Kolturentwickelung der letzten 
50 Jahre giebt, S. 79—106. Angebunden: S. 5—24 der folgenden 
Verhandlungen (1883), enthaltend einen \'ortrag Selim SchihSdes, „Die 
Geographie und die Geographen des Islams“. — Das Ganze ist ein 
Abdruck aus dem Muktauf, In dem die Vorträge sofort erscheinen. 
Preis 22^/4 Piaster.*) 

n. Arabisohe Grammatik. 

7) öennänus FarluU, kitäb bafyt clmafälib fi 'Um cVarabtje 

.... ‘ina*a liaioöschin *aUh Umusalibikihi elmdaüivi 
Sa'\d Elchnri EscJischartüriU Beirut, Druckerei der 
Jesuiten 1882. ö®. 363 S. 4 fr. 
p. 2—4 Vonede des Herausgebers: die umlaufenden £xx. dieser 
Gramm, [er erwähnt nicht ausdrücklich die Ausgabe Bostänis] seien 
sehr fehlerhaft [trifft auf dieselbe zu]; er habe sie deshalb dorch- 
gesehen und revidirt, auch mit Anmm. begleitet Nach einer Anm. 
ist der Verf. 1670 in Aleppo geb. und 6. Juli 1732 ebenda als maro> 
nitisicher Erzbischof verstorben. Es dürlte auch Mandies im Texte 
.selbst verändert sein; Farhat war der erste Christ, der seine Sprache 
gründlicher kannte; aber sein grammat. Wissen hatte Lücken. Das 
Buch wird in den christl. Schulen des Orients viel gebraucht. 

8 ) NäsJ/ Eljäzi^i, kitäb när clHra fl scharb i^uf elßra, 

muchfasar bikalein waladihi esclischich Ibrahim 
zi^l. Beirut 1882. 

6 unpagin. SS. Doppeltitel, Inhaltsübers. und Anfang der Vor¬ 
rede. S. I —296 Schluss der Vorr. und Text der bekannten ’nrgüze 
des verst Scheck Nä^if mit Kommentar von demselben und 1 S. 
errata. In der Vorn sagt der Herausg., der Sohn' des Verf., er 
habe im Kommentar Alles fortgelassen, was dem Schüler zu wissen 
nicht nöthig sei, wie spitzfindige Streitfragen, und auch im Texte 
einige wenige Auslassungen und, überall besonders hervorgehobene, 
Veränderungen angebracht — Die Ausstattung ist gut; der Drude, 
wie es von dem trefflichen Gelehrten, welcher der erste Syrer ist, 
der Kritik zu üben sich bemüht, nicht anders tu erwarten, sehr 
'konckt Preis 30 Piaster. • ’ 

^^ 4 » -- . * - ■ 

• *^ 5 Kästet■■ I'-Fxinc.■ 
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9) Re^eb Getnälcdätrit hedljet effälib "xamunjat crräghib f\ 
fenn ennalfw. Beirut, matb. gem*ljet elfunfln 130a 
8“. 73 S. 

In Fragen und Antworten. Preis 5 Piaster. 

to) Ibrahim £l*alidab, fntäb ibdä^ eVihd^ li/aify *abwäb elbinif 
Beirut, matb. gem*Ijet elfunQn 1299. 8*. 135 S. 

Text mit fortlaufendem Komm., in der alten Weise, höchst un¬ 
übersichtlich hintereinander fortgedruckt. S. 129 findet sich ein 
eigenthümlicher Fehler: das ett in dem Verse; sahl^sl etc. wird als 
*üi mit fortgelassenem hamze erklärt; liegt hier ein schmutziger 
Wita vor? — Der Verf. gilt hier neben Sch. Jüsuf El*asTr als der 
grösste muslimische Sprachgelehrte. Preis y'/a Piaster. 

m. Grammatiken, EouTersationsbücher und Wörterbücher für 
fremde Sprachen. 

11) Jüsu/ Jowäklm, ettuhfat elwafanije fi eüughat 

eVx^mij&nljc. Beirut, elmatba'at eredeblje 1881; a. u. 
d. T.: Nuovo meiodo . . . per imparare la Ungua ita~ 
liana, secondo il meiodo di Ahn, compilaio da Giu¬ 
seppe Juachim maestro deüa R. Scuola Italiana di 
Beirut 1881. (Erst 1882 ausgegeben.) 8®. 220 S. 

Enthält auch ein kurzes Vokabular der gebräuchlichsten Haupt¬ 
wörter*. 

I*) Kusfanfln Eljäs Chüri eddimisckki, elkedijet escksehar- 
kije lifalabet eüughat eVingtUije etc,; a. u. d. T.; 
Arabic Manual, containing practical rules for learning 
tkeengUsh language, with vocabulary, dialogues, Utters, 
w. idioms and proverbs, in arabic and engUsh, by Const 
.♦v ,.i,.Khouri of Damascus, inierpreter to the Consulate of 

. thaüs S of America at Beirut; sccond edition, revised 
and enlarged with additional improvements. 1883. [Bei¬ 
rut, Druclc der amerikan. Presse.] kl. 8®. 416 S. und 
8 S. Inhaltsübersicht 

Ein ganz vortrefflich gearbeitetes und auch für den Europäer 
sehr brauchbares kleines Buch. Der arabische Theil von Abscho. 5 
und 6: „Familiär phrases and dialogues“ und „English idiomatic ex- 
pressiqns“ giebt das Hocharabisch, das sich in gewissen Kreisen der 
grösseren Städte Syriens immer mehr einbürgert, daneben stellen- 

15 * 
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weise auch Vulgäres in Klammern; Abschn. 7 giebt in recht guter 
Wahl „forms of letters, bills and notes“, wchtig für europäische Ge¬ 
schäftsleute und Beamte, als Einführung in die arab. Korrespondenz 
und Geschäftssprache; Abschn. 8 giebt 34 engl. Sprichwörter, soweit 
möglich mit Gegenüberstellung eines entsprechenden arabischen; 
zu den letzteren bemerke: fuii el^arri ^ala /umha [vulg. iumma] 
titla' elbint /a*ummAa; ich hörte immer: miä umma; doch 

laumma bat auch Landberg Prov. p. 104; labbis el*ild jagäd, bestätigt 
die Erklärung von Landberg, Prov. No. 63, p. 107 bei de Goeje im 
JAs. 1S83, p. 539 gegenüber der Erklärung Landbergs selbst; Man 
proposee and God dispoxes wäre besser durch das bekanntere und genau 
entsprechende: tl'insän jukaddir Alläh judehhir wiedergegeben wor¬ 
den. — Preis 15 Piaster. 

13) [Sekähin Mak&rijus\ delü eVaJfdäi fiüughäi efieläs »0- 

kuwa ter^umän *arai/i wa*ingtizJ wa/ransäTdi etc. 
Beirut [amerikan. Presse] 1882. kl. 8®. 188 S. und 
8 S, Inhaltsverzeichniss und Errata. Preis 2 7 # fr* 

Enthält Vokabular nach Materien, Redensarten und Dialoge, 
ganz in orientalischem Stil, und Formulare für Briefe, Wechsel, 
Quittungen und Handelskonespondenz. — Sparsamer gedruckt und 
ausführlicher als die betreifenden Abschnitte von iz), aber nicht so 
sorgfältig gearbeitet*) 

14) Jalyinna Abkärijus, kämüs wa^arahi, English and 

Arabic diclionary by John Abcarius. Beirut [amerikan. 
Presse] 1882. Lex.-Fortn. 774 S. und 3 S. Titel, Vor¬ 
rede und Abbrevv. 

Nach der Vorr. ist der Veif. bei dieser Arbeit von Herrn Selim 
Kessäb, Inspektor der syr. Schulen, unterstützt und der Druck von 
Dt. Wartabet revidirt worden. Auch zur Benutzung für Europäer 
und Amerikaner bestimmt. Vom Schlage der gewöhnlichen Wörterbb., 
die Alles geben wollen, aber gerade das Wichtigste, Beispiele für 
Anwendung der häufigsten Verben, Redensarten, Idiotismen u. dgU 
nicht geben. Artt wie coiilton, Croupier^ hawitzxr hätten wegbleiben 
können. Nach der Anz. in der ^enne No. 1231 (6. Okt. 1882) ent- 

*) Ein «ns diesem Buche ausgezogener »rabUch-frauosucher Bragoman 
enchien nnter dem Titel: ebntbädi tl'Orije pt'artäftje teal*^ranxy«, Seimt 
188z. 12*, 289 S. and lO 5 , nnpag. Inbaltsverz. und- Errata. 
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hält es ca. 30000 Artt. — Preis 25 fr. — (S. Friedend Bibi. Orient* 
für 1882, Na 935). 

15) Elferä*id eddurrljc fiüughatain el^arabJje Tual/aranslje, 

a. u. d. T.; Vocabulaire arahe-franfais ä Vusage 
itudiants, par un pbre missionnaire de la O* de f^sus. 
Beyrouth 1883. 8®. 1009 S. 

Ungleich reichhaltiger als das frühere, jetzt vergriffene, Wb. des 
Pire Cache (es enthält über 60 000 Artt), geschöpft aus den Original- 
wbb., doch auch Vulgäres enthaltend; der Druck ist revidirt von 
Sch. Ibrahim EljSzigl und korrekt Der Raumerspamiss halber sind 
die Buchstaben mit Schwanz, wie End-Ad* und *ain, abgekörzt, was 
sich schlecht ausnimmt; auch ist der Druck sehr klein; sonst ein sehr 
bequemes Buch für die Lektüre leichterer arab. Schriftsteller. — Die 
Chrestomathien der Jesuiten, nuchah elmulah und mt^änl eVtdth sind 
vollständig berücksichtigt Preis 35 Piaster. 

17 . Rhetorik. 

16) 'Abdelghanl EnnäbuUtsl, kitob na/aliät eVazJiär *ala na-" 

samät eVasI^r fi madli ennebl elmucfUär btfenn ei- 
bedi\ Damascus, matba^at nah^ (des Hablb 

Chälid) 1299. 8®. 504 S. A 23 Z. Preis 35 Piaster. 

In der Vorrede p. 2—6 giebt der Verf. eine kritisirende Ueber- 
sicht der Litteratur über das btdl*, von 'Abdallah ibn elmu'tazz, aus 
dessen ,/Ibedl*** er Einiges citirt, bis zu der Atscha elbaünije, deren 
bedfy't mit eigenem Komm, der Verf. in OriginaJms. vor sich hatte. 
Erst verfasste er nur eine Kasside auf mfm (metr. baslf), in welcher 
er die Figuren der Tropik nur in Beispielen aufstellte, dann noch 
eine zweite gleicher Art, deren Verse denen der ersten entsprechen 
und den Namen der Figur enthalten, beide über das Lob des Pro¬ 
pheten; endlich fugte er selbst einen ausführlichen Konun. hinzu; 
in den 150 Versen jeder Kasa sind 155 Figuren besprochen. Die 
erste Kass. mit Komm, steht in der Mitte, der entspr. Vers der 
zweiten am Rande. Der Vers über die 153. Figur, tlla*fleh, auf 
deren Einführung er sich etwas zu Gute tbut, enthält das Chrono- 
gramm: 1075, entspr. der zweiten Kass. 1077; den Komm, be¬ 
endete er IO. Gum. 1 1076. Der Druck ist nach dem Brouillon des 
Verf.'s beendet am la Gum. II 1299. 
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17) J^jQ*€ddin Abtdfaify Nasraüäh Hyn Mohammed genannt 

Ibn El^aiir, kitOh elwaschj elmarkum /i hall elman- 
zürn, [Beirut], mafb. temerät clfunan 1289. 8®. 112 S. 
und 2 S. Nachwort. 

Nach den einleitenden Worten des Verf.’s weitere Ausfuhmng 
eines nur kurz behandelten Abschnittes seines bekannten tlmalal 
tssä'ir fi tdeb alkäiib waschschd^ir ; vxukaddime und drei Abschnitte; 
Abschn. i: hall eschschtr\ 2: hall äjäi elkurän', 3: hall ti*achbär 
annabawlj«. — Im Nachw. singt der Herausgeber, Sch. Ibrahim 
El^ahdab das Lob des Buches. — Preis 2 fr. 

y. Kinderschriften, Lesebücher und Chrestomathien. 

18) Henry Jessup^ kitäh erraud ennadlr libehiel ktUl zoaled 

foghir, aus den Baby days übersetzt, nebst einigen 
arabischen Schlaf- und anderen Liedern. Beirut 
1882. kl. 4®. 

Ein geschickt zusammengestelltes arabisches Bilderbuch, wenn 
auch die amerikanischen Kinderbilder den syrischen Kleinen etwas 
fremd Vorkommen dürften. Für uns sind die, hauptsächlich liba¬ 
nesischen, arabischen Kinderlieder von Werth, von denen hier, wohl 
zum ersten Male, eine grössere Anzahl zusammengestellt ist. 

19) Markäi elmegänl, zusammengestellt von einem Jesuiten, 

Professor der Rhetorik an der Universität St. Joseph. 
Beirut, Druckerei der Jesuiten 1883. 12®. Th. i 96 S. 
Th. 2 9Ö S. Preis ä 7 a fr- 

Sehr nützliches Lesebuch für Anfänger und zu empfehlen für 
den ersten Kursus des Arabischen auf Universitäten. Druck sehr 
klar und korrekt. Hauptsachen der Gramm, und Lexikogr. sind in 
40 (1. Tb.) + 22 {2. Th.) Lektionen niedergelegt. Darauf folgen 
I^esestäcke aus den besten Autoren. 

io)[Paler Louu\ me^5n% eVedeb ft IjadäHk el'arab p^aid 
ahad eVdbä* eljesü^tßn mudcrris elbejän fl kulBjef 
elkaddis jüsuf Th. i 304 S. Th. 2 320 S. Th. 3 320 S: 
Beirut 1882. 8®. — Th. 4 320 S. Th. 5 320 S, Th. 6 
'^ . 352 S. Beirut 1883. Preis ä 2 fr. 
v;. Eine vorzügliche Chrestomathie, die auch von Europäern be¬ 
nutzt zu werden verdient. In der Vorrede, Th. 1, p. 3—6 sagt der 
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ungenannte Kompilator, Pater Louis aus £lmau$U, der Direktor der 
Universität St Joseph, Pater Henri, habe ihn mit der Zusammen¬ 
stellung dieser Chrestomathie beauftragt, weil ein soldies Bach fehle; 
es sind dazu die besten Drucke aus Aegypten, Constantinopel und 
Europa herbeigeschaift worden; die beiden ersten Tbeile sind für 
die untersten, der 3. und 4. für die mittleren, der 5. und 6. für die 
obersten Klassen bestimmt, vor Allem zur Bildung des Stils; ein 
7. Thell soll Erklärungen und einige Biographien enthalten. Das 
Buch ist ganz durchvokalisirt. Der Text ist auch noch, wie ich 
höre, von dem maronit Spracbgelehrten Sa*id Elchürl Eschschartünl 
revidirt worden. Jeder Theil enthält 12—20 Kapp.: i) Frömmigkeit; 
2) Weisheitsspröche; 3) Sprichwörter; 4) Fabeln; 3) Tugenden und 
Laster; 6) Erzählungen; 7) und 8) Anekdoten; 9) Reisen; 10} Natur¬ 
geschichte; 11) Länderbeschreibung; 12) Geschichte; 13) Moral; 
14) Weltentsagung; 15) Elegien: 16) Lob und Satire; 17) Räthsel; 
18) Beschreibung (Charakteristik}; 19) Epistolograpbie; 20) Polemik; 
21) Paränese; 22) Kriegerisches; 23) Makamen; 24) Poesie; 25) Bio¬ 
graphien. Die Stücke sind den besten Schriftstellern entnommen 
und vorzüglich ausgewählL Der Druck ist fast durchgängig korrekt, 
die Ausstattung lobenswerth. 

21) SeUm Kessäb^ eddurrat tlferlde ßddurüs elmufldt, i.Thl. 

7 Piaster. 2. Thl. 8 Piaster. Beirut, elma^b. el’edeblje 
(1882?). Lesebuch für Schulen. 

(Nicht gesehen.) ‘ 

VI. ünterhaltungsliteratur: Komane, Erzählungen, Anekdoten¬ 
sammlungen. 

22) Kitäb al/ Ille walile. Th. 3. S. 894—1285. Th. 4. S. 128^ 

—1667. Beirut, elmatba'at el'edeblje 1882. 8®. — Th. i> 
S. 1—461, erschien in Beirut 1881 (nach dem Vermerk 
am Schluss; Titelbl.: 1880), Th. 2, S. 462—893, desgl. 
In der kurzen mu^dditru, Th. 1, S. 2, sagt der ungenannte 
Herausgeber, Herr Cbalil Serkis, Besitzer der matb. el*ed., dass dieses 
vor ca. 300 Jahren verfasste Buch eines der nützlichsten Geschichten¬ 
bücher sei, dass es jedoch manches Anstössige enthalte, und dass 
er, um es zu einer Hauslektüre und auch den Frauen, die ja jetzt 
auch das Recht erlangt hätten zu lesen und zu lernen, zugänglich 
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za machen, es davon möglichst gereinigt habe, ohne seinen Reiz 
und Notzen dadurch zu beeinträchtigen. Dass er sich dadurch ein 
grosses Verdienst erworben, kann nur der leugnen, der die groben 
Unflätigkeiten der ägyptischen Ausgaben nicht kennt oder denen, 
die dazu berufen sind, das Recht absprechen will, eines der reiz¬ 
vollsten und lehrreichsten Erzählungsbücber der arabischen Literatur 
allen Kreisen der arabisch sprechenden Bevölkerung des Ostens zu¬ 
gänglich zu machen; in den, im vorderen Asien allein umlaufenden 
ägyptischen Ausgaben war das Buch dieses sicher nicdit Von einer 
Verstümmelung ist keine Rede; Natürliches und Naturwüchsiges ist 
noch genug stehen geblieben, und die Weglassung der Zoten hat 
die Vollständigkeit nicht beeinträchtigt Die Ausstattung ist gut; der 
Druck klar, deutlich, und wie es scheint, fast durchgängig korrekt 
Die Abthülung nach Nächten ist beibehalten, doch die stereotypen 
Einleitungen weggelassen; ein Register am Schluss jedes Bandes 
giebt eine Uebersicht über die in ihm enthaltenen Erzählungen mit 
Seitenverweis. Der Preis für das sparsam gedruckte Buch (die Seite 
hat 27 Z. ä ca. 14 Worte) ist mässig: 20 fr. — Dem Text ist die 
ägypt Ausgabe (s. Pertsch, Katalog IV, S. 395) zu Grunde gelegt 

23) Kitäb iulf/cU czzemän ft achhür elmelik zödbeuht ihn schahra- 

män li*OS*adabi sauwän, Beirut, elmatb. el’edeblje 1882. 

8®. 160 S. ii*/i Piaster. 

Wahrscheinlich die bekannte, auch in Syrien bei dem Volke 
unter dem Namen l'ttsa/ el^aschra wuzar beliebte Erzählung, über 
welche s. Pertsch, Katal. IV, S. 407. Den bekannteren Titel hat 
der Beimter Buchhändler Jbrahim Sädir den bei ihm käuflichen Exx. 
mit „kisas tfaschara wuzara'* aufgestempelt S. 2. Vorbem. des 
Herausgebers As'ad abu $auw 3 n, in welcher er die Quelle der „von 
ihm gesammelten Erzählungen“ nicht nennt 

24) lütäb kalila Ttteditnna [in Syrien vom Volke k£leU we- 

dumna gespr.}. 2. Abdruck. Beirut, ma^b. elkaddls 

gSwargijus 1882, 8®. 227 S. 

. Nur ein Abdruck der bekannten Ausgaben nach de Sacy; 
8. Pertsch Kat. IV, p. 423 und Aumer, Kat. p. 269. Auch hier steht 
,,ChuräiSn*^ statt ^ühistän\ s. Pertsch 1 . 1 . p. 426, Anm. i. —- Der 
erste Druck erschien in kl. 8® Beirat 1878; der neue bat einige 
firpckfehler des älteren verbessert — Das Buch ist in Syrien sehr 
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beliebt: schon steht eine neue Ausgabe von SchScfa Chahl ibn NS^if 
EljSagi nach einer ca. 300 Jahre alten Handschrift vor der Thür, auf 
welche zur Subskription (Preis 1% fr.) eingeladen wird in der §enne 
No. 1348 (23. Nov. 1883). 

25) Kissai kais ihn clmulauTvaU cVäinxrt dma*mf bhne^nan 

laila [sic; in der That fasst das Volk den Namen als 
idä/e-, nicht als '«^{/‘•Verhältniss auf]. 2. Abdruck. 
Beirut, elmafb. eredeblje 1882. kl. 8^ 84 S. 

Der Druck ist sauber und im Ganzen korrekt Am Schluss: 
„Diese Geschichte ist passirt im J. 70 d. H. =* 700 ehr. Ztr." Es 
ist die bekannte, sehr moralische, aber sentimentaldangweilige Ge¬ 
schichte von Megnun und Laila, in welcher der Held fast auf jeder Seite 
einmal in Ohnmacht fällt z. Druck: Beirut 1868. 88 S. —> Hdschrft. 
sind in Katalog Pertsch und Aumer nicht aufgeführt. 

26) Biggcteddln Abu Häschim Moltamuted Ibn Abu Mo- 

bammed Ibn Zafar, sulwän elinufä' ft 'admUn el *cUbä*. 
Beirat, mafb. gem*ljet elfunQn 1300. 8". 141 S. 

Beginnt gleich mit: *achbarana elkädi elfaißh etc., doch wohl 
identisch mit Pertsch, Katalog IV, p. 422, No. 2688. Ans dem Nach¬ 
worte des Herausgebers, S. 141, ist nicht zu entnehmen, welche der 
beiden Recensionen hier vorliegt 

27) Mttsäniarat elbabaghä, aus dem türkischen fatinäme über¬ 

setzt von Sellm Bsz. Beirat, elma^b. ePedeblje 1882. 
Angez. in der ^enve vom 4. Juli 1882, No. 1213. 

(Nicht gesehen.) 

28) Ki^at Sulaimän clltaktm Ibn Däroad. Beirat 1883. Ver¬ 

legt von Ibrahim ^dir. 8* 56 S. Preis 3 Piaster. 
Volksbuch vom König Salomo in bekanntem Stil mit rohen 
Holzschnitten. Sprache: ans Vulgäre streifend, bezw. das, besonders 
bei halbgebildeten Libanesen, übliche Gemisch von Vulgär- und 
Hocharabiseb. 

29) Kiiäb Uslijei ekhawäfir fl muniachabäi ehnulab winna- 

wädir^ ^ama^aho .. Schäkir Elbctluni. Beirut, elmafb. 
efedeblje 1882. 8®. 192 S. 

Enthält: Kap. i: Anekdoten und Erzählungen, Nachrichten von 
Verrückten, Betrunkenen, Dieben, Freigebigen und Geizigen; Pseudo- 
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Propheten and Parasiten; Kap. 2: Von Verliebten, Sängern und 
Sängerinnen; Kap. 3: Weisheitsspräche, Ermahnungen und gute 
Sitten. Die Geschichten sind meist dem muslimischen Denk« und 
Erzählongskreise entnommen. Einige sind recht derb; leicht ver¬ 
ständlich. — 15 Piaster. 

30) ^Chateaubriand^ Attila^ übersetzt von ö-emil Elmudauwar. 

Beirat 1882. 8®. 57 S 

31) Kiiub ettujk/at elbustflnlje fil'asfär elkrosije. 2 Thl. Bei¬ 

rat, mafb. elma'ärif 1883. 8®. 218 S-, mit rohen Holz¬ 
schnitten. 

Enth. Kap. 30 — Schluss. Der i. Tbeil dieser Bearbeitung des 
Robinson CmsoG erschien vor ca. 15 Jahren. Uebersetzer ist der 
verst. Bntrus Elbnstäni. 

32J Kissat eVemlra *(ldela*i(ie brunsfik elingtizlje. 2. Aufl. 
Beirat, elraatb. el'edeblje 1883. 8®. 222 übersetzt 
ans dem Italienischen von Mu*allim MichS'Q Fachr. 
Zu erwähnen ist noch, dass der erste Band des *antara ibn 
scktddäd, zur Subskription auf welchen der Verleger Herr ChalilSerkTs 
(elmatb. efedeb.) in der öcnne vom 29. Dec. 1882, No. 1255 (Preis 
4 Medsch. 18 frt) einlod, demnächst erscheinen soll. 


yjL Poesie. 

33) $a/ijeddin Abulmahäsin'AhdeVaziz Ibn Seräjä Ibn Abil- 
käsim Elliüli £tiunbuH*}, hi/Ob dJwän esckschich . .. 
^/ijeddin etc. Damascus, matb. ^blb Eff. Chslid, 
I. regeb 1297. 572 S. 8®. 

Nach der Vorrede des Druckers sind Exx. dieses beliebten Di¬ 
wans sehr selten. S. 561—372 enthalten den 3. Abschnitt des 
12. Kapitels: ihmäd OQd mugün, d. h. die schmutzigsten, aber gelehr¬ 
testen und witzigsten Zoten, die wohl eine Literatur aufzuweisen bat; 
in einem Nachwort entschuldigt sich der Drucker wegen Aufnahme 
derselben: er habe nicht geglaubt, sie ganz weglasseq zu därfen; 
dbdi habe er sie ans Ende gestellt, damit Käufer des Buches, 
welche daran Anstoss nehmen, besonders Familienväter, diesen Ab- 
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schnitt abtrennen können. Am Schluss; „der Druck wurde beendigt 
am I. öum. I 1300 etc.“ — Preis 35 Piaster. — In der ginru vom 
23. März 1883, No. 1280, lud der Buchhändler jQsuf Schlt in Alexan' 
drien zur Subskription aut einen Druck desselben Diwans ein; 
Preis 8 fr. 

54) /Cemälediiin., gen. fön ennebiht dtwän KttnäUddin etc. 
[Beirat], ma^b. gem*Ijet elfunan 1299. 8®. 90 S. 

Auf dem Titelblatt Biographie des Dichters nach dem </ai 7 zu 
Ibn Challikän und Andd. — In dem Nachwort ist nicht gesagt, 
wer die Ausgabe besorgt hat; vermuthllch Ibrahim £l*al>dab. — 
Preis 2 */t fr. 

35) ^äsifn Abulhasan Elkasil ElbairüU, häfiä eddlToän elmu- 

samma tergumän eVafkür etc, Beirat, elmatb. eTede- 
blje 1299. 8®. 224 S. 

Der Verf. ist einer der gewandtesten lebenden muslimischen 
Dichter Syriens; er beherrscht die Sprache vollkommen; nicht un> 
wichtig für die Zeitgeschichte. Auf den letzten vier Seiten Lob« 
gedichte anderer muslimischer Dichter auf den Diwan. 

36) Nä^f Eljäzi^t tälit clkantarain. Beirut 1883. 146 S. und 

1 S. Errata. 

Die Ausgabe ist aus dem Nachlasse des Verstorbenen besorgt 
von seinem Sohn SchSch Ibrahim EljSrigl; siehe die Anz. im LisSn 
elhäl vom 19. Juli 1883, No. 589. In dem Drucke selbst ist nichts 
davon gesagt Preis u'f, Piaster. 

37) Fransis FathaUäh Marr&sch Elhalehi, maschked eVahwäl. 
»ir^iv^^.BÄirat, elmatb. elkulllje 1883. 8®.- 132 S. 

Kn moderner christlicher Dichter, der vor einigen Jahren in 
seiner Vaterstadt Aleppo verstorben ist. Das aus Reimprosa und 
poetischen Stacken bestehende Werk verlässt die breitgetretene 
Strasse arabischer Poetasterei; der Verf. hat in Europa gelebt und 
wenn seine Schilderungen von Paris und seinen Erlebnissen dort auch 
etwas nach der Closerie des Lilas duften, so ist doch auch seine 
Redexion dort angeregt worden und hat manche hübsche Blüthe 
getrieben; sehr gut ist der Abschnitt häl tUmeddun, wo er eifert, 
d% Civilisation bestehe nicht im Sprechen fränkischer Sprachen und 
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Annahme modischer Kleidung etc.; „Airsch ds/lfmja** p, 23 lä^t 
schlicsscn, dass der Verf. das bois de Böulogne für einen „foröt de 
Pologne" gehalten bat; doch welch sonderbare Dinge passiren den 
fränkischen Dichtern nidU blos, sogar Gelehrten mit orientalischen 
Ortsnamen 

38I Elegie in Reimprosa und Versen auf den Tod des Emir 
'Abdel^dir von Mohammed Elmuh&rek. 8 S. 

Erwähnt in der genne vom 17. Juli 1883, No. 1311, ohne Angabe 
des Ortes und des Jahres; wohl Damascus 1883. (Nicht gesehen.) 

39) Emln Elgindl, kitäb majiziimät ... eschschick EmJn etc. 

nebst einigen Muwaschschahs und kadds aus der se^ 
fxne des Schihabeddln. Beirut, gedruckt von Ibrahim 
^dir 1883. 2 Thle. 80 S. 

Ein dritter Theil ist am Schluss angekündigt, doch noch nicht 
erschienen. 

Ausserdem erschienen eine grössere Anxahl Neujahrsgedichte 
Anfang 1883 in der hiesigen Zeitung Elmtsbäh (s. gertm vom 9. Jan. 
1S83, No. 1258) und eine grosse Anzahl von Elegien auf den Tod 
des Butrus Elbustäni und des Emir *Abde]kadir in allen hiesigen 
Zeitungen. — Nichts scheint gedruckt zu sein von den Dramen, die 
in den letzten zwei Jahren meist für Schulfeierlichkeiten verfasst 
und aofgefuhrt worden sind; darunter: elmarid wahman [le malade 
imaginatre)', mir sind 8 Stücke bekannt geworden. 

VUL Theologie, Philosophie, Koral und Polemik. 

40) Kiiäb elmetiäroun eschscherif elkenäjisi (sic), ai elkitäb 

eschschahri elmuschtamil *ala chidmet el'a*jäd essaiß- 
dije eschsckerl/e was&'ir HdkürlU elkadehsJn elmu*az- 
mrtün. fab*ai üla. bi'emr ghibpit elhabr el^etU ‘warä*i 
erru*lU el£'eäl ktrißis kirißis AjäroRjus [Jdierobkeus] 
bafrijark medinet alläh anfäkij^ eVuzmä wasä^ir el- 
' maschrik clkuUi effObä wal/ä*ik elkadäse wabimtdözarat 
essaijid elkuUi eschscheref kirijus kir Ghi- 
ma/rän bairüt walibnän wasä*ir essädei matdri- 
. - net elkursi errasüli elmukaddes el^etxlu (sic!) elibdiräm 


PrcsMrzeagniss« Syriens in den Jahren iS 83 und 1883. 


241 


vlunakkaha *alal*asl eljUmmt bikalem ktr *abdc Iwänt 
babädöbului \Pappadopulos\ wekU gkib^atihi fi bairnb 
— wakad nuschirat fnaßü*a bisa*j wana/akat kullin 
minho wamin . . . elchawäga Eljäs F&ris Elchüri etc. 
Th. I» enthaltend die kirchlichen Offiden für die fünf 
Monate September—Januar. Beirut, elmatba'at efede- 
blje 1882. Lex.-Form. 543 S. und 8 S. Titel und Vorrede. 

Gut ausgestaltet. Preis 25 fr. — Der 2. Theil ist noch nicht 
erschienen. — Eine andere Ausgabe dieser oder einer anderen ara¬ 
bischen Uebersetsung dieses Menaions giebt es nach der Vorr. des 
Uebersetzers nicht 

41) E/räm Fat^aßäh A^aä, kUäb detü elfardaus ai mawä^iz. 

ßd. I. Beirut, elma^b. efedeblje 1883. 8®. 256 S. 

20 Predigten „im Stile des 19. Jahrhunderts“. Jede Predigt ist 
auf !*/• St berechnet — Der Verf. ist syrisch-kathol. Geistlicher 
hier. — Preis 7 fr. 

42) Mohammed \ 4 rif Elmunlr Elliasanl EddimischH, asma 

erruiab walfyilm wal*edeb. [Damascus? 1299?]* 

Nach der Anz. im Litän elh. vom 30. Juli 1883, No. 592 eine 
„rüält*‘ philosophUcb-paränetischen Inhalts, ganz im altislamischen Stil. 
^Nicht gesehen.) 

43) El'adUUt el^etij'e *ala madärr elkuiub erredlje etc., auch 

unter d. Titel: ttLes dangers des mauvaises Uctures et 
l'utiliU des bons livres par un plre de la Compagnie 
de Ji%us'‘\ Beirut, Druckerei der Jesuiten 1882; franz. 
und arab. (auch franz. allein). Preis */* fr* 

Angez. dtnne vom 23. Juni 1882, No. 1210. (Nicht gesehen.) 

44) Hasan Baihum, enne{pir lilbeschlr. Beirut, matb. gem'ljet 

elfunOn 1298. 8®. 12 S., ohne Titelblatt, nicht geheftet. 

Abfertigung einef, zum Mindesten taktlosen Artikels io No. 751 
des Jesuitenblattes Elh«t(hir\ „Die Mönche im Orient“, in welchem 
die Lukubrationen des Herrn Gabriel Charmes den Syrern aufge- 
tischt werden, durch einen Muslim. 
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IX. Rechtswissenschaft 

45) Mafymüd Hanize, kifüb elferäHd elbehlje ßlj^Toä*id eU 

ßkhije, Damasois, Druck von Habib Chslid 1298. 8*. 
380 S. und 4 S. Inhaltsverz. 

Der Verf., der berühmte Mufti von Dam., klagt in der Vorr., 
dass der Männer der Wissenschaft jetzt so wenige seien; da sei ein 
kurzes Handbuch nbthig. Giebt die Hauptgrandsätze in Kapp, nach 
Materien, mit kurzen Erklärungen. Inhalt der Lehrsätze bezw. De* 
finitionen ist am Rande kurz angegeben. — Recht gutes Handbuch. 

46) Mabmiid Hofnze, kitäb cffarlkeU elwädiha ilalbaijinet errä- 

gifya. Daroascus, verlegt von ^blb Chälid 1300. 8*. 
252 S. und 4 S. Inhaltsverz. 

Hauptsächlich für KSdis und Muftis bestimmt, weil dieselben 
so oft über den Werth der Beweismittel unklar und zu faul seien, 
nachzuschlagen; eine Art Eselsbrücke; auf jeder S.'steht r. die rä~ 
^iha (das überwiegende Beweismittel), l. die marjküha (das überwogene). 
Als Quellen sind 33 Werke des muslim. Rechtes namentlich aufge* 
führt. — Preis 35 Piaster. 

47) Mobammed Jahja Tabbära £U>airaii, el*asös ßlßkh *ala 

medheb . . EschschAß% Beirut, elmatb. el'edeblje 
1300. kl. 8®. 95 und 3 S. 

Vortreffliches kleines Lehrbuch des schafiltiseben Rechtes in 
Form von Frage und Antwort. Druck klar und im Allgemeinoi 
korrekt Preis l fr. 

48) Arabische Uebers. der provisor. türkischen Civilprocess- 

Ordnung, revidirt von Nikola Na^Ssch. ‘^irut 1299. 
8®. 90 S. Preis 2 fr. 

49) Arab. Uebers. der türk. Strafprocessordnung von Nik. 

NakkSsch. Beirut, Druckerei des MijibSh. Preis 3 fr. 
Angez.' L. elhäl No. 560 (9/IV 1883). Nicht gesehen. 

Arab. Uebers. des provisor. türk. Gerichtsverfassungs- 
> g^etzes von Nik. Nakkäsch. Beirut 1299. 8®. 20 S. 
Si)“ Arab. Uebers. des türk. Gerichtskostengesetzes von Ni^ 
Nakkäsch. Beirut 1299. 8®. 20 S. 
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X. Oeschiohte and Geognraplne. 

$3) Bossuet, chiß^ ßita*rlch el*ämm etc- (d. L discours sur 
Vhishire), übers, von Schskir *Aun und *AbdalUh 
ElbustSnI. Beirut, elmatb. erumdmlje 1882. 8^. 344 S. 
Angeregt durch den maronit Bischof Eddibs; die Ueberss. sind 
Schäler der maronit. medrese; schwerf^liges kämOs-Arab.; die zahlrr. 
Druck- und and. Fehler sind auf den letzten 8 Seiten verbessert. 

33) Scäm SckBjäd^ [sic! nicht Schafyfyäde, wie Wiss. Jahresber. 
1877, p. 119], äfär eVadh&r^ Geogr. Theil, Heft 5, S. 789 
Art. elburkän — 980 Art belglka^ ohne Titel. [Beirut 
1882]. 

Vortrefflich gearbeitet Die türkischen SSlnimes für Syrien, 
Aleppo und B^onia sind, wie es scheint, vollständig und gewissen¬ 
haft verwerthet Bogkrds hat wohl nur ans Versehen weder sub 
bakräs noch sub baghräs eine genügende Besprechung gefunden. 

54) Allgemeiner Atlas. Beirut, Amerik. Presse 1883. Preis 

157 t Piaster. 

(Nicht gesehen.) 

55) Bibelatlas, desgl. 10 Piaster. 

(Nicht gesehen.) 

XI. UCedioin, Katarwissenschaften, Landwirthsohaft, Rechnen 
und Industrie. 

56) Wartetet, kifäjet eVawämm ft ki/z esdkha •watedbJr 
, eVask&m. Beirut, Amerik. Presse 1882. Preis 30 Piast 
Ootes hygienisches Handbuch. S. Mukt VI, p. 384. (Nicht 

gesehen.) 

57) IbroMm Elhauräni, kiiäb eVajäi elbaijinäi fl ghara'ib 

eVard wassamawäi. Beirut, Amerik. Presse 1883. 

Ueber die Wunder der Natur. (Nicht gesehen.) 

Mohammed. Ihn I^ablb Bihamawi (al. Bihaicbi), nestm 
e^saba. Beirut, elmatb. eredeblje 1883. 

Naturgeschichte für Scholen. (Nicht gesehen.) Preis 10 Piaster. 
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Das Ahe in Kairo Ton Georg Ebers. 


59) ^Abdulghanl EnnäbiUusl, k. 'aUm elmaläha fl *ilm elfa- 

lä^a. Damasciis, matb. nahg. es.;;awäb 1299. 

Nach der Vorr. des Verf.’s nur ein Auszug aus dem iämt^ 
/awd*id elmaläha des Rac^jeddin Abulfa 41 Mohammed Erämiri und 
beendet den 8. Schauwal 1127. Ueber Landwirthscbaft; Kap. 10: 
»^ubermittel flir Gedeihen und Schutz der Pflanzen und Bäume l“ 
Druck nicht sehr korrekt. 

60) Dasselbe. Beirut, elmatb. el’edeblje 1299. 8®. 130 S. 

Wohl nur rcvidirter Abdruck von 59. 

61) Chairaüäh Eschschnviaijir\ kitdb madchal effulläb fl *ilm 

elhisQb. Beirut, amerikan. Presse 1882. 

Rechenbuch für Anfänger. Preis */« O^cht gesehen.) 

62) Schähln Makärijus, k. muntackabäi essanä^a. Beirut, 

amerikan. Presse 1882. 

Ueber Industrie, auch Hausmittel. (Nicht gesehen.) 

Die Zeitungen, Zeitschriften und Jahresschriften werden in der 
ersten der Uebersichten über syrische Fresserzeugnisse, welche 
künftig regelmässig am Ende jedes Halbjahres erscheinen sollen, 
ausführlich besprochen und, was davon 1882 und 1883 erschienen, 
nachträglich aufgeführt werden. 

Beirut, Januar 1884. M. Hartmann. - 


Georg Ebers. Das Alte in Kairo und in der arabischen 
Cultur seiner Bewohner. Breslau, Schottländer, 1883. 33 SS. 
gr. 8®. I M. (Deutsche Bücherei, Heft 29.) 
ln diesem sehr lebendig und anschaulich geschriebenen Auf¬ 
sätze, der ursprünglich in einer Zeitschrift erschienen ist, schildert 
der Verf. zunächst in kurzen Zügen, wie das muslimische Kairo aus 
den altägyptischen Städten Memphis und Heliopolis erwachsen ist, 
und geht dann den zahlreichen Spuren nach, welche das alte Aegypten 
in den Wissenschaften der Araber und in den Sitten und Bräuchen 
der heutigen Aegypter hinterlassen hat. Die Bedeutung, welche die 
Kopten für die l^twickelnng der arabischen Literatur gehabt haben, 
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wird mit Recht hervorgeboben. Dagegen dürfte die Einwirkung 
Aegyptens auf die griechische Wissenschaft Alexandrias vielleicht 
mitunter zu hoch angeschlagen sein; dass die Spbärentheorie des 
Ettdoxos mit der io den sogenannten Jitanies du soleil“ in den the> 
banischen Königsgräbern niedergelegten Geheimlehie von den 75 Kerti, 
durch die der Sonnengott wandert, Zusammenhänge (S. 23), ist mir 
sehr unwahrscheinlich. Sehr erfreulich ist, dass der Verf. die inter¬ 
essanten und an culturgescbichtlichen Aufrchlüssen reichen Unter¬ 
suchungen von Rodet (Jonm. as. 1861) über die Mathematik der 
Aegypter verwerthet und die deutschen Leser auf ihre Wichtigkeit 
aufmerksam gemacht hat 20). 

Leipzig, März 1884. Eduard Meyer. 


Heinrich Augxist Jäschke. 

(Auf Gruud der Aufteichauagen eines seiner früheren Schüler.) 

Am 24. September 1883 starb in Herrnhut, nach langem Siech¬ 
thum, Heinrich August Jäschke, geboren daselbst am 17. Mai 
1817, bekannt durch seine bahnbrechenden Arbeiten über das Tibe¬ 
tische, vor Schiefner, Foucaux, Feer o. a. ausgezeichnet durch praktische 
Beberrsebung der lebenden Sprache, und kaum erreicht darin von 
einigen, in Ost-Tibet und an der Westgrenze des Landes thatigen 
Missionaren, die, bei gleich günstiger Gelegenheit zum Erlernen, 
auch sprachlich begabt sind. 

Jäscbke’s ungewöhnliche sprachliche Begabung machte sich 
schon frühzeitig geltend, als der von armen Eltern geborene Kn^e 
die Schale seines Heimatortes besuchte und dann, eben seiner Be¬ 
gabung wegen weiter gefördert, sechs Jahre lang im Pädagogium 
der Brüdergemeine zu Niesky den Gymnasialstudien oblag, wo er 
bald alle seine Mitschüler an Fertigkeit and Gewandtheit im Latei¬ 
nischen, Griechischen und Hebräischen überflügelte. Er besuchte 
darauf das theologische Seminar zu Gnadenfeld in Oberscblesien, wo 
er sich nebenbei die polnische Sprache zu eigen machte, und wurde 
nach Absolvirung desselben als Lehrer za Christiansfeld in Nord¬ 
schleswig angestellt, wo er zunächst das Dänische, später gelegent¬ 
lich ^er Reise audt das Schwedische erlernte. Bei diesen wie bei 
andeeen lebenden Sprachen war er schnell mit den Feinheiten der 
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Aussprache und den charakteristischen Idiotismen volikommen ver¬ 
traut und sprach sie bald wie ein Eingeborener. Das Studium der 
slavischcn Sprachen setzte er mit Erfolg fort, nachdem er 1842 als 
Lehrer nach Kiesky berufen worden war, wo er von einem ungarischen 
Zöglinge auch das Ungarische erlernte. Wichtiger fär seinen zu- 
kOnfügen Beruf war es, dass er sich während seiner Lchrthätigkelt 
in Niesky auch mit dem Sanskrit, Arabischen und Persischen bekannt 
machte, welche Sprachen ihm schon ziemlich geläufig waren, als er 
1856 von der Missions-Direction der Brüdergemeine den Auftrag 
erhielt, die Leitung einer 1854 an der Grenze von Tibet angelegten 
Missionsstation zu übernehmen und mit der Zeit auch womdglich 
die Bibel ip das Tibetische zu übersetzen. Des Tibetischen scheint 
Jäschke bald Meister geworden zu sein, wobei er auf die Aus¬ 
sprache und ihre dialektischen Verschiedenheiten sdn ganz beson¬ 
deres Augenmerk richtete. Zwar vermochte er das eigentliche Tibet 
nicht zu betreten, sondern hat ausser dem Bezirke seiner Missions- 
Station Kye-lang, an der Grenze von West-Tibet im Quellgebiete 
des Tschinäb, nur Ladak und Dardschiling besuchsweise kennen ge¬ 
lernt. Die Station wurde jedoch ziemlich häufig von reisenden 
Lamas aus Mittel- und Ost-Tibet berührt, die sich wohl auch längere 
Zeit in oder bei Kye-lang aufhielten. Solche Leute fragte dann 
Jäschke gründlich aus, sprach so viel als möglich mit ihnen und 
suchte das Unterscheidende ihres Dialektes und ihrer Aussprache 
genau festznstellen. In Verfolgung dieses Zieles schrak er vor keiner 
Anstrengung zurück und folgte solchen Leuten erforderlichen Falls 
tagelang auf ihren Wanderungen. So gelangte er allmählich zu 
einer umfassenden Kenntniss aller tibetischen Dialekte und ■ aller 
Unterschiede der Aussprache, die nach der Hauptstadt Lhasa zu 
immer mehr von der Schrift abweiebt und von da an nach Osten 
zu sich derselben wieder nähert. 

Mit gleichem Eifer, wie die jetzt gebräuchliche Sprache, durch¬ 
forschte er auch die tibetische Literatur, lernte die verschiedenen 
Literaturperioden nnterscheiden, ging den einzelnen Wörtern durdi 
diese Perioden und durch die Provindaldialekte nach, sonderte die 
volkstbümlichen Ausdrücke von den eleganten und respeetvoUen und 
doichforschte die Sprache, soweit es seine Zeit und Krätte erlaubten, 
nach ihrem ganzen Um/ang. 

Die Resültate seiner Forschungen trog er sorgfältig in das 
Schnud^sohe Tibetisch-deutsche Wörterbuch ein und diese beständig 
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fortgesetzten Eintragungen bildeten die Grundlage eines von Anfang 
an geplanten Wörterbuches, welches er aber erst nach seiner Rück¬ 
kehr nach Deutschland auszuarbeiten im Stande war. 

Unter den von Kye-lang aus veröffentlichten Arbeiten Jäschke’s 
sind an erster Stelle seine Mittheilungen über Lautsystem und Aus¬ 
sprache des Tibetischen zu erwähnen. Es sind die folgenden: 

1. Ober das Tibetanische Lautsystem. Briefliche Mittheilnng des 

Missionar Hm. Jäschke an Hm. Lepsius: Monatsber. d. K. 
Freuss. Akad. d. Wiss. 1860, p. 257—279. 

Dieser Aufsatz, obgleich erst später gedruckt, ist nicht all zu 
lange nach Jäschke’s Ankunft in Britisch Lahul geschrieben und 
zeigt deutlich, mit welcher Leichtigkeit Jitschke sofort das Wesent¬ 
liche der Sprachersdieinungen zu erfassen wusste. 

2. Über die östliche Aussprache des Tibetischen im Vergleich zu 

der früher [sub i] behandelten westlichen: ebendas. 1865, 
p. 44t— 454 - 

3. Ober die Phonetik der Tibetischen Sprache: ebendas. 1867 

p. 148—182. 

Recapitulation und Vervollständigung von Jäschke’s sämmt- 
lichen früheren Beobachtungen mit Uebersicht der historischen Ent¬ 
wickelung der tibetischen Aussprache und Transcription eines Stückes 
aus dem Dsanglun nach der Aussprache von verschiedenen Dialekten. 

4. Brief des Missionärs H. A. Jäschke an den Akademiker 

A. Schiefner: Bull, de I’Acad. Imp. des Sdenoes de St-Pdters- 
bourg VII, p. 183—191 = Mdlanges Asiatiques V, p. 8ö—97. 

Handelt zunächst von Jäschke’s Bemühungen um Erlangung des 
tibetischen Textes der Gesar-Säge, dann vom Verhältniss zwischen 
der tibetischen Schrift- und Volkssprache. Darauf folgen nach einigen 
Angaben über die Aussprache Bemerkungen zu Schiefneris „Erläute¬ 
rungen und Berichtigungen zu Schmidt's Dsanglun’% sowie über den 
auch sub 3 berührten Bunan-Dialekt der Tibarskad-Sprache. —> Ober 
die Veranlassung dieser Correspondenz vergl. Bulletin etc. VI, p. 485 
55s Mdlanges etc. V, p. 47 f. 

5. Des Missionärs Jäschke Bemühungen um die Erlangung einer 

Handschrift des Gesar, von A. Schiefner: Bulletin etc. XDl, 
p. 476—484 = Mdlanges etc. VI, p. i—12. 

Drei Briefe Jäschke’s. Hervorzuheben sind die Bemerkungen 
über den Umed-Cbarakter, in dem die nach St Petersburg gesandte 

i6* 
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Copie des Gesar geschrieben ist, and die über die Namen der hirsch- 
artigen Thiere Tibet'». 

6. Translation of a MS. obtained in Ladak regarding the Dancing 

on the loth day of the 5*** month, a great holiday: Jonmal 

of the Asiatic Sodety of Bengal XXXIV, I, p. 77—79. 

Anhang »u H. H. Godurin-Austen’s Abhandlung „Description of 
a Mystic Play, as pcrformcd in Ladak, Zaskar, etc.“ ebd. p. 71—76. 

7. Note on the Pronunciation of the Tibetan Langnage: ebend. 

p. 91—100. 

Enthält anch ausführlichere Mittheiinngen über den mehrfach 
erwähnten Bunan-Dialekt. 

Jäscbke’s erstes selbständig publicirtcs Werk ist die autogra- 
phirte tibetische Grammatik; 

8. A Short Practical Grammar of the Tibetan Language, with a 

special reference to the Spoken Dialects. Kye-lang, in Brit. 

Lahoul, 1865. II, 56 pp. 8. 

Behandelt in erster Linie die tibetische Schriftsprache, die hier 
durchaas von der lateinischen Zwangsjacke emancipirt erscheint, je¬ 
doch mit steter Rücksicht auf die Umgangssprache. Den Schloss 
bildet ein mit Erläuterungen und grammatischen Erklärnngen ver¬ 
sehenes Stück ans dem Dsaoglun. — Der zweiten Auflage dieses 
Werkes: „Tibetan Grammar. Second edition prepared by Dr. H. Wenzel. 
London, Trübner 1883. X, 104 pp. kl. 8^ (Trübneris Collection of 
Simplified Grammars. Vll.)“ [besprochen von W. Schott: Deutsche 
Litteraturzeitung 1883, Sp. 1284] konnte Jäsdike seiner Krankheit 
wegen seine Mitwirkung nicht mehr angedeiben lassen.- 

Daran sdtliessen sich, gleichfalls autographirt: 

9. A Romanized Tibetan and English Dictionary, each word being 

reproduced in the Tibetan as well as in the Roman character. 

Kye-lang, in Brit. Lahoul, 1866. II, 156 pp. 8**. 

Ordnet die mit lateinischen Bnehstaben nach der gewöhnlichen 
mitteliibetisdien Aussprache wiedergegebenen Wörter in der Reihen¬ 
folge des lateinischen Alphabets, erst in zweiter Linie steht die 
übliche tibetische Schreibweise. — Mit No. 3 und 8 zusammen 
besprochen von E. Schlagintweit: Zeitsebr. d. Deutschen Morgenl. 
OeseDsch. XXIV, p. 243—245. 

10. An Introdnction to the Hindi and Urdn Langoages for Tibe- 

Kye-lang, in Brit. Lahoul, 1867. 56 pp. Querformat 
” Auf äzxtUcben Rath musste Jäschke 1868 nach Deutschland 
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zurückkehren, wo er sich zanächst voa seiner anstrengenden Thätig- 
keit zu erholen hoffte. Doch war da, nachdem er sich in Gnadau 
bei Magdeburg niedergelassen, von Erholung eigentlich nidit viel 
die Rede; denn er wollte und musste ja nun das längst geplante 
und vorbereitete ausführlicbe Tibetisch-Deutsche Wörterbuch zur Aus¬ 
führung bringen und ausserdem Hess er sich noch ein mit Musik¬ 
stunden und anderen Nebenarbeiten verbundenes Organistenamt auf- 
bürden, durch welches ihm viel Zeit und Kraft geraubt wurde. Vor 
das Erscheinen des genannten Wörterbuches fallen noch drei kleinere 
sprachliche Arbeiten: 

11. Probe aus dem tibetischen Legendenbnche: die hundert tausend 

Gesänge des Milaraspa. (Mit 2 lithogr. Tafeln): Zeitschr. d. 

Deutschen Morgen!. Gesellsch. XXIII, p. 543—558. 

Jäschke war dieses Werk mit einem intelligenten Lama wieder¬ 
holt durchgegangen und hatte es, wäre er länger am Leben ge¬ 
blieben, vollständig mit Uebersetzung und grammatisch-lexikalischer 
Analyse berausgegeben und damit, nach der vorliegenden Probe zu 
urtheilen, ein vorzügliches Hilfsmittel zur Einführung in das tibetische 
Sprachstudium geliefert. 

12. Erläuternde Bemerkungen zu den in Hue’s Souvenirs d’un Voyage 

dans la Tartarie vorkommenden tibetischen Wörtern und 

Namen: ebd. XXIV, p. 628—631. 

Dieselben repräsentiren den Dialekt von Mitteltibet 

13. Erklärung der in Desgodins’ „Mission du Thibet“ vorkom¬ 

menden tibetischen Wörter und Namen: ebd. XXX, p. 107—114. 

Dieselben repräsentiren meistens den Dialekt von Kbams.*) 

14. Handwörterbuch der Tibetischen Sprache. Gnadau. Unitäts- 

buchhandlung. i87i[—1876]. 6, XX, 671 pp. 4®. autogr. 

Hier finden wir, gegenüber Csoma und Schmidt, zum ersten 
Mal eine rationelle Entwickelung der Wortbedeutungen, die so 
wichtige Unterscheidung der Literaturperioden und der gesprochenen 
Dialekte, endlich vielfache Belegung und Verdeutlichung durch Bel-- 
spiele aus der Umgangssprache undCitate aus etwa dreissig Werken; 
alle in Europa gedruckten Bücher konnte Jäschke allerdings nicht 
benutzen, da sie in Rye-lang ihm nicht sämmtlicb zu Gebote stan¬ 
den und er später der Berathang durch einen Lama entbehrte, ohne 

*) Von Desgodins ist gegenwärtig zu Calcults ein tibetisch-leteinisch- 
InnsSsisches Wörterbuch in der Presse, in welchem gewiss der östliche 
Dialekt besonders berücksichtigt sein wird. 
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welch« dort kein Wort in seinen Aufzeichnungen Platz gefunden 
hatte. — Besprochen von K. Schlagintweit: 2 eitschr. d. Deutschen 
Morgenl. Geseihtch. XXVI, p. 821—826. 

Diesem folgte das Tibetisch-Englische Wörterbuch: 

15. A Tibetan-English Dictionary with special reference to the 
prevailing dialects. To which is added an English-Tibetan 
Vocabulary. Prepared and published at the Charge of the 
Sccretary of State for India in Council. London 1881. XXll, 
671 pp. gr. 8®. 

Dasselbe ist als eine durchgesehenc und iro einzelnen vielfach 
verbesserte Ausgabe des Handwörterbuchs zu betrachten. Letzteres 
behauptet aber wegen des durchgängigen Gebrauches der tibetischen 
Schrift seinen besonderen Werth, da im Dictionary nur das jedes¬ 
malige Artikelwort in tibetischer Schrift und buchstäblicher Trans- 
scription mitgetheilt ist, während die Beispiele innerhalb der einzelnen 
Artikel in einer meistens die gebräuchlichste Aussprache darstellenden 
Transscription wiedergegeben werden. — Angeköndigt von G. Th- 
Reichelt: Zeitschr. d. Deutschen Morgenl. Ges. XXXIV, p. 582—584 
und besprochen von W. Schott: Deutsche Litteraturzeitung 1882, Sp. 753. 

Von Jäschke’s tibetisch abgefassten Schul- und Missionsschriften, 
sämmtlich in Kye-lang autographirt, meistens in tibetischen Quer¬ 
format, mögen hier nur die folgenden genannt sein: i. Evangelien- 
harmonie 1861, 339 pp. — 2. Kirchenlitanei und Taufliturgien, 
26 pp. — 3. Lehrbuch der Geographie mit kolorirten Karten 1865, 
112 pp. — 4. Katechismus, 41 pp. — 5. Fabelbuch, 32 pp. — 6. Kleines 
Geographiebuch (ohne Karten), 32 pp. — 7. Kirchengeschichte, 188 pp. 
— 8. Biblische Geschichte (nach Barth's Biblischen Geschichten), 
1x2 pp. — 9. Gesangbuch (meistens Uebersetzungen deutscher Kirchen¬ 
lieder), gegen 100 pp. — 10. Kleines Gesangbuch (Auszug aus dem 
vorhergehenden), 27 pp. — ii. Kinder-Fibel (mit Bildern), 38 pp. — 
12. Kleines Lesebuch, 32 pp. — 13. Grösseres Lesebuch, 48 pp. — 
Ausserdem verfasste Jäschke noch mehrere Tractate, welche ver¬ 
schiedene Gegenstände der christlichen Lehre behandeln. 

Sammtlicbe Schul- und Missionsschriflen Jäschke’s mögen zu¬ 
sammen gegen 1300 Seiten stark sein. Sie sind ja zunächst nicht 
für Europäer geschrieben, sondern für Tibeter, Kinder und Er¬ 
wachsene, welche in den Schulen der Missionare berangebildet 
werden oder sonst mit der westlichen Civilisation in Berührung 
kommen.' Doch würden gewiss auch Europäer, die sich mit der 
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tibetischen Sprache beschäftigen, manches daraus lernen können, da 
Jäschke auch in fremden Sprachen sehr correct 2u schreiben pflegt 
und, nach nach dem Urtheil eines Kenners, auch die Begriffe merk¬ 
würdig passend und verständlich au^rudrucken weiss, die den Tibe¬ 
tern bisher fremd waren. 

Zum Schluss noch ein Wort über Jäschke’sUubcrsetsungsarbeiten. 
Hauptsächlich um die Bibel zu übersetzen war er ja von der Missions- 
direcüon der Brudergemeine ausgesandt worden, und dieses Ziel hatte 
er auch beständig bei allen seinen sprachlichen Forschungen im 
Auge. Anfangs beabsichtigte er der grösseren Verständlichkeit 
halber die Uebersetzung im platten Volksdialekt auszuführen. Es 
wurde ihm aber gesagt, dass sich das ganz lächerlich ausnehmen 
würde und dass ein tibetisches Buch nothwendig Im Büchcrstil und 
in der Literatorsprache abgefasst sein müsste. Auch wäre ein pro- 
vincieller Volksdialekt nur für einen kleinen Bezirk brauchbar ge> 
wesen. Jäschke musste sich also der allgemeinen Regel anbequemen 
und in die Bücbersprache übersetzen. Dabei hat er aber nach 
dem Dafürhalten competenter Beurtheiler die oft unangenehme 
hochtrabende Schwülstigkeit des höheren Stils eben $0 wohl zu 
vermeiden gewusst wie den ordinären Volkston und so durch 
einen glücklichen Mittelweg eine allen des Lesens kundigen ver¬ 
ständliche Uebersetzung zu Stande gebracht. Trotzdem war er 
selbst tief davon durchdrungen, dass seine Uebersetzung noch an 
vielen Mängeln litte, nnd bat sich in den sehr lesenswerthen „Er¬ 
läuterungen“, die er der 1871 in Magdeburg autograpbirten Ueber¬ 
setzung der Briefe Johannis beigefügt bat, mit voller Offenheit 
darüber ausgesprochen. 

Die Evangelien und noch einige andere Tbeile des N. T. über¬ 
setzte Jäschke schon in Kye-lang und gab sie dort lithograpbirt 
heraus. In Gnadau (1868^1873) und in Hermhut (1873—1883) fuhr 
er dann in der Uebersetzung fort; nur den schon angefangenen Brief 
an die Hebräer konnte er sich nicht cntschliessen zu vollenden, weil 
er den grössten Theil desselben als für tibetische Leser durchaus 
unverständlich erkennen musste. Vor allem aber verhinderte ihn ein 
Jahre lang anhaltendes körperliches Leiden, die Uebersetzung des 
N. T. ganz zu vollenden und die des A. T. in Angriff zu nehmen, 
und er wurde aus diesem Leben abgerufen, ehe er das angestrebte 
Ziel zu errdchen vermochte. 
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Kleinere Mittheilacgen. 


KLEINERE MITTHEILÜNGEN. 

— Le ycttmaX offtcitl dt ta Ri^bU^ franfaist publie depois le mois 
d'avfil 1883 le compte rendu des sdances de la SocUU Asiatigu«, avec Tana* 
lyse des comioujiicaljo&s qai y ont itd faites par les oricntalistes. Ce 
conple renda, par M. Clermont^Ganneau, est compldti por une revne 

döUUlie des principaox falls et des diverses publicatioos interessant les 
etudes orientales. Ces arttcles p^riodiqnes paraUsent rdguli^ement sous le 
titre de Rtvut oritntaU depuis le janvier 1884. Afin de rendre eette 
Rrvut orientalt aussi compUte et aussl utile que possible, M. Clenaont-' 
Ganneau fait appel au concours des oiientalistes dela France et de 
l'^tranger. Leurs Communications seront accueilUes avec reconnaUsance. 
Cette Revue oritntaU itant destinie 4 signaler au grand public aussi 
bien qu'aux spddalistes les ouvrages nonveaux relatifs 4 rOrient et, 4 les 
analyser selon leur plus ou moins d'importance, les auteurs et les dditeurs 
qui dMreraient qu’il y f4t rendu compte de leurs publications sont pri^ 
de vooloir bien les adresser franco 4 M. CI.£RMONT'GANN£AU r^ 
dacteur du Journal offeül, 44, avenue Marceau, Paris. 


— Piof. Sayce wird ein Vorwort su Wm. Wrigbt's neuem Buche „The 
Empire of the Hittites in the light of the Bible and Inscriptions, wilh 
copies of the Inscriptions“ schreiben. 

Der Schluss'Band von Prof. Kem's „Der Buddhismus und seine 
Geschichte in Indien“ wird demnichst ausgegeben werden. 

Eine vor Kurzem vom Britischen Museum gekaufte Handschrift 
des Exodus, Kap. I, i—VHI, 5 (der bebrSisebe Text mit arabischen Buch* 
staben, nach der karaitiseben Kecension) wird von Dr. Hoeming in Licht¬ 
druck heraasgegeben. 

— Dr. W. W. Hunter bat eine neue Ausgabe seines „Imperial Gasetteer 
of India“ in der Presse. 

-o Eine englische Uebersetzung von Prof. Rein's Japan ist bei Uod- 
der & Stoughton in London erschienen. 

— Von dcr„Bibliotheca rabbinica“ beraosgegeben von Dr.Aug. Wünsche 
erschien Lieferung 38. 

— Das 3, Heft des VII. Bandes von l^e's arabischem Wörterbuebe 
ist erschienen. 

— Am 30. Mirt 1884 starb zu London der Chef des Hauses Trübner 
und Co., Nicolaus Trtlbner, 1817 zu Heidelberg geboren. 

K-W-' ~ Ausführlichere Notizen, vorwiegend bibliographischen Inhalts, 
bringen wir in einer der nSebsten Nummern' über Franfois Lenonqant 

I>ec. 1^83) und Siegfried Goldschmidt (t Ji* Jan. 1884). 

— 'Der im Sommer 1883 wieder viel genannte Schapira bat steh nach 
^her Nächricht des „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ Mitte Min in einem 
Rotttidamer Hotel erschossen. 
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•fevera. Grundsuge der Phonetik. 1881. 
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KnrnkMok. Die Theodor Grafschen Funde in Aegypten. 1883. 

Am. AdaU Erwaa; D. Littatg., 8. Sapt.. Sp. u6$ f.; v^ ib-, so. OeC, Sp. 1494. 
— Katalojr der Th. Grafschen Fände. 1883. 

Am. äCttb. d. k. k. flrtarr. Muaauaii sx8, 11p. 

Nlaf. Cleopatra’s needle. 1883. 

Am. Brit. Quart. Rav. <884, 1. Jas., p. 137. 

KMBanl. Die Religion der alten Ae^ptcr. 1883. 

Am. Al£r. Kraott: TbaoL litxtf. 1884. p. »br., Sp. 75. 

I.«f«rd0. Attyptlaca. 1883. 

Am. P. da Lagarda: GOtb geL Ana.. 7. Nav., p. MOP— 1 *, *ll. rtta- A Enaan : 
Lit CaatralbL. »4. Nav.rSp. 1659 ?. ^ ' 

LB 0 -CfcU 40 . Un biver au Caire. 1883. 

Am. A B. Edwards: Acad. 1S84, 16. Pabr., p. 107 £. 

JLemM, AgJpL LesestQcke. L 18S3. 

Am. G, K(bar(): Lit. Caamlbl. 188^ a6^aa., Sp. 134. Ad. Srnaa: XL littstg., 
at. Min, 411. C. R. Gillatt: natbrt. rtav., Apr., T, 357t 
XMVitI«. Les Bipands en £gyp|e. 1882. 

Am. Genta da Cbareoear: PoVb., P. litt, 1883 Aag., p, X58 L 

ä/toakfw— I L'Egitto. 1882. 

. 3 Am. J. Jaag: ffiit Zacbr. Bd. so, H. r. u. Tb, Davidiaat Aner. Joura. 

; et <•1:1101, Val. ty. fc p, ^ V ' 
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SIMMV*« Hasdbook to tbe Boolak Mnseam. 

Jiec. Amelia H. Edwards: Acad. 1SS4. xa. Jan., P» d 3 ^ 

Xey«rN RciMbücher. D«r Orient. 1 , Aegypten. 18S1. 

Rn, A. de Ceeleneer: PelyUWiea 1SS4, P. litt.. Mat, p. 4sBf. 

Pctrle. Pyramids and teraples of Giaeb. 1885. 

Jtrt. Satarday Rrv., ep. AepU, p. 405 f. K. 1 ). Edwards: Arad. lO. Kov.. p. 306 f. 
Th. Scbwartse, Die Wcrkteoce der Pyramidcnerbatier: Hamboldt, Dec., 11 . 
4)4—6. s Pif- ArchaeeL Jo«ra. XL, 4$«—teu PaUder 1M4, p. Pebr., XLvt, 
i«S f. Satarday Ker.. lA rebr., p. sej—«. 1. Märs. p. a 9 j t. Aibea., t. Mira, 
p. StA A. H. Sayce: Cootemp, Ree., Mat, Xl.V, 75t t. 

Pichl. Üictionnaire du payros Harris. 1883 . Ders. Dialectes igyptiens 
retronvis au papyrus Harris. 

Rn. A. Erman: U. LiUstf. tt84. ad. Apr.. Sp. dxjf. 
poolc. The Ftoleniies, Kings of Egypt (Britub Museum Catalogue of 


Greek coinsl 1883. 

Jin. C. W. C. Oman: Acad.. ay. Oct., p. aSd f. 

prcelwr. The great pyramid. 1883. 

Rn. Science, p. Kov., II, de) t Saturday Rev. iSt4, iA F«br.. p. taj, x. K&rs. p. aSy. 
Rcycl. Monuments de I'art aotiqne. Livr, III. IV. (Monuments dgyp- 
tiens, dicrits p. Maspero. 1882.) 

Rn. R. Deebaroae: Revne criL tSSj. a). Jati. p. 61—4. 

Rcrillwal. Denx lettres sor )es monnaies dgyptieooei: Revne dgypL Anode 
1, 1882. 

Rn. P. Charles Robert:'Revue beige de Bvaisatu xtt4, p. ta6—9. 

ichlupurclll. Monumenti egiriani. 1883. 

Rfc. Kart Piehl: Nordlsk Revy, jo> Oct., Sp. roy—9. 
ijhel. Kritik des Sgyptischen Ornaments. 1883. 

Rn. Justi: D. Utts^., 7. Juli, Sp. 97a f. 

VuiiJuMj- DescrintioQ de l'^ypte. Le Catre. 1883. 

Rn. M. R.: Poiyb., P. litt., Aug.. p. x)8. 

IVcaaely. Prolegomena ad papyrorum graecorum novnm collectlonem 
edendam. 1883. 

Rn, Hugo Laadwekr: Mene Jahrb. 1 PUtel. n. Paed.,..U. 6, p. 505—ij. 
R'ledcanaB. Die Sliesten Beaiefaungen swischen Ägypten u. Griechen- 
land. 1883. 

Rn. H. Droysea: IdiU. aas d. hisL Litt XI. aiS—A Heb. Sebmidt: Philol. 
Ruadfchau. 1. Sept, Sp. told—A PbDol. Wocbetiscbr.. 09. Sept, UL laiy—13. 
A. de Cealen eer: Kevue des quest. bist, t. Oct., p. 6;B. S. P. R.; Nor- 
diak Rery, x). Nov., Sp. 133 f. Ausland, lo. Dec., p. 999. 

— Sammlnng aliSgypL Wörter. 1883. 

Rn, H. tt^lrurscbl: BerL PbiloL 'Weebeesebrift xaS4, t. Rebr.. Sp. 130—4«. Karl 
Piehl: Nordisx Revy, 09 Febr,, Sp. 301—A 
Wilacn. The Hgypt of tbe PasL 1881. 

Rn. Aetiqsarisu Mag. aad Bibliograpber 18B3, Aog., IV, 96. 

~ Tbe recent arcbaic discovery of ancient Egyptian mommies at Thebes. 
1883. 

Rn. Acad., 4. Ang., p. 8). 
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Keae Dracke ans Colonbo, Ranfi’ooo etc. 


Neue Drucke aus Colombo, Rangoon etc. 

(Nacb gäiiger MiitHeUong des Herrn Prof. Rost.) 

Vaidyälanliära. Sanskrit and Sinhaiese. 1884. pp. 23. 
Mab^üpat^nasnita. Pali and Sinhalese. 1883. PP' > 30 . 
Telakal^hagäthä. Palt and Sinhalese. 1884- pp. 37. 

Piritpota saha bhäv^anä gäthä ädiya mehi antargatayi. Pali and 
Sinhalese. 1884. pp. 17. 

Giräsandesa with a paraphra.sc by Hendrick Jayetilake. 1883. pp. 94. 
Wanaväsa nigando. 18&4. pp. 13. 

Subhäsita by Alagiyawanna Mohot^la, paraphrased by R. W. Dias. 
Edited by W. P. Ranasingha. 1883. pp. 39. 

(Die letsten 3 sind sinhalesisch). 


Mabäyätawing dan gyl: tbe great history of Burma (down to A. D. 
1551) printed at the Roy^ Palace, Mandalay 1884. 8^ pp. 552, 
and 5 pp. Errata. Barmese. 

Legendary History of Burma and Arakan, by CapL C. J. F. S. 
Forbes. Rangoon 1S82. pp. 34. 

Notes on the Early History and Geography of British Burma, by 
£m. Forcbhammer. IL The first Buddhist Mission to Su- 
vannabhumi. Rangoon 1884. pp. 16. 

Kotes on the Languages-and Dialects spoken in British Burma. Ran« 
goon 1S84. pp. 20. 

Tables for the transliteration of Burmese into English. Rangoon 1884. 
pp. 65. Gibt auch Listen der geogr. Kamen birmanisch and 
englisch für Br. Birma. 

Dbammapada, in Pali. Rangoon 1881. pp. 75. 

The Pali Text and Burmese Translation of tbe Dbammantti, a book of 
maxims, edited by James Gray. RaDgooni884. 4i4Verse. pp.163. 

Anglo-Karen Dictionary, begun by J. Wade, D. D., revised, eo- 
larged and completed by Mrs. J. P. Binney. Rangoon 1883. 
pp. IIL 781. 4". _ 


Konkani Dictionary by A.F.X. Maffei, S. J. Maogalore 1883. (Eng- 
iish'Konkani, pp. XI. 545. Konkani*English, pp. Xll. 157.) 


KLEINERE MITTHEILUNGEN. 

£. MöUer’s Pali Grammar wird binnen Kurzem gedruckt vor« 
Hegen; er arbeitet jetzt an einer sinhalesiKhen. Eine siamesische 
ist in Amerika im Entstehen. 

Dr. S. Mandelkern in Leipzig versendet einen Bericht über 
seine nen bearbeitete hebräisch-chaldäische Bibel«Concordanz, welchem 
Gutachten von Fachgelehrten beigegeben sind. 

Dr. Leitner beabsichtigt in London eine orientalische Uni« 




Siegfried GoldK^midt. 
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versität zu gründen, vrelche zugleich ein orientalisches Museum und 
Wohnräome für Orientalen (zunächst Hindus, Sikhs und Muham¬ 
medaner) enthalten soll» 

Siegfried Goldschmidt 

Am 31. Januar Nachmittag um 1 Uhr starb zu Strassburg Pro¬ 
fessor Dr. Siegfried Goldsebmidt. Geboren zu Kassel am 29. Ok¬ 
tober 1844, besuchte er die Universitäten Leipzig, Berlin, Tübingen 
(wo er am 20. August 1867 promovirte) und Götüngen. Zur Fort¬ 
setzung seiner Studien begab er sich nach Paris, wo er die hand¬ 
schriftlichen Schätze der Bibliothek eifrig aasbeutete, sich aber auch 
eine grosse praktische und wissenscliaftliche Kenntniss der franzö¬ 
sischen Spradre verschaftle. Beim Ausbruch des Krieges 1870 eilte 
Goldschmidt sofort heim und stellte sich als Freiwilliger, obwohl er 
schon zur kurfürstlichen Zeit wegen Kurzsichtigkeit vom militärischen 
Dienst gänzlich befreit worden war. Bald kam er mit dem Ersatz 
wieder nach Frankreich, ein paar Tage zu spät, um noch an der 
Schlacht von Sedan Thei! zu nehmen. Die Belagerung von Paris 
machte er von Anfang bis zu Ende mit. Am 20. April 1872 er¬ 
hielt er, ohne sich vorher habilitirt zu haben, eine ausserordentliche 
Professur an der neuen Universität Strassburg, welche er im 
Herbst des Jahres antrat. Im Sommer 1881 erkrankte Goldschmidt 
an einem Rückenmarksleiden, musste seine Lehrthäügkeit einstellen 
und bat an keiner Sitzung der Fakultät, der er seit dem 12. Sep¬ 
tember 1881 als Ordinarius aogehörte, mehr theilnebmen können. 
Das Leiden schritt langsam aber unerbittlich fort. Der einst so 
kräftige und bewegungsfrobe Mann ward ganz ans Bett gefesselt 
und immer mehr gelähmt, so dass der Tod eine Erlösung für ihn 
war. (Nach einer Notiz von Tb. Nöldeke in der Elsass-Lotbringi- 
schen Zeitung vom i. Febr. 1884.) 

Folgendes ist ein Verzeichniss von Goldschmidt’s wissenschaft¬ 
lichen Arbeiten (wobei der Hauptsache nach die chronologische Ord¬ 
nung beobachtet ist): 

Anzeige von Delbruck's Schrift „De usu dativi in carminibos 
Rigvedae“; Götl. gel. Anz. 1868, Stuck 16, p. 6or—609. [Vergl. 
Delbrück: Zeitschr. f. vergl. Spraebf. XVIll, p. 81.] 

Der Vllte Prapätbaka des Sämaveda-Ardka in der Naigeja- 
^khä nebst andern Mitteilungen über dieselbe: Monatsber. d. K. 
l^euss. Akad. d. Wiss. i8ö8, p. 228-^248. [Nach den Tübinger 
Handschriften. — Goldschmidt’s Doctordissertaüon.] 

1. Chromü-sräma. 2. Yuvaku: Mömoires de la Soc. de Lingu. 
de Paris I, p.413—415. (Deutsch in den Beiträgen z. vergl. Sprachf. VIX, 
p. 252—253.) 

Der Dichter Ntcula: Zeitschrift d. Deutsch. Morgenl. Ges. XXVI, 
p. S08—809. [Ueber Mallinätha's Scbolion zu Meghadüta 14 — Nach¬ 
trag zu Weber’s Bemerkungen in derselben Zeitschr. XXll, p. 726.] 
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Siegfried Goldscbmidt. 


Ay9s und avay9s:ebd.XXVn,p. 709-710. [Gegen J. Schmidt: 

„Die Verwandtsebaftsverb. d. Indogerm. Spr.“ p. ii.] 

Der InfiniÜv des Passivs im Präkrt: ebd. XXVIII, p. 401—40, 
[Beispiele desselben aos dem Setabandha.] — Büdungen aus Pa^iv 

irx" 9't^ebd“^7^9.^’'-^®=- - “ 

Paul Goldscbmidt: Beilage z. Allg. Zeitung. Nr. 168. 17 Juni 
»877» P- 2547* (Dem wesentlichen Inhalte nach wiederholt in der 
AUg. Deutsch. Biogr.). 

Fräkftica: Zeitschr. d. Deutsch. Morgenl. Gesellsch XXXII 
p. 99-112. {Darauf bezieht sich „ana-“: Zeitschr. f. vergl. Spracht 
XXIV, p. 4 ^ 0 .} 

PrÄkftica. Strassburg, Trübner, 1879. IV, 53 pp. 8® [Fort¬ 
setzung des vorigen. — Vergl. E. Windisch Lit. Centralbl 1880 
Sp. 559. Wiss. Jahresber. u. d. Morgenl. Stud. im J. 1870. o w 1 

pükka: Monatsber. d. K. Preuss. Akad. d. Wiss. 1879, p. n«. 
[päikka ein Lehnwort aus pers. paig — Nachtrag zu Webcr’s Be^ 
merknngen ebd. 810 ff.] 

Räva^vaha oder Setubandba PrÄkrt und Deutsch berausgegeben 
von Siegfried Goldschmidt Mit einem Wortindex von Paul Gold- 
schmidt und dem Herausgeber, i. Lieferung: Text, Index Slrass- 
^"8- ?übner, 1880. 4®. pp. XXIV, 1-194. [Die Einleitung ent- 
hält Mittbedungen aber das handschrifüiche Material und über die 
Einrichiuog des Index. — VergL E, Windisch Lit Centralbl 1880 
Sp. 559. R. Piscbel Gött gel. Anz. 1880, Stück 11, p. 321— 

A. Weber Deutsche Litteraturzeitung 1880, Sp. 124. Trübner’s Re- 
cord N. S. I, p. ,28.] - 2. Lieferung: Überseiung. ebd. iSsT 
PP- * 95 ” 330 ' [Mit einem Index zu den Fnssnoten der Uebersetzung 
Eine ausführliche Einleitung hatte sich Goldschmidt nach der kurzen 
dieser Lieferung beigegebenen Vorrede Vorbehalten. — Vgl. A Weber 
Deutsche Lilteraturzciluug 1883, Sp. 1766.] 

Präkrtische Miscellen. 1—15: Zeitschr. f. vergl. Sprachf. XXV 
P* J03—II2,327-328. XXVII, p.336.' 
[Zu Na 7 mgL PrÄkrÜca, 1879, p. 28. H. Jacobi „Das qoantitäts- 
geselz in den präkritsprachen“: Zeitschr. f. vergl. Sprachf. XXV, 
p. 292—298 und ,4^och einmal das präkptische quantititsgesetz": ebd' 
XXVI, p. 314—320.] 

Anzeige von .„The Deitnümamülä of Hemachandra. Edited by 
R. Pischcl": Deutsche Litteraturzeitung 1881, Sp. 1109. 

Zu Knhn’s Ztschr. 27, p. 198: metta: Zeitschr. d. Deutsch. 
Morgenl. Ges. XXXVII, p. 457—458. {Gegen Brugman’s Erklärting 
des präkr. metta ^ skr. mätra aus einem vorauszusetzenden *initra.] 
Ueber den Antbeil Goldschmidt's an WebePs Ausgabe des Häla 
(durch Copirung zweier Telugu-Handscbriften) vergleiche man Weber’» 
BOTOtkungen in der Zeitschr. d. Deutsch. Mörgenl. Ges. XXVI, p. 737 f. 
^VUI, p, 347. Das Sapt49aUkam des HÄIa, i88^, p. XXXff. XLI £ 


Vergleiclieiide Syntax der indogermaniechen Com* 
paration insbesondere der Comparationscasus der fndo> 
germanischen Sprachen und sein Ersatz vonDr. Hermann 
Ziemer. Berlin, Dummler, 1884. XII, 282 pp. 8®. 5 M. 

Der Verfasser der „Janggrammatischen Streifsüge** behandelt 
anter dem vorstehenden Titel den altindiscben Ablativ, soweit der¬ 
selbe nach Comparativen den verglichenen Gegenstand bezeichnet, 
und seinen Ersatz in den verwandten Sprachen. Die Darstellong 
der Casus fSIlt die SS. 29—90, die der stellvertretenden Präpositionen 
und Postpositionen die folgenden bis 138, die Conjunctionen werden 
S. 139—243 besprochen. Der Verfasser vergleicht so aemlich alle 
enropäisebe Sprachen and Dialecte, von asiatischen dagegen haupt¬ 
sächlich nur däs Sansknt and das Hebräische, letzteres mit seinem 
comparativenpassend, am dieGrundbedeatung des indogermanischen 
Ablativs zu illastriren. Dass er das Zend auser Acht gelassen bat, 
ist ein Mangel des Boches; namentiieb hätte er die Fälle prüfen 
sollen, in welchen die Coojanction yaiha nach dem Comparativ za 
st^en scheint 

Das erste Capitel, welches nach mer allgemeineren Betrachtung 
nicht sowohl den altindischen Ablativns comparationis als einen 
idealen Comparationscasus im Altindischen behandelt, bietet über 
den Ablativ nichts Besonderes, intere^irt dagegen durch die Frage, 
wie der Genetiv und Instrumental an Stelle jenes aufzufassen sind. 
Der Verfasser erklärt in dem bekannten Verse . . . kämo dharmä- 
rthayor varah den Genetiv-Locativ syntaktisch als Locativ; er leugnet 
gradezu (S. 35, Z. 5 v. u.), dass nach vara ein anderer Casus als 
der Abi. oder der Loc. stehen könne. Allein durch BR. — doch 
der Verfasser schöpft nicht gern sein Matoial aus Lexiken — hätte 
er »ch belehren lassen können, dass nach vara gar wohl der Genetiv 
steht; es werden dtirt unter 4. vara i. a) neben t Loc. und 4 Abll. 
14 Geon. und unter b) 8 Abll. neben 1 Gen., demjenigen des obigen Verses. 
Allerdings geben BR. unter a) die Superlativbedentuog „der vorzüg- 
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liebst«'* ao; indessen findet sich tmter den Citaten ein bhCryä ca 
suhridSn^ varC „die Gattin ist vonügUcher als Freunde“ oder „wählens- 
werlh vor Freunden“, das ganz trefflich zu obigem dkarmärthayof 
stimmt Denn die Uebersetzung des Verfassers: „das Angenehme 
ist unter dem Rechtschaffenen und dem Nützlichen das Beste“, ist 
nicht zu verstehen; die Liebe (das bedeutet ^It nicht unter 

die Begriffe Recht und Gut, sondern ist ihnen entweder coordinirt 
wie in dem Eingangsvers zu Vätsylyayana's KämasGtra: 

namo dharmSrthakämehhyas iaiiCmtbhyo namo namah 
irir namo mukiikämehhyo *kämtbhyas tv amiiaifi namah 
(Aufrecht Cat VUl p. 215), oder sie gilt als vorzüglicher. Dass 
dieser Genetiv selten ist muss zugestanden werden; indessen findet 
er an dem vom Verf. S. 55 citirten griechischen; yijQas xhavenov 
t€ xöl ftccaiuv vovemv kaxl noyrjQorcnov sein Analogon. 

Dass der Verfasser sich überhaupt mit dem Sanskrit noch nicht 
recht befreundet hat, erkennt man an den zahlreichen Druckfehlem 
und den oft schiefen, zuweilen gradezu falschen Uebersetzungen. 
Um $0 mehr überrascht es, wenn sich derselbe auf S. 38 ein Urtheil 
anmasst, als hätte er die ganze Sanskritliteratur durchforscht. Nach¬ 
dem er Weihrich getadelt, dass derselbe über den Instrumental an 
Stelle des Ablativs nur drei Citate gebe, und Delbrück, der wie 
andere über diesen Gebrauch schweige, will er selbst die unvollständi¬ 
gen Angaben dahin ergänzen, dass der Instrumental „nach Compara- 
tiven und Superlativen allerdings vorkomme, aber erstens nicht häufig, 
zweitens nicht io der älteren Sprache, im Rigveda gar nicht, sondern 
nur in der jüngeren epischen und Spruchpoesie.“ Wie weit der Verf. 
zu diesem Urtheil berechtigt ist, müssen wir dahingestellt sein lassen; 
was er giebt, sind nicht mehr und nicht weniger als drei Citate. Von 
diesen enthält nun eines gar nicht den Comparativ: kwtiyäh prär^ir 
ithla/amoh, undBR. dtiren unter ithfa noch: hhäryäprä^ir ühfaiamä, 
was der Verfi im Capitel über den griechischen Genetiv S. 58 er¬ 
wähnt Der Instrumental kann hier also nicht statt des Ablativs stehen; 
das Beispiel für den Abi. beim Superlativ, das der Verf. später 
auf S. 57 aus dem Rigveda giebt, übersetzt er ungenau, indem er 
vifvasmät durch „im Vergleich zu allen“ interpretirt, während es 
wahrscheinlich „von überall her“ sr= „überall“ bedeutet Vielmehr 
scheint der Sinn von präzis „um das Leben“ zu sein: der Sohn 
der Kunti ist von der Mutter so geliebt („im Vergleich zum Leben 
der Kunti am begehrenswmhesten“ übersetzt der Verf.I), dass sie 
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ihr Leben für ihn dahingeben würde. Dasselbe bedeutet prä^ais 
auch an den beiden anderen Stellen nach dem Comparativ, deren 
eine in der Uebersetzung so zu lauten hat: „wer spricht von Ja^yus, 
der mir lieber ist als mein Leben“, nicht nach dem Verf.: „wer 
sagt dem Jat etwas, was mir lieber ist als mein Leben“; denn der 
gridkraräja ist bereits erschlagen. Eine ähnliche Wendung liegt 
in dem deutschen „für mein Leben gern“.*) Der Verfasser bat 
zwei Erklärungen für diesen Instr., eine psychologische, höchst lehr¬ 
reiche, und eine locale, die er zuerst secundär nennt, später aber 
mit der lehrreichen contaminirt (S. 45 unter 1). Mittelst der localen 
lässt er den Verfasser „der Veden“ ein etwaiges „uilara Una'* als in 
die Höbe (ud) binschreitend (/nra) über diesen hin (/ena) verstehen 
und, so zu überraschendem Licht gelangt, ein späteres übertragenes 
präifoir garTyasl sich unbewusst formen. Mittelst der lehrreichen 
hingegen findet er in dem Instrumental eine junggrammatische 
Combinationsaosgleichong vor und zwar nach dem alten Hegelscben 
Schema, nach welchem aus Sein und Nicht Sein das Werden ent¬ 
springt: der Ablativ der Trennung erweist sich mittelst des Nicht- 
Ablativs der Nicht-Trennung als identisch mit dem Instrumental des 
Zusammenseins. Es ist klar, dass der Verfasser auf S. 50 dieselbe 
Methode bei dem Genetiv als dem Casus der Zugehörigkeit an¬ 
wenden kann, um das Verschwinden des Ablativs im Griechischen 
zu erklären, und wie lat. in neben tx zum Ablativ getreten, der 
Ablativ vielfach mit dem Dativ zusammengefallen, dürfte auf diesem 
Wege auch kein Geheimniss mehr bleiben. Je verlockender eine 
solche Erklärungsmetbode ist und je mehr Stützen sich ihr darbieten, 
um so schärfer wird man jeden einzelnen Fall prüfen müssen. Nun 
sind die Beispiele mit dem Instr. prät^üis alle positiv, und in zweien 
hatten wir den Superlativ, nicht den Comparativ. Der Verf. führt 
deshalb hinterdrein noch eines an, auf das ihn Osthofif aufmerksam 
gemacht, nämlich aus Stenzler’s Elementarbach S. 57: voran elo 
gu^l putro na ca mürkAafoiair api, welches er so deutet: „besser ist 
ein einriger tugendhafter Sohn und nicht (erg. „zu vergleichen“) mit 
hundert thörichten sogar.“ Dazu lautet der folgende Vers: ekaf 

*) Zu den drei obigen Citaten lässt der Verfasser den Leser NaL ts, 3 
veigleichen. Wanim er die Stelle nicht aosgeschriebeo, ist dem Referenten 
anklar, da dieselbe noeb einen anderen Instminentalis als das obige prä^taii 
bietet; atmasatfukäram api <a anyair viftskatah „pree aliis praeclpue“, 

genauer: „com aliis praecipoe“. Hier steht der Sociativ wie bei vi-yyg. 
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candras tamo kanii na ca täräganair api. Mag dieser nach dem 
vorangehenden gebildet worden sein, so beweist doch auch jener 
nicht die Richtigkeit der Erkiäriing des Verfassers, da in demselben 
der Ablativ undenkbar ist und mir eine Ergänzung wie „preiszugeben 
gegen {lyaktavyahf mehr am Platze zu sein scheint. Es ist also der 
Instrumental in allen diesen Beispielen zu demjenigen zu stellen, der 
bei den Verben „kaufen, verkaufen, spielen um, für etwas“ das Mittel, 
den Einsatz bezeichnet, nnd die drei Sätze, zu denen der Verfasser 
am Schluss des ersten Capitels als Fundament für das Folgende 
bildend gelangt, sind zu dem einen zu verschmelzen, dass nach Com- 
parativen wie nach Superlativen und Positiven der Ablativ, In¬ 
strumental, Locativ und Genetiv verkommen, jeder in der ihm sonst 
cigenthümlichen Bedeutung.*) 

Im Folgenden geht das Streben des Verfassers darauf hinans, 
die separative Natur des altindischen Ablativs in den ihn mitver¬ 
tretenden umfassenderen Casus und in den entsprechenden Präpo* 
sitionen und Conjunctionen der verwandten Sprachen wiederzuerkennen. 
Er ist der Meinung, dass, nachdem einmal in der Ursprache zur 
Bezeichnung des Vergleiches ein Trennungs- oder Abstandsverhältniss 
gewählt worden sei, auch später hätte dasselbe geschehen müssen. 
„Folgten die Sprachen den Gesetzen der Logik, indem sie das Wesen 
des Comparativs beachteten, oder hätten sie das rechte Bewusstsein 
von der Natur ihres Comparationscasus entscheidend sein lassen, so 
würden sie niemals dahin gekommen sein, andere als separative Par¬ 
tikeln einzuföhren“ (S. 143). Dem Referenten sind dergleichen Ge¬ 
setze der Logik, die doch etwas anderes sein sollen als die Er¬ 
wartung des Verfassers (man vgl. S. 51), unbekannt Welche Logik 
soll den Sprechenden nöthigen, stets denselben oder auch nur den 
ähnlichen Ausdruck auzuwenden? Der Verfasser fährt fort: „trotzdem 
kann der Weg, welcher dazu führte, die eigentlich comparativen 

•) För die ErklSning der obigen Beispiele dorch die Annshme einer 
Ellipse llsst sich treülich Tcrwerthen Dranp. 6, 14: prStfoih samäm ishfa~ 
tamätft /iürshtf. Einfache Tilgung des samäm ergiebt das von dein Verf. 
mit dem achUylbigen „psychologischen“ Namen erklärte prSnesr üAfaCamä, 
nnd in präsfair ishfataras kann ebenso got jedes Wort absolut verstanden 
werden: gleich {samas) oder mit (soAo) dem Leben erwünschter als andere 
(an^f^ias), wie ja der Comparaiiv hlofig absolnt steht, nra den usgewöhn- ■ 
lieben Qrad einer Eigenschsft aossudroeken. Dass aoeh eia safia anyair 
viffshatah vorkommt im Sinne von „mit anderen, sie ubertreffend“, ist dem 
Referenten sehr wahrscheinlich. 
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Verbände zu wählen, nicht als ein Irrweg oder als ein „falscher“ 
Weg bezeichnet werden“, und er bezeichnet weiterhin denselben als 
das Streben nach Difierenzirung und Verdeutlichung. Eben dieses 
Streben, scheint es, leitet auch den Verfasser dem griecbisch*slavischen 
Genetiv, dem lateinischen Ablativ und dem oeltisch'germanischen 
Dativ gegenüber, nur verbanden mit einem ziemlich starken Ver¬ 
gnügen an der Erörterung von Streitfragen (S. IX). 

Im Allgemeinen halten wir dieses Streben für ein verfehltes. 
Existirt im Volke schon kein Bewosstsein von der Gesammt- 
bedeutung eines Casus, so noch weniger eins von den zahlreichen 
Unterarten derselben, die der Grammatiker auf Grund seiner logischen 
oder historischen Betrachtung statuirt Der Verfasser glaubt für 
die sogenannte Zweiseelentfaeorie sogar einen Beweis beigebracht zu 
haben, indem er auf S. 55 griechische von Superlativen abhängige 
Genetive dtirt, die nicht als partitive verstanden werden können. 
Damit ist aber nicht gesagt, dass dieselben separative waren 
und genau wie altindische Ablative ständen. Hübscbmann’s Dar¬ 
stellung des Genetivs im Zend beginnt mit den Worten: „Durch den 
Genetiv werden zwei nominale Redetheile in die engste Verbindung 
mit einander gesetzt, ohne dass die Art ihrer Beziehung irgendwie 
angegeben wird.“ Die Zugehörigkeit ist eben nur eine subjective, 
erst vom Sprechenden bergestellte, und es kann sehr wohl sein, dass 
mit der Zeit ähnliche Constructionen im Sanskrit gefunden werden. 
Auf die Uebersetzung kommt es dabei nicht an, und der Verf. hätte 
den Ausspruch Haupt’s nicht als Paradoxon behandeln sollen (S. 63). 
Schliesslich spricht er sieb selbst das Unheil, wenn er in der An¬ 
merkung auf S. 258 sagt: „Man sieht immer mehr, dass der Genetivus 
comparativus und der Genetivus partiüvus nach Superlativen nur 
mehr verschwimmende und mindestens sieb nabe berührende Nuancen 
einer gemeinsamen separativen Function — der Nicht-Zogebörigkeit, 
der Trennung -— sind“; denn wenn selbst der partitive Genetiv ein 
separativer sein soll (auch nach S. 72), nun, dann bleibt eben über¬ 
haupt kein Unterschied mehr zwischen Genetiv and Ablativ, und die 
angedeutete BegriffsverwirruDg (S. 258 a. a. O.) ist wirklich ein¬ 
getreten. 

Der Haoptwerth des Baches liegt in der vergleichenden Dar¬ 
stellung der den alten Ablativ ersetzenden Präpositionen und Con- 
junctionen, welche der Verl mit Recht in separative und comparalive 
scheidet und bis in die jüngsten europäischen Dialecte hinein ver- 
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folgt Ihn auf diesem Gebiete ins Einzelne za begleiten, ist hier 
nicht der Ort Was seine Stellung zur vergleichenden Laut- und 
Formenlehre betrlA, so steht er nicht ganz „auf der Höhe der 
wissenscbaillicben Forschung der Gegenwart“; sein Urtheil ist hier 
meist unselbständig und entscheidet sich nicht selten für längst über« 
wundene Annahmen. So z. B. beharrt er bei der Gleichsetzung von 
gr. -fj (^i) und skr. ata mittelst eines ung^echtfertigten l/V 
(S. i66—67), von mhd. wart mit demselben ata mittelst got m'la 
($. 187—88); ahd. danna dannt » obd. denn lässt er ans goU 
^na =ss nbd. den hervorgehen (S. 209) und constmirt zu ihm 
(S. 21^ ein relatives wanne wan nach Comparativen, das trotz der 
angeführten Grunde lautlich wie syntaktisch auf secundärer Ent* 
Wicklung des früheren wan beruht. C. Gaedicke. 


Kurze Notizen über Sanskrit-Neudrucke in Indien. 

II. 

l)The Abhijnäna-Säkuntala of Kälidäsa with the Com- 
mentary, Arthadyotanikä, of Räghavabhattd. Edited by 
N. B. Godabole and K. P. Paraba. Bombay, Nirnaya- 
Sägara Press, 1883. Rs. 2. 

Diese Ausgabe ist hauptsächlich für Studenten an den indischen 
Colleges berechnet und zeichnet sich daher ganz besonders durch 
die ungemeine Billigkeit des Preises aus. Der Text basirt auf der 
von Prof. Monier Williams im Jahre 1867 besorgten Ausgabe. Die 
Bedeotung des Buches beruht daher nur auf dem beigegebenen 
Commentare. Ueber Rägbavabbat^ ist bis jetzt wenig bekannt; von 
ihm verfasst sind noch je ein Commentar zu Mricchakatikk und 
Mälattmädhava. In den Schlussversen des Commentares zur (^a- 
kuntalä sagt der Autor, dass er der Sohn des Pfithvtdhara sei und 
diesen Commentar zu Benares {frtvifve{varapa//ane) verfasst habe. 
Den Herausgebern standen sechs gnte Mss. zur Verföguog. Rägba* 
vabhafta’s Commentar ist zwar ziemlich modern, besitzt aber grosse. 
Vorzüge. Derselbe giebt zwar keine Aufschlüsse über den. Werth 
anderer Commentare, wohl aber eingehende Erörterungen bezüglich 
der Textkritik, indem er nicht allein die von ihm adoptirten Les¬ 
arten bespricht, sondern auch die älteren recensiit und neue vor-|^ 
sdüägt Der Autor commentirt nicht allein jedes einzelne Wort des 


4 - 


Kurze NolUen über Stfukrit-Neudnicke in Indien. 


387 


Textes, sondern auch die den einzelnen Wurzeln anbailenden Prä¬ 
fixe and die Singulare und Plurale der Substantive. Die Erklärungen 
sind, mit Ausnahme einiger weniger in der Segensstrophe, nicht will¬ 
kürlich und weit hergebolL Der Commentator citirt die folgenden 
Autoren: Ajaya, Abhinavaguptapädäcärya, Amara, Ädibharata, Ud- 
bhata, Kätya,Kaya^Ksh!rasvämio, Dandanätha, Durgasiipha, Dhanika, 
Dharani, Bharata, Bhämaha, Bbäsa, Bboja, Bbrigu, Mallabbatu, Mahi- 
mabhatta, Mätrtgoptäcärya, Räjänakamainmata, Räjänakarucaka, Räjä- 
nakänandavardhana, Rndra, Vararuci, Vardhamäna, Vämana, (pambbu 
und Haläyudha. Die folgenden Werke werden von ihm hauptsäch¬ 
lich erwähnt; Anekärtbadhvanimafijari, Abbinavabbäratt, Akara, 
Akbyätacandrikä, Kadvaya, Käma^ästra, Kävyädar^, Ksblratarahgini, 
Ga^apätha, Da^arüpaka, De9tkova, Dhvani, Nägarasarvasva, Nätya- 
darpa^, Kätyapradlpa, Nätyalocana, Nämamälä, Padamafijart, Pad- 
mapuräna, Fäläkävya, Bhävaprakä^ikä, Bhrlgusajpbitfi, Madanodaya, 
Mahäbbäshya, Medini, Mälavikägnimitra, Yädavaprakä^a, Raghuvaip^a, 
Rativiläsa, Ratnasärasamuccaya, Rasärnavasudhäkara, Vimanapuräina, 
Vilakshakumpati, Vi^va, Vishnupuräna, Vyädikova, (pä^vata, Saipglta- 
kalpatam, Saipgltaratoäkara, Saipgttasarvasva, Saipgltasudbänidhi, 
Sarasvatikanthäbharana, Sahridayadpdayävaloka, Sämudra, Siddhänta- 
ciromani, Hayagrivavadha und Haima. Ausserdem werden Punioi’s 
grammatische Regeln und die Sfitra und Värtika des Bälabbasha xa 
Hemacandra’s Grammatik citirt Diese vielseitige Kenntniss in der 
Literatur beweist, dass Rägbavabhatta snvor eine Menge Autoren 
consnltirte und studirte, ehe er seinen Commentar schrieb. Be¬ 
sondere Aufmerksamkeit widmete er desgleichen der Erklärung der 
alahkära. Die rasa und alahkdra bilden aber das sarvasva des 
ganzen Stückes, Rägbavabhatta hat daher in jeder Weise den An¬ 
forderungen eines guten Commentares genügt; mit einem Worte, 
sein Commentar ist ein Meisterstück. 

Wünscfaenswerth wäre es gewesen, wenn die Herausgeber einen 
der älteren Commentatoren zur Qaknntalä, nämlich Kätavema, Can- 
dracekhara, t^hkara oder Abhirämabhatta hier und da benutzt 
hätten. I.eider war es nicht möglich, einen derselben in Ms. auf- 
zntreiben. 

• Die zu sämmtlichen Acten im Index beigegebenen Koten in 
Englisch sind gut, und werden von Jedem mit Nutzen gebraucht 
werden können. 
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2 ) The DasakumAracharitra of Dandin with the Commen- 
taries, Padachandrikä. and Büshani, of Kavindra Sarasvatt 
andSivardma. EditedhyN.B.GodaboleandK.P.Paraba. 
Bombay, Nirnaya-Sdgara-Press, 1883. Rs. 2. 

In dieser guten Ausgabe liegt ans zum ersten Male Dandin's 
berühmtes Werk in vollständigem and exactem Texte vor. Den 
seither erschienenen Editionen fehlte entweder der Commentar, oder 
Text und Commentar wurden nicht vollständig publidrt. Die erste 
Ausgabe des Textes von Wilson erschien 1846 in London, 1864 bis 
1870 publicirte Däbü Bhuvanacandra in Calcutta eine zweite und 1873 
Prof. Täränätha Tarkaväcaspati eine dritte Edition. Im selben Jahre 
erschien noch eine andere Ausgabe der Pürvaptthihä nebst dem Text 
der drei ersten ucchväsas des Daoakumäracaritra in der Bombay 
Sanskrit Series, besorgt durch Prof. Dr. Bühlcr. Die jetzige Aus¬ 
gabe enthält die Pürvaptthikä, acht ucchväsas des Daiakumäracaritra 
nebst der Padacandrikä des Kavtndra Sarasvatt und der Büshanä 
des ^varäma, einen Commentar, Padadtpa genannt, zur Pürva- 
ptthikä und eine angeblich von Dandin herrührende Uttaraptthikä, 
als neunter ucchväsa zum Padmanäbhapürita gehörig. Den Heraus¬ 
gebern standen die besten Manuscripte zur Verfügung. Die Edition der 
Pürvapitlrikä beruht auf zwei sehr alten Mss. ans Näsik: das eine, 
über 250 Jahre alt, ist Privateigenthum des Apäpästrt Khä<ji]akara; 
das andere, aus dem 16. Jahrhundert, gehört dem Govindav:ästrl. 
Der Text des Kumäracaritra ist nach zwei alten Mss. edirt, von 
denen das eine, 250 Jahre alt, Govinda^ästrt gehört und das andere, 
ein altes Benares-Ms., in Dr. Bhäü Däjl's Collection in der Bombay 
Royal Asiatic Society Library sich befindet Der Uttarapfthikä Hegen 
zwei gute, jedoch moderne Mss. des Apä^ästrt Kbädüakara zu Grunde. 
Die Commentare stützen sich ebenfalls auf recht gute und alte 
Mss. Kavtndra Sarasvatt’s Padacandrikä basirt auf zwei guten Mss., 
von denen das eine dem GoviDda9ästrl und das andere der Elpbin- 
stone College Library angebört Dieser Commentar ist weitschweifig 
und zuweilen nicht vorurtbeilsfrei. (pivaräma's Büshanä beruht auf 
zwei ebenfalls guten, wenn auch ziemlich modernen Copien, von 
denen die eine Äpä^strt Kbidilakara und die andere der Elphin- 
stone College Library aogehört Dieser Commentar ist kürzer und 
sachlicher. 

Dani^’s Da^akumäracarita wird mit Recht zu den classiscben 
Weriten der Sanskritliteratnr gerechnet Der Verfasser war einer 
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jener gossen Meister, dessen wunderbare Gewandtheit und Ge* 
Schicklichkeit wir nur anstaunen können. In den Händen dieser 
gigantischen Geister war die Sprache nur ein Spielzeug und erfuhr 
die verschiedenartigsten Wendungen und Gestaltungen, welche unsere 
jetzige Zeit vergebens nachzuahmen sucht Dies sind die Männer, 
die der Welt gezeigt haben, wie zart und innig die Feinheiten jener 
alten Sprache sind und wie mannigfalüg die Bauten, welche der 
geschickte Baumeister auf seinen einfachen Grundlagen aufbauen 
kann. Das Werk ist ein Muster der Sanskritprosa und wird mit 
grossem Erfolg von jedem Sanskritisten gelesen werden. 

8) Von neuen Werken erschienen seither in derselben Verlags* 
bandlung: Manusmpti nebst KuUükabhatta’s Commentar, 2 Rs. 8 as.; 
(j^rtharsbadeva’s Priyadarcikä [nach Tanjore Mss. edirt], i R.; Sid- 
dhäntakaumudt 4 Rs; Aesop’s Fabeln in Sanskrit übersetzt, 12 as.; 
Dharmasindbu nebst Marätht-Uebersetzung, 6 Rs. 

Bombay, Februar 1884. A. Führer. 


Pantschatantra. Ein altes indisches Lehrbuch der Lebens* 
klugheit in Erzählungen und Sprüchen. Aus dem San¬ 
skrit neu übersetzt von Ludwig Fritze. Leipzig, Otto 
Schulze, 1S84. XI, 405 pp. kl. 8®. geb. 6 M. 

Der Hitopadeacha. Altindische Märchen und Sprüche. 
Aus dem Sanskrit übersetzt von J. Schoenberg. Wien, 
Konegen, 1884. XXVII, 223 pp. 8®. 240 M. 

1) L Fritze, seit einer Reihe von Jahren als der unermüd¬ 
lichste Uebersetzer aus dem classischen Sanskrit rühmlichst bekannt, 
liefert in der vorliegenden Verdeutschung des Pancatantra, wel¬ 
cher die Kielhorn-Bohlersche Ausgabe zu Grande liegt, einen 
ebenfalls nicht zu unterschätzenden Beitrag zur Popularisining der 
indischen Literatur. Es bedarf kaum der ausdrücklichen Erwähnung, 
dass die Uebersetzung correct und fliessend ist, wenn wir auch hie 
und da etwas daran zu tadeln hätten, wie z. B. die immer wieder¬ 
kehrende Wendung „an einem gewissen Orte, in einem gewissen 
Walde“, wo der unbestimmte Artikel vollständig ausreicben würde, 
oder die sehr steife Wiedergabe längerer Bahuvrthis durch lauter 
Relativsätze (wie S. 165)^ oder einzelne zu sehr nach einer blossen 
Uebersetzung schmeckende Passagen, wie folgende: „Pingalaka 

literftttirbl&tt f. oriant. PbOologie. 25 


390 


Der Hitopadeicba, ubers. von Scboeoberg. 


reichte ihm, der mit einem feisten, amfangreichen Backel versehen 
war, seine mit donnerkeilgleichen Krallen versehene Rechte" (S. 44\. 
die zam Gluck sehr selten sind. Die Verse sind in verschiedenen 
Metren übertragen und zwar gereimt, im Ganzen gewiss ricbUg und 
gewandt, stellenweise aber doch durch Flickwörter und nameut* 
lieh durch zahlreiche Enjambements die letzte Feile vermissen 
lassend, wenn sich auch die Mehrzahl wie gute deutsche Original- 
verse liest Man darf aber an einen so geübten Uebersetzer wie 
Fritze wohl mit der Zeit die höchsten Ansprüche machen, und so- 
haben wir uns denn erlaubt, diese Einzelheiten hervorzuheben, ohne 
dem Werthe des Ganzen oder dem unvergleichlichen Verdienste F's 
um die Verbreitung der Sanskrit-Literatur in weiteren Kreisen irgend¬ 
wie zu nahe treten zu wollen. 

2) Auch diese Uebersetzuug, welche auf dem Max Müller- 
sehen Text beruht und sich, wie die eben besprochene, gleichfalls 
an ein grösseres Publikum wendet, ist als eine gelungene zu be- 
zeiebneo. S. giebt die Verse des Originals in Prosa wieder,, 
wogegen nichts zu sagen ist, zumal da wir in unserer eigenen 
Sprache an Sinnsprücbe in ungebundener Rede durchaus gewöhnt 
sind. Uns würde es freilich am passendsten erscheinen, Prosa und 
Vers wie im Sanskrit wechseln zu lassen und dabei die nachahm- 
baren metrischen Formen, wie ^loka und Indravajrä, behu- 
behalten, die anderen aber durch uns geläufigere Metra zu ersetzen, 
und zwar, wo es angeht, mit möglichstem Anschluss an das Original, 
80 dass z. B. das elegische Distichon an Stelle der sehr häufigen 
Äryäslrophe zu treten hätte. So wäre es auch beim Drama zu 
halten. 

Beide Uebersetzer orientiren in zweckmässigen Einleitungen 
auch den ferner stehenden Leser über die Geschichte und die Be¬ 
deutung ihrer Texte und sorgen durch kurze Anmerkungen (F. meist 
nach Kielhorn und Bühler, S. nach dem Wörterbuch voiv 
Monier Williams) für das sachliche Verstindnlss. Die Trans- 
scription der Eigennamen ist bei beiden mit Recht die populäre, 
die von dem Lantwerth der Buchstaben im Deutschen ausgeht. 
Beide Bücher sind vortrefflich ausgestattet 
Jena. 
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Notes on BuddhistLawby the Judicial Commissioner, 
British Burma [John Jardine], I—VII. Rangoon: printed 
at the Government Press, 1882—1883. 2, g, 1,12. i6, 33. XX, 
32, XXDC. 26, 10, 7, XVIL V, 3, 35, 4. I, 9. 4, 19 pp. 
small 4®. Rs.7. — Manusaradhammasattham, the only 
one fcxisting Buddhist Law Book, compared with the Brah- 
minical Mänavadharmas'ästram. ByRev. Dr. A.Fuehrer. 
I—IL [Reprinted from the Bombay Branch Royal Asiatic 
Society’s Journal] 10. 12 pp. 8®. 

Die erste Uebersetaung eines birmaoiseben Gesetzbuchs ver- 
üflfentlicbte San Germano in seinem “Bunnese Empire” (London 1833). 
Den birmanischen Originaltext des Damatbat (dbarma9ä$tra), ge¬ 
nauer Manu Kyay Dhammatbat, gab Richardson 1847 in Maulmain 
heraus, mit daneben gedruckter englischer Übersetzung (2. Aufi. 
Rangoon 1874, 388 + 388 S.). Über den in Päli abgefassten Manu- 
jiära gab Dr. Rost eingehenden Bericht in den *^lnd. Stad.” I, 315 
—320. Dreissig Jahre später wurde die Untersuchung des Manu- 
sära wieder aufgenommen von Dr. A. Führer, jetzt in Bombay, der 
in London 6 Palmblätterhss. d^ Manusara-dhammasa^tham im Brit. 
Mus. und India Ofhee copirte. Die erste Frucht seiner Studien 
Hegt in der obigen Abhandlung vor. In Britiseb-Birma selbst ist 
man neuerdings auf dem von Richardson betretenen Wege mit Eifer 
fortgefahren. Moung Tetto hat 1874—1876 vier der wichtigsten bir¬ 
manischen Dhammatbats in der Grundsprache berausgegeben, vgl 
Führer, ZDMG. XXXVI, 171 f. Moung Kyaw Doon gab in einem 
kleinen, vom Ref. im Literar. Centralbl. 1878 p. 1273 angezeigten 
Schriftchen eine Uebersicht über sämmtlicbe birmanischen Reebts- 
quellen. Namentlich haben aber J. Jardine, Judidal Commissioner, 
British Burma, und Dr. £. Forebhammer, Professor of Pali in Ran¬ 
goon, in den von ersterem herausgegebenen “Notes on Buddhist 
Law” durch juristisch-kritische Erörterungen über sdiwierige Streit¬ 
fragen des birmanischen Ehe- mid Erbrechts, durch Uebersetzungen 
wichtiger Texte aus verschiedenen Gesetzbüchern und durch quellen¬ 
geschichtliche Untersuchungen eine vortreffliche Grundlage für die 
Erforschung des birmanischen Rechts geliefert 

Mit Wärme spricht sich Mr. Jardine über den noch wenig ge¬ 
würdigten Werth der birmanischen Recbtsliteratur aus, die auf den 
gelehrten Traditionen zweier uralten Religionssysteme (des Brahma¬ 
nismus und Buddhismus) beruhe, voll von Parabeln und Sitten- 
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Sprüchen, nod die Grundlage des geltenden Civilrechts in Birm::, 
sowie eine Hauptquelle für die Geschichte des Landes sei. Ueber 
die Dteraturgeschichte des birmanischen Rechts giebt Forchhammer 
höchst werthvolle Aufschlüsse. Die meisten der jetzt vorhandenen 
Dhammathats reichen nicht über die zweite Hälfte des vorigen Jahr¬ 
hunderts zurück. Damals hatten die Birmanen die See erreicht, die 
Talaings besiegt und ein mächtiges Reich gegründet. Die bis da¬ 
hin für die Entscheidungen der birmanischen Gerichtshöfe mass¬ 
gebenden Hpiathtoons, d. h. buddhistiscben Sittensprüche und Para¬ 
beln, erschienen nicht mehr zureichend. Dem Bedörfniss nach Codi- 
ficaticn kamen die bei den besiegten Talaings Vorgefundenen Manu 
Dhammathats aufs beste entgegen. Sie gaben die Grundlage für 
die birmanischen Rechtsbücher ab, wurden aber mit Auszügen aus 
der alten buddhistiscben Literatur verquickt und der juristische 
Theil, besonders das Ehe- und Erbrecht, in Uebereinstimmung mit 
dem Gewohnheitsrecht der Birmanen, stark modificirt und erweitert. 

Bei den Talaings lassen sich die Dhammathats bis ins Mittel- 
alter zurückverfolgen. So verfasste ein Talaing-Priester 1174 den 
Dbammavilasa Dbammathat Die Talaing-Recension des Wagaru 
Dbammatbat wurde gegen Ende des 13. Jahrhunderts von einem 
König von Martaban verfasst. Bekanntlich stammen die Dhamma¬ 
thats ursprünglich aus Indien — nicht aus Ceylon, denn dort findet 
sich nicHts Entsprechendes, wie durch das negative Resultat der von 
Führer durch Vermittlung Subhoti’s angestellten Nachforschungen 
bestätigt wird. Die Reception des indischen Rechts in Hinterindien 
ist eine culturhistorisch sehr interessante Thatsache, ein eklatantes 
Zeugniss für die Superiorität des indischen Rechts. Die Art und Weise 
dieser Uebertragung bedarf freilich noch sehr der Aufklärung. Um einen 
kleinen Beitrag zur Losung dieser Frage zu geben, will ich im Nach¬ 
stehenden einige von Jardine und Forchhammer (UI, IX—XV. i—21; 
IV, I. 10—12; VI, 7 u. s. w.) noch nicht angeführte Analogien zwi¬ 
schen dem birmanischen und indischen Recht nach Ricbardson’s Manu 
Kyay Dhammathat zusammenstellen. Die Abfassung dieses Werks 
ßllt nach Forchhammer in die Jahre 1760. 

M. K. D. U, 1, p. 27. Eigenschaften eines Depositars. Sowohl 
Manu VUL 17Q und Narada (grössere Recension) als der M. K. D. 
nennen sieben Eigenschaften, darunter Reicbthum, vornehme Abkunft, 
Religiosität, Wahrhaftigkeit und RespectabÜität — II, i, p. 30. Wird 
von dem Depositar der Besitz eines Depositums abgeleugnet, so soll das 
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Wasserordal *ur Anwendang Icomroeo. Närada I, 5, 104 schreibt bei 
Abletjgnung eines Depositums, nyäsasyäpahnave, im Allgemeinen den 
Vollzug eines Gottesurtheils vor. — II, 7, p. 43. Anzeigepfiicht betreffs 
eines gefundenen Schatzes und Theilung desselben mit dem Kdnig. 
Ähnlich Manu VlII, 31—39; Vish^u 111 , 56—64; Gantama X, 43—45; 
Yäjflavalkya II, 34—35. — II, 9, p. 45. Gesdienke unter Rahans 
(Mönchen), die mit einer Wasserspende begleitet wurden, können 
nicht rückgängig gemacht werden. Wasserlibationen zur Ratification 
von Geschenken, der Uebergabe einer Braut an den Bräutigam u. s. vr. 
werden in den indischen Gesetzbüchern sehr häufig erwähnt. — II, 10, 
p. 46. Die sdion von Jardine IV, it hervorgehobene Stelle über Er¬ 
richtung eines Klosters, einer Buddhastatue, einer Pagode, eines 
Brunnens, Teichs u. s. w. von einer Genossenschaft von Arbeitern, 
wobei der Meister doppelt so viel Löhnung erhält als die Gebülfen, 
vergleicht sich am genauesten mit einem im Mayükha 77 (ed. Mandlik), 
Viramitrodaya 390 f. u. a. Werken dtirten Spruch des Bfibaspati: 
Haben sich mehrere Arbeiter unter der Leitung eines Werkfübrers 
zur Errichtung eines Hauses oder Tempels, oder zur Ausgrabung 
eines heiligen Teichs oder zur Anfertigung bestellter Geräthsebaften 
(väcikopaskara) vereinigt, so erhält der Werkführer die doppelte Löh- 
nung. — 11 , 12, p. 48. Hat ein Knecht ein Messer oder einen 
Spaten verloren, so muss er Ersatz dafür leisten. Närada II, 6, 4 
empfiehlt den Lohnarbeitern, die Werkzeuge ihres Herrn in Acht zu 
nehmen. — II, 13, p. 48. “Eine Schwangere, ein Rahan, ein ehren¬ 
hafter Brahroane und ein "Kranker sollen (auf einer Fähre) über¬ 
gesetzt werden, auch wenn sie kein Geld haben.“ Die gleiche Ver¬ 
günstigung gewährt Visbno V, 132—133 einem geistlichen Schüler, 
einem Väoaprastha, Bhikshu, einer Schwangeren, und einem, der 
nach einem Tirtha reist Fast ebenso Manu VIII, 407. An der 
Parallelstelle bei Närada 11 , 18, 37 werden Brabmanen im Allge¬ 
meinen genannt — II, 15, p. 49. Wer ein Zollhaus umgebt, muss 
den achtfachen Betrag als Busse entrichten. Genau ebenso Manu 
VIII, 400 und Yäjnavalkya U, 262. Visbnu 111 , 31 verordnet im 
gleichen Falle nur Confiscation. — II, 18, p. 50. Wäscher sollen 
die ihnen anvertraute Wäsche auf einem Brett von Let-pan-Holz 
sorgföltig waschen. Sie sollen sie nicht von Fremden tragen lassen. 
Nach Manu VlU, 396 soll der Wäscher die Wäsche auf einem glatten 
Brett von ^älmall-Holz langsam waschen — dieselbe Methode ist 
noch heute in Indien gebräuchlich — und die Kleider nicht (“für 
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Beiahlang", bemerkt der Commentator Medhatilhi) von Fremden 
tragen lassen. II, 23, p. 55. Pferde nnd Elephanten gebühren 
dem Könige. “They are excellent things of power". Daher sind 
ihre Eigenthümer für den von ihnen angerichteten Schaden nicht 
verantwortlich. Ebenso Närada 11 , ii, 32. Elephanten zu halten 
war nach altindischem Recht ein Privileg des Fürsten. — 111 , Introd. 
pp. ÖQ--?!. Schenkungen von Land oder Sklaven an Pagoden oder 
Klöster, Grenzen und ererbte Sklaven gehen den Eigenthömern durch 
widerrechtliche Aneignung seitens eines Fremden auch nach Hun* 
derten oder Tausenden von Jahren nicht verloren. Andere Gegen* 
stände gehen dem Eigenthümer nach 10 Jahren verloren, wenn der¬ 
selbe unterlässt, sie von einem Fremden, der sie vor seinen Augen 
gebraucht, zurückzufordem. Manu VIII, 147—149, YäjÄavalkya II, 
24—25, Vasishtha XVII, 16—18, Gautama XII, 37—39, Närada I, 
4, 6. 9 setzen ebenfalls 10 Jahre als die gewöhnliche Verjährungs¬ 
frist an, der auch bei ihnen “Grenzen” (oder “Grundstücke’*) nicht 
unterliegen. Bei Närada findet sich auch wÖTtlich der Ausdruck, 
dass selbst nach Hunderten von Jahren das Eigentbumsrecbt nicht 
erlischt — Ein renitenter Schuldner, der vor Gericht überführt wor¬ 
den ist, soll eine Soccumbenzbusse von to^o <tn den Richter be¬ 
zahlen. Genau ebenso Vishnu VI, 20; Yäjüavalkya II, 42; Manu 
VIII, 139. Abweichende Bestimmungen über die Höbe der zu ent¬ 
richtenden Busse bei Manu VIU, 59; Närada I, 4, 56; Vyäsa und 
Kätyäyana. — III, 10, p. 73. Bei einer gerichtlichen Wette über den 
Ausgang eines Processes erhalten der Richter und die Advocaten 
10% der verwetteten Summe; den Rest erhält die obsiegende Partei. 
Von den indischen Autoren kennen nur Närada 1 , i, 5—6 und 
Yäjnavalkya II, 18 solche Processwetten, Yäjöavalkya (nach der Er¬ 
klärung der Mitäksharä) erkennt aber die ganze verlorene Summe dem 
König oder Richter zu, während sich Närada hierüber nicht auslässt — 
53 t p* 96. Es giebt drei Arten von Bürgen: für die Schuld, für 
die Person des Schuldners, und für beides zugleich. Manu VllI, 
158. 160 erwähnt nur zwei Arten, aber Vishnu VI, 41, Yäjfiavalkya 
11 , 53, Närada I, 4, 45 unterscheiden 3 Klassen von Bürgen: für das 
persönliche Erscheinen des Schuldners, für die Bezahlung der Schuld, 
und für die Ehrlichkeit des Schuldners (pratyaya). — 111 , 55, p. 97. 
Sind mehrere Bürgen vorhanden, so sind dieselben je nach dem Bürg¬ 
schaftsvertrag entweder nur jeder Tür seine Quote der Schuldsumme 
oder alle solidarisch haftbar. Die nemliche Unterscheidung bei Vishnu 
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VI, 45, Yäjüavalkya II, 55 und Kätyäyana. — UI, 73, p. 107. Das 
«riaubte Maximum des Ziosfusses varürt je nach der Kaste des 
Schuldners swischen i, 2, 3 und 4%. MaouVUI, 142, VishnuVI, 2, 
Yäjüavalkya 11 , 37, Narada (grössere Recenston) setzen eine Scala 
von 2, 3) 4 und 5V« fest, die jedoch von der höchsten zur niedrigsten 
Kaste absteigt, während im birmanischen Recht die Reihenfolge eine 
aufsteigende ist und bei der vornehmeren Kaste der höhere Zinsfuss 
xor Anwendung kommt —• IV, i, p. 115. Wenn ein Rahan, reisender 
Crahmane, Kranker u. dgl. Leute aus einem Felde oder Garten ein 
■oder zwei Stengel Zuckerrohr, Baumfruchte, Melonen oder Gurken 
nehmen, so ist das kein Verbrechen. Mann VIII, 34t und Kärada 
II, 1$, 38 sichern einem reisenden Brahmanen, dem der Proviant aus¬ 
gegangen ist, Straflosigkeit zu, wenn er ans einem fremden Felde 
.zwei Stengel Zuckerrohr oder zwei essbare Wurzeln ausziebt — VII, 
17, p. 187. Ein falscher Zeuge soll 10 oder 15 Tage lang mit ge¬ 
schwärztem Gesicht und w’eiss angestrichenem Körper, nackt, mit 
einem Scherben in der Hand als Bettler vor dem Hause des Mannes 
stehen, den er durch sein falsches Zeugniss geschädigt bat Er soll Papa 
iieissen (s Skr. päpa). Nach Manu VIII, 93 und Narada I, 5, 63 soll 
ein falscher Zeuge nackt, kahl geschoren, mit einer Bettlerschalc in 
der Hand u. s. w. vor dem Hause seines Feindes betteln gehen. — 

VII, 22, p. 190. Die VorschriAen über die sechs resp. sieben Per¬ 
sonen, (jenen man auf der Strasse ausweichen muss, finden sich 
ganz ähnlich bei Manu 11 , 138, Yäjüavalkya I, 117 u. a. indischen 
Autoren wieder. 

Aus diesen Beispielen, die sich leicht vermehren Hessen, ergiebt 
sich, dass die birmanischen Juristen keineswegs ausschliesslich aus 
Manu geschöpft haben, wie übrigens schon von Jardine, Forch- 
hammer und Führer bemerkt ist Wie die Birmanen nun doch dazu 
kommen, Mann als den alleinigen Verfasser der birmanischen Ge¬ 
setze hinzustellen, darüber kann man verschiedene Vermuthungen 
hegen. Mr. Jardine macht auf die Aebnlicbkeit der birmanischen 
Gesetze mit den im Vyavabära-Mayükha enthaltenen aufmerksam, 
wobei nur auf den ersten Bück der Unterschied auffalle, dass die 
birmanischen Werke nirgends auf die im * Vyavahara-Mayukha an¬ 
geführten Autoritäten (Manu ausgenommen) Bezug nehmen. Der Vya- 
vahSra-Mayükha ist nun freOicb erst im 17. Jahrhundert verfasst, auch 
scheinen weder die Namen noch die Ansichten der berühmten indi¬ 
schen Commentatoren, von Medhätithi angefangen, den Birmanen be- 
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kannt zu sein. Nur mit den von diesen Schriftstellern commentirten und 
bearbeiteten Sraritis verrathen sie eine deatliche Bekanntschaft. Sie 
haben die SmritU also wahrscheinlich vor der Comroentatorenepocbe 
kennen gelernt, die etwa im 8.—9. Jahrhundert beginnt Ob ihnen 
jedoch eine ältere Recension des Manu, als die jetzt bekannte, Vor¬ 
gelegen hat, wie Forchhammer und Führer vermuthen, dürfte doch 
zweifelhaft erscheinen angesichts ihrer Bekanntschaft mit NSrada, Bfi- 
haspati, Kätyäyana u. a. unserem Mann posterioren Srnfitis und in 
Anbetracht neuerer Ergebnisse, die auf ein hohes Alter unseres 
Manutextes hinweisen. Könnten nicht die birmanischen Juristen 
eine oder mehrere der vielen jetzt ganz verlorenen oder nur noch 
in Fragmenten vorhandenen Smptis benutzt haben, die in dem letzten 
Abschnitt der Smpti-Epoche verfasst wurden? Auch die alte Tra¬ 
dition, die Manu zum ältesten Gesetzgeber macht, könnte aus dieser 
Quelle stammen. Der Umstand, dass Benares im M. K. D. und 
sonst häufig erwähnt wird, scheint auf eine nordindische Quelle zu 
deuten. Auch die Entscheidung eines Weisen aus Midela = Milhilä 
wird angeführt ( 111 , 24, p. 8t). Dort ist bekanntlich der Einleitung 
znfolge die Yajfiavalkya-smpti verfasst und später eine der ältesten 
Comznentatorenschulen, die der Maithiläs, entstanden. 

Viel sicherer wird sich über diese Fragen urtheilen lassen, 
wenn uns die ältesten Quellen des birmanischen Rechts vorliegen. 
Der Manusära, den Führer zu ediren gedenkt und über dessen In¬ 
halt er interessante Angaben macht, dürfte sich auch in lexicalischer 
Beziehung als sehr ergiebig erweisen, so weit ich nach einer mir vor 
längerer Zeit gewährten Einsicht in die von Dr. Rost und Dr. Führer 
gesammelten Materialien zu urtheilen vermag. Schon im Druck 
befindlich ist eine Edition und Ueberselzung des Wagarn Dbammathat 
von Dr. Forchhammer, was um so mehr zu begrüssen ist, als man 
dieses Werk nach Forchhammer als die eigentliche Quelle des 
Manusära anzusehen hat 

Würzburg, 3. Februar 1884. 


J. Jolly. 
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anuale della lingua Persiana. Graminatica, Antologia» 
Vocabolario del Dott Prof. Italo Pizzi. Lipsia, W. Ger¬ 
hard, 1883. XV, 479 pp. 8®. 15 M. 

Der Florentiner Gelehrte Pizzi, welcher bereits 1877 ein Saggia 
di una Antoiogia Persiana und Racconti epici di Firdusi, sowie Auf¬ 
sätze im BoDetino italiano degli Studi orientali geschriebim, aucl) 
den Tisbtar-Yasht (Torino 1882) in Text, Uebersetzung und Com- 
mentar berausgegeben, hat obiges Buch dem Prof, der semitischen 
Sprachen in Florenz Faosto l^tsinio gewidmet, dem er seine Kennt¬ 
nisse im Arabischen und Syrischen verdankt (p. XV). Im Persischen 
und Zend ist derselbe Antodidakt: das Persische hat er (p. IX) zuerst 
erlernt mit dem kleinen „Handbuch der persischen Sprache; Grammatik, 
Chrestomathie, Glossar von Dr. M. Scbultze 1863“, an weldies deutsche 
Buch, wie wir sehen werden, denn auch noch mehr als der Titel 
des Manuale erinnert; das Zend hat er gelernt mit Kossowicz’s 
Decem Sendavestae excerpta und Sarathustricae Gätbae, Schriften, 
die P. für Selbsterlemung des Zend recht brauchbar findet (p. Xlll), 
w^rend Referent in denselben nur eine unklar und unselbständig 
auftretende, mit Sinn und Auge störenden Klammern und After- 
deutungen operirende Scheinweisbeit erkennen kann, welche doch 
fast nur auf Spiegels, als des einzigen Meisters, Leistungen basirt 
und auf dessen Worte schwört. So wird denn auch von P. bei 
jeder Gelegenheit nur Spiegel, Justi und mit Vorliebe auch de Harlez 
gepriesen und citirt, während die Leistungen der übrigen Forscher 
auf dem Gebiete des Avesta von P. keinesfalls gebührend anerkannt 
sind. Diese Einseitigkeit in Benutzung der Resultate deutscher 
Wissenschaft, auf der P. doch wesentlich fasst, macht beim Heran¬ 
treten an dies Manuale von vornherein nicht den besten Eindruck, 
ist aber charakteristisch für den italienischen Eklektidsmus, dem es 
überhaupt meist noch an voller Unbefangenheit, Gründlichkeit, 
Selbständigkeit fehlt. 

In einer etwas langatbmigen Vorrede (p. VII—XV) setzt nun 
P. die speziellen Gedanken und Gründe auseinander, die ihn bei 
der Menge von vorhandenen Handbüchern des Persischen (die 
übrigens nicht so übermässig zahlreich sind) veranlassten, ein neues 
Manuale zu schreiben. Er geht mit Spiegel (Ar. Stud. p. iio) aus 
von der Einheit der Ideen, welche sich vom Avesta und den acbä- 
menidischen Inschriüen zur Pehlevtliteratur unter den Säsäniden, von 
dieser zn Firdausl (P. Firdüs! nach Mohl) und der spätem Parsen- 
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literatur conlinuirlich ond einheitlich weiter entwickelt und fortge¬ 
bildet haben. Bisher habe man das Königsbuch von Firdausi als 
Ausgangspunkt der neuen persischen Literatur betrachtet, für ihn 
dagegen sei es die letzte Frucht der wahren iranischen Literatur, 
welche den wunderbaren Cyclus der heroischen Sagen schliesse, um 
einer ganz andern nach Ideen und Zielen vollständig verschiedenen 
Literatur, der mohammedanischen, Platz zu machen. £r verwirft 
die bisher öblicbe Zusammenstellung von Proben aus dem „Libro 
dei Fe con le poesie roistiche di Saadi e di I.Iäfiz, coi racconti dt 
öämi e le favole di Husseyn Vä'iz, con le storie di Mirchondi e le 
poesie di Khäkäni“ und vergleicht sie in gewisser Hinsicht nicht un¬ 
passend einer lateinischen Chrestomathie mit Stücken aus Lucrez, 
Vergil, Livius, Cicero neben solchen aus Augustin und Hieronymus. 
So betrachtet also P. Firdaus! seinem altpersischen Ideengehalt nach 
als Ausgangspunkt zum Vordringen in die älteren Gebiete, für das 
Stadium des Pärst, Pehlevt und schliesslich des Avesta selbst. Diese 
Anschauung hat gewiss ihre volle Berechtigung, und schon der Ver¬ 
such, sie in einem Handbuch zur Darstellung zu bringen, ist aller 
Anerkennung werth. Dieses Manuale soll leicht und schnell in die 
Sprache Firdausis, den hauptsächlichsten Gedankengang und die 
Ideen des Shähnkme eioffihren. Das Vocabolario soll ein die älteren 
Dialecte vergleichendes sein, um rasch eine Basis für das Stadium 
der älteren persischen Literatur zu bieten. Aber dies alles dem 
Leser zu sageu, ist der Titel jedeufalls unpassend gewählt. Von 
seihst wird wohl Niemand in einem „Manuale della lingua Persiana*' 
(auch „Iranico^* IX genügt nicht) den Sinn finden können, den ihm 
P. supponirt; Handbuch desjenigen Persisch, welches der Schlüssel 
zur Erkenntniss des ganzen iranischen und spezifisch persischen 
Alterthums ist. 

Was nun die einzelnen Tbeile betrifft, so gesteht der Verf. 
(XI) von der 

L Grammatica (p. i—45): „nella maggior parte ho seguito 
le altre grammaticbe“, er hätte ohne Weiteres sagen dürfen: meist 
bin ich Schuhze’s Handbuch gefolgt, d. h. fast ausschliesslich und 
grossentheils wörtlich, so dass weiter nicht viel als an diesem aus¬ 
zusetzen ist (Vullers gramm. ling. P. 1870 ist, trotz p. XI Anm., 
nicht berücksichtigt). Da ist nun zuerst zu sagen, dass Schultzc’s 
Werk nicht streng wissenschaftlich, sondern ein populäres Handbuch 
sein will,, welches auch das heutige VulgSrpersische berücksichtigt, 
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-tvahrend P. nar oder baoptsäcblicfa Sprache and Gramroatik des 
Persischen Firdaosi’s za behandeln gehabt hätte. Eine der wenigen 
Abwelchangen (auch von Schnitze) in Grammat und Vocaboh ist 
die Bevorzugung des Präsensstamms vor dem des Infin. und Prae- 
teritums, und die Eintheilung der Verba in solche, die das / {d) des 
Praeter, mittelbar {purs~t-d) oder unmittelbar an den Präsensstamm 
anhängen {a/rüs a/rUkh-i). Diese Abweichung ist meiner Ansicht 
nach kein Vorzug, schon praktisch angesehen nicht (da eben die 
Lexica, pers. und abendländ., nach Infin. geordnet sind), und weil 
die Fräsensstamme ans den Infin. leichter zu erkennen sind, als um¬ 
gekehrt (vgl. § 46 Anm. die Incongruenz, mit der das stammhafte 
d in nihddan firistädan als Bindevocal betrachtet und besonders ent¬ 
schuldigt werden muss.) 

pag. 3—13 umfasst die Fonologia, welcher p. 3—6 eine kurze 
Uebersicht über die iranische Literatur vorangeschickt ist In diesem 
leider allzu kurz gefassten Abschnitte sind neben Schnitze Ascoli's 
Studi Irani herangezogen. — lieber die Aussprache des ^ und ^ 
als verliert Pizzi kaum ein Wort, pag. 9: im Vocabolario 

wolle er / und 6 in Klammer beisetzen, aber doch im Allgemeinen 
per maggiore uniformitä — freilich viel bequemer — t und ü 
schreiben; da aber diese Aussprache als i und S bei Firdaost eine 
grosse Rolle spielt und im Reime deutlich vorhanden ist, $0 müsste 
sie in einer Firdauslcbrestomathie genau berücksichtigt werden. — 

^ 14, p. 9 in etc als kÄÖ passt für Fird. nicht, da er 

immer khardan etc. spricht (auch heute noch darkkar neben 

khud\ cf. den Reim von etc. und — Zu § 16, C 

ist zu bemerken, dass ndma^ ndme die eiuzig richtige Transcription 
von &A» mit vocalischem Schluss-s ist, also überall a, e nicht ah, 
th: Shähnäme etc. — Statt di wird unnotbigerwetse überall ge¬ 
schrieben; di ist die leichtere und richtige Aussprache. ^ § 27 hätte 
als ganz zweifelha^ Form nicht genannt werden sollen; es 
soll wohl heissen (vgl. und Zu vgl. 

überhaupt Praes. — § 32. In eine Grammatik des 

altem Neupersiscb gehört der späte arabisirte Plural nicht 

hinein (cf. Schnitze § 32; nur bei Jones belegt: „writings**). 

Auf die Fonologia folgt II. die Teorica dcUe Flcsstoni in kurzer 
Uebersicht A) Verbo (13—32). Im § 47 ist ganz unwissenscbaftHch 
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äzmüdcn durch Elision eines ä erklärt aus ätm{ä]tiäan. — § 67 „z. 
ä part. (invahtt raccogliente, il ponte Gnvant“ ist ungenau: denn 
die Bröcke heisst nur (inva\ptreiu^ nicht iinvanf allein; und besser 
ats die „versammelnde Brücke'* wird es doch gewiss gedeutet als 
„Brücke des (Versammlers) Richters" auch „entscheiden**). — Zu 
§ 92 nota fin. Zend nicht nis^had, sondern ni-shad mit 

Beibehaltung des alten Zischlauts, wie Skr. ra^shad^ nicht wie hier 
steht nissad. — B) Del nome p. 32—42. § 109 nota: Zu der ridi- 
tigen Erklärung des Genitiv-i ist ein unpassendes Beispiel gegeben: 
mithrö yü vourugdoyaoilis^ welches vielmehr bei dem durch i mit 
dem Substantiv verbundenen attributiven Adjectiv in § 114 zu er* 
wähnen gewesen wäre, ln § 114 vermisst man ferner die Er* 
wähnung auch der Voranstellung des Adj. vor das Substant. ohne 
f, die ja bei Firdaus! auch sehr häufig ist — ln § 135 ist j als 
gleicbstehendes Fragwort ganz und gar zu verwerfen; mes ist 
ohne Prüfung aus Schnitze herübergenommen, der damit freilich das 
Vulgäre im Auge hat; im classischen Persisch ist ^ =s fj gar 
nicht zu belegen; was soll es also in einer grammatischen Ueber- 
sicht zu Firdaus!? nur in der neuesten Sprache wird jj oft J ge¬ 
schrieben und gesprochen (cf. Tnimpp Sitzungsbericht der p^.-hist. 
Classe der kgl. bayr. Akademie 1875, 1 , p. 240). Denn das von 
Yullers angeführte emzige ^ (Lez. s. v., Gramm, p. 211} in Sbähn. 
ed. Voll. p. 39 V.aI ist auf Rechnung der Abschreiber zu setzen und 
zu corrigiren (vgl. auch Rückert ZDMG. 8, 269). — ln § 136 sind 
die Aussprachen: pdntdak tAänadoA nütdah einfach von Schnitze ent¬ 
lehnt, während sie neben pdnzadak, shänzadah, nuvatdah keine Be¬ 
zeugung haben. Warum die Zahlen 60—90, 300—900 fehlen, ver¬ 
stehe ich nicht; bhjar hätte für 10000 erwähnt werden sollen. 
— § 142 hätte . als » bezeichnet werden sollen (wie auch oben ^ 
[vgl. p. 66 V. )^, dichterisch ancipites hätten angeführt 

werden dürfen). — Die Dativpartikel 4.1 hätte sollen überall als 
ba (^) gegeben werden, im Unterschied vom Verbalpräfix ^ bi 
{bu). Diese ganz verwerfliche Nachlässigkeit hat in der Copirung 
Scbultze’s ihren Grund, der in seiner Vorrede p. VI sagt: „auch die 
Dativ-Partikel schreibe ich, um den Leser nicht unnöthig zu ver¬ 
wirren, stets äf**; dies ist ohne alle wissenschaftliche Berechtigung. 

Dass eine Grammatik von 45 grossgedruckten Seiten zur Kennt- 
niss auch des im Allgemeinen so einfachen Neupersiseben hinreiche, 
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lässt sich bestreiten, selbst wenn sie mit mehr Sorgfalt und Selbstän* 
digkeit bearbeitet wäre. Immerhin bekommt man in dieser ge¬ 
drängten Uebersicht einen gewissen Einblick in den Bau der neu- 
persischen Sprache. Aber statt spedell, wie cs der Plan des Ma¬ 
nuale doch verlangte, wenigstens in etwas die Sprache Fird.’s su 
berücksichtigen, nimmt die Grammatik gar keinen eigentlichen Bezug 
auf die folgende Antologia und bat keinen innere Zusammenhang 
mit ihr, so dass die Grammatik abgetrennt oder statt ihrer auf 
Schultze’s Grammatik verwiesen sein konnte. — Die Sprache Fir- 
dausts wird dann pp. 54, 55 kurz als fl puro persiano gepriesen. 

Um nun zum U. Hauptbestandtbeil des Manuale, der „Anto¬ 
logia", p. 47—293, überzugehen, so müssen wir den reichhaltigen, 
gut gewählten Episodeninhalt dieser neuen Chrestomathia Scbahna- 
miana rühmend hervorheben, welcher mit den Einleitungen au den 
einzelnen Capiteln einen recht hübschen Ueberblick über den eigent¬ 
lich epischen Haupttbeil des KÖnigsbuches gewährt. Als ganz un¬ 
verzeihlichen Hauptfehler, der verschiedene Mängel des Werkes nach 
sich gezogen, müssen wir aber gleich erwähnen, dass die unschätz¬ 
baren Bemerkungen Rückert’s zu den zwei ersten Bänden des 
Mobl’schen Shäbnäme in ZDMG. VIXI p. 239—329 und X p. 127 
—282 unbegreiflicher Weise von P. ignorirt sind, während die 
Notiz darüber auch in der Vullers'schen Ausgabe 1 p. VII, die P. 
zu Grunde legt, sich findet; und so hat P. Rückert nur so weit in- 
direct mitbenutzt, als Vullers die Rückert’scben Correcturen still- 
scbweigend acceptirt hat. — Um so mehr scbliesst sich die Tra- 
duzione letterale der 8 ersten der 20 Capitel (p. 239^293) an die 
Uebersetzung Mohl’s an, mit eingestreuten, oft unnöthigen Deutungen 
in Klammern i la Kossowicz, so dass die Uebersetzung wenig 
selbständigen Werth bat. 

Die Antologia wird eröffnet durch eine pa^nde Introduzione 
in das Shäbnäme mit Skizzirung des Dualismus von Ormuzd’s und 
Ahriman’s Reich, von Iran und Turan, kurzer Inhaltsangabe des 
Sh., Lebensbeschreibung Firdausi’s und einer Auseinandersetzung 
über dessen Sprache und Metrum Octzteres ganz nach Schultze), 
p. 49—57. Auf p. 56 Nota ist die ganz oberflächliche Notiz über 
den Accent, die scbliesslicb besser weggeblieben wäre, zu bemerken 
„che l’accento non dipende dal valore ritmico delle parole, e che di 
regola esso cade sull’ ultima sfllaba": ein ganz falscher Satz, der 
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nicht einmal mit den nach Trumpp zn berichtigenden Regeln bet 
Vullers* § xi4~-xi 8 überemstimmt 

Das l.Capitel enthält den Kampf Hosheng’s mit dem schwarzen 
Dev, der seinen Vater Siyämek getödtet hatte, sowie verschiedene 
Erfindungen Hosheng’s, besonders die des Feuers; wie jedesmal sind 
in der Einleitung die älteren Notizen aus Avesta, Bundebishn etc.^ 
sowie der Zusammenhang angegeben. — p. 6o v. 65 ist unrichtig 

übersetzt: ^ ja: alhrqmndo gH uomtni, fatli 

da /«I tapitnH in «d, pr&grtdircno fino a spargere ecc:, vielmehr ist 

,Lirsubst.= wie oft (cf. und einfach mit Röckert 

tu übersetzen: „als die Aufmerksamkeit der Menschen zunahm 
ji hann das moderne „fortschreiten“ nicht ausdrücken) auf 
dieses, nämlich das Streuen des Samens“ u. s. w. — p. 61 v. 73 ff. 
ist mit Mobl ganz missverstanden (der ist natürlich und 

nicht „gli avi*^ — v. 92 ist unrichtig (R. 8, 252): quel luogo pelroso 
divenne „ra/er di/uoco** per lo splendore. R. „das Herz des Gesteins 

ward ein Feuerherd ganz“, cf. SUm» Jo und äü ^.31 Vocab. — v, X2^ 

ist besser in der gewöhnlichen Bedeutung „viergehn“ zu nehmen, 
als in der „rrx/r conienio“. 

Das 11 . Capitel enthält die Geschichte Dahäk’s (zum Tbei]\ 
V. 25, 26 ist mit Mohl falsch übersetzt; es heisst mit R.; „zwei 
Drittel davon (von den xoooo Rossen) waren Tag und Nacht ge* 
sattelt zum Prunk und nicht zur Schlacht“ (dass Dahäk immer zwei 
Drittel von Tag und Nacht im Sattel gesessen, können schon die 
Worte nicht besagen). — v. 27 ist gegen das Metrum (VulL 

Jo). V. 36 ist falsch gefasst; er ist noch von abhängig und 
erst V. 37 beginnt der Nachsatz. — v. 46 wird aus reiner Nach¬ 
lässigkeit gelesen, statt was allein einen Reim giebu 

— V. 88 ist einfach der Druckfehler bei Vullers 
statt abgedruckt. — v. 93 mit 94 ein Satz, nicht zwei 

parallele: „in allem Guten und Bosen («in allen Lebenslagen) hatte 
der edle Fürst für seinen jungen Sohn geseufzt ^ zärtlich gesorgt“ 
(R.). — V. 137 und 138 entschieden unecht. — v. 155 R. einzig 

richtig: „verschiedene Gerichte ans Huhn und Lamm“; ^ nicht 
ucoelU, sondern » Huhn. 

*^'Capitel 111 . Scoofiita di Dahäk. — Nach v. 52 ist ein noth- 


PUzi, Maauale della liogTU Persiana. 


403 


•wendiger Doppelvers aus Nachlässigkeit ausgelassen. Um so meh» 
ist dann noch die ganze Situation vollständig und unermesslich miss¬ 
verstanden, obwohl Mohl das Richtige im Sinne bat, aber undeutlich 
ausgedrückt, v. 5a jo^si deotro 

alla reggia avvenlö [contro di Sbehmäz] il lacdo direttamente. 
Rückert hätte P. vom Abiveg abbringen können. heisst nicht 

reggia oder palais (Mohl), sondern immer „Zimmer, Wobnraum, 
Inneres“, im Gegensatz zu ^ dem „offenen Dach, den Zinnen“ des 
Palastes. Daläk ersteigt also mit dem Fangstrick, den er als Strick¬ 
leiter benutzt, zuerst den ^ und, da er von hier Frödün und 
Sbehrnäz im >ni Innern, kosen siebt, benutzt er den Strick 
auch zum Hinabsteigen; dass er wie in der Schlacht den Fangstrick 
nach der Sbehmäz geschleudert, liegt dem Text fern, und ist eine 
ebenso unbegreifliche Verkennung der Situation, wie die folgende 
freilich noch unsinnigere Uebersetzuog von: oi-ji ji j 

„quando [egli] ebbe posto il piede sul suolo \scendtnd^ m <avalh"\ 
man lese und staune! Wie richtig dagegen der sonst so treu be¬ 
folgte Mohl: „U se predpita de la terrasse du palais 61 ev£“. Die 

Verwendung des als Strickleiter ist P. gar nicht in den Sinn 

gekommen; daher der Unsinn, dass Dabäk auf einmal ganz un- 
motivirt hoch zu Ross im Palast erscheint, um ebenso nnmoüvirt 
abzusitzen (scendere), als er zum Kampf übergehen will. heisst 
einfach: „er Hess sich von der Höhe, den Zinnen, dem Dach 
herunter“. — v. iiaff. 136 ganz falsch. 

IV. Nozze dei tre ßgli del re Fr6dün.* — v. 7, 8 falsch über¬ 
setzt. — V. Il ist Usj 4 Metrums wegen zu lesen, v. 48 noth- 

wendig V. 50 — v. 78 ist trotz der Vullers'schen 

Vocalisirung (nach Rückert) missverstanden .^OöljUw iXLilwJuNtf ß rJ“ 
— non distingueranno [nessuno poträ dislinguerej una (nessuna) [di 

esse] dalla luna [also mit Mohl iU], [nemmeno] per un poco; statt 
einfach: „die jüngere kennt man von der SJtern v« nicht im min- 

S ** 

desten“. — v. 120 ist ganz falsch; vielmehr mit R. umgekehrt: als 
die Nacht zum Tage ward, machte er sie woblgemutb, d. b. ehtte 
er sie mit dem Feste, wobei seine Töchter erschienen. — v. 195 
heisst: „nie sei von mir ein Zeichen spurlos müsse ich vergehen, 
weil Weiber geworden sind aus dem Stamm mannbafter Könige, 
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d. h. weil ich vom Sramm mannhafter Könige nur Töchter statt 
Männer erzeugt habe“. 

V. Morte del re Frödün. — v. 13—16 ist mit Rackert sicher 
aoszuwerfen. Eine richtige Textkritik hätte äberhaupt in dieser An> 
tologia geübt werden sollen, um den Anfinger gleich mit der Koth* 
Wendigkeit derselben bekannt zu machen. — v. 21, 22 heisst viel* 
mehr: nur Name und Rechtschaffenheit war alles, was er gewann 
aus dem Firniss des Lebens. (R.) 

VI. Amori di Zäl e di Rüdäbeh. — Hier treten wir der Ge¬ 

schichte der Reichspehlevüne von Segestän und besonders des Haupt- 
beiden Rüstern näher. — Die Identification von Se^estän mit dem 
weit nördlich gelegenen Balkh — BaxTQa kann ich nicht acceptiren 
{P. verweist auf seine Racconti epid); dagegen spricht besonders auch 
die Bezeichnung „Sudland“. — pag. 90 wird Asrit Vater des 
Gershäsp genannt, Vull. kennt nur einen s. v. — v. 13 

zu lesen (ohne 0). — Zwischen v. 44 und 45 sind zwei 
etwas schwierige Zeilen einfach ausgelassen; ebenso ein ganz passen¬ 
der Doppelvers zwischen 70 und 71. — v. 73 ist ^ strinxit 
gladium, nicht vibrare i raggi, was ^ wäre. — v. 78 

falsch: „mentre [essi] cercavano il posto 
dei grandi [loro destinato]“, vielmehr mit R. „als die Edlen nach ihren 
Ponys riefen“ (sie wollen mit dem jungen Herrn einen Spazierritt 
machen). — Nach v. t20 sind drei nicht ganz glatte, aber passende 
Doppelverse ausgeworfen. — v. 127, 128 ist vollständig missverstan¬ 
den: „Mihräb usciva da quel [suo] castello“ vielmehr: er kam zurück 
(gewandelt) von jener Audienz oder Aufwartung (die er jeden Morgen 
bei Zäl machte). — v. 218 schlechte Lesart statt 

in Calc. ist statt zu lesen. — v. 299 ist 1^ za 

schreiben, nicht \^\y — Warum der Doppelvers nach 326 ausfiel, 
kann ich nicht einsehen. — Nach v. 342 sind sechs Doppelverse 
mit einer etwas schwierigen und derben Rede des türkischen Burschen 
an die Mädchen ausgelassen. — v. 374—430 hätte füglich als lang¬ 
weilige, eingeschobene Unterbrechung eher ausgelassen werden sollen, 
als manche andere Verse. — Zwischen v. 508 und 509 ist ein ganz 
nothwendiger Doppelvers ausgefallen. — ln v. 527, 328 ist das poe¬ 
tische Bild ganz prosaisch verwässert und missverstanden; das Rich¬ 
tige hat R. — y. 560 ist mit „i capelli [di color] del fiore 

di pomo granato“ gegeben;heisst nicht „Haar“, sondern „Nacht- 
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haubc“, cf. R. — Nach v. 560 ist wieder ein ganz passender Vers», 
wenn gleich mit abweichenden Lesarten, von denen ja eine gewählt 
werden konnte, aus Bequemlichkeit weggelassen. — v. 576, 577 ist 
mit Mohl missverstanden, cf. Rückert — v. 590 wird (Sonne) 
gelesen, aber doch übersetzt: fandolla dagli occhi neri, also das 
richtige verstanden, das dann im Vocabolario fehlt *— Nach 
V. 607 fehlt ein passender, auch von Mohl missverstandener Doppel* 

vers, cf. Rückert — v. 612 nicht „bsttere le palme“, 

sondern „schäumen“, cf. Vocab. 

VII. Säm racconta al re Minddhr come egli abbia ucciso un 
dragone snl fiume Keshef. — Treffend werden die entsprechenden 
Naturmytben von den Kämpfen mit dem Wolkendrachen zur Parallele 
herangezogen. — v. 17 leg. — v. 29, 30 unrichtig und 

schleppend übersetzt, cf. R. — v. 74 a. besser: (verbranntes) 

„Gestrüpp und Dorn“. 

VlIL Nasdta di Rustcm. — v. 22 leg. st qäT}. —• v. 51 
—60 sind auszuwerfen. — v. 60 leg. — v. 130 willkürliche 

Aenderung des überlieferten in^^Xjj^ — v. 131—134 sind zu 

t 

streichen. — v. 147 contra metr., leg. 

IX. Rüstern si reca al monte Albnrz per rintracciarvi il re 
Kobäd. V. 19, 20, 23, 24, 27—42 hätten als unpassend und 
schleppend Wegfällen können. — v. 156 ungehSrige Aenderung des 
richtigen sLm in sLw. 

X. Battaglia del re Kävus e di Rüstern coi Ddvi del Mäzen- 

derän. — v. 109, iio ist aaszuwerfen. — v. 169: willkürliche, gegen 
Metr. sündigende Aenderung d« richtigen in 

XI. Volo aereo del re Kävus. — Gute Parallelisirung dieses 
Himmelsflugs mit den Sagen von Kävya U^anas, Daedalns, Völundr. 
— V. 40 ist unnöthig in das leichtere ^ geändert. 

XII. Battaglia dei sette eroi con Afräsyäb. — v. 45, 46 ist 
besser — J4.* Plur* von „res sibi parala“ zu lesen, da 

eben bloss „Wiege“ und „Sarg“ heisst; neben kommt ja 

auch vor, $0 dass der Reim wohl stimmt. — v. 174 ist 
überliefert, nicht v. 324-ist willkürlich in geändert. — 
pag. 173 statt /iiO^’ah leg. (a/dyt. 

UtentorbUtt t driMt. PbilelOfic. 
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XIU. Siyävish passa illeso attraverso le fiamme. — Passend 
wird die Geschichte Sobribs skkzirt, aas der nichts in die Antologia 
uafgenornmen ist; dann haben wir Sij&vash’s Feaerprobe wegen der 
Anklage der SüdAbe. — v. 132 leg. 

XV. Morte di SiyAvish. v. 89 gegen das Metrum 

statt — V. 141, 142 sind von Mohl richtig als Vordersatz 

gefasst, so dass der Nachsatz, das Aosbrechen eines starken Ge¬ 
witters, ganz angehdrig weggelassen ist 

XVI. Rinvenimcnto di Khusrev. — v. 49, 50 leg. und 

— Nach V. 101 fehlt der zu tot gehörige Reimvers: 

Oji and zu V. 102 der erste Halbvers; OjJ fy!^. 

XVII. Episodio di BehrAm e di Tczhäv. — v. 71 ist u-illkörlich 

und unpassend statt geschrieben, cf. Vocab. — v. 272 

steht stau 

XVllI. Funizione di AfrAsyAb. — Adher Gashasp statt Adher 
Gusbasp, cf. Vocab. 

XIX. II rc Khusrev säte al delo. — v. 143 1 ^. 

Mit dem Verschwinden Kbnsrev’s ist der erste, eigentlich epische 
Theil des SbAhnäme beendigt; es folgt eine ganz andere Zeit mit 
LohrAsp und GosbtAsp, dann die geschichtliche Zelt. Aus diesem 
2. Theil des Shäbndme bringt P. mit Recht nur noch die Erzählung 
vom Tod Rustem’s, in deren Einleitung er die Unterschiede der 
beiden Perioden gebäbrend hervorhebt. 

Auch den dritten Theil, das Vocabolario, in gleicher Aus- 
fdhrlichkeit zu behandeln gestattet der dieser Anzeige zugemessene 
Raum leider nicht. Trotz des guten Willens lässt es ebenfalls gar 
manches zu wünschen übrig: der Unterschied von /, 4 und f, ü ist 
trotz der bezüglichen Bemerkung in der Grammatik nicht durch¬ 
gängig beachtet, die Vocalisation der neupersiscben Wörter auch 
sonst mehrfach eine irrige, resp. weniger gute; die Etymologien sind 
nicht immer zutreffend und hätten die Vergleichungen auf das 
arische Gebiet beschränkt, ausserdem die zahlreichen Ungenanig- 
keilen in den verglichenen Sanskrit- und Zendwörtern mit Leichtig¬ 
keit vermieden werden können. 

Bei einer Neubearbeitung, die das Buch nöthig hat, aber auch 
verdient, sollten die gerügte» Mängel abgcstellt und die gegenwärtige 
Nonchalance durch eine Akribie bis in's Kleinste hinein ersetzt 
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werden. Nor anter dieser Voraussetzung wird es sein Ziel, dem 
Anfänger eine zuverlässige Einführung in das ShähnSme zu ge¬ 
währen, auch wirklich erreichen können. 

Heilbronn, December 1883. C. F. Seybold. 


Rubens Duval. Les dialectes ndo-aramdens de Sala¬ 
mas. Textes sur Idtat actuel de la Perse et contes popu- 
laires publids avec une traduction fran5aise. Paris,F.Vieweg-, 
1883. IX, 144, 89 SS. 8®. 8 Fr. 

Im Jahre 1882 veröffentlichte der Unterzeichnete unter den von 
Hoffmann und ihm gesammelten Texten in aramaeischer Vulgär- 
spracbe*) eine Probe der Aussprache des Syrischen, wie sie nach 
unserm aus Matmarjam gebürtigen Gewährsmann in Supurghan und 
Chosrawa üblich ist (S. 120). Dies geschah damals mit allem 
Vorbehalt, weil ich mir wohl bewusst war, dass ein Dialect nur aus 
dem Munde eines Individuums aufgezeichnet werden darf, welches 
denselben von Jugend auf gesprochen hat (vgl. Einleitung S. VJII). 
Glücklicherweise fand der durch seine Arbeiten auf dem Gebiete 
des Aramadschen verdiente Gelehrte Rubens Duval in Paris kurz 
nach dem Erscheinen meines Baches einen des Syrischen mächtigen 
Mann, weicher nicht nur auf die Unzulänglichkeit meiner Dialect- 
probe aufmerksam machte, sondern auch in anerkennenswerthester 
Weise sein eigenes Wissen über seinen heimatlichen Dialect der 
Wissenschaft zur Verfügung stellte. Duval war durch die liebens¬ 
würdige Bereitwilligkeit dieses „Persers“ in den Stand gesetzt, uns 
genaue Mittheilungen über den Dialect der (meist zum Katholicisrous 
übergetretenen) Nestorianer am Nordwestende des Urmiasecs zu 
liefern. Das Hauptinteresse seiner im Aeussern, in Bezug auf 
Authographie, Transcriptioasweise, Uebersetzung mit -sachlichen An¬ 
merkungen sich ganz an die meinige anschliessenden Publication 
besteht darin, dass wir ein getreues Bild der dialectischen Sebattirung 
jener Sprache erhalten; wir dürfen dieses Bild auch wirklich für ein 
getreues und zuverlässiges halten, da es durchaus in sich harmonisch 
ist. Die Transcription macht durchgängig den Eindruck grosser 
Genauigkeit. Nur in Bezug auf die Setzung der Längezeichen hätte 


•) Di« nen-ar»maeischen Dialect« von Urmia bis Moiul. Tübingen, 
Lanpp, 1882. 
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vielleicht Daval etwas weniger sparsam sein dürfen, so z.B. namentlich 
auch in den auf äi/i auslauten den Pluralformen. Bei den Sprachproben 
des Dialectes der Christen (Test S. t—88} wird sich immerhin der 
Leser noch leichter zarecht finden können, als im zweiten Tbeile 
des Buches, welcher übrigens ebenfalls bloss transaibirte Textstöcke 
enthält Durch einen glücklichen Zufall, die Anwesenheit dnes 
Juden aus Salaroas in Paris, fügte es sich nämlich, dass Daval 
uns auch Textproben in jüdischem Dialecte bieten konnte. Diese 
(S. 91—'I44) enthalten manches sowohl in grammatikalischer als 
lexikalischer Beziehung höchst Eigcnthümliche und bisher Unbekannte; 
ich muss sogar offen bekennen, dass mir einige Stellen trotz der 
genauen Ueberselzung dunkel geblieben sind. Merkwürdig ist in 
diesem Dialecte der Uebergang von / (oder vielmehr /) in /, z. B. 
in Wörtern wie heia Haus, mäla Dorf. Doch ich versage mir, weiter 
auf diese Erscheinungen einzugeben, da dieselben von Nöldeke 
ZDMG. XXXVII, 598 ff. schon hervorgehoben worden sind. Mich 
hat bei der Leetüre dieser Texte namentlich die lexikalische Aus¬ 
beute gefreut; freilich ist gerade bei dem Dialect der Juden von 
Salamas eine bedeutendere Einwirkung des 'Agem, d. k. des aderbei- 
^anischen Türkischen, sowie des Kurdischen zu verspüren. Dazu- 
rechne ich z. B. den constanten Wechsel von k und g. Daneben 
kommen aber auch einige Ausdrücke vor, die bloss aus dem 
Hebräischen zu erklären sind (vgl. Nöldeke a. a. O.). Mil dem 
Judenfelliiii gemein hat der Salamasdialect beispielsweise die Aus¬ 
sprache von 1^^ gross als rüzcfu, vgl. p. 118, 6 und meine Texte 
165 9, eine Erscheinung, welche in diesen jüdischen Texten nicht 
vereinzelt steht. 

Zwischen dem ersten und dem zweiten Theile der Texte be¬ 
steht, auch in lexikalischer Beziehung, ein bedeutender Unterschied. 
Wie mein Gewährsmann Audischu, $0 war auch der Jude Hanouka 
Hezekiel kein geübter Erzähler; es geht daraus hervor, dass Prym 
und ich von grossem Glücke reden dürfen, bei unsern jakobitiseben 
Texten an einen Mann wie Dschäno geratben zu sein. Mit Nesto- 
rianern habe ich freilich noch schlimmere Erfahrungen gemacht, als 
Duval; die Erzählungen, welche uns letzterer mittheUt, sind immerhin 
inhaltlich interessant und haben mir für mein neusyrisches Wörter¬ 
buch eine gute Ausbeute ergeben. Bei den Texten des ersten 
Tbeiles dagegen merkt man auf Schritt und Tritt, dass der Autor 
ein gebildeter Mann ist. Diesem Umstand möchte ich es zuschreiben. 
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dass mir bei einigen der Wörter, welche er gebraucht, leise Zweifel 
aufgestiegen sind, ob dieselben auch wirklich im Volksmunde gang 
und gab seien. So mocliten doch wohl t/{n „riches“ 56, 2I und 
/asHo „son histoire** 62, i aus der Kenntoiss der Schriftsprache stammen. 
— Meinem Principe, für Aorzeichnongen solcher Art mich an un¬ 
gebildete Leute zu wenden, widerstreitet beinahe noch mehr, dass 
Doval’s „Perser" sich vielfach europäische Denkweise angewöbnt hat, 
was ja auch schon aus seinem, bei einem Orientalen so äusserst 
seltenen Nationalliberalismus (vgl. NÖldeke a. a. 0 .) zur Genüge her- 
vorgeht Freilich treiTen wir auch europäische Redewendungen und 
Ausdrucke wie iaqlqt hompi auf einem Fass mit den Heiden 
behandeln 82,17; sisillql hugrani Bergkette 69, 7; otaq adl^a cour de 
Justice 50, 19. 20; mp^la d^cadence 55, 17; biqqidowvaih düsordres 
44, II ; ganaväri parSufi carnassiers 28, 19; mesantd dimma Blut¬ 
sauger 56, 21 u. a., die uns nicht original-syrisch verkommen. Ebenso 
vermuthe ich, dass Wörter wie bouiougli bouteilles 35, 19; pdlotigni 
pbaitons und pourgoitgni fourgons 25, 7 bloss bei wenigen und 
2war europäisch gebildeten Syropersem gebräuchlich sein möchten. 
Trotzdem aber erkenne Ich gerne an, dass manche Dötails über volks- 
wirthscbaftliche (sit venia verbo) Zustande Persiens aus den mitge* 
tbeilten Texten zu entnehmen sind. Wie interessant ist in ethno¬ 
graphischer Beziehung beispielsweise der Segenswunsch: „Puissd-je te 
voir manger sans que tu travaüles!" (S. 7 der Uebers.). 

Die Uebersetzung liest sich gut und ist getreu. Von kleineren 
Ungenauigkeiten möchte ich nur erwähnen, dass es Uebers. S. 22, Z. 12 
doch wohl treize statt douze {tilyüdr T. 27, 3) und S. 63 unten statt 
„)a nuit il promena“ es doch wohl heissen muss „es wurde Nacht" 
(T. 96, 10), Sollte S. 39, Z. 14 der Uebersetzung nicht huit mille 
stehen (Text 54, 11)? Noch erlaube ich mir zu bemerken, dass die 
Emendation, welche Duval S. 15 Anm. 1 der Uebersetzung giebt, 
richtig ist; denn in meinen Texten (Uebers. 25, 17) steht leider 
wirklich als Druckfehler „unbekannt" statt „unbebaut“. 

Aus eigener Erfahrung weiss ich, wie leicht sich gerade in 
authographirte Texte Druckfehler einschleichen, da der Autor bei 
der Correctur ja nur immer wieder sein ihm längst bekanntes 
Manuscript zu lesen bekommt. Eine Anzahl solcher Fehler hat 
Herr Duval selbst berichtigt (siehe die Enata vor den Texten). 
Namentlich in Bezug auf abgesprungene Striche unter k wären jedoch 
noch manche Fälle namhaft zu machen, welche einem des Vulgär- 
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syrischen ganz ankundigen Leser Schwierigkeiten bereiten könnten. 
So ist wohl das Zahlwort Aa stets iä zu lesen S. 41, zo; 48, 9* 
82, 21; 86, 9; so anch <7/^0 it, 21, ourAa respective vourAa 71, 6; 
96, 4; 122, 17; mha 12, 20; hsina 32, 5; häri 40, 20; häsa 63, 14; 
Aout 68, 2; 74, 14; saM»a 75, 18; Autelt gr, 6; Adder 140, lo. 

Aach ist vielleicht statt Afr ASr za lesen 51, 20; 70, 20. — Bei I 
ist der Haken weggefallen in StjCda 25, 9; sarr 44, 9; 59, 8 ; Aigrasa 
46, ii; laouAsil 53, 8; lisänt 68, 17; p^sa 90, 7; h(sivU 98, i; smVou 
117, 5; Ipira 127, 21. Statt hugoul 122, 16 lies hugoul von „Jy/“. 

Das vorliegende Bach fördert unsere Keontniss der neusyrischen 
Dialectc wesentlich und kann bestens empfohlen werden. Möge hier 
die Hoffnung ausgesprochen werden, dass wir auch über die bisher 
unbekannten Idiome des von Xestorianem bewohnten Berglandes 
bald nähere Kunde erhalten möchten. 

Tübingen. K. Socin. 


J. Levy. Neuhebräisches und chaldäisches Wörter* 
buch über die Talmudim und Midraschim. Nebst Bei* 
trägen von Prof. Dr. Heinrich Leberecht Fleischer. Dritter 
Band, n—y. Leipzig, F. A. Brockhaus, 1883. 

Ueber das vorliegende Werk sind schon so vielfach allgemeine,, 
seine Vorzüge und Schwächen hervorhebende Urtheile ausgesprochen 
worden, dass ich mich hier darauf beschränken kann, eine Reihe 
von Bericbiigungeo und Nachträgen zu dem nunmehr abgeschlossenen 
dritten Bande zu geben. Meine Bemerkungen sind meist etymo* 
logischer Natur, gehen aber gelegentlich auch auf die Kritik der 
Texte ein. Nicht immer bin ich im Stande, an die Stelle des Ge* 
tadelten etwas Besseres zu setzen; aber das Eingeständniss, eine 
corrumpierte Stelle oder ein verderbtes Wort nicht zu verstehen, 
dünkt mir besser, als eine falsche Erklärung. 

Seite 1, Spalte i, Zeile 24: streiche HS'hz „Mantel“. Es kann 
nicht zur Wurzel hVs gehören, da es (trotz Ezechiel 27, 24) sicher 
persisch ist, wie das schon Fleischer zu Levy Targ. Wb. I. 143 
andeutet Hiernach ist auch Gesenias Handwb. (IX. Aufl.) S. 139 
za berichtigen. — S. 8, Sp. i: eine Bildung, in der das radicale 

letzte Aleph in Jod übergegangen ist, wie im Aramäischen tbat* 
sächlich die Bildungen und ^ zusammenfalien. Vgl. übrigen» 
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schon im A. T. neben einander C’as, D'ftiVa 

Jerem. 38. ii, 12. — S. 9, Sp. i: scheint allerdings „genau“ 

2U bedeuten, da auch die Tosepbta (ed. Zuckennandl) 620, 16 

bietet (Daher ist wohl auch die Erklärung des R. Simson 
zu Negä^tm 6, 6, deren Quelle in unseren Ausgaben fehlt, geflossen.) 
Aber an eine Ableitung von na ist natürlicb nicht zu denken; das 
Wort ist Part. Hopbal von Kin. Wie es zu der eigenthümlichen 
Bedeutung kommt, ist nicht völlig deutlich. — S. ii, Sp. 1: ist 
Mn3*^a!c an den beiden aus *£rub 1 n angeführten Stellen notbwendig 
nur als Nom. ptopr. zu fassen. „Leute der Karawane“ Nranstt '23 
ist ebenso fonnell und sachlich unzulässig, wie «nanaab nr» „sic 
kamen zur Karawane“?! Auch schliesst die Discussion eine andere 
Möglichkeit ganz aus. S. 12, Sp. i: ^*< 31 » bleiben dunkel; 

vgl. Löw Aramäische Pflanzennamen S. 83. Vermuthlich persisch. 
Ob in dem letzteren Worte pcrs. ^ JErde“ steckt? — ib. IMe Ab¬ 
leitung des nicht ganz sicheren *>2sa oder '<2aa aus dem Griechischen 
ist durchaus unmöglich; wenn die LA. aja begründet ist, so ist die 
aus den gäönäischen Schalen stammendq Erklärung *Ärdchs bei 
Weitem ansprechender als die des Verf.; ganz abgesehen von der 
lautlichen Schwierigkeit ist ein Wort wie f.uyfia so ungeeignet wie 
möglich, sich in den babylon. Talmud zu verirren. — S. 17, Sp. 2: 
laaia „Räucherwerk“ gehört nicht zu naa „vollenden“, sondern «u 
K"ia’)a „Kobte“. Es ist das, was auf die Kohlen gelegt 

wird (vgl* auch So schon richtig Mossaffia zn Arüch 

s. V. *iaa I. Hiernach ist auch Payne Smith Tbes. Syr. 741, Z. 15 
V. u. zu berichtigen. — S. 20, Sp. 1, Z. 13 sehr. •'iao'' 5 a; alles An¬ 
dere weist nur auf „magtf/er“ hin, wie also Z. 12 zu schreiben ist. 
— S. 23, Sp. i: K^a ist persisch; vgl. de Lagarde Gesammelte Ab¬ 
band). S. 209; griech. fiavdvg. — S. 24, Sp. 1: Die vom Verf. s. v. 
^'l■0^a angezogenen Analogieen «Vba und menVa Q"'bn3 

beweisen für die Ableitung unseres Wortes beide nichts, da hier 
nicht vom Summen und Züngeln der Flamme die Rede ist, unser 
Wort vielmehr „Fackel“ bedeutet. (Ralf und die übrigen Erklärer 
n^p*i3{<). Es ist nicht ganz deutlich, wovon es abzuleiten ist, und 
daran liegt es wohl auch, dass es schon zeitig’ corrumpiert wurde. 
Am ehesten dürfte es noch zu ‘iin „fuhren“ „leiten“ gehören. Man 
denke an Exod. 13, 21. —‘S. 23, Sp. i, Z. 20: Der Name des Magiers 
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m'iE ist wohl identisch mit dem bekannten persischen Namen 
(in Zusammeos. z. B. 11 , 458, Z. 3). Es ist nicht nnbedmgt 

nothlg, deshalb aach mno in den Text zu setzen. — S. 29, Sp. 2: Zu 

ist wohl am passendsten arab. gjL> „Peitsche“ zu vergleichen. 

— ib. j«»n:an ttri'^sin ist ein sehr dunkler Ausdruck. Des Verf. 
Ableitung von „g]ätten“(?) ist, da aramäisch cii uns nur 
in der Bedeutung „treten“, „dreschen" erhalten ist, ganz unhaltbar. 
Die Erklärung, die Rast zu M6*dd KM* 12^ giebt, ist offenbar nur 
aus dem Texte der Gemärlih Sabb. 69'* unten erschlossen.. Ganz 
anders drückt er sich 'Erubln 69* aus. Hier bekennt er offen, für 
das Wort ttc'iitt keine Erklärung gehört zu haben. Was er dann 
selbst weiter giebt, ist allerdings nicht ganz passend. Da nun wohl 
in kein Fremdwort zu suchen ist, das den von RaSl zu 

Md*8d KM* >'2'' angegebenen Sinn haben könnte, so liegt es am 
nächsten, es zu c*in „dreschen“ zu stellen. (In der vorhergehenden 
Discussion ist von allerlei Ackerbauarbeiten die Rede.) Es wird also 

0 ^ äs« 

etwas Aehnlicbes sein, wie arab. (Lehnworte), „Getreide** 

Stempel“.*) — S. 31, Sp. i: 0 ^ 2 *it 3 war auch die LA. mancher Codd. 
K6llm 20, 7, wie Hai GÄÖn (Köbe? 15, Z. 23) berichtet. — S. 33, 
Sp. I, Z. 22: «nn» kann schon formell nicht „die 

am Abhange belegene Synagoge von Caesarea“ bedeuten. Auch die 
Erklärung Keubauer’s (Göogr. du Talm. S. 95, Anm. i) „Synagoge 
des Aufstandes“ ist nicht annehmbar, da „Aufstand“ «nnnw 

oder aber nicht »nn'nn heisst Auch sachlich empfiehlt sie 

sich nicht Vermuthlich ist ''nspn zu lesen und dies als 

Nom. propr. zu fassen, wie ) iN— \z)} Payne Smith Thes. S)t. Sp. 856. 
Darauf fuhrt auch die erleichternde Variante — S. 48, Sp. 2 

ist der Artikel rtNVir „schwarz“ zu streichen. ^Uhxq kann nicht 
gut darin gesucht werden. *Arüch*s erste gäönäische Erklärung ist 
bei Weitem annehmbarer, ist da wohl im Sinne von 

gefasst, also; „weil ihr von Hohen abstammt, redet Ihri' — 
nun a^r sehr, mit den Agg. gegen Ärüch — 

„hohe, grosse Worte“. (Das von Perles Et)^©!. Stud. S. 127 ange- 

*) Wie ich nechtriglich sehe, ist Landau in seiner Ausgabe des ^Artch 
s. V. Ktna auf dieselbe Vennothong gekommen. Die Different der Erkli* 
ruogen Rali’s erklärt sieb daraus, dass, wie ich einer freundlichen Mit* 
theilusg des Herrn Dr. Rosin hier entnehme, die Autorschaft RaSt's an den 
unter seiDen Namen gebenden Glossen au Mö'M KM*u controrers ist. 
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führte arab. hat nichts damit zn thuo.) — S. 49, Sp. 1: 
gehört nicht zu kV«, sondera ist identisch mit mandäischem «'■hi» 
„Hochland“ (NÖldeke Mand. Gramm. 132, 2 v. u.), von Nöldeke 
zweifellos richtig als erkannt. — ib. oism ist natürlich momm 

nicht minius. — S. 64, Sp. 1; schreibe nach dem Vorgänge des Syrischen 
««:nT 72 *= iJopa Nöldeke Syr. Gramm. S. 10, G. — S. 62, Sp. i: artt 
tm Sinne von Temperament ist erst Uebersetzung ans v.qaotQ. Daraus 
ist auch syr. erst übersetzt, hieraus arab. Jja erst entlehnt. 

Ebenso geht impiramenUm als technisches Wort der Aerzie und 
Philosophen erst aus xQaotg hervor. — S. 70, Sp. 2 fehlt die Nisba 

nst:T*inc (arab. vgl. z. B. Pesächtm 42^ 8 v. n. — S. 74, 

Sp. I unten: **nn'i bedeutet nur „wer schlägt“; an ^totxuio ist nicht 
zu denken. — S. 78» Sp. i: wird von *Ar. s. v. yp2 als 

„Laugeteich“ erklärt. Uebrigens wird die Wäsche mit den thierischen 
Abfällen natürlich nicht, um übel riechend zu werden, behandelt, 
sondern damit die darin vorhandenen ätzenden Stoffe die Reinigung 
-erleichtern. — S. 78, Sp. 2: V« n*iont3 heisst nur „Alaun* 

schacht“ nicht „Schacht der Mineralien“. Der Alaun MC'ns nimmt 

seinen Namen von der Wurzel „läutern, reinigen“ (arab. 

„lauterer, ungemischter Wein“). — S. 78, Sp. 2: erklärt Maimon. 

zu Kältm 2, 3 (die Stelle fehlt bei Levy): „in Spanien rT'''">spb{«“ = 

Darnach ist also die Bedeutung des Wortes zu bestimmen. 
fDas ebenda von Maimon. aogeführte ägypt. fehlt 

in unseren Lexicis io dieser Bedeutung.) ~ S. 95, Sp. i, Z. 30: 
^ivnoXtv ist zu streichen, weil es nicht existiert Der Ursprung 
'des gewiss griechischen Wortes ist mir unklar; natürlich ist auch 
die alte Erklärung, als wäre es aus n 6 iuq zusammengesetzt 

zu verwerfen. — S. 95, Sp. i: Nocsian oder noibiö? 2 ist ein schwer 
zu erklärendes Wort Des Verfassers Erklärung aus ^tsrixQonog 
braucht natürlich erst nicht ernsthaft widerlegt zu werden. — S. 107, 
Sp. 1: K5^73 ist nicht missiu, sondera mensa resp. mensat, das jedes 
lateinische Lcxicon als „Gericht“ nachweist — S. 108, Sp. i, Z. 17 
V. u.: punktiere es ist von dem vorhergehenden Worte zu 

trennen. Maodäisch Nöldeke Mand. Gramm. S. 107. — S. 115, 

Sp. i: Gegen die Ableitung des wonderlichen aus i.i\>xog 

fcaf sich schon Fleischer in den Nachträgen ausgesprochen. Die Be¬ 
deutung „Gruft“ ät übrigens durchaus nicht sicher. Mir scheint 
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vielmehr darin ein Wort enthalten, das ,^A.brcchnang“ oder „halbe 
Abrechnung“ bedeutet. Der erste Tbeil vielleicht (Syrisch 

Pflvne Smith The«. Syr. 1789 hat wohl nichts damit zo thun; 
ib. ist wohl *nuHsarium.) — S. 116, Sp.s: ciaü ist wohl das¬ 
selbe wie arab. «^as sich durch das Heraosgehen aus der Laut¬ 

verschiebung: als Lehnwort ausweist Die Bildung entspricht } 
Noldeke Syr. Gramm. § 126 D. — S. 125, Sp. 2: ist durch¬ 

aus missverstanden. Aus den angeführten Stellen geht mit Evidenz 
hervor, dass es nur ein Gewicht oder eine Münze bedeuten kann. 

heisst nicht „wie viel kann die Entfernung betragen“, sondern 
„wie viel muss man bereits sehen können“. Ich denke nicht fehl¬ 
zugehen, wenn ich in diesem Worte vontOfia „Münze“ wieder finde. 
Gerade die Liquida wechseln in Lebnworten in wunderlichster Weise 
= litra u. dgl.). — S. 128, Sp. 2: NbNS'ba ist *fieUyaX<!i, „ein 
Gemisch von Milch und Honig“. — S. 154, Sp. i: bVa erklärt Hai zu 

Költm 28, T durch arab. ann = v-Vffi. — S. 134, Sp. 2, Z. 4; 
Na'iD ttsnn ist nicht „Gold, das leicht zerbröckelt werden kann“, 
sondern „gediegenes Gold“ mit derselben Ableitung von „bre- 

eben“, wie von ^3 (aramäisches Lehnwort). — S. 135, Sp. i fehlt 

{<D*tV'a „Raum des Vorhofes“ unklarer Herkunft. Nach Hai zu 
Ohol. 18, II ist das entsprechende arab. Wort (sehr, 

s « ' 

= — S. 137, Sp. 2, Z. 20: Die Bemerkung, Hai lese obp^nn 

ist ungenau; er giebt diese LA. nur als Variante an. — S. 158, Sp. 2 
ist nach dem Vorgänge von juchasin 166,14 v. u. zu schreiben nttpDpD 
oder niOOpD —mand. (Nöldeke Mand. Gramm. 141, Z. 6) 

„aus Sagistan“ ^noaipo, das natürlich nicht mit dem Verfasser 
S. 380, Sp. 1 -SB 2 nv%>ia gesetzt werden darf. — S. 160, Sp. i, Z. 4 
V. u.; naVn ist wohl eher nioXijTWQ als — S. :6i, Sp. i: 

Der Ausdruck etapaa ist noch zu erklären. Es ist ni^t ganz 
sicher, ob er aramäisch ist Die Bedeutung ist aber durch Hai zu 
Költm II, 8 klar gestellt Er erklärt tt:op durch: „Kr3’'nD „bunte 

Kügelchen“; man hängt sie um den Hals; arabisch Npran“* iuusru, 

„Halsband“, also =« caUlla. Vielleicht ist Kap:n „Schnur“ (eigentlich 
„festhaltend“); '■'.»o dürfte nach dem Vorgänge der Tösapb. als 
„Stückchen“ zu fassen sein von der Wurzel aber natürlich nicht 
„Brodkrumen“, sondern „Glas-“ oder „Stein-Stückchen“. — S. 162, 
Sp. i: Noa ist eine Ofengabel; Hai erklärt dadurch zu K 811 m 13, 2 
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(dunkler Herkunft). „Arabisch cöD» (lies 2NK3 = J U... ^ 
„Ofenkrücke“ und sie tvird angewendet (lies 0 ' 23 Vn 5 * 

V). —'S. 164, Sp. 2: mDTsn sind gewiss keine Speisen, 
sondern Heilaoittel. Vennuthlicb auch ein Fremdwort wie die kurz 
zuvor genannten. — S. 164, Sp. 2, Z. 4 v. u.: ist in den Text die 
LA. des Cod. Mon. aufzunehmeo, da Nnneu nur eine spätere Glosse 
für das nicht allzu häufige NT'VpN sein kann. — S. 165, Sp, i: 
der Tosepbta ed. Zuckern), ist zu streichen. oc'OTS ist durch eine 
grosse Anzahl Stellen durchaus gesichert Dies Wort kann schwer- 
Uch mit dem Verfasser $. 167, Sp. i zu sepej gestellt werden. £$ 
beginnt wohl mit fiea- (aus fi^cog), — S. ig 6 , Sp. v. Zu T.150 
vgl. Low Aram. Pflanzenn. 53, Anm. Ob pKiOiö von ihm richtig 
gelesen wird, ist mir nicht völlig sicher; denn es heisst bei 

Hai weiter: „arabisch pm» (lies pnc *= «nd nach anderen 

y-ic“ (lies p2ic « — S. ior, Sp. 2: 'SSW erklärt Hai zu 

Kßltm 20, 5 durck lies Nni-'nat (ä U..as 

„Bäder mit Matten“. — S. 207, Sp. i: nach ‘Ärüch: „ein 

Gefäss, das man aus Moos (s'D vgl. Hai zu Oholoth 18, 1) oder 
anderen Dingen (whiT ix » ^dieser Ausdruck beweist, 

dass die Erklärung ursprünglich arabisch abgefasst war) verfertigt; 
ähnlich diesem Ausdrucke ist (12 j:o) Mrsstn (dies ist ein Citat aus 
*.Abdd. Zär. 75*, 1; in unseren *Ar. Ausgaben ist kein Vermerk darüber, 
dass es ein Citat ist); es heisst (bebr.) Die zweite Erklärung 

*Ar. enthält keinerlei Schwierigkeit. — S. 221, Sp. i; pncsp», rmüp» 
ist nicht amicioriiimy sondern ein gut semitisches Wort von der 
Wnrzel lop „binden“ „knüpfen“. — S. 224, Sp. :: qipta ist nach 
Hai zu KSltm 13, 3 „das Loch, in dem die Handhabe (der Axt) 
steckt“. — S. 235, Sp. I, Z. 10: «nm n:’’E'ip „das Heft der Axi“ 
vielleicht mit der Endung ?»<# (Noldeke Syr. Gramm. § 132) von qip 
gebildet. — S. 236, Sp. 2: Zu vgl. Nöldeke in ZDMG. Bd. 3«, 

S. 498; es ist ^ivqttiva^ — S. 23g, Sp. i; wird ein Fremd¬ 
wort sein; für kann es nicht gut stehen; überdies wäre 

auch die Bildung unerhört. — S. 243, Sp. 2: hat ein rein 

graphisches ‘Ain; es gehört nicht zur Wurzel ynn, sondern zu 
XTi „unterrichten“, ist also das genaue Aequivalent des 

hebrmschen nttbß. — S. 247, Sp. 2: Nrn-i'ö ist wohl identisch mit 
syrisch „Schnabel“. — S. 248, Sp. t, Z. 30: mnTnw sind 
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natorgemäss keine Hämmer, da man mit diesen nicht zQchtigt, wie 
auch dies Wort zunächst nicht identisch ist mit Kren?:, sondern 

arabischem »„Knüttel“ (mit eisernem Knopfe) entspricht, — 
S. 250, Sp. 2, Z. 5 V. c.: Ich habe starke Zweifel an der Identität 
des nicht ganz demlicben mit dem sonst nirgend vor« 

kommenden das man zunächst in palästinischen Texten er¬ 

wartet. Vielleicht gehört es zur Wurzel o"id „schätzen“ « 

S. 255, Sp. i: ist zu streichen. Die richtige LA. ist nach der 

Tosepht ed. Zuckerm. mann „Zuchlthiere“ (von kei 'an) im Gegen¬ 
sätze zu „wilden Thieren“. Die vorgeschlagene Ableitung wäre 
übrigens sachlich und sprachlich nnmöglicb. — S. 236, Sp. i, Z. 20: 
ist na'p nicht sondern wie schon Mussaffia richtig. er¬ 

klärte „dbariu«“. — S. 260, Sp. 2: »pna ist wohl nicht meracum. 
Es könnte zu p^n „Sdhkorb“ geboren, da es auch als bVs:: erklärt 
wird. — ib. Npmv ist nicht „Dattelkern“, sondern „Glättet"; vgl. 

syr. Es ist eine Secundärbildung von der Wurzel 

,JPergament“, eigentlich „geglättete Haut“. — S. 268, Sp. i, Z. 29: 
streiche sv» und lies an der dtierten Stelle ‘>;a (Part. Aph. 
von *;ü). Dies Wort, das syrischem ■ entspricht, ist ganz so 
berechtigt, wie des babylonischen Talmud. — S. 273, Sp. 2, 
Z. 10: MiiiMn Mons ist keine „Gänsefeder“, sondern „Gänseflugei“ 
(vgl. Nöldeke Mand. Gramm. 77, Anm. 4). 

Ich will hiermit meine Bemerkungen zum Buchstaben s ab- 
schliessen, weil ich den Raum dieser Zeitschrift, wenn ich alle De- 
siderien besprechen wollte, übermässig in Anspruch nehmen müsste. 
Aus demselben Grunde gebe ich zu den-folgenden Buchstaben nur 
'die Erklärungen einiger unerkannter persischer Lehnworte im Talmud. 

S. 399, Sp. 1: Mons „Decke“ ist pers. *nama/, neupers. (Völlers H, 
1349), daher ist auch arab. und vielldcht syr. entlehnt. 

(Die Ersetzung des persischen / durch semitisches h o w*elche 
Fleischer S. 382, Sp. 2 unten bespricht, ist ausreichend zu erklären 
nach der wichtigen Abbandlong Hoffmann's ZDMG. 6d. 32, 746). 
— S. 513, Sp. 2 ist persisch dessen ursprüngliche Be¬ 

deutung „Sonnenschirm“ hier etwas verändert ist. — MSCD S. 36Ö, 

Sp. 2 „Korb“ ist pers. *sapai, neupers. (woraus arab. sJum) ; eben 
darauf gehen und zurück. — [''n*iOi3 bat schon de La- 
garde glücklich als „Neujahr“ erklärt, TiO =* neupers. JL..]. — Bei 


Goldzibcri Die ZihUiteo, ihr Lehrsystein und ihre Geschichte. 


4*7 


dieser Gelegenheit möchte ich dem Verfasser noch einige persische 
Fremdlinge für den folgenden Band mittbeilen. Vmp (Erklärung von 
nb«) „Keule“ ist pers. Vullers II, 903. — p2:p (vgl. ‘Ärüch) 

ist *iandbdk „Zuckerbackwerk“; vgl. — -noi® 

I^Arüch) =s= pers. Vullers II, 427. — E<p:inB Sabb. 48“ 10 

wohl nicht sondern Vull. I, 352.*) 

Die Nachträge und Berichtigungen von Prof. Fleischer enthalten 
natürlich wie immer eine Fülle wichtiger und lehrreicher Bemer¬ 
kungen. Zu S. 726, Z. 5 möchte ich mir aber die Notiz gestatten, 
dass es viel näher liegt mit jericanus, als mit pers. 

zu identificieren. Abgesehen davon, dass das tt noch eine S^wierig- 
keit verursacht, sind im Midras Sir Ha-trim persische Worte nicht 
zu vermuthen. 

Möge das bei allen Mängeln doch immer einen Fortschritt auf¬ 
weisende Werk des Verfassers auch weiter einen gedeihlichen Fort¬ 
gang nehmen! 

Breslau, den 27. Februar. 1884. 

Siegmund Fraenkeh 


Die Zähiriten, ihr Lehr System und ihre Geschichte. 
Beitrag zur Geschichte der muhammedanischen Theologia 
von Dr. Ignaz Goldziher. Leipzig, Otto Schulze, 1884. 
X, 232 SS. 8®. 12 M. 

Für die Geschichte des Islam steht dem Wissbegierigen zwar 
eine Unzahl von Laien angefertigter Compilationen, dagegen sehr 
weniges von Sachverständigen Geschriebene zu Gebote. Dies hat 
seinen Grund zunächst darin, dass man gewöhnlich glaubt, der Islänx 
sei „bei vollem Tageslichte entstanden“ und noch dazu gleich in er¬ 
wachsenem Zustande in der Welt aufgetreten, er habe also eigentlich 

*) Ein Qoerkanntes griechhckes Wort ist pup „Anker*' 619 Sp. i, das 
der Verf. der jfid, Tradition folgend zu ];p stellt, nSmlicb Syxivos {vwptut} 
für welches die Bedeutung „Anker** durch 11 » pH P. Stn.88 festgestellt wird. 

Ich gestatte mir bei dieser Gelegenheit auf zwei noch naerkaonte Fremd¬ 
wörter im Targumischen aufmerksam zu machen. KO'rvw Levy TWb. I. 70 
=« «»fit ib. n. 441 ist zweifellos persisch *rStai {sanskr. ratAo) „Wagen** 
und pi** Jea 49, zz ist nicht „SchuUer“, wie Le^y TWb. z88 übersetzt, 
sondern „Sänfte** übernommen ans g>epetOV 9 Plur. Jes. 60,4. 

Zn diesem vgl. Nöldeke Syr. Gramm. § 79 A. 
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keine Geschichte. Die mahatnmedanische Kirchengeschicbte, \relche 
der christlichen an Wichtigkeit kaum nachsteht« studirte man nicht, 
weil man fälschlich voranssetzte, es wären nur Ausartungen zu consta- 
tiren; man sah nicht ein, dass eine methodische Erforschung sogar 
von Mohammeds Leben und Lehre genaue Kenntnisse von den 
Dichtungen und Parteien, durch deren Vermittelung uns allein die 
Gescbichtsquellen zugänglich sind, erfordert Besser als durch allge« 
meine Bemerkungen Mnrd diese falsche Voraussetzung widerlegt 
durch Arbeiten wie der vorliegende Essai, der in weiteren Kreisen 
Aufmerksamkeit beanspruchen darf, als denen der europäischen 
fuqahn^ welche sich für die Einzelheiten des mubammedanUchen 
Ritus interessiren. Und dies um so mehr, da er sich mit den VfOl 
ahßgh, also mit der Lehre von den Grundsätzen und mit dem Ver- 
hältniss der verschiedenen Rechtsschulen zu den Gesetzesquellen 
beschäftigt 

Die Einleitung und die ersten drei Abschnitte führen den Leser 
in die terra incognila dieser U^GlwissenscbaD ein und ermöglichen 
ihm somit das Verständniss der eigenthömlichen Stellung des Däuiid 
b. *An, des Gründers der ^hiritenschule, in der Prindpienfrage. 

Es versteht sich von selbst und findet in den Thatsachen die 
reichlichste Bestätigung, dass die erste muhammedanische Genera* 
tion, um den dringendsten Anfordernngeu der Praxis tu genügen, 

ohne eine ziemlich unumschränkte Anwendung der Einsicht (^) ihrer 
Führer nicht auskommen konnte; die Worte Allahs und seines Ge« 
sandten versagten auf Schritt und Tritt. So lange man noch nicht 
theoretisirte, trug man denn auch gegen ein solches Verfahren nicht 
das geringste Bedenken.*) Eine spätere, rabbioistisch erzogene, 
systemaüsirende Generation wurde sich aber der gefährlichen Con- 
Sequenzen, die eine theoretische Anerkennung der Gültigkeit des 

^ nach sich zöge, bewusst. Die conservative Richtung verhielt 
sich nun dem ^ gegenüber rein negativ, was ihr dadurch erleich« 


^ *) Die Thetsache, dass nicht nur etwaige Yorllufer der späteren 

^ sondern auch die von der traditionellen Richtung am meisten ver¬ 
ehrten „Genossen“ o. s. w. in sehr viel freierer Weise als A. HanTfa prac« 

tisch waren, bitte der Verf. vielleicbt etwai mehr bervorheben 

sollen. 
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(ert wurde, dass man schon längst inartches spätere Gesetz entweder 
mittels künstlicher QorSnanslegung Gott, oder mittels eigens dazu 
erfundener Ueberlieferongen dem Gesandten Gottes beigelegt hatte. 
Andere aber versuchten dem unentbehrlicben legislativen Elemente 
eine feste Grundlage zu geben: mittels der Analogie ^ijät) knüpften 
sie die „Ansicht“ über unentschiedene Recbtsfalle an das gegebene, 
heilige Quellenmaterial. Daneben wurde für Fälle, in welchen das 
Qijäs versagte, der Willkür ein kleines Gebiet rcservirt; dieses wird in 
den IJanaf., Mälik., Schulen resp. durch die Termini 

vLscufiiiJ bezeichnet Da namentlich das roalik. Isti^lSb 
der Willkür freien Spielraum gewährt (vgl. z. B. 2 ähirilen, S. 56), 
hätte der Verf. auf das als Cbarakteristicum des A. Ha- 

nifa gegenüber den traditionalistiscben Gelehrten kein Gewicht legen 
sollen. Hier möchte ich daran erinnern, dass überhaupt die herr¬ 
schende Ansicht über das Verhältniss der vier orthodoxen Rechts¬ 
schulen, welcher auch der Verf. sich anschliesst, m. £. jedes Grundes 
entbehrt Den früher*) von mir dagegen zusammengestellten Daten 
könnte ich Manches hinzufügen; ich beschränke mich hier auf den 
Nachweis, dass es dem Verf., trotz seiner wohlbekannten Belesenheit, 
nicht gelungen ist, für die von der seiner Collegen prindpiell ver¬ 
schiedene Stellung des A. Hanifa Argumente aufzuünden. £s waren 
die Gegner A. H.’s, welche ihn als einen der Tradition Unkundigen 
( 2 äh., S. 25) verschrien; derselbe Vorwurf traf aber seinen extremen 
Gegner DäwQd von Seiten seiner Feinde (S. 29). Zu dem Beispiel 
gShiritischcr Interpretationsmethode (Sure II: 180), welch« der Verf. 
(S. 77) anfährt, bildet die Auslegung, welche A. H. von Sure IV; 
102 (vgl. BaidhSwQ giebt, ein treffendes Seitenstück. Wie leicht 
aber eine herrschende Ansicht zum VorurtheQ wird und dann auch 
die tüchtigsten Gelehrten irre fährt, ersieht man am besten aus dem 
Nachfolgenden: Nawawi giebt in seinem Tabdib die Notiz, dass zur 
Zeit A. H.’s noch vier „Genossen“ am Leben waren, der ImSm aber 
von keinem dieser Leute (Traditionen) horte. Hiermit will er 
über A, H.'s Gesinnung Nichts gesagt haben; dies leuditet ein, 
wenn man bedenkt, dass zwei von jenen „Genossen“ starben, als 
A. H. resp. 5—6 und 7—10 Jahre alt war**), der Dritte zu den 

*) Bijdragen tot d« Ttal«, Land* co Volkeokuede von K. Indie, nitg. 
door het Kon. InrtUnnt, 4* Volgreoks, VI» Deel, pag. 406 ff., 4*7 »• '*'• 

••) Abdallah b. AM Awfa (+ 86 od. 87) und Sabl b. Sa'd (f 88 od. 91); 
vgl. Tabdib. 
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Ueberlieferern gehörte, gegen welche er Öffentlich sein Misstrauen 
äusscrte*), der Vierte aber eine gänzlich unbedeutende Persönlich¬ 
keit war.**) Diese Notiz scheint nun dem Verf. etwas für A. H.’s 
Gleichgültigkeit gegenüber der Tradition zu beweisen; dazu muss 
er aber die Worte Nawawl’s folgendermassen interpretiren 13): 
„und er bestrebte sich nicht, von diesen Autoritäten Traditionen 
zu hören". Es bleiben also nur die tendenziösen Aneedoten der 
Gegner des „grossen Imam"; diese kann man aber auch ohne die 
Annahme eines specifischen Unterschieds zwischen der iraqischen 
und ihren Schwesterschulen erklären. 

War also der Gegensatz auch kein principieller, es bleibt immer¬ 
hin das Factum, dass die Auseinandersetzung des Isläm mit dem 
Ra*i eine Spaltung der muhammedaniseben Gelehrten in die zwei 

Hauptgruppen der und J^KdamalssjUbLt)***) 

herbeiführte. Treffend bebt nun der Verf. die eminente Bedeutung 
des Imam al-Säfi'l für die Ausgleichung dieses Gegensatzes hervor. 
Den Sachverständigen wird es nicht Wunder nehmen, wenn es dem 
Verf. auf diesem so schlüpfrigen Gebiete nicht immer gelungen ist, 
AneedotenbaRes von zuverlässigem Quellenmaterial zu unterschei- 
den.f) Von keinem der grossen muslimischen Scbulbäupter be- 

*) Ado* b. MsHk; vgl. Tzbülb fW, 3 aod ba^rSnf, MTiin I: vl, ( 3 v. u. 
(ich citire die Wahbt'Aosgabe d. J. 1391 K.) 

**) AbQ Tufail, der seine Berühmtheit nur dem Umstande verdankt, 
dass er der am lingsten lebende „Genosse“ war, 

***) Bei der ^deulongsentwickelang des Wortes fyA (vgl. die inter> 
essanten Beitrlge Golds. S. 18—9) nass nun sie ansser Acht lassen, dass 
ßfh and orspr. Synonyme sind. Man denke t. B. an nBs und 

die bekannte Tradition: qi)uXJI ^ <4 sJUI GbaizIlT, 

IhjB (ich citire die Wahbl-Ausgabe A. H. 1282) I: ti 
so wird wohl auch JUiül sJb (Goldz. S. 19) am besten verstanden. Trotz¬ 
dem können natürlich fyh and '"iim mitunter geradezn einen Gegensatz bil¬ 
den, wie in der in TinsIdTs Traditioossammlong biofigen Combination: 
wo 

t) £r fahrt z. B. S. 2t, Z. 36 ff. einen Aassprech al-^täVs an, dem 
man ganz gleichbedeutende unter A. H.’s Namen in Umlaa/ gesetzte ent- 
gegenstellen kann (vgl, ^aVlnl, MizSn I: 76, Z. X2 v. u.); etwas willkürlich 
heissen (S. 26) die Beklmpfer des Stadiums der „Ausnahmegesetze“ die 
wahren Vertreter der ilffit GrundsStze, wibrend doch Tabdib S. 00 gute 
ilfiit. AutoritSten, welchen sich NawavI selbst ansebliesst, jenes Studium 
für emprehleoswerth, bez. nothwendig erkltren. 
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sitzen wir eine auch nur annähernd so tüchtige Cbarakterisirang als 
die vorliegende des al'Säfi’^L Als Eklektiker stand er über den bet* 
den extremen Ansichten, welche seine Zeit beherrschten. Indem er 
den Ultra-Casuisten als Vindex des Traditionalisrnns entgegentrat, 
erkannte er zugleich die Nothwendigkeit des Qijas innerhalb gewisser 
von ihm zuerst genauer bestimmten Grenzen an. Von seinen Schü¬ 
lern sahen die meisten nur je eine Seite des Meisters und gingen 
somit, von seinem vermittelnden Standpunkte aus, verschiedene 
Wege. Unter seinen Verehrern finden sich Casoisten und schroffe 
Traditionalisten, unter welchen letzteren der Gründer der Zäbirschule 
eine bedeutende Stellung einnimmt. Die spärlichen Daten über 
dessen Leben schickt der Verf. einer gründlichen Besprechung seiner 
Lehre voran. Schonungslos wendete DüwQd den Grundsatz an, dass 
keinerlei menschliche Weisheit das Verständniss nnd die Auffassung 
des von Gott gegebenen Gesetzes zu vermitteln habe. Aus dem 
Umstande, dass Däwüd trotz dieser Einseitigkeit seinen Platz in den 
Safi'iL Tabaqät behielt, erhellt nebenbei, wie ganz verschieden der 
damalige Begriff des Taqtid von dem späteren war. Eine natür¬ 
liche Folge jener Gnindlehre war es, dass Däwüd das Ra*j und das 
QijSs verwarf und die vierte sogen. „Wurzel“ des ßqh'. das I^a 
auf die Genossen Mu^mmeds beschränkte. 

Das Fehlen einer historisch-kritischen Würdigung dieser beiden 
U^QI in der europäischen literatur veranlasste den Verf. zur ein¬ 
gehenden Behandlung dieses Gegenstandes; seine Ergebnisse sind 
in allen Hauptpunkten die nämlichen, zu* denen Ref. in seinem un¬ 
gefähr gleichzeitig geschriebenen Aufsatz*) gelangt war. Da die 
Verwerthung aller Gesetzesquellen durch das IgmS^ vermittelt wird, 
sind S. 32, Z. 20 die Worte: „welche in den geschriebenen 
Gesetzesquellen nicht genau erörtert sind“ zu streichen. In 
Bezug auf die territoriale Beschränkung des I^S*, welche der Verf. 

von Mälik erwähnt, mochte ich auf Aehnliches 

bei Bochäri**) Hinweisen. Die auf den ersten Blick auffallende 

Erscheinung, dass die ^d^iriten trotz ihrer mehr oder weniger con- 

*) Btjdragen tot de T. L. en Vk. van N. lodie, nitg. doot het Ko« 
ninklijk lasUtimt, 4« Volgreeks, VI« Deel, S. 393 9 . 

**) BocbSif ni: 315—6 (ich ciUre die dreibiodtge BalSqer«Aosgabc, 
A. H. 13S0). Ebenda findet lieb eine Variante zn der Tradition, welche 
Goldz. S. 19, Anm. 1, nach Ibn Hiiim anffibrr. 

Uteratuiblatt i oriental. PbUologi«. 


?7 


^2 Goldziher, Die ZSbmteo, ihr Lehrsystem and ihre Geschichte. 

sequenten Verwerfang des Qijäs nicht zu bedeutend abweichenden 
praktischen Resultaten gelangten, wird dadurch erklärt (und dies 
liätte der Vcrf. etwas schärfer, als S. 123—4 geschehen, betonen 
sollen), dass sie in ihrem der heiligen Texte*) einen leid¬ 

lichen Ersatz für die Analogie hatten. 

An diese allgememe Darstellung der täbiridschen Grundsätze 
knüpft sich in den folgenden drei Abschnitten (IV—VI) eine Reihe 
von charakteristischen Beispielen ihrer QorSn- und Traditionsexegese, 
sowie ihrer Behandlung der bekannten Der Verf. 

führt uns gleichsam in der zäbiritischen Werkstätte umher; da ihre 
Methode nur mittels Vergleichung mit der ihrer Schwesterschulen 
verstanden werden kann, ßllt hierbei auf manche Seite des Treibens 
der fuqahä überhaupt ein neues Licht Für die vielfache Belehrung, 
welche der Verf. uns hier gewährt, dankend, wagen wir es jedoch 
gegen seine von muslimischer Orthodoxie zu sehr beeinflusste Be- 
urtheilun^ des zähiritiseben Strebens einige Bedenken zu äussern. 
Ist denn wirklich ihre „Wortklauberei“**) so viel peinlicher als die 
der vier „anerkannten“ Madählb? Wenn diese jeden Gebrauch von 
goldenen und silbernen (nicht aber: kostbaren] Gelassen ver- 
ponen***) (anderen Luxus aber gestatten), während die 2 ähiriten das 
Verbot buchstäblich auf das Trinken beschränken; wenn sie das 
qoränische , 3 treifen durch das Land“ nicht mit den 2 ^hiriten auf 
jede Entfernung vom Wohnorte anwenden, sondern 12000 Schritt als 
Minimum festsetzenf), thut man ihnen dann nicht zu viel Ehre, 
wenn man sagt, „sie forschen dem Geiste des Gesetzes nach“ und 
die 2 Shiriten seien Wortklauber? Ist nicht die S. 64—3 erwähnte 
exegetische Künstelei der H^nafiten durch eine Buebstabenverehrung 
bedingt, welche uns in ihrer Unaufrichtigkeit viel mehr zuwider ist 
als der ernsthafte Gehorsam, welchen die SShiriten dem göttlichen 
•Gesetze erweisenff}? Das al-§äfi*r8 ist im Wesentlichen 

kaum liberaler als das Däwüd’s. Hätten wirklich die nicht-^hiri- 
rischen Schulen dem Gerste oder Datteln bloss die Bedeutung 


*) Vgl. Goldz. S. 80, Z. 18 ff., S. 89, Z. zo und meine oben angef. Ab* 
bandlung, S. 41a, Anm. 

**) Golds. S. 46, 89 und sonst 

•••) s. 44. 
t) S. 46. 

ft) Man vergleiche auch die oben angefährte Probe echUiShiritucher 
^oritaauilegaog von AbG HenTfa. 
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«toer „Bestimmung des Minimalmaasses“*) für das sakäl al~fiir bei* 
gelegt und' eine „gleicbwerthige Quantität"**) einer andern 
Fruchtgattung für zulässig erklärt, so liesse sich da zur Noth pnn* 
cipielle Freiheit berauslesen. Aber diese von den Umajjaden ein¬ 
geführte Rücksichtnahme auf den Werth der Leistung wurde nur 
von Abu Hanifa und Ibn Üanbal (nach der herrschenden Ansicht 
den zwei Extremen) befürwortet Mälik, und die hfajorität 

Qbezeicbneten die Tradition, auf welche Jene sich stützten, 
als. tind forderten ein gleiches, nicht ein gleichwerthigea 

Maass***). Wie man sieht, ist schon aus den vom Verf. selbst an¬ 
geführten Beispielen zu entnehmen, dass es sich nur um ein plus 
oder minus handelt; dabei ist das Verdienst der Consequenz unbe¬ 
dingt auf Seiten der .^^hiriten. Indessen bat der Verf. Recht mit 
der Behauptungf), dass die der Homanität förderliche pia fraux 
und exegetische Gewaltacte' bequemer auf analogistischem als auf 
^biritiscbem Wege zu erzielen sindtt)» sius welchem Grunde denn 
auch Fanatiker sich mehr zu diesem Madbab hingezogen fühlten 
als zu jenem. Tolerant angelegten Geistern konnte aber das 
die gleichen Dienste leisten wie den Analogisten ihr Qijas. Der 
Verf. giebt denn auch (S. 63) in Bezug auf Ibn Qazm zu, dass an 
seinen bornirten Ansichten sein individueller Fanatismus nicht we¬ 
niger Antheil bat, als seine Deducttonsroethode. 

Trefflich hat der Verf. die Weise, in welcher eine Recbtsschule 
die „fünf gesetzlichen Kategorien“ handhabt, als Kriterium für ihre 
allgemeine Gesinnung verwerthet Ein für die Geschidite dieser 
Unterscheidung wichtiger Ausspruch von Mälik, auf welchen hinzu- 


•) Gold*. S, 57. • 

••) S. 58. 

***) Ve^l. Nawawi’s CommeoUr zo Muslim III: 9 iT. 
t) S. 59 . 6*- 

tt) Eisige ihrer „Uberalea“ Ansichten verdaokt die Schule ein¬ 

fach dem Umstande, dass sie die ältere ist und der IslSm immer exclusiver 
wurde; so s. B. die Erlaubaiss sam Aufenthalt im Haramgebiete ftir Anders¬ 
gläubige (Golds. S. 6z, Anm. 1). Nicht die hanaf. Deduetionsmeihode hat 
hier „die Geltung des koranischen Verbotes aufgehoben“ sondern die Haoaf. 
vertreten hier die ältere Ex^ese dieser Offenbarung. Man vgL die inter¬ 
essante Stelle Belidori S. 54, wo vom Chatifen Abdalmilik ein Christ als 
Ardütekt nach Mekka geschickt wird, um die von einer Ueberschwemmung 
heimgesucbte heilige Stadt und ihre Moschee mit besseren Dimmen zu ver¬ 
sehen. 

2;* 
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weisen ich hier Gelegenheit nehme, wird Ibja I: 72 überliefert. Die 
Deüniüon der Sunna als zweite der fünf Kategorien (welche allzu 
oft mit der Sunna als Gesetzesquelle vertauscht wird) giebt der Verf. 
(S. 66—7) ganz richtig, hält sie aber nicht überall genau fest Die 
dazu (S. 67, Anm. i) aus dem */yä dtirte Stelle bezieht sich nämlich 

9 # 

gar nicht auf das zweite sondern auf die Sunna als zweites 

der U9ÜI, wie schon daraus hervorgeht, dass aus ihr verschiedene 
Stufen des also der fünften Kategorie, dedudrt werden. Hier¬ 
nach ist S. 84, Z. 9 statt „der Sunna*' zu lesen „einer Sunna“; 
der Artikel steht wie der Zusammenhang zweifellos ergiebt 

Der auch von den Traditionalisten (Bochärl III; 521} vertretene 
Grundsatz, man dürfe keinen Imperativ als Empfehlung (bez. £r- 
laubniss), keinen Prohibitiv als Missbilligung fassen ohne ausdrück¬ 
liche Autorität der hb. Te.\te, wird natürlich von den ^hinten auf 
die Spitze getrieben. 

Der VI* AbsebniU zeigt in aller Kürze, dass die Uanbaliten 
der ^birschule an Eifer für das Wort kaum nachsteheo, ja sie mit¬ 
unter überbieten. 

Natürlich fahndeten Qijäsfreunde und -feinde mit gleichem Eifer 
nach Qoränstellen und Traditionen, die ihren resp. "Ansichten als 
Stützen dienen sollten. Diese Seite des Parteienkampfes findet im 
VII. Abschnitt eine fast erschöpfende Behandlung, wobei selbstver¬ 
ständlich auch solche Texte angeführt werden, welche für die Be- 
reebtignog anderer Gesetzesqnellen, namentlich des lfmä*, von Wich¬ 
tigkeit sind. Für das beruft man sich, ausser den vom Verf. 
dtirten Stellen, auch auf Sure II: 137*); gegen die Analogie auf 
IV: 62, 106*). Als die giftigste Frucht des Qijas betrachteten die 
Zähiriten die in der Gemeinde herrschende Meinungsverschiedenheit. 
Gegen die von ihnen ins Feld geführten hh. Texte, nach welchen das 
JchtHäf ein Werk des Teufels wäre, fanden und erfanden die Gegner 
andere, denen zufolge es eben von Gott gewollt sei (Goldz. S. 94 ff.). 
In der qijäsfreundlichen Ueberlieferong: „die Meinungsverschieden¬ 
heit in meiner Gemeinde ist rahmalun'* mochte ich diesen Ausdruck 
nicht ohne Weiteres mit dem Verf. „Ausfioss der göttlichen Barmherzig¬ 
keit“ übersetzen. Ursprünglich wird vielmehr ein 

Zugeständniss von Gott, der menschlichen Schwäche wegen, gemeint 


’} Z. fi. in den Wftraqit-Commentarea ood Boebir! HI: 3:3^4. 
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«ein.*] So grosse Bedeutung wie Dagat (Goldz. S. 95] möchte ich 
dem Spruche auf keinen Fall beimesseu. Solche Traditionen sind 
Ausdrücke der'geltenden Ansichten; solche zu erzeugen (Goldz. 
S. 96, Z 13; vgl. S. 97 unten) wären sie nicht im Stande. Gegen 

die sUi liess man noch ein paar Traditionen gelten, 

welche Nawawl in seinem Commentar zu Muslim**) aus diesem 
Gesichtspunkte betrachtet. 

Die Vorzüge, welche des Verf. Behandlung des öhiriiUchen 
Lebrsyslems in den besprochenen sieben Abschnitten auszachnen. 
bewähren sich nicht weniger an seiner Darstellung der Geschichte 
dieser Schule im VIII. Abschnitt, der nahezu die HälAc des ganzen 
Werkes bildet Man muss in itrofaner und heiliger mubammeda- 
nischer Literatur zu Hause sein wie Goldziher. um die geschichtlichen 
Daten über das früh „verschollene“***) und daher in historischen und 
dogmatischen Werken nur wenig beachtete Madhab so aus allen 
Winkeln zusamroenzubringen. Von ihrem Geburtslande Iräq aus 
verbreitete sich die Däwüdische Lehre zunächst in West- und Mittel¬ 
asien. Der westliche Islam, über dessen Charakter der Verf. inter¬ 
essante Andeutungen giebtf), wurde schon im 4. Jahrhundert vom 
2 ^hirjsmas berührt; später aber wurde die Lehre hier von Ibn Qazm 
energisch verfochten, selbständig ausgearbeitet und zuerst auf das 
Gebiet der Glaubenslehre angewendet, welches sich bis dahin ihrer 
Herrschaft entzogen hatte. Für die Charakterisirung dieses grossen 
spanischen Gelehrten standen dem Verf. ausser seinen anderweitigen 


*) Die ErzZblnog, welche der Verf. (S. 94, Anro. 2) nach aUDhacaTrl 
giebt. findet sieb im 24. Dass fibrigeos GhazzSii for das Ichtilif 

gar nicht eingenommen war, zeigt IhjS H: 180, Z. 22, wo er Sare lH: iio 
dagegen aoführt. Die Enlhlong ist ihm weiter niebu als eine Probe des 

**} Mnslim III: 13 , 35. Aas Qor. LIII: 4 erschUessen Einige, dass 
sogar Mohammed nichts mittels entscheiden durfte; vgl. Baidblvf. 

***) Seil dem 5. jabrboadert nach Sa'rlnT, MisSo 1 :35 vgl. aber Nawawi, 
Tah^b, S. 

f) Kur mit dem „striclen Tradiüonalismns“ als Bezeiebnang für die 
I.ehre Msliki bin ich nicht einverstanden; man denke an die hSufige 

Anwendung des in seinem Mowatts, an sein Isti^lBh o. s. v. Das 

t 

Schlimmste, was sich in dieser Beziebang decken lässt: (Iraqisiren) 

wird ihm in QortobT*s Commentar zn Sore IV: 28 vorgeworfen. 
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Lesefröchtcn die handschriftlich erhaltenen Werke des Ultra-^ähiriten 
selbst zu Gebote. Die Haarspalterei, zu welcher jeder ehrlich durch- 
geführte mechanische OfTenbarangsglaube hinführt, erreicht in ihm 
ihren Höhepunkt. In einem Falle aber, wo er seiner eigenen Lehre 
untreu wird (Golds. S. 164), siebt man eben, dass seiner Buchstaben¬ 
verehrung tiefe Gottesfurcht zu Grunde liegt. Die Ai^ariten deuteln 
allerdings viel „freier** an der Offenbarung herum; kommt aber dabei 
schliesslich viel Vernünftiges heraus? 

Der Versuch, die Dogmatik zu {Shirisiren, halte keinen dauern¬ 
den Erfolg: die ^birschule blieb ein madhab fiqht, welches mit ver¬ 
schiedenen Ansichten auf dem Gebiete des Kaläm sich vertrug. Aber 
auch als solches beherrschte sie das Leben nur 1) in einigen Län¬ 
dern West- und Mittelasiens zur Zeit, wo die Madähib noch nicht 
recht ausgebildet waren; 2) im 6. Jahrhundert durch Fürstengunst in 
Spanien und Nordafrika. Später bekannten sich zu ihr fast nur 
Gelehrte, welche jedoch, falls sie Öffentliche Aemter inne hatten, 
auch dem herrschenden Madhab zu folgen genöthigt waren. Schon 
die Verwerfung des TaqÜd, also die Verpflichtung jedes Gläubigen 
zur selbständigen Gesetzesforschung verkannte offenbar das Aoto- 
ritätsbedörfniss jeder grösseren Religionsgemeinde, indem der con- 
servative Instinct der Kirche eher zuliess, dass man den Häuptern 
längst habilitirter Schulen, als dass man den Gelehrten seiner eigenen 
Zeit nachbetete. 

Es fällt auf, dass wir unter den Gelehrten, welche zähiritische 
Neigungen betbätigten, manchem berühmten Mystiker begegnen; in 
der Regel trafen sie aber nur in der Verwerfung des Taqlld zu¬ 
sammen, zu welcher diese durch ihre natürliche Abneigung gegen 
das ganze Fiqh gelangten. Die S. 180 angeführte Schimpfrede des 
Jabja b. MuSd gegen die „Gelehrten der Well** giebt GbazzäH, 
Ihjä 1 : 54 (Leid. Hs. 408% S. 132) mit einigen Varianten, von denen 

ich nur die interessante Lesart: statt: verzeichne. 

Auch Ghazzall stimmt den Zahlten nur in der Negirung bei. Mit 
dem von Goldz. (S. 182) erwähnten Aosspruebe: das fiqh seiner ^ 
ist er völlig einverstanden; nnr dass die späteren Gelehrten*) 
den Namen fälschlich auf das ^ also auf ein „pseudony¬ 

men“ fiqh beschränkten. Dem Qijäs ist GbazzSÜ nicht so abgeneigt, 
als man aus des Verf. Worten schliessen könnte. An der S. 182—3 

*) So heisst es ja auch bei Sachau an der vom Verf. aDgeföbrten Stelle. 
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citirten Stelle bandelt er gar nicht von den sjuj sondern von 

den Hanptgegenständen der Gesetzeswissen* 

schalt Zn diesen könnte nun sogar der eifrigste Qijasfreaod die 
Analogie nicht rechnen, weil sie eine an nnd für sich Inhalts* 
leere Methode ist, welche angewendet, nicht aber studirt werden 
kann. Das Qijäs wird aber im Ilj^ä selbst nicht nur (Goldz. S. 184) 
notbgedrungen anerkannt, sondern öfters sehr frei angewendet*), 
and es geht aas einer vom Verf. übersehenen Stelle des IbjS her* 
vor, dass GhazzälT ihm gar nicht aus dem Wege geben will: 

heisst es 1: 62; also die gewöhnliche 
Tetras. Seine Abneigung gegen das (falsche) ^**)» War¬ 
nung vor jedem Taqlld, sogar dem der „Gen<»sen“***), ausser in 
sofern deren ein zuverlässiges Zeugniss von der Sunna Muhäm- 
meds abgeben, seine Beschränkung des das alles hat nur 

den Zweck, aller (auch sähiritischen) juristischen Haarspalterei gegen¬ 
über einen möglichst freien Standpunkt zu gewinnen, das gesetzlich 
Bestimmte auf ein Minimum zu reduciren und den 
welchen Gb. sogar das ^ anterwirfttt)i freien Spielraum zu 
gönnen. Auf diesem Wege möchte aber kein den Mystiker 

begleiten. 

Die Reihe der vom Verf. aufgefbbrten Gelehrtezmamen, denen 
höchst interessante biographische Notizen beigegeben sind, schliesst 
der berühmte Maqrtd, welchen der Verf. mit triftigen Gründen des 
Plagiats ankJagt Die Schule büsste indessen allmählig jeden Ein* 
fiuss auf den Entwickelungsgang des Islam ein. Mit dem lakoni* 

sehen: ^ wurde sie von den Schwesterschalen abgefertigt. 

Die Leijre des welche sidi überhaupt jedem Versuche einer 

scharfen Definition entzieht, wurde durch diese Nichtberücksichtigung 
(welche sich aber nie zur Verketzerung ,ver8tieg) auf das Willkür- 


*) Z. B. IX: 233 and 237 wird ein seht freier Gebr&acb vom 
gemacht. 

••) Ihji I: 63- 
•••yibi» I: 70. 
t) Ihj» I: 62. 
ny «u* I; 64. 
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lichste beschränkt Welche bedeutende Religion hat nicht, wo es 
Koth that, die Consequenz dem praktischen Erfolge geopfert? Ob* 
gleich also die Vertreter der unfehlbaren nauhammedanischen Kirche 
sich um die z^iritischen Dogtnata nicht zu kümmern brauchen, so 
ist uns die Kenntniss dieser extremen Richtung, welche mit d em 
allen Muslimen gemeinsamen mechanischen O/Tenbarungsglauben 
Ernst machte, um so unentbehrlicher. Dem Geschichtschreiber des 
Islam ist das Verständniss der orthodoxen Lehre von den Grund* 
Sätzen ohne ein eingehendes Studium der ^hirschule ebenso onmög* 
lieh, wie das Verständniss der muhammedanischen Staatsidee ohne 
Berücksichtigung der charigitischen Bewegung. 

Mit einigen werthvollen Bemerkungen über die verschiedenen 
Bedeutungen des Terminus al~^lkxrT sowie über die (den einschrän¬ 
kenden Versuchen der 2 i^hiTschuie entgegengesetzten) vergeblichen 
Bemühungen, den vier Gesetzesquellen andere (die *Adat oder *Urf) 
anzureihen, schliesst der Verf. seinen reichhaltigen Beitrag zur Ge¬ 
schichte der muhammedanischen Theologie, der weit mehr enthält, 
als der anspruchslose Titel besagt 

Einige in dem Boche selbst verwertbete arab. Inedita (Auszüge 
aus Ibn Hazm's Ibtäl al*Qij 5 s und aus dem Waraqät-Commentare 
des Ihn al-Firkäb, die Artikel und aus al-Sam'Sni’s 

Kitäb al-Ansäb) bilden einen bei der Spärlichkeit der allgemein zu¬ 
gänglichen U^QI-Literatur sehr erwünschten Anhang. 

Es braucht bei einer Arbeit Goldziber's kaum besonders her¬ 
vorgehoben zu werden, dass der Leser auf Schritt und Tritt Be¬ 
lehrung findet auch über solche Gegenstände, welche ausserhalb des 
Gebietes der vorgenommenen Untersuchung liegen. Ich verweise 
nur auf die Bemerkungen über die Icbtiläf-Literator (S. 37, Anm., 
vgl. die Anm. 2, S. 229 f.), über die Kritik der altaraMscben Poesie 
(S. 66, Anm. 3), über Plan und Anlage der Traditionssammlungen 
al'Bochärl’s und Muslims 103 ff.), den Nachweis heidnisch-arabi¬ 
scher Weisheit in mosIImischeD Sprüchen (S. 154^ die Aneedote über 
Ra*j und Qijäs in der Poesie (Anm. S. 228-^9) u. s. w. 

Von Druckfehlern verzeichne ich nur S. IX, letzte Zeile: 146, 
wo zu lesen: 144; S. 201, Z. 12 Exoterisches, lies: Esoterisches. 
Versehen sind wohl S. 196, Anm. 4: statt: wo also 

keinerlei Schwierigkeit; $. 201, Z. 14: statt: wo¬ 

durch die Anm. 13 binHUIig wird. 

Die Wissenschaft des Isläm spendet ihre reifen Früchte nur 
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denen, die sich liebevoll in sie versenken; solche Frennde hat sie 
leider nicht 20 viele. Von diesen Wenigen ist wohl keiner berufener, 
uns ein Gesammtbild von der Geschichte und dem Charakter jener 
Religion zu geben, als Dr. Goldziher. Leider ist sein Werk „der 
Islam“, auf welches uns Dr. Bacher^s Bericht recht begierig machte, 
nur den wenigen Ungarisdi Lesenden zugänglich. Aber es steht 
zu hoffen, dass diese Leuchte nicht immer unter dem ungarischen 
Scheffel versteckt bleiben wird, denn die vorliegende zunächst für 
Fachgenossen bestimmte specielle Untersuchung bildet laut dem 
\'orworte eine der Vorarbeiten zu „einer zusammenhängenden Stu¬ 
dienreihe aus dem Gebiete der Entwickeluogsgeschichte der mubam- 
medanischen Religion“, welche der Verf. tu veröffentlichen beab¬ 
sichtigt Wir scbliessen mit dem Wunsche, dass dieser tobenswerthe 
Plan möglichst bald zur Ausführung gelange. 

Leiden, Februar 1884. Dr. C. Snonck Horgronjc. 


Siegfried Längere Belseberichte aus Syrien und Ara¬ 
bien und die von ihm entdeckten tmd gesammelten In¬ 
schriften publicirt und erklärt von Dr. D. H. Müller. 
Leipzig, Kreysing, s. a. [1883]. XXXVIE 103 SS. 8®, mit 
I Karte und 3 Tafeln. 

Das jähe Ende Siegfried Langers steht noch in frischem An¬ 
denken und man wird nicht ohne Wehmuth diese Blätter durcblesen, 
welche, von pietätvoller Hand gesammelt, den Zweck haben, die 
Ergebnisse seiner Reisen vor Vergessenheit zu bewahren und seinem 
Namen einen ehrenvollen Platz in der Wissenschaft zu sichern. Prof. 
Möller hat dem Sonderabdruck seiner zuerst in der ZDMG. er¬ 
schienenen Bearbeitung der von Langer entdeckten Inschriften die 
Reiseberichte Langers ans dem „Ausland“ und den Bericht des Po¬ 
litical Agent in Aden über die näheren Umstände seiner Ermordung 
vorausgeschickf. Die Inschriften, welche nkch den Abklatschen und 
Copien mittelst Lichtdruck und Lithographie facsimilirt vorliegen, 
sind vom Herausgeber mit gewohntem Scharfsinn und Gründlichkeit 
erläutert An einzelne Fragen sdüiessen sich manchmal Excurse 
geographischen, historischen und grammatischen Inhalts, welche den 
Werth selbständiger Abhandlungen haben. 

Die Reise Langers von Hodeida nach San'ä ist wichtig für die 
Topographie dieser bisher wenig durchforschten Theile des Jemen. 
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Die folgenden Beroerkongen hätte L. sicher selber gemacht, wenn 
es ihm vergönnt gewesen wäre, seine anf der Reise geschriebenen 
vorläufigen Berichte noch einmal zu revidiren. 

L. sachte auf dem Djebel Denn nach himjarischen Inschriften, 
weil er diesen Berg für identisch mit dem Dj. Din Din bei 
Bekr! 626] hielt (S. XXVUI); der von L. beschriebene Berg, bei 
Niebuhr Beschr. 246: Denn, wird aber bei Reschfd 11 

222: im Djibännamä 448: geschrieben; es können also die 

beiden Ix>calitätea nicht identisch sein. Die gleich darauf erwähnten 
arabischen Söldner mit dem „sonderbaren Namen Kelbtn“ sind vom 
Stamme der beni KälbSn Niebuhr Reisebeschr. r, 464; Beschr. 265, 
auf der türkischen Karte geschrieben. — Sehr erfreulich ist 

die endgildge Feststellung des mysteriösen HÖddäfa, Doffa Niebuhrs 
(Reiseb. i, 409. 458; Beschr. 94; Eddoffa; 234), das von Seetzen*) 
vergeblich gesucht, von Rödiger mit einem angeblichen Chodäfa 
identificirt (Rödiger «Wellstedt 2, 369}, endlich auf Kieperts 
Karte v. J. 1867 in der corrigirten Form Hodufa zur Ruhe gekommen 
war. Auch ohne die von M. angeführte Stelle des Hamdäni zu 
kennen, hatte ich Niebuhrs Dofia in der Ortschaft oUb bei H. Re- 
scbtd (2, 213) erkannt. Die Schreibung mit ^ gegenüber dem sJLi^ 
Hamdänis erklärt sich durch die dialectische, namentlich in Süd¬ 
arabien häufige, Aussprache des Jp (v. Maltzan Reise 280); wie alt 
sie ist, zeigt die Transcription Td^OQOV Jjdb. Die Angaben 
des türkischen OfBciers über die dortigen Gegenden stimmen mit 
Hamdäni und Langer; er erzählt, dass die grossen und berühmten 
Schlösser sJLb, j»—x, von den Truppen dem Erd¬ 

boden gleicbgemacht wurden. Fatä’il wird auch von Langer (S. XXXIV) 
erwähnt. Endlich sind die Reisen des holländischen Renegaten in 
Mochä bei Niebuhr 1 . c. i, 458 f. zu vergleichen. Naqtl Isl&ch 
(p. XXXIV) oder Isläh (S. 4), I$]äh (SL 5, A.) kommt bei Sprenger 
RR 154 in der Form ^JuJ wonach die verschiedenen 

Schreibungen zu berichügen; Heddar ist bei H. Reschid 2, 307 
Samik [S. XXXV] bei demselben ib. Für 1«^ des 

*) Seetzen wer selber nicht in Dlf; ent in ZnrSdja, alt er anl 
dem Wege von San^i nach Damar schon darüber hinaus war, obae es [eben¬ 
sowenig wie Niebuhr aaf seiner Reite] berührt an haben, erkundigte er 
sich vergebens nach des letzteren Hödd&fa oder Eddoffa. Dadnrch erledigt 
sidi L/s Bemerkung p. XXXIV; die Tonnen Bofa (L c., p. 6 n.), Doff 
(p. 34) beruhen auf Hissventisdniss. 


Siegfried Laagers Reiseberichte aas Syrien u. s. v. 


431 


Jäqüt bei Müller 1 . c. S. 5 liest H. R«ch!d 307: — Neben¬ 

bei, wesshalb führt Müller (ebenso Sprenger) Niebuhrs Besebreibong 
von Arabien stets nach der französischen Uebersetznng und nicht 
nach der deatschen Originalaasgabe an? 

Was die Inschriften betrifft, so besteht ihr Interesse nicht zum 
geringsten Theile darin, dass sie (No. i—9) einem Pnndgebiete an- 
gehören, welches in der sabäiseben Epigraphik bis jetzt gar nicht 
oder doch nur durch unbedeutende Fragmente vertreten war. Ab¬ 
gesehen von den Seetzen'sehen Inschriften, könnte man nur noch 
die Notiz bei Niebuhr Beschr. 94 hierherziehen, wonach der Hollän¬ 
der in Mochä eine Inschrift besass, die er in einem Dorfe in dem 
Districte Bellädanes copirt hatte. No. 10—13 sind in San ä; No. 14 
—18 in *Aden copirt; von den geschnittenen Steinen 19—22 ist 
die schöne Camee 21 jetzt in meinem Besitze. 

Ko. I, S. 8 ff. Der photograpbirte Abklatsch zeigt rechts eine 
Falte oder einen Riss, welcher da, wo er den Text unterbricht, den 
Schein einer Lücke von ein oder zwei Buchstaben erregt Diese 
Lücke existirt nicht und es ist der zweifelbaffe Eigenname Z. i 
SU lesen. — S. 16; Der vorgeschlagenen Restitution von 
Hai. 141 kann ich nicht betstimmen; Vttta findet sich *Obne Z. 2 
und wird durch Hai. 577, 3 geschützt, sei es nun, dass der 
erste Theil dieser Composita » „Sohn“ oder aus '>23 verkürzt 
ist. nnsbd weiss ich zwar nicht zu erklären, aber stths H. 261, i 
und 313*3 H. 207, 31333 Fr. XI 4 machen die Correctur io niir?N 
bedenklich. — S. 31: Das Wort C33, dessen Erklärung grosse 
Schwierigkeiten bietet, steht, wie ein Blick auf die Tafel lehrt, nicht 
einmal sicher. Vielleicht ist es gestattet b33 zu lesen, welcher Aus¬ 
druck Fr. 54 mit r»bT und verbunden ist — ib. Der Zusammen¬ 
hang von nitn mit lin ist mir vorläufig noch zweifelbaff, da Bedeu¬ 
tung und Etymologie beider Wörter unbekannt ist; auch die Ergänzung 
von rnn» Hai. 353, 10 ist nichts weniger als sicher. Dagegen 
dürfte ^nni*i[« Hai. 7, 2 hierher gehören; in der Dörenbourg’schen 
Inschrift Nr. 14, Z. 6 kommt ein Verbum nrj vor. — ib. Die Fehler 
in der Transscription von Z. 3E. 4A. bat Müller in den Nachträgen 
selber verbessert. Ich glaube aber auch, dass statt am Anfang 
der 4. Z. ttn zu lesen ist, natürlich ebenfalls in demonstrativer Be¬ 
deutung. — S. 35: Die Ableitung des geographischen Eigennamens 
von der Wurzel 3äi ,„^£5 möchte nicht ohne Weiteres zuzu- 
geben sein, da durch 33S*i«i Hai. 149, 4 belegt ist — S. 36 
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Das Citat ■'?»SO Fr. IV ist unverständlich. An dieser Stelle steht 
•»VynJcD, dagegen werden Burgen etc. H. 2, S. 32 des SA. eine 
Reihe Inschriften angeführt, die den vollständigen Namen bieten. — 
S. 37: in der Seetzen’schen Inschrift steht 2 . 4 in der Tbat irepn. 
— S. 39: Das appellative kam bereits Hai. 4, 2 | ' 5 :nVN) 

und in ;)5St | V« vor. — S. 43, Nr. 3: Der erste Name dürfte wohl 
rh?'‘nV herzuslellen sein. — S. 44: Für den Fall, dass der zweite 
Name D 072 O | in lesen ist, dürfte er als zu erklären 

sein. Die griechischen Inschriften aus dem Hauran bieten einen 
ähnlichen Namen, *Paßlßißog 

Z. gE. f.: An cncr: schlossen sich me Anrufungen: 

I ö[ 3 in I si 1 D’'rnl]r[i 3 

das darauf folgende inp^^Vb ist in tripTrhst zu verwandeln, ln der 
Lücke nach stand ein weiblicher Göttemame, vermuthlich der 
der Schams, worauf sich 2 . 5A.: 

I apn'» | riV?[a 

„Herrin von apn' und Schibrän“ bezieht. — S. 64: Bei der Lieber¬ 
setzung von Prid. XV\ Z. I sind die Bemerkungen ZDMG. XXX 
295 übersehen, nso?: ist Name einer Localilät, vielleicht ebenso aus- 
zusprechen, wie der des bekannten Hafens von *Omän, (neben 

.bJL^). — S. 66: Hier ist die Version dieser Aneedote übersehen, 
welche HaHvy Sab. 14 mittheilt. ln dieser lauten die viel- 
citirten Worte des himjarischen Tubba': ^LaJlDas \'erbum 
bedeutet nach Fresnel noch heute im l^alect von Do^än „sich 
setzen“; ^ vulgär „der Boden“ soll zwar moderne Abkürzung von 
sein, aber diese Aneedote und der Bedeutungswechsel erregen 
Zweifel. In den Inschriften kommt Os. 4~BM 5, 8 Dn7pss}(^3^ 
verm. n. pr. 1., vor. 

Im Anschluss an diese Bemerkungen sei es mir gestattet, zu 
der Anzeige Müllers (Oest Monatsschr. f. d. Or. 15. Febr., p. 6j f.) 
von der wichtigen Publication der Herren Ddrenbourg einige Nachträge 
zu geben; vgl. auch noch Haldvy im Januarheft des Joum. As. S. 99 ff. 
Nr. 1: Der Schluss der L ist zu lesen: 

cn»y [51 I a] •'Dl I 

„möge er — der Gott — ihn beglücken mit Gedeihen und Wohl¬ 
ergehen“. Das letzte Wort steht auf der linken Seite des Altars. 
Der Etgenoame DM[5n Z. 1 auch bei Hai. 3, 2, in den minäischen 
J'sxten ohne Mimation. 

Nr. 2: Dies Grabdenkmal bestand aus mehreren Stücken; das 
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ons erhaltene gicbt nur den Schloss der Inschrift, während die 
Namen der darin Begrabenen auf einem andern standen. £$ scheint 
mir kein Grund vorxuliegen, dies Fragment für ein Palsificat zu 
halten, wie namentlich Halcvjr thot Die Worte? „wer ihn und 
seinen Vater erschlagen, möge *Attar der Oestliche ihn heimsuchen** 
weisen darauf bin, dass dies das Grab zweier zusammen im Kampf 
oder von unbekannter Mörderband Gefallener war. 

Nr. 3: Auch bei dieser Inschrift halte ich HaJövy's Verdacht 
für unbegründet. Die Beschreibung des Denkmals zeigt, dass es 
Bruchstück eines Räucheraltars, wenn nicht desselben ist, der in 
den Sab, Denkmälern S. 77 beschrieben ist 

Nr. 5: Diese Bronzetafel wurde von Herrn de Longpörier ver¬ 
dächtigt und Halüvy 1 . c. spricht sich entschieden für ihre Unächt- 
heit aus. Selbst ohne nach Autopsie uribeilen zu können, glaube 
ich sie doch als das Original einer ächten Inschrift in Schutz nehmen 
zu müssen. Hierzu bestimmt mich namentlich der Eponym Z. 4 
und sein Beiname inttsn, der jetzt auch 0 . M. 21, Z. 5A. zu er¬ 
kennen ist 

Nr. 8, Z. 4: Zur Verbindung p»:? | Tisn \ vgl. 

ausser Hai. 62, 3 namentlich Hai. 51, 13: | pana | ham | T<n. 

Nr. 9: 3731 '' offenbar Name einer Sclavin: „deren Hand Segen 
bringt**. Aehnliche einfache Votivaltäre von Frauen gestiftet: O. M. 
16 ZDMG. XXVI 431. lieber den metaphorischen Gebrauch von 
V im Himj. 9. Sab. Denkm. Index II s. v. 

No. ii: Der Name "irrrr« „Mutier des*Attar“ bezeichnet die 
Sonnengottheit, als Mutter des (DtuafpoQOS^ Die Stelle ist für die 
Sabäische Theogonie von Wichtigkeit Ein Analogon hierzu ist der 
oaK \ nnr^i | Dbsn | yo d. i. Gott von 'Alam, und ‘Attär sein 
Vater“ der Bronzetafel Os, 29 — BM. V, 6, welche Erklärung jetzt 
wohl kaum mehr beanstandet werden kann, rjnri | brij kann nur 
„Palmen des Herbstes“ bedeuten. hri2 ist mehrfach belegt; qin ver¬ 
liert die Mimation in der Bedeutung „Herbst“, vgt Cruit San. 1, 7, 
Hai. 457, 3, OÄL 3, 7. 

Nr. 13: Die Herausgeber sehen in 'in'icro Leute aus Sinafar. 
Halövy erinnert an den Wäd! Sinfor im G. I^aräz; doch schreibt 
sich der letztere Name vielmehr [sehr oft bei Hägt Reschtd 

t n] mit s. — Das verstümmelte Wort zu Anfang Z. 7: 7 . . . . 
ist gewiss identisch mit dem Worte, welches zu Anfang 2 . 3 von 
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Hai. 11 ^ CratL San. 3 steht; leider fehlt uns noch der erste Ra- 
dical, vcrm. ist lu erginsen. 

Nr. 14: Ein sprachlich und sachlich gleich interessanter TexL 
Z. 3 ist ungenau mit il a protdgd wiedergegeben: es folgte 
wohl nfn 3 ]y: «weil er seinen Knecht — beschenkt hat“, cf. Sab. 
Denkm. S. 13; Z. 5 ist pan« j pp sicher Object lu lam, „sie 
schlagen das Heer der Himjaren“; Z. 6 a. £. erwartet man einen 
Eigennamen, nicht das appellalive ich bin fast sicher, dass 
folgte: ittüi 1 .... 1 3-)D]Db»; der erstere Eigenname kommt als 
^.^XaXU in der Tradition Öfter vor. 

Die Araber von pKi*i ] gehören gewiss weder nach Ma* rib 
noch Dibäo, da hier von Hamdänstämmen die Rede ist. Zu sn?: 
vergleiche man Maribba NB. 262, vielleicht das Maribba des Flinius 
VI, 157; SU pNT vgl. naaNM Ha). 686, 2 (aus Kaukebän). Auch 
cf. p. 28, ist nicht Mariaba, sondern, wie schon ZDMG. 
XXXI, 18, A. I bemerkt, ss Magiftata des Ftolemacus. 

Die Inschrift stammt sicher aus Nk'i( [su p7dn | isn cf. Sab. 
Denkm. 77]: sie erzählt zunächst von einem Raabzuge ins reiche 
Land der Himjaren; die Eindringlinge wurden in Dahr von den 
Königen von Saba und Raidän belagert, aber von ihren Herrn vom 
Geschlecht Bata' gerettet; ein zweiter Zug ging gegen die Baktl in 
Raida und Umgegend, wobei sie von ihrem Herrn yvsti ( nnrc® 
und I D*)'' geführt wurden. Letztere kommen auch in einer 

Inschrift von Ma'rib vor, wo sie ausdrücklich Herren von Hirrän 
und Nu*m&n heissen, Ortschaften im Hamdängebiete, vgl. die Bo' 
merkungen Sab. Denkm. S. 6. Sie waren also auch dem König von 
Saba befreundet und jene Inschrift mag von einem von ihnen er¬ 
richteten Bauwerk stammen. J. H. Mordtmann. 


Sie Bilin-Sprache von Leo Reinisch. Erster Band, Texte 
der Bilin-Sprache. (Mit Unterstützung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien.) Leipzig, Th. 
Grieben’s Verlag {L. Femau), 1883. VIII, 322 SS. 8®. 10 M. 
Das Grenzgebiet zwischen Aegypten und Abessioien ist ein 
Tummelplatz vieler kleiner Völkerschaften, die vielfach zerklüftet 
und natürlichen wie geschichtlichen Einfiüssen untei^vorfen, durch 
Sprache und Sitten sich mannigfach von einander unterscheiden. Die 
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Rechtsverhältnisse and die sittlichen Zustände dieser Länder sind von 
Munzinger in seinen „Ostafrikanischen Stadien“ in trefflicher und er¬ 
schöpfender Weise geschildert worden. Minder genau sind uns die 
sprachlichen Verhältnisse bekannt, namentlich wissen wir über die 
AgaU'Sprachen, zu denen das Bilin gehört, nur sehr wenig, und dies 
Wenige ist dem verdienstvollen Reisenden Joseph Halövy zu ver¬ 
danken. Eine genaue Darstellung dieser Spradien dürfen wir von 
Reinisch erwarten, der auf seinen beiden für die Erforschung der 
Ostafrikanischen Sprachen so fruchtbaren Reisen (1875 —1876 und 
1879—1880) ein reiches und gesichertes Material gesammelt hat. 
Nachdem er eine Reibe von grammatischen Skizzen publidrt hat*), 
geht er jetzt daran, die Agau-Sprachen in umfassender Weise zu be¬ 
handeln. 

Die Texte, die uns vorliegen, ^d in sachlicher Beziehung 
wichtig, weil sie die besten und praktischen Belege sind zu Munzinger’s 
Schilderungen „über die Sitten und das Recht der Bogos“. Wer 
jene auf langjähriger und sorgfältiger Beobachtung beruhende Dar¬ 
stellung gelesen, wird aus diesen Texten den Gesammteindruck 
bestätigt erhalten, wenn auch vielleicht im Einzelnen hie und da 
sich VerstÖsse gegen die Sitte nachweisen lassen, die Munzinger 
för gradezu unmöglich darstellen möchte.**} Diese Texte liefern ein 
vollkommen treues, man möchte sagen photographisch genaues Bild 
von diesem muthigen, aber durch und durch verrohten Volke. Schon 
die Methode, welche Reinisch anwendete, um diese Texte zu er¬ 
halten, verdient bekannt und nachgeahmt zu werden. Es ist für 
den Reisenden freilich am bequemsten und angenehmsten seinem 
Gewährsmanne Texte vorzulegen oder Sätze vorzusagen und sie über¬ 
setzen zu lassen. Dass aber dadurch nur ein in formaler Be¬ 
ziehung zu verwerthendes sprachliches Material eneicht wird, welches 
weder den syntaktischen Ban der Sprache genau darlegt, noch auch 

*) Die Sahospracbe, 1878 (ZDMG. XXXII S. 415 — 464). Die 
Sprache derlrob-Sabo ia Abessiniea, Wien 1878 (Sitzoogsberichte der 
Wiener Akademie Bd. XC S. 89—(43X Die KQBama>Spracbe io Nordost¬ 
afrika, Wien t88i (Sitzongsbericbte Bd. XCVIfl S. 87—174). Die Bilin* 
Sprache in Nordostafrika, Wien 1882 (Sitznngsbericbte Bd. XCIX S. 583 
- 718 ). 

**} So Munzinger Sitten und Recht der Bogos S. 63: „Der Gfatte sieht 
niemals das Gesiebt seiner Schwiegermutter, und beide hüten sich einander 
zu begegnen“. Vgl. aber Reinisch S. 191: Schwiegermutter und Schwieger¬ 
sohn. 
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geeignet ist, ia den Volksgeist einen klaren Einblick zu verschafTen, 
ist wohl jedem einleuchtend. Reinisch wusste seinen verschiedenen 
Gewährsmännern dadurch, dass er ihnen arabische Sagen und Anek¬ 
doten erzählte, ähnliche Erzählungen zu entlocken, die sie ihm ge¬ 
wöhnlich dictirten und die er nach dem Gehör genau niederschrieb 
und später den Erzählern nochmals vorlas. Die Texte zerfallen in 
a) Geschichtliche Ueberlieferungen, b) Sagen, Märchen und Anekdoten 
zur Beleuchtung der Sitten und des Rechtes, c) Thierfabeln und end¬ 
lich d) biblische Legenden*). 

Diese Texte bilden die sichere Unterlage der grammatischen 
und iexicaljschen Arbeiten und ermöglichen Jedermann, jene genau 
zu controliren. Namentlich wichtig sind sie auch in sprachlicher 
Beziehung für die Erkenntniss der Syntax und für die Ermittelung 
des Verhältnisses dieser Sprachen zu den benachbarten abessinischen 
Dialekten, weil man daraus deutlich ersehen kann, wie weit das 
fremde Element eindrang. Schon in der kurzen grammatischen 
Skizze, die wir oben angeführt, hat Reintsch gezeigt, dass er nicht 
nur das Material sorgfältig zu sammeln, sondern auch in trefflicher 
Weise zu bearbeiten versteht. Wenn erst sein Auge durch die Er¬ 
forschung und Bearbeitung der Dialekte geschärft und ihm der innere 
Zusammenhang dieser Sprachen klar geworden, dann dürfen wir eine 
vergleichende Darstellung der Agau-Spracben erwarten, die ein grosser 
Gewinn für die Wissenschaft werden wird**). 

Dass dieses Volk mit den Abessiniern in engster Berührung 
war, bezeugt seine Ueberlieferong, bezeugt ferner sein Recht, das 
durch und durch semitischen Einfluss verrätb, bezeugt endlich der 
Umstand, dass es sich zum Christenthum bekennt, wenn es auch 
dasselbe nur wenig kennt. Und thatsächlich ist noch heute das 
Volk in engster Berührung mit den Tigre sprechenden Miteinwobnem 

*} Aomrdem publiciite IlemUch schoa frQher: The Gospel of Mark 
in the Bilin or Bogos Language, London iSäs, eine XTebersetsung, 
welche von einem nnterrichteten Eingeborenen Namens Stephanos nach 
dem Xig:ri angefertigt wnrde. Dieses mit aetbiopiseben Leitern gedrackte 
Evangelinm wird hoffentlich auch in sprachwissenschaftlicher Beziehung gute 
Dienste leisten, weil man erwarten darf, dass cs gelingen wird, von Einge* 
bomen UeberseUnngen ln verwandte Dialekte zu erhalten. 

**) Ich bin überzengt, dass Reinisch manche grammatisebe Ersebeinnng 
dann aneb viel schärfer erfassen wird; so s, B. wird er in ar Darr«, arä ein 
Körnchen Durra § 131 und amaro Jahr, pl. dmar § 139 gewiss eine Art 
nom. unitatis erkennen. 
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seines kleinen Landchens. £s darf daher nicht wundern, dass in den 
Erzählungen öfters ganze Phrasen aus dem Tigre uns begegnen, 
welche der Herausgeber S. VIII (Vorwort) alle verzeiclmet hat. 

Schon bei einer oberflächlichen Prüfung des lexicaliscben Sprach- 
materials treten uns zahlreiche Wortstämme entgegen, die man auf 
den ersten Blick als semitisches Lehngnt erkennen muss, so um nur 
einiges zu nennen; haqual wachsen, faqad denken, gaddal flechten, 
cahbar warten, banimad loben, warnt erben etc. Man kann wohl 
im Allgemeinen sagen, dass die meisten drciradicaligcn Verba 
semitische Entlehnungen sind, obwohl man es bei vielen nicht mehr 
erkennen kann. Immerhin sdieint cs aber, dass auch in der ein- 
heimischen Sprache die Weiterbildung der zwciradicaligen Stamme 
in dreiradicalige stattgefunden hat. 

Die Tbiernamen scheinen meistentheils einheimische Worte zu 
sein, z. B. hi’ra Stier, luwi Kuh, giditi Hund, Eber etc.; einige 

wenige sind sicher semitische Enüehnungen, so gimmil Kamcel, bagga 
Schaf {ii.ti\x.be^e*\dmmü plur. Katze (arab. dint, aeth. demmai, 

assyr. dumamu*\ welche letztere Form merkwürdiger Weise mit dem 
plur. ubereinstimmt). Ancb quaiisu oder quansaja Fuchs ist Ent* 
lehnuDg (aeth. qtunsel, 9 wird im Bilia zu i). Ob viantaJerä Hase 
und lugla Wolf semitische EntlehnuDgen (aeth. maniaP und faktü/a) 
oder umgekehrt, wage ich nicht zu entscheiden. Zu diiqi'ra Esel 
darf man vielleicht aeth. adeg (wenn ra in du,qdrn nur Bildungssilbc 
und nicht radical ist**), zu gidan Nashorn arab. karkadann ver¬ 
gleichen. 

Prüfen wir aber, abgesehen von den zahlreichen Entlehnungen, 
das lexicaliscbe Material, $0 müssen wir zugeben, dass in den ge¬ 
wöhnlichsten und ursprünglichsten Wörtern, die jedes Volk in der 
frühesten Zeit bilden muss, keine Spur der Verwandtschaft mit den 
semitischen Sprachen zu erkennen ist Dagegen zeigt eine Unter¬ 
suchung des grammatischen Baues der Sprache, dass hier wie in den 
übrigen ebamttischen Sprachen dieselben Mittel zur Bildung der 
grammatischen Potenzen verwendet worden sind, die wir aus den 
semitischen Sprachen schon kennen. Auf das Vorkommen des 
Steigerungs- und Wiederholungsstamraes durch Verdoppelung der 
ganzen Wurzel, Wiederholung der zwei letzten Radicale oder durch 


*) Vgl. Hommcl, Namen der Säugelhiere S. 318. 

••) Vgl. Spielballea (arab. kurat) and hlddrÄ KIorgein>lero (aelh. 

LiUnturblaU L Orient. Phtlotofie. 38 
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Redoplidrung des zweiten oder seltener des dritten Radicals will ich 
kein grosses Gewicht legen, weil die Verdoppelung ein so einfaches, 
äosscrliches und natürliches Mittel zu sein scheint, dass man de.ss> 
wegen bei zwei Sprachgruppen noch keinen gemeinschaftlichen Ur¬ 
sprung anzunehmen braucht. Dagegen ist die Ansetzung von ü als 
Zeichen des Causativs, z. B. forh schreien, sar/(-ü schreien lassen (sem. 
Entlehnung) und die Bildung des Reflexivs durch / oder t/, z. B. 
warad in den Kampf ziehen, warä-il handgdmein werden (sem, 
iawdrada) gewiss mehr als Zufall. Wie man schon aus diesen Bei¬ 
spielen ersieht, werden die Bildungssylbcn, die im Semitischen vor¬ 
gesetzt, hier nachgesetzt Diese Erscheinung ist in der Sprache 
durchgreifend. So wird der redproke Stamm durch sufügirtes s + in 
entstanden aus / + in und eigentlich eine Composition der arab. 
(Vll und VIII. Form) gebildet In gleicher Weise lautet der Con- 
ditionalis it~an wenn ich mache, was^an wenn ich höre, worin an 
dem arab. *in aeth. ema entspricht So drückt ferner die Postposition 
oder tl die Richtung nach einem Orte oder Gegenstand hin oder 
auch das Verweilen an einem Orte aus, also ganz wie die sem. 
Praeposition h oder *ila, z. B. kää^l in das Dorf, kidin^il auf das Feld, 
ku-l zu dir (sem. lakd) yi-l zu mir (sem. li-yi^) etc. 

Höchst merkwürdig und wie es scheint nur den Agau-Sprachen 
eigenthümlich sind die Pronominalbildungen, namentlich die Objcct- 
suffixe der Verba, die ich hierher setze: 

/u, iüa mir, mich 
ka, ilka dir, dich (masc.) 
kl^ illü dir, dich (fern.) 

illü ihm, ihn 
na, ilna uns 
kum, ilhum euch 
lom, illom sie, ihnen (masc.) 

' lan, Ulan sie, ihnen (fern.) 

Ich muss gestehen, dass die genaue Uebereinstimmung mit dem 
sem. Verbalsaffix mich anfangs sehr frappirt hat, und dass ich ge¬ 
neigt war, dieselben für eine Entlehnung zu halten, Ins ich auf eine 
Anfrage bei Prof. Reinisch erfuhr, dass die verwandten Dialekte 
ähnliche Formen aufweisen und dass dieselben ohne Zweifel ur¬ 
sprünglich sind. Freilich ist es sehr gewagt, ein einzelnes Glied 
einer Sprachgruppe herauszureissen und mit einer anderen Spracb- 
gruppe ZQ vergleichen. Die Untersuchungen über das Verhältniss 
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der semilischcn und chamitiseben Sprachen z\i einander müssen auf 
breiterer und siclicrer Basis geführt werden; es schien mir aber 
dennoch angemessen, diesen Punkt mit einigen Worten zu berühren. 

Von weil grösserer Wichtigkeit, weil zu gesicherteren Resultaten 
führend, scheint mir die Erforschung des Einflosses zu sein, den 
diese Sprachen auf die benachbarten abessiniseben Dialekte atisge- 
übt haben, und der am ausgeprägtesten vielleicht uns im Amhariseben 
entgegentritt, aber schon im Ältaelbiopischen deutliche Spuren auf* 
weist. Was Practorius in so treßender Weise über die Charakter 
des Ambariseben sagte, das könnte man, ohne ein Wort zu ändern, 
auch vom Bilin sagen: „Alles was wir aus den übrigen semitischen 
Sprachen als Prinzip der scm. Syntax erkannt zu haben glauben, 
befindet sich im Aroburiseben nicht blos in völliger Auflösung, sondern 
ist zum Theil geradezu in das Gegenthcil umgeschlagen. Wir empfangen 
ilen Eindruck, als habe ein Türke aus seiner Sprache unter Beibe¬ 
haltung der türkischen Wortstellung übersetzt.“ Was hat aber diese 
gewaltige Umwandlung bewirkt, die, wie schon Praetorius hervorhebt, 
im Ältaelbiopischen beginnt? Darüber erhalten wir von Praetorius 
keine Aufklärung. Wir finden den Schlüssel liicizu in der Syntax 
der chamitiseben Sprachen, und das Bilin als der kräftigste und 
unversehrteste Repräsentant der Agau-Sprachen liefert uns eine 
grosse Reihe von Belegen für diese Behauptung. Die Syntax zeigt 
uns dasselbe im Satze, was wir schon au der Wortbildung beobachten 
konnten, die völlige Umstellung der Begriffe im Verhältniss zu den 
semitischen Sprachen. Das Pronominalsuffix wird im Bilin ein Präfix. 
Der Genetiv, der abhängige Satz wird dem detenninirten Element, 
dem Substantiv vorgestellt, ganz wie im Amhariseben und im Gegen¬ 
satz zu den altsemitischen Sprachen, so z. B. ä» dJn dein Bruder, 
ku sän adarä Herr deiner Brüder, teej-a adar& der Herr (Besitzer) 
der Kühe. Beispiele von der Vorstellung des abhängigen Satzes sind 
auf jeder Seite zu finden. Hier nur ein Beispiel 145, 27: wurd quälin? 
wdnqarö yügHlü situ. Was soll ich sehen? fragte sie der König. 
Im Semitischen müsste es heissen: Da fragte sie der König: Was 
soll ich sehen? etc. Das Verbum wird an das Ende gestellt wie im 
Amhariseben, nicht an die Spitze wie im Altsemitischen. 

>^cht ein Ausfluss dieses syntaktischen Charakters der Sprache, 
sondernr umgekehrt eine Voraussetzung desselben ist die schon oben 
berührte Nachstellung von Postpositionen und Conjunctionen, eine 
Erscheinung, welche Praetorius auch im Amhariseben als charak- 
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teristisch bocetchnet. So liesscn »ich noch eine Reihe von Analogien 
zwischen dem Aroharischen und Bilm nachweisen und cs scheint mir 
ziemlich sicher, dass eine genaue Vergleichung der beiden Sprachen 
immer mehr zur Erkenntniss führen wird, dass die abessinischen 
Dialekte vielfach nach den grammatischen Normen der kuschitiseben 
Sprachen geformt worden sind. Da wir schon im Altaetbiopischcn 
diesen Urowandlungsprozess beginnen sehen, so liegt nichts naher, 
als anzunehmen, dass dieselben Elemente ihren zersetzenden Einfluss 
schon in sehr alter Zeit zu üben begonnen haben. Iclr stehe nicht 
an, die enklitischen Ansätze im Acthiopischen auf einen solchen Ein¬ 
fluss syntaktisch und zum Theil aucli formal (man vergleiche bil 
ga und aelh. kl etc.) zurückzufubren. Auch eine andere merkwürdige, 
den abessinischen Sprachen allein eigentliümliche grammatische Er¬ 
scheinung, der thatwörtliche Infmiliv, scheint mir, obwohl er sich 
sehr gut vom Standpunkte der semitischen Sprache als acc. loci er¬ 
klären lässt und obwohl er schon in den Rüppel'schcn Inschriften 

nachweisbar ist, unter dem Einfluss einer ähnlichen Construction 

wie die Participialconstruction oder der Synchronos im Biiin, wenn 
auch nicht entstanden, so doch sehr stark gefördert worden zu sein. 

Ich wollte durch diese Bemerkungen auch die Aufmerksamkeit 
der Semitisten auf diese durch Reinisch’s Forschungen zugänglich 
gemachten Gebiete lenken und bin überzeugt, dass, je eingehender 
man sich mit diesen neuen Sprachen beschäftigen wird, um so mehr 
die grossen und bahnbrechenden Arbeiten Reinisch’s Anerkennung 

und Dank finden werden. 

Wien, im Februar 1884. D. H. Müller. 


Fran9ois Lenormant. 

La vieille cohorle savante qui a assiste et pris tant de part au 
mouvement scientifique qu'a vu edorc nolre siede vient de perdre 
un de ses plus actifs combaltunls ct le plus jeune. Franyois Lenormant 
est mort lundi le 9 dteembre 1883 ä Paris. 

Franyois Lenormant naquit ä Paris, le 17 janvier 1837. U eut 
Fheureuse fortune d’avoir dans son p6re un des premiers arch6ologues 
de r^poque qui le forma de bonne beure aux solides ötudes sdenti- 
fiqaes. Son p^re Charles Lenormant fut son senl mattre, car il 
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n'entra point dans ancun ctablisscment aoiversitaire. Ä l'äge de 
qoatorze ans, il donnait dujd des preaves d’ane serieose vocation; 
a räge de vingt ans en 1857 il remportait le prix de numismatique 
de TAcademie des loscripüoos et Belles-Lettres pour son Essai stir 
la dassificatioix des monnaits des Lagxdes. Ayant perda son pi^rc 
dans un voyage dans le Peloponnese, FraQ^x>is Lenonnant reviot cn 
France pour entreprendre ensoite de nouvellcs excursions en Gr6cu 
o{i il fit une amplc moisson de doenments relatifs ä Eleusis. L’Asie 
eut aussi onc part importante dans ses etades qu’ü menuit de front 
uvec ses fonclions de bibliothucaire de Tlnstitut (1862—72): un 
memoire sur l’alpbabct phcDtden remporta en 18O6 le prix de 
TAcadumie des luscriptions et Belles-Lettres. La mume ann^ il revit 
la Grece. En 1869 sur rinvitaUon du Khedive il partit pour l'J^gypte 
et y fit des observations dont il tira profit pour l’etade de l’art 
egyptien. Ce Tut surtout dans le$ douxe demicrcs ann^ que son 
activit^ fit des prodiges. 11 aborda presque tous les sujets, antiquites 
grecques, latlnes, gauloises, africaincs, asiatiques, non sans y laisscr 
la inarque de son esprit inventif et ingeuieux, et sa röpulation 
s’dtait si bien utablie qu’cn 1874 il fut uleve aux fonctions de 
professeur d’archcologie aopr^ de la Bibliotbcquc Nationale, fonctions 
qu’il remplit jusqu’d sa rnorU C’est alors qu’il s’occupa activement 
des lexles cunuiformes. Plus lard il vit les portes de rinstilut s’ouvrir 
devant lui: FraD9ois Lenormant fut elu membre de rAcadcinic des 
Inscriplions et Belles-Lettres le 6 mai 1881. En 1879 son ardeur 
qui ne s’dlait point ralenlie, lui fit entreprendre un voyage dans 
ritalie möridionale, voyage qu’il renouvela en 1881 puis en 1882 et 
qui lui foumit les matdriaux d’on nouvcl ouvrage sur la Grande 
Gr^. Cest dans un de ces voyagea en Calabre qn'il öbranla sa 
robuste Constitution. Ce savant pr<k:oce qui $e signala 4 son entrde 
dans la carriere scientifique comme laor^at de Vlnstitat k l’lge 
de vingt ans, apr^s une activiti d'un quart de si 4 cle fut enlevfi par 
une mort pr^maturd'e k l'fige de 47 ans rdvolus. 

Tout le monde a rendu justice k son esprit penetrant et vaste 
en mSme temps, et c’est k sa prodigieose activitd que nous devons 
ces inoombrables artides publik dans tant de revues telles que la 
Revue numismatique, la Revue archiologique, la GasetU des Beaux- 
aris, le yournal asiatigue, la Revue des Deux^Mondes, le Correspondatti, 
les Annales de Philosophie chritienne, etc. Les archeologues sc repor- 
teront aux articlcs qu’il a compos^ dans le Dittionnaire des Anti" 
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quiUs greeques et romames de M, SogUo: notarament Alphabet^ As, 
Bacchus, Cabiri, Ct/is, 

Suit )a liste de ses prüicipaux articles publi^s dans la Gaselle 
arcbc-oiogique, dans Ic Journal asialiqae et de ses principaux 
ouvruges |>aru5 pour la plupart chcz Maisonncuve ä Paris. 

Gdzclk ürchitofogiqtie, rtcueii de monumcuts pour servi'r ä la 
conm{ssa$Kü et «I t'histoire de Cart antique, pttbliie par les soins de 
y, de Witte et Pranfois Ixmrmant: co rccucil u comtncncv d 
parallru en 1B75. 

Dcuxicme volumc, anncc 1876; Artimis Nantea, pp. 10—18 et 
58—68. — yupiler Ilcliopolihmus pp. 78—82. — Quelques Ohser- 
vatious sur les symboles rcligieux des Stiles puuiqtus, pp. 126—130; 
dont la siiilc a jiaru dans le 3** voIume (anncc 1877) de la Gazette 
PP- 29—37- 

Troisi^me voliime, annc-e 1877: La Vtnus de tEsquilin et le 
Diadumhie de Pvlyclite pp. 138—152. — Cyliudre ile travail perse ä 
sujel historique pp. 185—188. 

Quatrieme volume, unnee 1878: Le dien Imuc diliori de l’atlaque 
des mauvais esprits, cylindre assyrien, pp. 20—35. — Istar-Simiramis 
pp. 75 “^i- — Triptollme en Syric, pp. 97—100. — Bas^relie/s de 
brottxe assyriens, pp. 119—129. — Observaiions sur (Enfant criophore 
de la slalue de bronze de Rmat et de (autel latino-palmyrlnien du 
Musie du Capitols, pp. 163—169. — Un monument du culte de Glycon 
pp. 179—183. 

Tome 3, annue 1879: Sur la signißcation des sujtls de qtielques 
.eylindres bahyloniens et assyriens, pp. 249—256. 

' Tome 6, anni^-e 1880: Zeus Casios pp. 142 —144. 

Tome 7, anndes l8di—82: Note sur une sUle votme carthaginoise 
publüe par M. Renan dans la Gazelle archtologigue, pp. 77—79. 

Tome 8, annde 1883: Bas-reUef dtcouvert pris de Roum-qalah 
pp. 121—132. 

Voici la liste des articles publids dans le Journal asiatique: 

Sur (origine chritienne des inseriptions sinaStiques (Journ. as. 
3* sdric, lome XUI p. 5 et p. 191) — Deux mots sur les inscriplions 
du Sinai (Joum. as. aout^sept 1861). 

J^udes paKographiques sur (alphahel pehlvi, ses diverses varitUs 
et son origine (aoDt-sept. 1865). 

Sur un tilre saeerdolal babylonien (roars^avril 1870). C’est le terme 
de la bible. 
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^tudts cunei/ormts. I. Zx caracUre GAB dant les UxUs aceodiens 
tt asayrieru. (fuv.-iaars 1877). 11. N^ms de couieura en accadUn et 

en aatyrien et aignea gut Us expriment (aoat>sept 1877). 

Jneaniation rnagigue ehaldtenne bilingue, ä texte primitif aecadien 
avec veraion aaayrienne^ iraduiU et commen/ü (fev.-mars 1878 et 
avril-mat-juln 1878). La magie dtald^nne avalt dt6 d(:ja Tobjet d*un 
travaü spdcial: Zea adeneea eceu/tea en Aate, ’ La maffie chet ha 
Chaldiena et ha origines aecadiennea. Paris, Maisonneave X -h 363 
pages in-8* 1874—1875. Cette <Stude a reva de nouvcaox ddveloppe- 
ments daos une Edition anglaise soos ce titrc: Chaldean magie, ita 
erigin and devehpmaii, translated from ihe French, toiih conaiderabh 
addiiiona hy the author, in-8®, 440 pages, 1877, London, Bagster. 
Un pea plos tard, cet ouvrage panit en alletnand avec de nonvelles 
additions sona Ic dtre de: Die Magie und Wahraagehinai der Chaldäer. 
Jena, Costenoble, XII + 571 pages, m-8®. 

Hymne au aaleil, ä texte primitif aecadien, anee veraion aaayricnnr, 
traduit et commenti (nov.-d^c. 1878 et janv.-fövrier 1879). 

Poahaeriptum au commentaire de Vhymne chaldien au aaleü (aout- 
sept 1879). 

Liste de ses antres travanx par ordrc cbronologiqne. 

Catalogue de la eolUetion Ä. Rai/i. Paris 1867. 

Dans les Annalea de Philosophie Chritienne, Paris 1867, X. XV, 
n montre la part des Pbioiciens dans l’histoire de la Gr^, et sc 
Itvre, h cette occasion, ä des rechercbes palöographiques et histo* 
riques. La Revue arehlologiqui (1866, 1867 et 186S) contient ane 
dtude sar la propagation de l’alphabet sömitiqae dans le monde 
entier. 

II lit i rAcaddmie des Inscr. et BeIles*Lettres an mdmoire sur 
le culte des bdtyles cbez les Cbaldöens (Comptes-rendus d’octobre 
1868 pp. 318—322X nn antre snr un docoment assjrien relatif, 
dit-on, aox rois de Lydie et oü Gygds figurerait comme an person¬ 
nage histonque (Comptes-rendns de nov. 1868 p. 329—332). 

Faaai aur un doeument maihimatique chaldien, et d cette occasion 
aur U ayathne des poida et meaurea de Babylone. Paris, A. Ldvy, 
1868, E + 3 + 148 pages, in-8*, antographiA Co doeument tr^-ancien 
est une table d’argile conserved an Musde britannique. 

Un mdmoire ln i rAcaddmie des Inscriptions sor la gdographie 
et Tbistoire de l'Arabie d’aprds les inscriptions cundiformes (mars- 
avril 1869). 
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Dans la Revue orientale (mars 1869 pp. 151 et suiv.) Ü rectiße le 
nom du roi de Saba que pr<^nte une des inscriptions de Khorsabad. 

Une ätude snr une brique de Kalah-Cherghtt portant le nom 
d’un roi du 14** si^e avant J. C., publide dans la Revue arclnl'O' 
logique (de novembre 1869, p. 350—356), revuc ofi (cn octobre 1868 
p. 23 t —236)11 avait d6crit une Statuette assyrienne du Musde britannique. 

Une cCudc (Comptes-rendus de TAcad. des Inscrlpt 30 .sepL 1870 
et Revue archilo). aout-sept. 1870) sur Tupoqac dthiopienne de 
l'histoire d’J^gypte et sur les circonstances qui amencrent l’avenc- 
ment de la vingt*stxi6me dynastie. Dans la Rev. arcbdol. d'oet. 1871 
et de janvier 1872, on tiouve la contlnuation de cc travail. 

Dans des NoUs sttr un voyag« en J^'PU (2 foscicnles in-4® 
extraits des Comptes reiidus de TAcad. des Sciences, Paris, Gaiithier> 
Villars, 1870; i^fascic. 20 pages; 2® fase. 4 + 3 + 4 + 34-6 + 4 + 4 
pages) 11 resume les observations faites durant son voyage de 1869, 
sur l’antiquitö de la domestication de l’äne et du cbeval en ^gypte 
et en Syrie, etc. 

II publie en 1872 son Essai sur la propagatton dt Palphalet 
phima'en dans Vancitn mondt (grand in*8°, Paris, Maisonneuve). La 
|6re livraison du t. 1 (192 p., 4 tableanx, n planches) en 1872 
montre le mode de gdndration de Tderiture phdnidenne par Thidro* 
gl)’phisme dgyptien. La 2® livr. du t. I (p. 193—343, pl. XII fl XIX) 
paralt en 1873. La 1^'® livr. du t. II (160 pages et 17 planches) 
parue i>eu de temps aprds traite de la iillation des alpbabets 
aramdens. 

LtUrts assyriologiques sur thistoirt ti Its aniiquiiis dt VAsit 
anitrieurt (3 vol. Paris, 187 t—1879, in’4^, autograpbid). La seconde 
sörie comprend les £iudts aecaditnnts. 

Essai de comnuniaire des /ragmnis eomogoniques de Sirost, 
etapris Its Uxtes cuniifarmes et les monumtnls de Fort asiaUqtu (Paris 
1871, Maisonneuve, 576 p. in-S*^). 

Un mdmoire sur Sdmiramis, dans le Bulletin de TAcaddroie 
royale de Belgique (1872 p. 233—239). Une nouvclle dtude sur 
cette Idgcnde dans le tome XL du indme Bulletin (1873, 68 p. 

inV)- 

Dans les MÜanges d'archialogie IgvpHeime ^et assyrienne (L I, 
fase. 1®' nov. 1872 p. 3i‘-'33) ü publie ]e texte d’une tablette cundi- 
forme do Musde britannique et en donne la traduction dans le 
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Corrtspondani^ oCi il avait dujd fait ()arattre un article: Le diluge 
ei Tipopie babyhnienne, qui a ürc i part, Paris, Donniol, 43 in-8* 

11 lit Jans ]a sd*ance da 2$ avril 1873 de l’Acad. des lascript. un 
travail sur quclqacs sceaox du Musuc britannique. 

11 ruunit plusieurs mumoires ancienncment paros et les public 
SOUS le titre suivant: Les premüres civiUsaiions. tUudts dhistoire et 
(ParchMogie^ 2vol. in-8® (403+439 pages, Maisonneuve) 1874; 
2® ddit. 1874, 2vol. in-i2. 

Une note sur l’cpoque de la dispariüon de l’uluphant dans l’Asie 
ocddentale (Comptes-rendus, 1873, p. i78-'i84). 

Choix de iexles cuniiformes inidUs ou incompRlemetä publiis 
jusqtiä ce jottr. Paris, Maisonneuve, autographid, in'4*. (i“' fase. 
106 p. 1873; 2® fase., p. 109—159, 1874; 3« fase. p. 161—270 (voy. 
Comptes-rendus de l’Acad. 1875 P* ^ 0 * 

La langtu primitive de la Chaldle ei les idiomes accadiens. 
Paris, Maisonneuve, VlU + 455 pages, grand in-S” 

Monnaies royales dt la Lydie. Paris, Maisonneuve, 43 pages 
avec pl. grand in^S**. 

U fait ürer d part, chez Maisonneuve, une ctudc sur Ic mythe 
de Tammuz, qui avait paru dans Ic 2® volume des Mimoires du eon- 
gris iniernaiional des orxentalistes, i®'® session, Paris 1873. 

En 1875, d Jöna,‘paralt une traduction allemande d’essais divers 
de Fr. Lenormant (2 vol in*^8^). 

Des principes de comparasson de Vaccadien et des langues ioura^ 
niennes, reponse d un criüqoe par Fr. Lenormant. Paris, Leroipc, 
1875, 24 pages, in-8®. 

Histoire des peuples orientaux et de PInde, 2* dd. VU + 199 p. 
Paris, Ldvy, 1876. in-12. 

Dans les Archives des missions saeniißques voy. Ic t V de la 
3® sdrie, 1877. 

£tudes sur quelques parties des syllabaires cuniiformes. Essai 
de Philologie accadienne et assyrienne. Paris, Maisonneuve, 1877. 
XXIV + 320 pages, in-S“. 

Les syllabaires cuniiformes. ü^tion critique, classöe pour la 
premidre fois methodiquement, et prdcddde d’une introduction sur la 
nature de ces documents. Maisonneuve, VU +236 pages. 1877. in-S*'. 

Recherches philohgiques sur quelques expressions accadiennes et 
assyriennes, fase. 2—3 du tome I®' du Recueil de travaux relatifs 
d la phildogie dgyptiennc et assyrienne. Paris, Vievreg, 1878. 
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Dcux articles stir Us difux de Balylone et de i*Afsyrü, paras 
d’abord dans la Revue de France (juin 1877) et publiäs en tirage 
d part cliez btatsonneuve, in-8^ 27 pages, 1878. 

Za dodriru de la pinUence chez les ChaldlenSy dans la Revue 
polilique et littcraire, 1" sepL 1877. 

motttiaie dans tanh'qviii/xtk’ii**. 1878—1879. Paris, Maisonneuve. 
t. I, XXII + 301 pages; t 11 , 484 p.; t III. 

Dcux brocliurcs de |X))ijmique: Pour ttn faU personnel (8 p. 
Paris). — Une nowelle rivolulion de taceadisme (2*" partte, Leroux 

1878, m-S®, 24 p.) 

Un mömoirc sur un fragment de .statue d*Dn Roi Pasteur dans 
Ic Btillellino della Commissioue areheologica comniwiaU di Roma, 
5* annöe, sdric 2, janvier-juin 1877, 15 pag., i planche. 

Tre monuntenii ealdei cd assiri di eoUezioni romane. Roma, 
Salviucd, 19 pages; grand in-S®. 

£ludes cunii/ormes, 2® fase., exiraits des Transactions of ihe 
Society of Biblical Archaology. Londres 1878, 56 pages. 

Un article dans le t. III p. 3t de la Revtu de Vhistoire des 
religions. 

Chaldean Hymns to the Sun, vol. XI des Records 0/ the Pasl, 
leing english iranslations 0/ ihe assyrian and egyptian monumenis, 
published ander the sanction of the Society of biblical arcbaeology. 
London, Bagsters. 

Audes accadiestnes, t. III et 2® livraisons). Paris, Maisonneuve, 

1879, ^00 et 292 pages. Les deux premiers volumes ont paru 
en 1871—1873. 

Sur la lecture et la signification de Tidiogramme SA et, d cetis 
occasion, sur quelques noms de maladies en aceadien et assyrien, t. VI, 
p. 144—197 des Transactions de la SociÖld d'arch^ologie biblique. 

Les noms de Lairain et du cuwre dans les deux langves des 
inscriptions cund/ormes de la Chaldie et de LAssyrie, p. 334—417 de 
CCS m8mes Transactions. 

The Ocean of the Chaldean traditions. (Academy, July 6.) 

The Penitential Psalms of the Chaldeans. (The Academy, July 20.) 

II mifo di Adone — Tammuz nei docimenti cuneiformi. Firenze 
1879, 32 pages. (Estratlo dagli AJti del IV Congresso intern 

naaionale degli Orientalisti, il 13 settembre 1878). 

.Zes prigines de /hütoire, daprls la Bihle et les traditions des 
peuples oritntastx. Paris«.Maisonoeave, jn-8®, t. I, de la ertation de,. 
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thommt au diUtge^ XXII+630 pages; t. II, parlier Vkumaniii 
noHvellt ei la düpersion des peuples, Paris, 561 pages, in-8“ Cet 
OQvrage reste inachev^ 

77 te deluge: iU tradilions in ancieni naüons. (Contemporary 
Review, 1879, novembre.) 

TTie firti sin as recorded in the Bihle and in ancieni oriental 
Tradition. (Conterop. Rev., sept.). 

The geneahgies between Adam and the deluge. (Contemp. Rev., 
1880, avril.) 

Une ötnde sor le cuUe d'EIagaba) dans la Revae de l'hist. des 
relig. mai-juin 1881. 

Histoire anctenne de Forieni, tome 111 , Civih'sation, moeurs et menu- 
ments de Figypte. Paris, A. Ldvy, 426 pages, grand in-8®. La 

Edition de cet oovrage reste inachcvie. 

Magog, fragments d'um itude tur Vethnographie du ekapiirt X 
de la Genlse. (Le Müssen I, i.) 

De pcpulo Japan. (Joamal des Savants, aoät-oct. 1882.} 

Paris, le 29 f£vr. 1884. L. N. A. Bartbdlemy. 


KLEINERE MITTHEILUNGEN. 

— Vor kurzer Zeit hat die Firma C F. Spittler in Basel auf 
Veranlassung eines in Palästina lebenden Missionars sechs colorirte 
Blätter berausgegeben, welche bestimmt sind, von arabischen Christen 
als Wandbilder aufgebängt za werden, wie sich in muslimischen 
Häusern ja häufig Koransprücbe an den Wänden finden. Gewählt 
wurden die Stellen Ps. 50, 15; 55, 23; i. Job. i, 7; Josua 24, 15; 
Ap.'^esch. 16,31: Matth. II, 28. Diese Bibelsprüche, von einem 
Gelehrten in Jerusalem geschrieben, können nun aber auch Arabisten, 
welche sich für arabische Calligraphie interessiren, bestens empfohlen 
werden. Der Preis der sechs hübschen Tafeln beträgt 3.50 fres. 

— Die Ceyloner Zweiggesellschaft der Royal Asiatic 
Society macht den Versuch, ihre Mitglieder zu einer gemeinsamen 
wissenschaftlichen Arbeit zu vereinigen, indem sie dieselben mit einem 
vom 21. April 1884 datirten Grcularanffordert, nach einem bestimmten 
Plane Studien über die ersten 50 Jätaka anzustellen, welche in der 
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Octobcrsilsang zur Discussion kommen sollen. Dieser Aufrordcning 
bat der Bischof von Colombo, Dr. Copleston, mit einer lieber* 
Setzung der Jätaka 41—50 (27 pp. 8”) entsprochen, die mit Circular 
vom 30. Mai unter die Mitglieder vertheilt vrorden ist. 

— [Aus Briefen des Herrn Professor Rost vom 10. Juni und 
I. Juli 1884.] „Ich erhielt die Correcturbogen von Forchhammer’s 
Arbeit On tbe sources and development of Burmese law, 
sowie den Text des Wagaru und zwei Seiten einer Abhandlung von 
ihm, eine Vergleichung desselben mit Stellen aus Mann enthaltend, 
endlich eine Abhandlung von Jardine (mit Beiträgen Forchhammer’s) 
The customary law of the Chin tribe. — Aus Ceylon sind mir 
zugegangen: 1) Tbe Tarka Sangraha, a System of Indian logic, 
by AnnambbalU. Edited by W. P. Ranesinghe, Proctor, Supreme 
Court Colombo 186a pp. 1 —IV Ankündigung, pp. i—21 sinhalesische 
Analyse, pp. i—42 Text mit slnhalcsischer Uebersetxung. 2) Mahä- 
rüpasiddhi, pp. 1—224 (ohne Titelblatt); die beiden letzten Seiten 
enthalten den Anfang des letzten Capitel (Kibbidhäna) und ist der 
Druck des Buches hier abgebrochen worden — wie mein Corre- 
spondent mir schreibt: for want of funds." 

— Das erste Heft von Dr. M. Heidenheim's Bibliotheca 
Samaritana (Verlag von Otto Schulze in Leipzig), die Genesis ent¬ 
haltend, ist soeben erschienen. Die Sammlung wird eine Anzahl 
samaritanischer Texte in hebräischer Quadratsebrift mit Emen- 
dationen, Einleitung und Noten versehen enthalten und in 12 Liefe¬ 
rungen zum Subscriptionspreise von je M. 3.50 veröffentlicht werden. 

— Dr. Car) Bezold wird unter dem Titel „Alte Denk¬ 
mäler im Lichte neuerer Forschungen: ein Ueberblick über 
die durch die neuesten Entdeckungen in Aegypten, Assyrien, Baby¬ 
lonien, Palaestina und Kleinasien erhaltenen Bestätigungen biblischer 
Thatsacben“ demnächst Prof. A. H. Sayce’s neuestes Buch mit 
wissenschaftlichen Noten versehen in deutscher Sprache hcrausgeben. 

■— Am 4. April 1884 starb zu Berlin der Director des Kgl. 
Monzkabinets Geh. Reg.-Rath Dr. Julius Friedländer, am 10. Juli 
ebendaselbst Geb. Reg.-Rath Dr. Richard Lepsius. 
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Ucbersicht Über die türkischen Druckwerke von 
Constantinopel während des Jahres i 883 . 

Bei dieser Arbeit habe ich, soweit mir die betreflfenden Werke 
selbst nicht Vorlagen, die Anzeigen and Besprechungen in den 
hiesigen türkischen Zeitungen, namentlich „Vaqyt“ und „Ter^üinän- 
i-Haqtqat“, die litterarischen Beilagen, «pit, der „öevÄ’ib" und au 
weiterer Controle die im Sülnäme v. J. 1301 H. S, 402 ff. mitgetheiUe 
Liste der im vorhergehenden Jahre von der Censurbehörde zum 
Drucke zugelassenen Werke benutzt und diese meine Quellen stets 
bezeichnet. Eine absolute Vollständigkeit, auch in den biblio¬ 
graphischen Details, zu erreichen, lag weder in meiner Absicht, noch 
wäre es in meinen Kräften gewesen; dazu gehören Opfer an Zeit 
und Geld, die in keinem Verhältnisse zu dem Wertbe des erzielten 
Resultates stehen würden und möglicherweise die ganze Arbeit ver¬ 
eitelt hätten; übrigens wird sich der Leser überzeugen, dass ich 
stets Bedacht genommen habe, über wirklich Wichtiges durch Autopsie 
und Durchlesen der betreffenden Bücher ein Urtheil zu gewinnen. 
Aufgenommen habe ich in diese Ucbersicht einige arabische Werke 

— No. 13, 17, 18, 23, 25", 83, 88, 89, 90, 106, 107 — welche dem 
türkischen Bildungskreise angehören, ebenso ein griechisches Buch 

— No. 5 — und einige Drucke aus den Provinzen (No. 25», 60); 
die arabischen Drucke der 6evä*ib, welche zur arabischen Literatur 
gehören, hoffe ich besonders zu behandeln. 

Da der Stoff sich zu einer zusammenhängenden Darstellung 
nicht eignet, so habe ich dieselbe, trotz des io den Jahresberichten 
der DMG. gegebenen Beispieles, aufgegeben und, wie ich glaube, 
dem Leser dadurch die Mühe erspart einen Text zu lesen, der nur 
für die Anmerkungen da ist. Bei der Anordnung des Materiales 
habe ich die von Flügel für die Wiener Handschriften beobachtete 
Reihenfolge angewandt 

a8** 


450 


Uebexsicht aber die tfirkischea Druckwerke wiUiread des Jahres 1883» 


1 Philologie and Sprftohwissenschaft (No. i—24.) 

No. I. e^ViUv 

Catalog der in der Bibliothek IJamtdü in der Medresse bei Baghtsche 
Kapussi aufbewahrten Büchersaromlung. Ma|ba'a i Osroänid 1300. 
154 SS. gr. 8 *. 8 Piaster [«=Mk. 1.37]*). Als Redaktor nennt sich 
S. 153 ein gewisser Seltm Sdbit ,^.3 |**Lw. Vergl. die ausführliche 
Besprechung in dieser Zeitschrift S. 22 —27. 

Catalog der Bücher, welche in der Bibliothek der Jeni 6ämi ver- 
wahrt werden. Matba'a i Osmänid 1300. 104 SS. gr. 8^ 8 Piaster. 

(S. I—76: Verseichniss der von Ahmed III. im Jahre 1137 
[begann 20. September 1724] gestifteten Bücher aus allen Wissen¬ 
schaften, zusammen mit den Doubletten 1206 Binde; S. 77—102: 
Verzeichniss der von der Sultanin Tarchän Chadl^ herrührenden 
Sammlung, mit den Doubletten 338 Bände; vergl. Flügel Wiener 
Cat. No. 53, Toderini II 80 ff. der französischen Uebersetzung.) 

No. 3. \djkj Das arabisch-türkische Glossar des 

Achter! in neuer Ausgabe. — Lithographie der Ma(ba*a i Osmänid. 
480 SS. Lex.-8®. 20 Piaster. 

Vergl. türk. Jahresber. DMG. 1879, No. 13; arab. Jahresber. 
No. 54. Das Exemplar, welches mir vorlag, trug weder Jahr noch 
Ortsangabe. 

No. 4. .wUifc C.UJ c-Uiuu.- Ausgabe des be¬ 

kannten Redhouse’schen Fremdwörterbuches der türkischen Sprache 

mit Zusätzen, besorgt von der ^d. 39288. 

8*. (bis incl.]. 1299. II. Bd. 477 + 2 SS. 1300. 13 Piaster- 

(Lithographie.) 

Die erste Originalausgabe erschien 1852—54 (Zenker II 66); die 
Öfteren Nachdrucke [JAs. V 16, 330; im Jahre 1280 Ende Ramazan 
(1864) in zwei Bänden von 224, bez. 238 SS.; JAs. VI 18, 14t] sind 
ein Zeugniss für die Branchbarkeit dieses Glossars. 

No. 5. OiXoloyixal fisXirat jzsqI trjg YX(iio< 3 t]s 

vfcb lAX, /Ccrpai^eodo>p^. Studien über die türkische Sprache von 

■ Die Preise stets in Silberpiastem, von denen 100 Gold- 

ptettt sind; J6V4 Piaster Gold Uacb dem bei dem hiesigen dentschcn Post« 
amtB geltenden Conm * 3 Uark. 
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Alexander Karatheodory Pascha, dem bekannten türkischen Staats¬ 
manne, über welchen vgl. [A. D. Mordtmann] Stambnl nnd das 
moderne Türkenthum 2, 176 ff.; erschienen im ersten Bande der 
griechischen Zeitschrift „'0 Kda/rog“ in den Nummern 36—40; 
4^—45; 49 “" 5 * (*083). — Der Verf. behandelt in diesen gediegenen 
Anfsätaen eine Menge interessanter Fragen: die Fremdwörter im 
Türkischen, türkische Wörter im Rumänischen nnd Griechischen, 
onomatopoietiscbe Bildnngen im Türkischen, Vocalharmonie etc.; 
seine gründlichen, praktischen und gelehrten Kenntnisse der ein¬ 
schlägigen Sprachen verleihen der Arbeit einen bedeutenden Werth 
und es ist zu bedauern, dass diese Aufsätze an einem so abgelegenen 
Orte vergraben und nicht einmal leicht za beschaffen sind; der 
Preis eines einzelnen Heftes des „Kosmos'' beträgt 5 Piaster. 

N0.6. Gounydt-ul-loughat Dictionnaire Frangais-Turc par 
Mdhmdd Chokri et Michel Asgian — Karäkin Baghdadlfan 
dditeur. Constantinople, Imprimerie Aramian 1882. [Türk. Titel]: 
im ß öUJJi peckeltitcl]: 

Tome 1 . 1883. 989 SS. 8 . geb. 60 Piaster. 

Erschien in vierzehntägigen Lieferungen von je 2 Bogen ä 2 Piaster; 
Ende 1882 lagen 16 Lieferungen vor; im Jahre 1883 erschien der 
Rest des I. Bandes, welcher die Buchstaben A^F incl. enthält und 
neun Hefte des zweiten Bandes, S. i—288, welche bis Liturgiste 
gehen; ein Band soll aus 31 Lieferungen bestehen. 

Nachdem das bekannte Bianchi'scbe Lexicon nur noch mit 
Mühe aufzutreiben und in vielen Beziehungen veraltet ist, durfte das 
vorliegende Wörterbuch, welches sorgfältig gearbeitet ist nnd sich 
durch Vollständigkeit anszeichnet, einem längst gefühlten Bedürhiiss 
abhelfen. 

Weniger zu empfehlen dürfte das folgende Werk sein: 

— Dictionnaire Fran^ais-Turc par Ch. Sami bey Fraschery; 

[auf dem Umschläge:] iT.. Constantinople, Imprimerie Mihran 

1883. 8 nicht paginirte SS. + r>“* SS. -h i Blatt Druckfehler. Der 
Pr^s beträgt für das Exemplar auf besserem Papier 90 Piaster, geb. 
I Lira, zweite Qualität 60 Piaster, geb. 65 Piaster. 

Die Vorrede des Verf.’8 datirt vom 20.Moharrem I299« I3. De- 
cember 1881; bis Ende 1882 erschienen 91 Lieferungen von je i Bogen 

— forma — ä 1 Piaster; Anfang 1883 wurde das Werk mit der 
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102. „forma" fertig. Schcmseddin Sami bey Fraschery, ein gebildeter 
Albanese, hat sich namentlich durch zahlreiche Uebersetzungen fran¬ 
zösischer Romane — vcrgl. z. B. türk. Jahresber. DMG. 1879, No. 22 
— wohl weniger verdient, als bekannt gemacht. Das vorliegende 
Wörterbuch leidet an verschiedenen Mängeln; einmal berücksichtigt 
es zu sehr den Standpunkt des türkischen I.esers, und behill^ sich 
oft mit erklärenden Umschreibungen, mit denen der Europäer nichts 
anfangen kann; dann aber wird in sehr vielen Fällen der fran¬ 
zösische Ausdruck nicht durch den dem Sinne nach entsprechenden 
türkischen wiedergegeben, sondern buchstäblich übersetzt. 

Nach Vollendung dieses Wörterbuches begann der Verf. ein 
ebenso zeitgomässes Unternehmen, nämlich: % 

No. 8. C.UJ Dictionnaire 

Turc-Francais. 

Bis Ende des Berichtjahres waren nach den Anzeigen 30 Liefe¬ 
rungen erschienen; jeden Mittwoch sollte eine Lieferung aus- 
gegeben werden. Der Preis des ganzen Werkes, welcher bei seiner 
Vollendung erhöht werden soll, beträgt im Abonnement: 100 Piaster 
für Stambal, für die Provinzen 120 Piaster und für das Ausland 
25 Francs. 

No. 9. Dictionnaire portatif Franv'ais-Ottoman conte- 
nant les mots techniques, scientifiques et littdraires les plus usitds 
par Cbakir Pacha. Imprimerie A. Zellich <k Fils 1883. [Bl. i] 
ir.. yLx Ows'-« [Bl. 2] 6 unpagi- 

nirte Blätter + 125 SS. 8®. 15 Piaster. 

Dies kleine Glossar des türkischen Generalmajors im General¬ 
stabe scheint recht brauchbar; mit Ausnahme des Titels auf Bl. 2 
und der Bl. 5 ist' alles Türkische in französischer Trans- 

scriptlon gedruckt. 

No. 10. von: 

Mah- 

müd bey 1300. 184 SS. Lcx.-8®. geh. 25 Piaster. 

Diese ausführliche Grammatik und Syntax der türkischen Sprache, 
an der der VerC. fünfundzwanzig Jahre gearbeitet hat, erschien zum 
«zsten Male im Jahre 1283 [JAs. VI 11, 488]. Trotz der etwas 
taeeerlidien und mechanischen Anordnung des Stoffes verdient das 
' Wevk Beachtung durdi das mit vielem Fleisse zusammengetragene 
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Material. Eine Unzahl Druckfehler » sie sind S. 178—184 aofge*' 
führt — verunstalten diese neue Ausgabe.*) 

No. II. LUI Jyof — Grundzüge der Rechtschreibung — von 

OL4JJV4; gedruckt in der Ofßcin der Marineschule 1300. 320 SS. 
8®. geh. 77* Piaster. 

Dies Büchelcben hat natürlich zunächst nur praktische Zwecke 
im Auge, bietet aber für den Sprachforscher ein besonderes Inter¬ 
esse, indem es die falschen Formen der türkischen Vulgärsprache 
mit grosser Vollständigkeit auffOhrt; unsere Lexica mit Ausnahme 
etwa des Bianchi’schen, sind durchaus ungenügend in dieser Be¬ 
ziehung.**) 

No. 12. JJje, von Lehrer an 

der Medresse S. Blijeztd; für den Unterricht in den Medressen. 
137* Piaster. [Anzeige 24. December 1883.] 

No. 13. J [d* b. die schon wiederholt — Hammer 

OG. 7, 588, No. 40; JAs. VI, II, 478. 18, 128; Perthes CaL No. 51 — 
gedruckte Abhandlung über arabische Syntax von Birgewt mit dem 
Commentar des Zeintzädä, vergl. Flügel, Wiener Handschr. No. 172, 2]. 
Druckerei Ma(ba*a i Osmänid, angez. November 1883; 5 Piaster. 

No. 14. Tractat über die arabische Conjugation von 

^IäJ! ein erster Tbeil soll vor 15 Jahren gedruckt 

sein; ‘/T Piaster. [Anzeige März 1883.] 

No. 15. itJjü Sprachlehre, enthaltend Aufgaben zum 

Uebersetzen aus dem Fraozösiscben ins Türkische und umgekehrt, 
von .isb J-di»* Chalil bey. ao Piaster. [Angezeigt December 1883; 
vielleicht identisch mit JAs. VI 18, 140, No. 37.] 

No. 16. UebersetzuDg der iranzösischeD 

Grammatik von Noül und Chapsal. 15 Piaster. [Angezeigt Juni 

•) Belin a. a. O. und Karalbeodory — «. oben No. 5 — scbreiben den 
Titel dieses Buches j-üa—^ ^LJJ( ich versichere dem 

Leser, dass die Copula nicht im Titel vorhanden ist 

**) Auf S. 68 steht eine merkwürdige Notiz. Die jetzt überall nbUcbe 
Schreibung für das Vilajet Adana ist durch besondere Verfügung der 
Pforte vom 16. Re^b 1290 [»■ 9. September 1873] eingeföhrt worden, uro 
der häufigen Verwechselung von tülof, wie bis dahin geschrieben wurde, 
mit Adrianopel vorxubeugen. 

Literatsrblstt f. otimL Philetofi*. 
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1885; im Jahre 1881 erschien unter dem Titel der 

erste Tbeil dieser französischen Grammatik in türkischer Ueber- 
setzung mit gegenüberstehendem französischen Text von Seraphin 
Lazian. 201 SS. 8^ 15 Piaster. Ein dritter Theil enthaltend die 
soll nachfolgen; gleichzeitig wurde ein kürzerer Auszug 
unter dem Titel von Manuk Ef. angezeigt, 

6 Piaster.] 

No. 17. -it \jy^ *• Hammer die An¬ 

hängsel uJÜLdjü des Kelenbevt zum Mir at tabdib, d. h. der häschie 
des Mir abul fath es Sa^ldl zum Commentar ed Davünt’s zur Rhetorik 
des Taftazan!; vergl. den früheren Druck bei Hammer OG. 7, 591, 
No. 40, dessen Angaben jedoch mit Flügel WC. No. 235, 2 nicht 
stimmen}. Matba^a i Osmäni6. 20 Piaster. [Angezeigt November 1883.] 

No. 18. Commentar des Ahmed 

Fäiz^ Efendi ans Suleimänid und aus der Familie der idbLw 
zu der in Versen abgefassten Abhandlung ^ xi des 

Scheich Ma'rüf Efendi über 3 V> Piaster. [Angezoigt März 

1883.] 

No. 19. L-^jl Einleitung in die Stilistik und Compositions- 

lehre von Ahmed Hamdt £f. j'fn Piaster. [Angezeigt Januar 1S83.] 

No. 20. von ‘Aziz bey, zum Schulgebrauche. 

[Angezeigt März 1883.J 5 Piaster. 

No. 21. früheren Scheich ul 

Isläm Druck des Es'ad Efendi, begonnen Mo- 

harrem 1300, beendet Mitte öomädä 11 1300. 16 SS. -{- 456 SS. 
8^; erschien in Lieferungen. 

Der Verf., nach der Biographie bei Fattn Ef. S. 379 im Jahre 
1126 geboren, war zweimal Scheich ul Isläm, im Jahre 1202 und 
1205 und starb, nach Mehemmed Schem't 'llävel! es mär ette- 
värtch S. 123, im öumädä 11 1212 [Nov.—Dec. 1797]. Ausser dem 
Tachmis zur Burda und dem türkischen Commentar dazu, hinterliess 
er einen Dlväo, der auch in Wien ist [Flügel W. Cat. No. 740]. 

No. 22. bOu-oü Uebersetzung der Burda 

sammt Commentar von Osman Tevfiq bey ^ Bäsch- 

kiätib am Appellhof in SalonichL 15 Piaster. [Angezeigt Nov. 1883.] 
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No. 23. jLlJbtJI ^ Oo^’f d. i, «io arabischer 

Commentar zur [d. h. der Kasside des .dlt Chizr 

bey über die Dogmen des Islams, jAs. IV’ 3, 222, No. 205, vergl. 
Jahresber. DMG. 1879, 147, No. 70] von Killissi Osmftn ‘Urjän! Efendi 
Jhif- qUäc, nach den Anzeigen Vorfahren des jetzigen Scheich 

m Isläm Ahmed £s‘ad Efendi. Druckerei Es'ad Ef. 10 Piaster. 
(Angezeigt December 1883; vergl. 'Jlävc der devA’ib 1176.] 

No. 24. 8JO: Anhang zum Commentar des Gulistan 

von .Uk> 1300 [so der Umschlag; auf dem Titel drinnen: 1299]; 
Titel S. 2: *UCs5ii Sjrwai Staatsdruckerei. 40 SS. 4®. 3 Piaster. 

Das Buch ist ebenso angelegt wie der im Jahre 1882 vollendete 
Commentar zum Gulistan, d. h. mit Interlinearversion, und Rand- 
commentar des arabischen Textes; nach JAs. VI 18, 128 wird das 
Buch als Schulbuch benutzt. In den Anzeigen wird dem Commentar 
der Titel gegeben. 

IL Schöne Literatur. No. 25—47. 

No. 25. Unter dieser Nummer fasse ich die zahlreichen perio¬ 
disch erscheinenden Zeitschriften, zusammen, welche 

sich mit allen Arten literarischer Production, namentlich aber 
mit der sogenannten schöngeistigen Literatur befassen. Ihr Inhalt 
ist äusserst mannigfach, aber wenig tief. Einen grossen Platz 
nehmen Ueberselzungen aus dem Arabischen und Französischen, 
Aneedoten, stilistische Musterstfleke und Poesien ein; die wenigen 
historischen Aufsätze sind meist recht mager und dürftig. Ob die 
Reproducüon älterer Poesien, meist in Bracbstücken, grossen Werth 
hat, möchte zu bezweifeln sein; die sehr zahlreich vertretene moderne 
Versificatton hat mit wirklicher Poesie nichts gemein, wohl aber 
bietet sie gewisse Seiten dar, welche uns nicht nur vom moralischen, 
sondern auch vom ästhetischen Standpunkte aus bedenklich er¬ 
scheinen. 

Munif Pascha führt in der S. 5, nicht weniger als 

22 solcher Zeitschriften auf; so schnell eine neue auftaucht, so rasch 

*) Diese Beseichnung — wohl Uebersetzong des frantösUchen perio» 
diqoe >— Ut saerst von (sievdet Pascha in dem sab No. 49 angeführten 
Werke angewandt worden, S. 3 der neuen Ausgabe. ‘Alt Pascha and andere 
gebrauchten die weniger passende Form 
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verschwindet sie auch manchmal; ein Kritiker im MVaqyl'^ wollte 
entdeckt haben, dass die eingegangenen Risales oft von ihren Nach¬ 
folgern geplündert werden, was nicht gerade wunderbar ist. Jeden¬ 
falls ist es kein grosser Schade, dass die Censurbehürde aus den 
unter 1 und No. 49 erwähnten Anlässen gegen diese Presserzeugnisse 
sehr scharf vorging und viele unter ihnen in Folge dessen aufhörten 
zu erscheinen. — Ich führe sie in alphabetischer Reihenfolge auf. 

a) herausgegeben von Kiämil Efendi; begann im November 
1882 und sollte alle 14 Tage erscheinen; jährlicher Abonnementspreis 
60 Piaster, die einzelne Nummer 3 Piaster; bis Ende 1882 drei 
Nummern; ging im Juni 1883 ein. 

b) heraasgegeben von Mu.^tafä Reschtd; von Januar bis 
Ende December 1883 No. 5—15 angezeigt. Inhalt unbedeutend. 

c) herausgegeben von Mrhemmed Efendi, mit Illu¬ 

strationen; sollte alle 14 Tage erscheinen, jährlicher Abonnements¬ 
preis 20 Piaster, die einzelne Nummer Piaster; begann im April 
zu erscheinen. 

d) herausgegeben von Saräftm Ef.; erscheint 
alle 14 Tage; Preis der einzelnen Nummer 2*fa Piaster. [Angezeigt 
Ende April 1883.] 

e) Kiij^ herausgegeben von Mahmüd (^läleddtn bey, 
trat in seinen zweiten Jahrgang; No. i datirt vom 15. Kianün II. 
1298 [« 27. Januar v, J.], stellte sein Erscheinen mit No. 15 d. d. 
30. Nisän 1299 [=: 12. Mai] ein; alle Wochen eine Nummer zu 
2 Piaster, zählte unter seinen Mitarbeitern Kemäl bey, Münif Pascha, 
Ekrem bey etc. 

0 herausgegeben von Mehemmed *lzzet Ef., befasst 

sich fast ausschliesslich mit exacten Wissenschaften, Chemie, Natur¬ 
wissenschaftlichem etc.; alle 14 Tage eine Nummer zu Piaster; 
jährliches Abonnement 15 Piaster; bis Ende 1882 erschienen 4 Nummern. 

g) herausgegeben von Rustschuklü Mehemmed Chairt Efendi; 
begann Mitte Januar zu erscheinen. 

h) UpoT JLfü/ herausgegeben von mehreren Gelehrten in 
Salonicbi; bis Juni d. Js. 6 Nummern angezeigt. 

i) LyAil jJ herausgegebeo von Ebuzziä Tevftq, 

erschien seit 15. Ramazan 1297 — vergl. Jahresber. der DMG. 

1879, No. 16 — an jedem i. und 15. des Mondmonates; jährlicher 
Abonnementspreis 50 Piaster, die Nummer 3 Piaster. 
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k) JJ£ beraosge^ben von Mehemmed *Ärif Ef., jähr¬ 

liches Abonnement 20 Piaster, die einsetne Nummer 2 Piaster; ent¬ 
hält aosschliesslich türkische Literatur, Prosa und Poesie; bis Ende 
1882 4 Hefte. 

l ) herausgegeben von Müntf Pascha, sollte vom 

1. Rebl* 1 1300 IO. Januar 1883 an am 1. jedes Mondmonates 
erscheinen, jährliches Abonnement 40 Piaster; die in dem ersten 
Hefte — 40 SS. 8®. — enthaltenen meist kürzeren Aofsätze — über 
Ethik, über die Insel Ceylon, die Kunst reich zu werden etc. — 
rühren alle vom Herausgeber selber her; eme unter den Geschichten, 
die vom verirrten Wanderer, welcher durch das Licht eines Leucht¬ 
käfers, verführt in den Sumpf geräth, ward für den 

Verf. ve^ängnissvoll: die Censur erblickte darin eine anehrerbietige 
Anspielung auf den Jildiz ktöschk, die Residenz des gegenwärtigen 
Sultans, und verbot das Weitererscheinen dieses unschuldigen 
SchriAchens. 

m) .-mI-aUvs.« herausgegeben von sJU^, ^Arifi 

und Fuad erschien alle 14 Tage in Nummern zu i*/* Piaster; 
No. I datirt vom i. Rebl* 1 1300 10. Januar 1883, die zusammen 

ausgegebenen Nummern 21—24 vom 15. $afer 1301; die 24 Nummern 
bildeten einen Band von 383 SS. 8®. 35 Piaster. — Inhalt: Re- 

production, bez. Uebersetzung von Werken der älteren mohammeda¬ 
nischen Literatur, namentlich theologischen Inhalts, t. B. aus der 
Cosmographie des Mehemmed el Iskenderäni, Jabresber. DMG. 1879, 
154, No. 129, türkische Poesie etc. 

n) beransgegeben von IJamtd Vehb!, dem £z- 
redacteur der Vilajetszeitong des Jemen „$inä“; begann am I5.$afer 
1300 = 26. December 1882 zu erscheinen; jährlich 24 Nummern; 
Preis des Abonnements: 40 Piaster; jedes Heft enthält 2 Bogen, von 
denen einer den Text türkisch, der andere arabisch bietet, haupt¬ 
sächlich historischen und naturwissenschaftlichen Inhalts. Unter den 
historischen Stücken verdienen die Mittheüangen über die Geschichte 
des Jemen nach älteren Quellen bervorgeboben zu werden; leider 
sind die einzelnen Aufsätze sehr kurz — das erste HeA enthält z. B. 
mit der Vorrede nicht weniger als zwölf Aufsätze, von denen manche 
kaum eine Seite füllen, vergl. No. 50. 

o) ydijA eine iUustrirte Zeitung, beransgegeben von Metern- 
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med Feizi Ef.; erschien seit Anfang 1298 H. (November 1881) 

monaUich zweimal in Heften von je einem Bogen io Folio; das 
Abonnement für ein Jahr beträgt 81 Piaster mit Fortozaschlag; der 
Inhalt entspricht dem unserer europäischen illustrirten Presse: Reise« 
beschreibungen und Biographien wechseln mit allgemein belehrenden 
Aufsätzen; die zahlreichen Illustrationen sind grösstentbeils euro¬ 
päischen Blättern entnommen, ihre Nachbildung manchmal recht 
mangelhaft 

Die Anregung zur Gründung illustrirter Blätter ist ursprünglich 
vom hiesigen American Bible House ausgegangen, welches schon 
lange verschiedene solcher Blätter in anderen Landessprachen ver- 
bCTentlichte. Diese Zeitungen hatten grossen Erfolg und fanden weite 
Verbreitung: merkwürdigerweise hat die sonst so regsame griechische 
Presse nichts Aehnliches aufzuweisen. „Felek“ .^Ulä ist Titel einer 
andern illustrirten Zeitung, welche alle 14 Tage in türkischer Sprache 
mit armenischen Lettern gedruckt erscheint 

p) Lattf Ef. in Salooichi herausgegeben; Ende 

Mai des Jahres waren fünf Hefte zu Piaster erschienen. 

Ausser diesen fünfzehn Zeitungen führt Müntf a. a. O. noch an: 

t®'"* illustrirte Zeitung für die Jugend], 

aXAiJ, Xtl, j [a- No.77), [erschien 1882],[s. No.jo], 

[»• No. 65], [s. oben sub o)]. 

No. 26. eine Sammlung von ansge¬ 

wählten Prosa- und Poesie-Stücken aus dem Feuilleton des „Ter^ü- 
män-i-Hsiqtqat“, sehr mannigfaltigen Inhalts; bis December 1883 

waren sieben Hefte erschienen. 

No. 27. jLXil sA:LßA eine literarisch-kritische Brochure 

von Mahmfid (jeläleddtn. z'ft Piaster. Und 

No. 28. ji «ilif von demselben Autor, Besprechung eines im 

— s. No. 26* — erschienenen Aufsatzes des be¬ 
titelt: [Angezeigt März 1883.] 

No. 29. jou. ß — Ein Jahr in Stambul — ^ 

fünfter Monat: „die Kneipe 
oder, die Nachts<^wärmer von Stambul“ von Mehemmed 
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Tevftq, Mitarbeiter des „Vaqyt“. Druck des Mahmfid bey 1300. 
48 SS. sVt Piaster. 

Die früher unter gleichem Titel erschienenen vier Hefte ent¬ 
halten: 

1. Heft I. Monat »Um den Tandur“.*) 1299. 40 SS. 

27a Piaster. 

2. ,1 2. n yja-, »Die Helva-Soitie'*. 1299. 36 SS. 

^/a Piaster. 

3. » 3. n ,»Die Süssen Wasser“.**) 1299. 62 SS. 

4 Piaster. 

4. n 4 * li ^^2ocu/ M^i^ Ramazannäebte“. 1299. 

36 SS. 2 Piaster. 

Schilderangen des Stambuliner Lebens in seinen Hauptphasen 
nach den Jahresxeiten geordnet 

No. 30. »Die vier Jahresaeiten “ = Heft 16 des 

angezeigt Anfang 1883; 4 Piaster, vergl. No. 33. 

No. 31. Unter diesem Titel veröffentlichte der Autor von 

No. 29 eine Sammlung von Erzählungen; Heft i erschien 1882, Heft 2 
und 3 im Laufe des Berichtjahres, enthaltend zusammen 196 kürzere 
[Angezeigt Februar und October 1883.] 

No. 32. eine Sammlung von Aneedoten aus 

Zeitungen und Büchern zusammengetragen von Reschäd oL^, Mit¬ 
arbeiter des «uL^ io Heften, von denen das 

5. im Juni 1^3 angezeigt ward; gedruckt in der Staatsdruckerei, 
Jahreszahl des Titels: 1299; xus. 339 SS. 8**. geb. 17% Piaster. 

No. 33. xJ" diesen Titel führen Heft 17 und 18 der von der 
Druckerei Mihran veröffentlichten Tasebenbibliothek, ..■pd ^.vr 
Preis des Heftes: 4 Piaster [angezeigt November 18^]; Heft 16 der¬ 
selben Sammlung s. oben No. 30. 

No. 54. Sammlung von Spässen und lustigen Geschichten; 

erschien seit 1881 in Heften zu i'J, Piaster; bis Mitte 1883 7 Hefte 
angezeigt 

•) Rigler, Die Türkei nnd deren Bewohner 1, aüij Olivier, Voy. dans 
l*£inp. Othoman I, aji ff. 

**) Hammer, Constantinopolis etc. XL 39 ff. 
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No. 35. Saromlong von Boppelversen türkisdier 

Dichter nach dem Äphabet geordnet, von I. Th. 

('V enthaltend bei Ebuzztä 1300. 48 SS. 8**. 

Der 11 . Theil soll kA^, der UI. enthalten. 

No. 36. j^Xjcvf! Gedichte des IssmctEf. 1 Piaster. 

[Angezeigt März 1883.] 

No. 37. -iy (Divan der Lcilä Chanym, gest. 1264, vergl. 

die Biographie bei Fattn 363.] Mafba'a i Osmäniö. [Angezeigt No* 
vember 1883). 60 SS. 8*. 5 Piaster. 

Die Gedichte der Leilä sind bereits im Jahre 1260 und voll¬ 
ständiger im Jahre 1267 (zu Anfang 6amädä I » März 1851) in 
lithographirter Ausgabe — in SS. 8*. — erschienen. 

No. 38. des Dichters von Sälim Ef. unter 

Seltm lU. ins Ivkische übersetzt (Angezeigt Mai 1883.] 5 Piaster. 

No. 39. unter diesem Titel wurde eine 

Sammlung-von Singliedern zusammengestellt von Nürt bey. [Ange¬ 
zeigt Mai 1883 5 Hefle zu 5 Piaster.] 

No. 40. ß nationales Drama — — in 

fünf Aufzügen von i.v < und Mu$(afä. Mihrän 1300. 112 SS. 
7*/* Piaster. 

Na 41. Lustspiel. 3*/« Piaster. [Angezeigt Juni 1883.] 

No. 42. „Der eingeladene Major“, eine Kom&die 

in einem Aufzuge von o J; aus dem Deutschen übersetzt von 

Druckerei Mahmüd 1300. 49 SS. 8^ 37« Piaster. 

No- 43. [Pope 01% Tna]. Komödie in vier Auf¬ 

zügen übersetzt von Mehemmed Muräd aus dem Russischen des 
PpHÖokAOBX. Mahmüd bey 1300. 118 SS. 8 ®. 77# Piaster. 
Wohl die erste Uebersetzung aus dem Gebiete der russischen 
Literatur; der Uebersetzer ist Director des hiesigen Lehrer-Seminars: 

No. 44. Uebersetzung eines Romanes von 

Eugtoe Sue durch f. Mihrän 1300. 69 SS. ,8®. 5 Piaster; 
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erschien in 5 HeAen, von denen zwei bereits im Jahre 1882 aus¬ 
gegeben wurden. 

No. 45. Uebersetzung eines französischen Romanes, 

von Ahmed Midhat, erschien ursprünglich als Feuilleton im „Ter^ü- 
män-i-Haqlqat“. [Aogezeigt Februar 1883.] 30 Piaster. 

No. 46. Islj „Weh!“ von demselben Autor, aber eigene Compo- 
sition, gleichfalls ursprünglich Feuilleton im „Tergüm&n-i-Haq!qat“. 
[Angezeigt Februar 1883.] 16*/» Piaster. 

No. 47. Historischer Roman von N&royq Kem&l, dem 

bekannten Patrioten und Literaten; 6. HeA des I. Theiles bei Mihrän 
1301, enthalt S. 401—453 und damit den Schluss des 1 . Theiles. 
5 Piaster. Vergl. Bibi. 1880 in dem Jahresber. der DMG. No. 23. 

HL Geschichte. No. 48—62. 

No. 48. Unter dem Titel: oUJ begann 

im Jahre 1299 ein geographisch - historisches Conversations- 
lezicon zu veröffentlichen; dasselbe kam im Jahre 1883 mit seinem 
7. Bande zu Ende. (L Gd. 1299, 35 ^ enthält )■ II. 6d. 1299, 

314 SS., c? — v; *^ 99 » 360 SS., j — IV. Bd. 1300, 

266 SS., V. Bd. 1300, 288 SS., c — 

VI. Bd. 1300, 288 SS., ßd* 1300» ^62 SS., ent¬ 

halt den Schluss.) Gedruckt bei hlahmüd bey, zns. 70 Piaster. 

Ah erstes Werk in dieser Art ist dasselbe recht gelungen aus¬ 
gefallen. Die Mischung des Orients und Ocddents nimmt sich zwar 
manchmal etwas seltsam ans, namentlich die altdassischen Eigen¬ 
namen in türkischer Transscription nach französischer Aussprache 

[z. B. = Lagide, — Energite]; dies beeinträchtigt aber 
nur wenig den Werth des Buches, das auch vom europäischen Leser 
gelegentlich mit Nutzen nachgeschlagen werden kann. Die Daten 
sind nach christlicher und mohammedanischer Zeitrechnung und nach 
Jahren der Welt angegeben. Der äusserst niedrige Preis sichert dem 
nützlichen Buche die weiteste Verbreitung. 

No. 49. von Ahmed öevdet, gedruckt bei Ebuzziä 

[LyiJI ^ 1300. 80 SS. 8®. 

Dieses Werkchen des bekannten törkiscben Historikers erschien 
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zuerst im Jahre 1287 — 1 Blatt Druckfehler + 54 SS. 8®. — anonym 
und wurde von Beltn wiederholt (JAs.Vl 18, 151. VU i, 554) einem 
gewissen T^hir Efendi zugeschrieben; der vorliegende Druck 

(vergl. auch noch die arabische Uebersetzung, Huart Bibi. 1297—1298, 
No. 133) widerlegt diese Annahme endgiltig. Den Anlass zur Ab¬ 
fassung dieser Schrift gab seiner Zeit eine chronologische Frage, be¬ 
treffend die Elimination des sogenannten -■ 2um Zwecke 

der Concordanz des solaren Finanzjahres und des Mondjahres, vergl. 
[A. D. Mordtmann] Stambnl etc. I, 109 A.; die vorliegende Ausgabe 
enthält ausser Anmerkungen des Herausgebers Ebuzziä im Anhänge 
den Abdruck eines Fermans aus dem Jahre 1087 d. H. und den 
Bericht der im Jahre 1288 aus Anlass der obenerwähnten Frage zu¬ 
sammenberufenen Commission. 

Seltsamerweise wurde das Böchelchen aus unbekannten Ursachen 
von der Censurbehdrde beanstandet 

No. 50. NjtsLi^ Geschichte der Uimjarischen Könige 

und der Tnbba’s von Ijfamtd Vehbf, erschien in der oben 

unter Na 25" erwähnten Heft i, 7—13, 4, 62—64. 5, 

78—80. 6, 94—96; eine Fortsetzung hiervon bildet die Geschichte 

Ma’ribs in Heft 8, 123—128. Der 

Inhalt dieser, freilich sehr magern, Mittheilungen ist zwar in Europa 
durch V. Kremer’s Bearbeitung der Himjarischen Ka^tde und die 
V. Wrede’sche Königsliste so ziemlich bekannt; so lange uns aber 
der Iklll — aus dem offenbar auch Vebbt Efendi schöpft — noch 
immer vorenthalten wird, ist er eine nützliche Ergänzung jener 
Quellen. Der Erklärungsversuch einer verwilderten Copie von ZDMG. 
24, 178 kann höchstens als Curiosum gelten; offenbar hat unser 
Efendi mit fremdem Kalbe gepflügt, vermuthlich mit Hülfe des $an'ä- 
ner Antiquitätenhändlers und Archäologen Habeschusch. 

No. 51. von -äbJ. I. Theil i. Heft, Druck des 

Ebuiziä 1300. 56 SS. 8®. 3*^ Piaster. 

Der Verf., welcher sich Sohn des Zolleinnehmers von Rtzö 
nennt, erzählt in banalen Phrasen und ohne Angabe von Quellen 
die Eroberung Syriens durch die ersten islamischen Schaaren; be¬ 
zeichnend für seinen Bildungsgrad ist, dass er die Gegner der 
Muslims meist als Jjj Giauren bezeichnet, ein Ausdruck, der durch 
besonderes Edict des Sultan Abdul Medjtd olSciell verpönt und in 
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anständiger Gesellschaft längst nicht mehr üblich ist; die Stadt 
Palmyra schreibt er 

No. 52. eine Sammlung Biographien der berfihm* 

testen Männer des Islam, von dem mehrfach erwähnten IRamtd 
Vehbt; vorläufig sind lOO Biographien in Aussicht gestellt, die in 
wöchentlichen Heften von 2 Bogen tu 2 Piaster bei Mihrän er¬ 
scheinen sollten; die ersten 6 Hefte enthielten; Ghäzi Ertoghrul, Sultan 
Osman Ghäzi, Ftrüzabädt, Sultan Orchan, Sultan Mahmud Ghasnevt, 
H&ggdg und den Zeiditenfürsten Mu^uhar; Ictatere Biographie er¬ 
regte den Verdacht der Censurbehörde, welche das Unternehmen eine 
Zeit lang als staalsgefahrlich beanstandete. Aehnlich ist das 

No. 53. jLlivjlir von Ebuzziä Tevflq, nur dass es sich 

nicht auf die berühmten Männer des Islam beschränkt, sondern auch 
vornehmlich die Grössen des Abendlandes in seinen Kreis zieht. Die 
bereits im Jahre 1299 begonnene Sammlung schritt nur langsam vor¬ 
wärts; nach einer Anzeige aus dem Jahre 1300 waren bis dahin er¬ 
schienen: Gutenberg, Franklin, Avicenna, Diogenes, Galilei, Napoleon, 
Buifon, Aesop. Im Ganzen sind 41 Biographien in Aussicht ge¬ 
stellt, die in ebenso viel von je 36 SS. und cum Preise von 

17* Piaster in der Druckerei des Verf.'s erscheinen sollten. 

No. 54* ^ i*^ 

Die Legende vom grossen Schutzheiligen von Bagdäd*), *Abdalqädir-i- 
Glläni, aus dem Arabischen übersetzt von Soleimän Hisb! 

Efendi, Secretär des Sultans; Matba*a i Osmäni^, Ramazän 
1300. 312 SS. 8*. n Piaster. 

Das arabische Original, dessen Autor nicht namhaft gemacht 
wird, ist eigens zum Zwecke der Uebersetzung von Bagdäd hierher¬ 
gebracht worden. *Abdu]qädir**), der Stifter des Derwischordens der 
Qädirt's, geniesst eines grossen Ansehens, auch ausserhalb seines 
engeren Vaterlandes; seine Litaneien — vergl. Pertscb, Goth. 

Cat No. 27, I — sind hier mehrfach gedruckt worden (JAs. IV 8, 
264. VI 14, 72; der Inhalt des VI 11, 474 angeführten Baches lässt 
sich nicht erkennen). Die zahlreichen Wundergeschichteo, von denen 
man eine bei Niebuhr a. a. O. nachlesen kann, leben zum grössten 

*) Vergl. Fraser Travels I, 310; Ntebohr Reisen II, 397 ff. 

**) geb. nach S. 5 im Jahre 471 H., starb er Sonnabend 10. Rebt' II 
561 M 14. Jannar lt66. 
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Tbeil noch heute im Munde des Volkes weiter und verleihen dem 
Budbe ein gewisses Interesse fdr das Studium des Volksaberglaubeos. 
Anhangsweise sind noch eine Anzahl anderer Heiligen aus der Zeit 
des *Abdulqädir behandelt. S> 312 ist das Datum der Vollendung 
dieser Schrift in der von Flügel ZMG. IX 357 besprochenen Weise, 

oder, wie es hier heisst ,^5^ folgendermassen 

angegeben: im fünften Siebentel — d. i. Donnerstag — des dritten 
Viertels — d. i. der dritten Woche — vom dritten Sechstel — d. i. 
dritten Monat — der ersten Hälfte — d. i. des ersten Semesters 
1300 H., womit Donnerstag 16. Rebf I 1300 25. Januar 1883 8^* 

meint ist. 

No. 55. d. i. die Legenden von Abü Bekr, ‘Omar, 

‘Olmän und ^All, vermuthlich ein Wiederabdruck des JAs. IV 3, 221, 
No. 203 beschriebenen Werkes des Scheich Schemseddin aus Siwas. 
Druck der Matba‘a*i-OsmftniA Angeseigt November 1883. 15 Piaster. 

No. 56. nach der Anzeige eine kurzgefasste osma* 

nische Geschichte von Osman Hilm! Efendi ^l>- für 

den Schulgebrauch. Angezeigt November 1883. 5 Piaster. 

No. 57. ySit. Matba'a-i-Osmänid 1300. 

8 SS. Inhaltsverzeichniss + 268 SS. 8®. 12 Piaster. 

Nach langer, achtjähriger Unterbrechung liegt hier die Fort¬ 
setzung von dem grossen Geschichtswerke öevdet Paschas vor; der 
neue Band umfasst die Begebenheiten vom Monat Re^eb 1226—1231 
[Mitte i8ti bis ca. Ende 1816], also die Zeit der Napoleonischen 
Kriege und der mit ihnen zusammenhängenden Staatsumwälzungen 
in Europa. Die sehr weitläufige Erzählung derselben interessirt 
natürlich den europäischen Leser weniger; im Anhänge sind eine 
Anzahl Actenstfleke und Briefe etc. im Original mitgetheilt. 

Diesem Bande ist vor Kurzem der elfte gefolgt und der zwölfte 
befindet sich dem Vernehmen nach unter der Presse. 

No. 58, Lväj Druck des Ebuziiä 1300. 86 SS. 8®. 

6 Piaster. 

‘Akif Pascha*) bat die „Tab^ira“ „Zur Aufklärung" als Recht- 

*) Die biographischen Angaben über ihn bei Flügel Cat No. 1133 und 
V. Schlechta-Wssebrd, Die osmanischen Geschicbtischreiber der neueren Zeit 
16 bedürfen der Berichtigung. Nach der Biographie, die einer im Jahre 1290 
unter dem 'Htel erschienenen Sammlung von Briefen von ihm 
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ferligungsschrift aus Anlass seiner am i. Rebt* I t252 [16. Juni 1836J 
erfolgten Absetzung vom Posten eines Ministers des Auswärtigen ab¬ 
gefasst, aber nur zum Tbeil vollendet hinterlassen. Die ausführliche 
und spannende Rrzäblung des Conflictes mit dem englischen Ge¬ 
sandten Ponsonby, welcher zu jenem Ausgange führte, ist recht 
instrucliv für die Geschichte der fremden Diplomatie in der Türkei; 
der türkische Leser schätzt mehr die energische Sprache — dedit 
ira loqoi — und die Darstellungskunst des Verf.’s, welcher auch 
sonst durch seinen Stil in der türkischen Literatur berühmt ist. — 
Die neue Ausgabe*) ist mit einem Vorworte des Ebuzziä und einem 
Nachworte des Kemäl bey versehen. 

No. 59. ^ Geschichte des Krimkrieges in gereimten 

Versen vom verstorbenen [§äljh] Chairl Efendi, wohl demselben, dessen 
Biographie Fa^ln S. 90 mittheilt, erschien in No. i, 2, 4, 6, 9, 10, 
II, 12, 13, 14, 15 der vcrgl. No. 25*; mit dem Eingehen 

dieser Zeitschrift wurde auch diese Publicadon unterbrochen. 

No. 60. 

die von v. Hammer I, XL und Flügel, Wiener 
Cat. No. 1248 beschriebene Literarische Geschichte Brussa von dem 
im Jahre 1142 verstorbenen Ismail Efendi; der Druck — in der 
Vilajetsdruckerei von Brussa — begann im Jahre 1295, wurde nach 
dem Erscheinen des ersten — 80 SS. 8^. 5 Piaster — zeit¬ 
weilig unterbrochen, um erst im Berichh^jahre wieder aufgenommen 
zu werden; bis Mai 1884 erschienen von der Fortsetzung S. 81—332, 
25 Piaster; ein gewisser Eschref bey aus Brussa ist der Urheber 
dieser nützlichen Publication. 

No. 61. jA-ÄÜ’ Geschichte von Käschgar von der Sint- 

fluth bis auf die neuesten Zeiten von Mehcmmed ‘Ajif 

Tomusgebt, ist er sm 15. Rebf I 1202 [*- 25. December 1787] in Jozgzd 
[Liva Botoq in Anatolien] geboren; wnrde 2. Zllqadd 1247 Reu Efendi, 
13. Zilqad6 1251 Auswärtiger Minister; fiel im Jahre 1256 in schwere Un¬ 
gnade, wurde im Jahre 1258 rebabilitirt and starb in Alezandriea am 3. Rebf 
I 1261 12. MSrz 1845] aaf der Rückkehr von der RUgerfahrt; sela voller 

Name Ut El Hä^g Mehemmed *Akif Pascha; vergl. aneb noch Fattn 27t f* 

*) Auf dem Titelblatte als MiiO bezeichnet; zoletzt 

wurde die Tabfira in den (türk. Jabresber. DMO. 1879, 31) 

S. 129—151 wieder abgedruckt; eine frühere Ausgabe, in der Druckerei des 
„Ba^et“, soll uovollstlndig sein; endlich ist eine in den 
Suleim&n bey (1294) enchieneo. 
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Efendi, Beamten des Artilleriedepartements; begann in Heften zu 
I Bogen 8® bei Mibrän zu erscheinen. L Heft 1300, IL—VI, 1301, 
zus. S. 1—96, Preis des einzelnen Heftes t'f^ Piaster, Abonnement 
für 20 Hefte 20 Piaster. 

Die früheren Beziehungen der Türkei zu Käschgar, welche einst 
80 weit gingen, dass Ja^qüb Cbän im Jahre 1291 (1874] die Ober- 
herrscbaft des Sultans als Chalifen anerkannte, haben den Verf. ver¬ 
anlasst, die Geschichte dieses centralasiatischen Keiches zu schreiben; 
er hofft dadurch namentlich der Sache des „Panislamismus" jLsni! 

einen guten Dienst zu leisten. Er benutzte namentlich die 
Miltheilungen eines gewissen Kiäzim Efendi, welcher seiner 
Zeit auf Ansuchen Ja*qüb Chän's mit mehreren andern Olftcieren 
von *Abdu)'aziz nach Käschgar geschickt wurde, um die junge 
Militärmacht des Chans zu organisiren; als die Chinesen im Jahre 
1877 Käschgar wieder eroberten, kehrte er mit den übrigen Mit¬ 
gliedern jener Mission hierher zurück. 

No. 62. Reisebeschrei¬ 
bung nach Indien, Suwat und Afghanistan von ge- 

druckt bei Mahmüd 1300. 294 SS. 8®. Mit zahlreichen Illustrationen, 
I Karte und 1 Tafel. 15 Piaster. 

ln diesem recht anziehend geschriebenen Buche schildert der 
Verf., zur IZeit Vorsteher der CensurbehÖrde, seine Eindrücke und 
Erlebnisse während eines längeren Aufenthaltes in Indien und an 
den Grenzen von Afghanistan; er war im Jahre 1877 vom Sulun in 
besonderer Mission zum mohammedanischen Achund von Suwat, einer 
kleinen Landschaft am Hindukusch, gesandt worden, auch bekleidete 
er eine Zeit laug den Posten eines türkischen Consuls, in 

Peschawer. Der grösste Theil des Buches ist der Beschreibung von 
Land und Leuten gewidmet; Im Anhänge erzählt der Verf. noch die 
Pilgerfahrt, welche er auf seinem Rückwege nach Stambul unternahm. 

XV. Sälnämes tmd Kalender ftir das Jahr 1300 . No. 63 und 64. 

No. 63. Im Allgemeinen sind die früheren Sälnämös, namentlich 
die der Vilajets, viel sorgfältiger gearbeitet, als die der letzten Jahre, 
welche sich meist damit begnügen, mutatis mutandis den Inhalt ihrer 
Vorgänger wörtlich abzuschreiben. Die früheren enthielten manches 
^ecbt Wichtige, z. 6. statistische Angaben, die Resultate der Volks¬ 
zählungen, Geographisches etc; diese sind aus den neuen Jahrgängen 
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fast ausnahmslos verschwunden. Auch der Reichsalmanach bezeichnet, 
trotz seiner äusserlich besseren Ausstattung, keinen besondern Fort¬ 
schritt gegenüber den früheren. 

a) Reichsalmanach für 1300, 38. Jahrgang, im Aufträge des 
Unterrichtsministeriums von Sa'td bey, *hz\i bey und Ebuzzift be¬ 
arbeitet. 420 SS. 8^ 

Von den Vilajetsalmanachen sind mir zu Gesicht gekommen: 

A 

b) MjOi Adrianopel, 9. Jahrgang, lithographtrt in 

der Vilajetsdruckerei. 248 SS. 8^ 1 Karte. 10 Piaster. Seit 1294 
war kein Almanach mehr erschienen. 

c) yJLÄ. mULm, Aleppo, 13. Jahrgang, Druck der Vilajets¬ 
druckerei. X18 SS. 8". I Tafel. 10 Piaster. 

Ausserdem wurden noch besonders angezeigt die Almanache 
von Süria, Diarbekir und Kossowa. 

Nicht alte Vilajets geben regelmässig Almanache heraus; ge¬ 
wöhnlich wartet man mit dem Beginn des Druckes bis tum Eintreffen 
des Reichsalmanaches, welcher meist erst einige Monate nach Beginn 
des neuen Jahres erscheint; Siwas soll bis jetzt nur ein Sälnämö auf- 
tuweisen haben. 

No. 64. nichtofficieller Kalender, herausgegeben von 

Ebuzziä, angezeigt Mai 1883. y^J, Piaster. 


y. Arithmetik, Mathematik. No. 65—73. 

No. 65. Unter dem Titel: ^.lyi veröffentlichten Ahmed 

2 iä Lyb und Suleimän Assaf heffweise eine Anzahl Hand¬ 
bücher der eaacten Wissenschaften 

namentlich zum Schalgebrauche bestimmt sind. Von der Arithmetik 
. J — waren bis Anfang Januar 1884 22 Lieferungen zu i Piaster 
erschienen; im Anhänge dazu kurzgefasste Anleitung zur Buchführung, 
,_gysO 5 Piaster. 


No. 66. Piaster. [Angezeigt ^fä^z 

1883], und 

No. 67. mit einem Anhänge enthaltend die 

Erklärung der französis^en Kunstausdrücke. [Angezeigt August 1883.] 
6 Piaster. 
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No. 68. „praktische und theoretische 

Rechenkunst“ von Ahmed Sebukrt bey. geb. ij*/* Piaster. 

No. 69. \J/^ Anleitung tur doppelten Buchführung, 

mit Formularen von Wechseln, Cheques tind andern kauf« 

männischen Papieren. Druck des Mihran. [Angezeigt Januar 1883.] 
12 Piaster, geb. 15 Piaster. 

No. 66—69 sämmtlich für den Schulunterricht. 

No. 70. Lehrbuch der Geometrie 

aus dem Französischen des übersetzt von Chairt bey, Lehrer an 
der Ingenieur« und andern militärischen Schulen. Druck der Officin 
der kais. Ingenieurschule. (Ängezeigt Januar 1883.] 2 Bände von 
je 300 Seiten, mit zwei Atlas von 70 Tafeln; der zweite Band war 
noch nicht ganz erschienen. Preis des ganzen Werkes: 50 Piaster. 

No. 71. von Ahmed Tevflq Efendi, i Heft. 

3 Piaster. [Angezeigt März 1883.] 

No. 72. [Angezeigt August 1883.] 

No. 73. ^UA». 2. Aufl. [Ängezeigt Februar 1883.] 

10 Piaster. 

V. Naturwissenschaften, Landwirthichaft, Medioin. No. 74—82. 

No. 74. ^ eine populäre Schrift über das Wasser und seine 
physikalischen Eigenschaften von den beiden Brüdern 
und Druck der (jeridö i * Askerijö 130p. «y -f“ 339 SS. 

8^ 10 Piaster. 

No. 75. vJjß ^ eine physikalische Ab¬ 
handlung mit Figuren von ^^x., dem Sohne öevdet Paschas. 

[Angezeigt September 1883.] 

No. 76. Zeitschrift für Ackerbau und Landwirth- 

sebaft, beransgegeben von Sälim bey; begann 1882 zu erscheinen; 
L Jahrgang aus 24 Nummern bestehend, angezeigt April 1883, 
48 Piaster; jährliches Abonnement für Stambul 40 Piaster. 

No. 77. Anleitung zum Ackerbau nach europäischen 

Quellen, von demselben Verf., erschien in Lieferungen zu 2*/» Piaster, 
von denen die dritte im November 1883 angezeigt wurde. 
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No. 78. UeberseUang eines französischen Buches 

4» 

über Baurasocht von durch Mehemmed *Alt bey, erschien in 

Lieferungen zu 3 Piaster. [Vierte Lieferung angezeigt Mai 1883.] 

No. 79. »*jUÄc. jij eine Encyclopädie 

der Heilkunde von O^JI 

|S. 5). Malta*a-i-Osmäniö 1300. 14 SS. Inhaltsverzeichniss + i Bl. 
Druckfehlcrverzeichniss + 594 SS. gr. 8®. geb. 40 Piaster. 

£s ist ein wahres Stück Mittelalter, was uns aus diesem Buche 
entgegenragt; der Verf. bat aus iiz Bänden, welche von der älteren 
Heilkunde handeln, den Stoff zusammengetragen; seine Haupt* 
gewäbrsmänner sind Aristo, Schüler —- JyjJls — des Plato, Plato 
Schüler Bukrät's, Bukrät Schäler Sukrät's, SukrSt Schüler Luqmän’s, 
Luqmän Schüler David’s. Nach den Sdzlussworten S. 594 soll ein 
zweiter Band mit Glossar folgen, der mit dem vorliegenden ersten 
nicht weniger als 1830 SS. zählen wird. 

No. 80. .^Ig,1, .■« „Die Verdienste der 

Mohammedaner um die Heilkunde“ ans dem Französischen über* 
setzt von [Angezcigt April 1883.] 4'!» Piaster. 

No. 81. Abhandlung über die Cholera vom Pro¬ 
fessor der Hygiene, Dr. Elias Ma^ar Efendi Ja* g-M- 

[Angezeigt August 1^3.] 3 Piaster. 

No. 82. J „Die Hausfrau“ von jjS. aäjU Aischö 
Fachriö Chanym, enthält Anleitung den Hausstand zu führen, und 
Kuchenrecepte für türkische und fränkische Speisen; gedruckt bei 
Mahmüd bey 1300. 24 SS. + 448 SS. 8®. 20 Piaster. 

Vergl. das von Hammer JAs. IV 8, 280 besprochene erste tür¬ 
kische Kochbuch, wovon arabische Uebersetzung Jahresber. DMG. 
1878, I 55, No. 91. 

VI Theologie, Reohtswisteasohaft, Ethik. No. 83—107. 

No. 83. [d. L: die Glossen des 

Seijid Mustafü aus Güzelhissar zu dem genannten Com- 

mentar des Halcbi zu der genannten 

Schrift des Käsebgari über die richtige Art zu beten, vcrgl. Flügel 
No. 1676; frühere Drucke Hammer OG. 7, 593, No. 90; JAs. IV 2, 
146 (Buläq 1251); Zenker 11 1251; JAs. VI iS, 142, No. 4}. Matba'a- 
i-Osmäniö, angezcigt November 1883. 20 Piaster. 

LUerttnrblAtt f. oriest. PbiMoyte. 
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No. 84. ».pLt.siv« bekannte Glaobenslehre des 

Birgevl in türkischer Ue^rseUung, vergl. die Analyse JAs. IV i, 
247, No. 168; Ma^ba*a‘i*Osmänid, angeseigtNovember 1883. 20 Piaster. 

No. 85. ^JyJ^ wohl dasselbe Werk, 

welches JAs. V 13, 524, No. 3 als ..commentaire tnrc dn Birkdvi 
*Catöchisme religieoa* d’aprds Sadr £ddin de Conia (Iconiom), par 
Ismail Niazt l^fendi, mufti d'Osmon [I. Osman] bazar Impr. imp. 
1856“ beschrieben ist; vergl. Bibi. Lala Isma'il No. 268: kJU^ 

vor» 907H. MatbaVi-Osmänid, 

angeicigt November 1883. 25 Piaster. 

No. 86. JoLäc. iJL«, von Efendi, Mitglied 

des handelt namentlich vom Monotbeismns, 

und Prophetie; angezeigt Februar 1883. 10 Piaster. 

No. 87. Mt:kX4 von Ahmed Mldhat; erschien zuerst als Feuilleton 
im „Tergümän>i>Haqtqat‘*, später als besondere Brochüre 1300. 
620 SS. 16*. 15 Piaster. 

Eine äusserst heftige Streitschrift, welche durch die Propaganda 
der protestantischen Missionäre hervorgerufen zu sein behauptet, aber 
weniger gegen diese, als vielmehr gegen das Christentbnm im Allge* 
meinen gerichtet ist. Bei Abfassung dieses Buches scheint der Verf. 
im Interesse seiner Sache recht trübe Quellen benutzt zu haben; 
sein naives Halbwissen und sein Fanatismus sind bezeichnend für 
die historische Akrisie und die Denkungsart, die selbst bei aufge* 
klärten Türken, trotz aller gegentheiligen Behauptungen, leider noch 
immer vorherrschend sind. Eine gute Abfertigung dieser Schmäh* 
Schrift erschien in dem hiesigen Eastern Express 18. October 1883. 

No. 88. ^ jAXäJ! das bekannte Grund¬ 

buch des Haneütischen R^tes von Molla Chosrev, verg). Flügel 
Cat Ko. 17^, in neuer Ausgabe; Druck des Es^ad Efendi, begonnen 
zu Anfang Rebt 1 1300, beendet Ende Zilqadd 1300; 2 Bände mit 
fortlaufender Paginirung 4 SS. + 717 SS. 4 - 2 SS. 8®. 25 Piaster, 
geb. 35 Piaster. 

No. 89. Dasselbe Werk mit dem Randcommentar des y 

^gestioegH., 
vergl. Cat Hamidii 468, Ahmediö 520; Druck des £s*ad Efendi, 
aogezeigt August 1883; I. Bd.: 564 SS., IL Bd.; 560 SS. 40 Piaster, 
geb. 7 * Lira. 
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Nach Jahresber. DMG. 1876/1877 11 106, No. 51 ist dies Buch 
vor einigen Jahren in Cairo bei Vehb! £f. erschienen. 

Na 90. d. i. der angeblich bisher noch nicht 

gedruckte Randcommentar des zu dem ge¬ 
nannten Commentar [des ira Jahre 891 H. gestorbenen O^ju- 

zu den U9ÜI al manär [des Na§aft] über die 
Grundzüge des Hanefitischen Rechtes. Druck des £s*ad Efendi, an- . 
gezeigt September 1883. 15 Piaster. 

No. Ql. ^ (3jL2oJ 1 Unter diesem 

Titel ver&ffentlichte Ahmed IJamdi Rfendi eine Uebersetiung der 

welche die in den Werken (JAs. VI 14, 83), 
und andern des Abü Sa^ld el Chädim! (JAs. 
VI 18, 143) über .vKäjl JyJ enthaltenen Grundlehren zusammenfassen 
sollen, ins Türkische, und fügte eine Erläuterung der Einleitung der 
Medjelld — Code civil — sowie zum Schlosse mehrere Abhand¬ 
lungen über Rhetorik, Logik und Dialektik hinzu. Angezeigt Juni 
1883. 15 Piaster. 

N0.92. Dustur, d.h. türkische Gesetzsammlung, J14.3 
3. Fortsetzung. Druck des Mahmüd bey 1300. 7 SS. Inh^ts- 

verzeichniss + 254 SS. 8®. 

Huart Bib). Ottl No. 20 schreibt Destour-i-Hamidid, 11 No. g 
Destour und übersetzt II No. 8 tuit R^gle; Ahmed Vefyq 

Leb^Ä T, 572 sagt: MLu’Jä» 

„Dustur mit u; Gesetzessammlung, Gesetz“; ähnlich Burhän-i-Qäti' 
275 8- V. : N*4^ KÄXl4>* 1*1*9 (mit 

u des Däl; die Gesetzessammlung eines Reiches), vergl. auch noch 

Qämils 1 856; zum Ueberfluss vocalisirt der Titel selbst und 
hiermit stimmt auch die Aussprache aller Einheimischen. 

No. 93. vollständiges Inhaltsverzeichniss zu den 

bisher erschienenen Bänden des Dustur, nach Materien geordnet, 
von 'Abdurrahman Haqqy. Druck des Mibiän 1300. 158 SS. -h 1 £ 1 . 
Indez. 8®. 

No. 94. Zeitschrift für Rechtswissenschaft. 1 . Jahr¬ 

gang No. I —48; 11 . Jahrgang No. 49—144; IIL Jahrgang No. 145 ff. 
sollte aus 96 Nummern bestehen; Abonnement für ein Jahr 120 Piaster 
(für das Ausland 140 Piaster); angezeigt October 1883. 

JO® 
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No. 95. ,^^1 jü^ ^ Commentar zor Medjelld 

von *A 1 t IJaider Efendi. L Bd. Angezdgt October 1883. 40 Piaster. 

No. 96. »JL^ Commentar zor Medjellö von *Abd 

es Sett&r Efendi; erschien seit 1880 bei Mihrän in Doppelheften (mit 
Ausnahme des einzelnen i. Heftes); bis jetzt liegen Heft x—17, zum 
Tbeil schon in zweiter Auflage, enthaltend S. 1—312, vor; Heft 1 

7 Piaster, die folgenden Doppelhefte je j’/s Piaster, zus. 35 Piaster. 

Vergl. jahresber. DMG. 1880 No. 2; Huart 1 No. 33; II No. 26 
(wo jedoch und *Abdus Sabbclr £f. verdruckt ist). 

No. 97. jlJjuJ ^ [so!] von Ahmed 

Lutf! Efendi, angezeigt December 1883. 6 Piaster. 

No. 98. Commentar zum Code de Commerce 

und zwar zum Abschnitt über die Faillite ^1—'<von Kostaki 
""AJexiadis Druck des Mahmüd bey 1300. 

148 SS. 8®. 15 Piaster. 

N0.99. Commentar zur Straf- 

processordnung von Mahmüd Nedtm Efendi; erschien in Lieferungen 
von 1 Bogen zum Preise von iVs Piaster; bis Ende 1883 erschienen 

8 oder IO Hefte. 

No. 100. Unter dem gleichen Titel arbeiteten Tal'at und Jor> 
ghaki Efendi zusammen einen Commentar aus, der zuerst als 
Feuilleton im „Ter^dmftn-i-IJaqtqat'', und dann besonders erschien; 
I. Heft von 23 Seiten wurde im November angezeigt. 

No. 101. oüuitjnj eine Schrift über die Voruntersuchung 

von *Arif bey; Druck des Mahmüd bey, angezeigt September 1883. 
20 Piaster. 

No. 102. von des Ebuzziü 

1300. 174 SS. 20 Piaster. Entbot (S. x«—112) Formulare für die 
Abfassung von allen möglichen privatrechtlichen Urkunden, Con* 
.tracten, Klageschriften etc.; 8.113—Vorbereitung für das Examen 
um zur Ausübung der Advocatur zugelassen zu werden, in Form 
von Frage und Antwort, 171—174 Druckfehler und lohaltsverzeichniss. 

No. X03. jyjLkc. ^'JC »4 ^ Formulare zum Ge- 

^hntnebe für Beamte bei Redaction gerichtlicher Schriftstücke, von 
Tal*at bey; 4xngezeigt December 1883. 
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No. 104. Abriss des Völkerrechtes von 

Qassan Fehmt Pascha lur Zeit Justizminister; Vorrede datirt vom 
19. Scha‘bÄn 1300 = 25. Juni 1883. Matba‘a-i - Osmänid 1300. 
500 SS. 8®. 20 Piaster. 

No. 105. L* [d. L die von Hammer JAs. IV 1, 265, No. 189 
angeführte türkische Uebersetzung des Pendnämi i *Attkr, vergl. VI 
14, 68]. Matba'a-i-Osm&niö, angezeigt November 1883. 5 Piaster. 

No. 106. Die unter dem Namen bekannten de> 

finitiones viri meritissimi mit dem genannten Lexi- 

dion sofischer Kunstausdrücke des ibn ^Arab! wurden bei Es^ad 
Efendi neu aufgelegt; 10, bez. 12 Piaster. Diese Ausgabe ist ein- 
gestandenermassen ein Nachdruck der vor einigen Jahren bei Vehbt 
in Cairo erschienenen. 

No. 107. SAÄi des ibn 'Arabi; angezeigt 

September 1883. 2 Piaster. 

Constantinopel» Anfang Juni 18B4. 

J. H. M 0 r d t m a n n. 


Richard Lepsius 

(geb. 23. Deeember 18IJ, gest. lo. Juli 1884). 

Wenn ein genialer Forscher einer jnngen Wissenschaft die 
Bahn gebrochen hat, so pflegt sich ein Chor von Dilettanten um 
ihn zu schaaren, die die neue Errungenschaft vorzeitig popularisiren 
und alles thun, um sie bei ernsteren Gelehrten in Misskredit zu 
bringen. Es bedarf dann eines streng geschulten Mannes, der mit 
scharfer Kritik diesem schwindelhaften Treiben ein Ende macht, 
der das Richtige der neuen Disdplin zur Geltung bringt und der 
so den Boden schafft, auf dem die Epigonen ihre wtsseoscharUicbe 
Detailarbeit beginnen können. 

Es ist ein solcher Erzieher sdner Wissenschaft, der in Ridiard 
Lepsius von uns geschieden ist; was Champollion genial aber tumul' 
tuariscb aufgestellt hatte, bat er kritisch gesäubert und mit vollem 
Rechte bat man ihn den wissenschaftlichen Begründer der Aegyp- 
tologie genannt 

Als Lepsius sich den aegyptiscben Stadien zuwandte, war er 
kein Neuling mehr; er hatte an arcbaeologiscben und sprach wissen- 
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schaitUcheD Arbeiten schon eine Schalung gewonnen, die den ande* 
ren Aegyptologen abging, und in diesem Umstande liegt zweifellos 
das Geheimniss seines Erfolges. 

Gleich in seiner ersten Arbeit (Lettre k Mr. Rosellini, 1837) 
berichtigte er Champollion's noch sehr verworrene Vorstellungen über 
das hieroglyphische Schrilteystem, in seiner „Auswahl der wichtig« 
sten Urkunden“ (184a) lehrte er die grossen Epochen der aegypU- 
schen Geschichte richtig zu scheiden, in seinem „Todtenbuch“ 
(1842) zeigte er, wie die berühmten „heiligen Bücher“ Aegypten's be¬ 
schaffen gewesen sind. Auch wenn Lepsius nichts als diese drei 
Arbeiten geschaffen hätte, wäre sein Name unvergänglichen Ruhmes 
gewiss. Aber er that mehr. Er war nicht nur der Gelehrte, der 
seine Disciplin durch stille Arbeit förderte, er war zugleich ein Welt« 
mann, der ihr mit diplomatischer Geschicklichkeit Unterstützungen 
zuzuführen wusste, wie sie so reichlich selten einer Wissenschaft zu 
gute gekommen sind. Auf die Empfehlung Bunsen’s und Alezan« 
der’s von Humboldt hin gewährte ihm der hochsinnige König Frie« 
drich Wilhelm IV die Ansrüstungjenergrossartigen Expedition, die von 
1842 bis 1845 dasNUthal durchforschte. Die Bedeutung dieser „preussi« 
sehen Expedition“ kann schwerlich zu hodi angesetzt werden; mit ihr 
begann die systematische Erforschung der aegyptischen Denkmäler 
und ganze Epochen der Geschichte (wie das alte Reich von Memphis 
und der spätaethiopische Staat von Meroe) sind erst durch sie wirklich 
bekannt geworden. Und mit dem gleichen Geschick setzte Lepsius dann 
auch nach seiner Heimkehr durch, dass die Resultate dieser Expedition in 
grossartigster Weise publidrt wurden; wie oft auch das gigantische 
Werk der ,J)eDkmäIer aus Aegypten und Aethiopien“ (184g—1858)- 
im Laufe der Jahre stecken zu bleiben drohte, immer wieder wusste 
er seine Weiterführung zu erlangen. So schuf er für unsere Studien 
jenes unerschöpfliche Quellenwerk, ohne das sie nie ihren jetzigen 
Aufschwung hätten nehmen können. 

' Auch für die Originale, die seine Expedition helmbrachte, 
wurde ein glänzendes Museum nach seinen Plänen errichtet, dessen 
reicher Bilderschmuck dem Volke das alte Aegypten näher bringen 
sollte. • Gleichzeitig ging Lepsius natürlich mit Eifer an die Ver> 
werthung des reichen, neu gewonnenen Materials. Zunächst in Be- 
^g auf historische Fragen; 1849 ei=8chien seine „Chronologie“ und 
^58 sein .lyKouigsbuch“, Arbeiten, die die Hauptzüge der aegyp- ' 
tjseben Geschichte für immer festgestellt haben. Mehrere kleinece 
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|iyp|Mapr»n histonscitea and mandterlei z. Tb. epochemachende ^ 
v' ^j lfei tzc 'dirisir und kultargesehtchtlichen Inhalts erschienen in den 
ndJungen der Berliner Akademie und seit 1864 in der ,^eii!^ 
hrift für acgjrptische Schrift und Sprache“. Von seinen rqligionsgttF« 
icbllichcn Arbeiten hebe ich ,»die ältesten Texte des Todtenbucb'es** 

7) hervor; es sind dies hochwichtige Bruchstucke der ältest^ ' * 
ecensioD desselben heiligen Buches, dessen späteste Gestalt er 
'eben 184z publidrt hatte. Auch die Ausgabe der Todtenbnehtexte 
des neuen Reiches, die jetzt von Navüle im Aufträge der königl. 
^reussischen Akademie der Wissenschaften besorgt wird, haben wir 
'i^er Anregung zn verdanken. 

Einen grossen und unerwarteten Fund brachte ihm das Jahr 
7; auf einer Reise durch das Östliche Delta entdeckte er die 
eisprachige Inschrift des sogenannten „Decretes von Canopus“, die 
T die Aegyptologie eine so glänzende Bestätigung alles bisher ge- 
isteien bildet 

ln der letzten Epoche seines Lebens ward seine Wissenschaft- 
gliche Thätigkeit vielfach darch Amtsgeschäfte gehindert; war er 
bisher gleichzeitig Professor (seit 1846X Akademiker (seit 1853), Mu- 
.seumsdirector (seit 1858), Redacteur der aegyptischen Zeitschrift (seit 
1864), Secretär des archäologischen Instituts (seit 1836) gewesen, so 
i^bernahm er 1873 auch noch überdies die Leitung der Königl. 
Minihek. Und doch wurde seine erstaunliche Kraft schliesslich auch 
L-ser Arbeitslast Herr und es war dem Greise noch beschieden, 
|||S8o ein Werk zu vollenden, das ihn seit dreissig Jahren beschäf- 
Kgt hatte. Es ist dies seine nubische Grammatik, zn der er das 
04 aterial zum grossen Theil schon während der preussischen Expe- 
ition gesammelt hatte. Auch die metrologischen Studien, zu denen 
hn stets seine eigenartige Begabung für alles Mathematische ge¬ 
zogen hatte, beschäftigten ihn bis zum letzten Augenblicke auf das 
ebhaft^ste und noch auf dem Todtenbette vollendete er seine Arbeit 
^ber „die Längenmaasse der Alten“. 

Wie vornehme Rahe und ZnrückbaltuDg den Charakter seiner 
.Insseren Erscheinung und seines Wesens bildeten, so mnss man 
üese auch als den Charakter seiner literarischen Arbeiten bezeich¬ 
nen. Lepsius war kein Mann, der Iddit arbeitet und bent diese 
^nd morgen jene Ansicht aufstellt, um sie beide bald wieder aii& < 
— von diesem genialischen Treiben (dessen bedingte Nütz- 
ich nidtt leugnen will) lag nichts in seinem Blute. Waf' 
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er in den Druck gab, war stets das Resultat jabrelang^^Dente^j, ; 
tmd Arbeitens und ehe sein klarer Verstand einer Snchö*^^t naeh 
allen Richtongen hin Herr geworden war, konnte er sich idj|t zur 
Herausgabe entschliessen. Oft war es dann ein äusserlii 
lass, der ihn scbliesaUch som Abschluss drängt^ und wo der 
blieb wohl die Arbeit ganz liegen. So erklärt es nch, 
mehreren seiner Werke nur der erste Band erscbianea ist; 
dchlossband, der die abschliessenden Resultate bringmi sollte, d 
dem Meister immer noch nicht reif genug und blieb im Manus 
liegen. Dafür hielt er dann freilich auch an den einmal aus 
^^odsenen Meinungen, wo ee irgend anging, fest, er war sich Ja -' 
bewusst, sie erst nach reiflichster Ueberlegung geäuseert za baheo. 

Charakteristiscb fär Lepsius* Abscheu gegen nicht endgfütig 
, j^ertiges ist es auch, dass er sieb nicht entschliessen koosta, Über- - : 
'Setzungen aegyptischer Texte zu pobliciren, obgleich seine Sprach» y, 
kenntnisse ungleich solider waren, als die mancher seiner vidschxei» l\ 
blenden Fadigenossen. Es ist dies zu bedauern, denn eine Prober 
er von einer Bearbeitung des Todtenbuches gegeben bat, überragt ^.. 

■ durch Wissenschaftlichkeit das meiste, was bis dahin in der aegyp-’.':'- 
jiseben Philologie geleistet war. Ueberhaopt zeichneten sictr seine 
.;Arbeitenstetsdorchjeneknappe,klareFormaus,diedas Zeichengränd-^t 
'■ liebster Arbeit ist; auch sie trugen den aristokratischen Zug, der; - 
^ sein ganzes Wesen so charakteristisch war. 

Es ist hier nicht der Ort, auf seine äusseren Lebensuaetändt.* 
:;.3^cr einzugeben; nur das sei erwähnt, dass er, der sein Leb«^ hia 
durch der verwohnte vielbeneidete Liebling des Glücks gewesen, war. ^ 
in seinem Alter die härtesten Schicksalsscbläge zu erduldea^ batte.'. 
Wer es gesehen hat, mit welcher Energie er sich gegen daa herein^ 
Rechende Unheil wehrte und mit welcher Rohe er das hereipg^ 
j'brochene äusserliob zu tragen wusste, der empfindet volle Bevunde»' 
/'^tng vor der Seeleogrösse dieses IVIannes. Was Lepsius Grosses 
geleistet bat, das verdankt er nicht, wie man wohl genMlnt hd. r 
dem Glücke, das ihn zumGünsding seines Königs erhob; erverdasK- . 
e& «ich selbst, seio^ eisernen Wftlen und seiner allem Gewöhn-' ', 



li^o und Profanen abholden Gesinnu^. 


Adolf Ermao. 




BrKje xat Eeraaw» io 















